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Process

Nach I

Ber vraltm Weissagung dcsHMgen k
Propheten vnd Patriarchen Enochs > R

In ß
UWelchem die Clgenschafften des Gerichts/ß

Uder Richter selbs/die personen/über welche das Ge - Z
richt ergehen wird/die Anklager/und die Citation für dasselbige ; Z<

Item das Gesatz/nach welchem; und die Sach/umb welcher willen
sie sollen gerichtetwerden : Wie auch die überzeügung/und Ent¬

schuldigungen der Gottlosen ; die Urtheil/die Gründe/und' Vollstreckung derselbigen/invnderschiedenli-
chen Predigten/Schrifftmassig

eröffnet/

u»d
Auffden Zuhörer/beydes dem Bind Gottes zum

Trost ; vnd demWelt -Kind zum Schrecken/kräffuglich
applicierec werden.

Von

Johannes Vtrich/Diener der Kirchen
vnd Schul Zürich .

4»§) o ( Lo»
- ^- «

v-x Gecrnckc zu Basel /^
O Bey Ioh . Rudolph Gcnakh/In verlegung Ioh .Willhelm
H Simlers/Buchhänvl .Jm Jahr 1668 .



WMMMWMKMMN
Denen Hochgeachten/Wol - Edlen/Gestrengen /

Vesten/Ehren -Nothvestcn/Frommen/Fürneh-
men/Fürstchtigcn/undWeisen Herren/

ßcrrn Conrad Werdmüllcrn/dcsRaths /
Seckelmeistern/und Vogt de6 Reich ^ /Obersten

^)auptman der Milittazu Statt und Land ;
Alten Lands-Hauptman zu Wyl/und Landvogt

in den Freyen Aempteren im Ergörv ;
auch Examinatoren/und Obersten

Schulherren.

Junckern Ioh .IacobHabcn/desRaths /
Seckelmeiftcrn/Alt -Bawherren/undAmpt -

man zu Rütt / auch Exannnatorcn/und
Obersten Schulherren.

Aerrn Johan Gcörg Hcssm/dcs Raths
von der Freyen -Wahl/auch Alt -Examinatoren .

AcrmGtgmundEpöndltn/dcs Raths
undIunfftmeistern/O .uartier -Hauptman /

auch Alten Landvogt der Herrschaffk
Wcidischweil .

Amn Johan HeinrichBhancn/des Re-
giment ^ /Examinatoren/auch Alten Land -

vogt der Grafschaffk Kyburg .

Meinen allerseits hochgeehrten /
Großgönstigen/Lieben Herren.

Hochge-



Hochaeachte/Wol -Edle/Gestrenge/Veste/Ehren -
Nothvcste / Fromme / Fürnchme / Fürsichtige /

und Wcise/insondcrs Hochgeehrte/Groß -
gönstige Liebe Herren .

Er Heilige Apostel Petrus
hat uns die stäke Betrachtung der
Anderen Jukunfft des Herren Chri¬
sti zum Gericht/so ernstlich anbefoh¬
len/daß er nicht nur vermahnet /
wir sollen selbiger ohne under -
laß erwartend seyn / sondern
auch zn dcrsclbigen eylcn/oder /
wie es der Herr selber darchut/IH -
me/dem Herren/wie die Fünffwei¬

sen Iungfrawen Matth . Cap . XX V . mit brennenden Lampen /
entgegen gehen .

"Wartet / sagt Er/und cylet zu der Zu¬
kniffe des Tags des t ) erren/in welchem die trimme !
vom ^ ewcr zergehen / und die Element für k ) irz zer -
schmclycn werden . Aber wann wir das Leben der heuti¬
gen Christen/auch unser der Reformierten und Evangelischen
behcrtzigcn/so finden wir/daß es so sehr ist/daß wir gegen die¬
sem Tag eylen/daß es vielen auch weh in den Lehren thut /
wann sie nur hören/daß Er aufs uns zu eylet . Fromc Knecht /
die ihren Herren lieben / wann er von Land verreiset ist/und
nunmehr steh fertig zur heimreise haltet/reden gern vicl/und
ohne underlaß/von desselben heimkunfft Diese Tkachc/sa -

r. Petri . cap,
ZU2 .

gen sie) ( is



Dedikation .

Genes.Cap.
- s .verS. i .
, - .Rec».C^.
i, .vcrS. - z.

gen sie/hat er seine Wacht - berberg in der/oder dieser
Gcacr ; so viel/und so vlelMeylen ist er von hinnen :
Morgen wird er da/oder dorr über Tracht seyn/ist
ein guter theil näher : die Dritte wird er «rlhier wider
anlangen . Ey Lieber ! Wie wollen wir auff jhne
rüsten/damit er gebührender mästen von uns empfan¬
gen werde ? Wie wollen wir jhne auch bewillkoinen ?
Sind das unsere Gedancken in diesen unseren Letsten/dem
Ende der Welt allernechst vorhergehenden Tagen f Sind
das unsere Discursen / die wir/als Knecht des HErren/mit -
und under einanderen führen f Ich sage Nein darzu : son¬
dern vielmehr falschheit/gleichßnerey/schmähen/verleümbdcn /
lästeren/und dergleichen/hat unsere Lefzen eingenomcn : also
daß es scheinet/der gröste theil under uns hgbe einen Bundt
gemacher vielmehr von der Welt/den wercken des Fleisches /
und des leydigen Sakans/als aber von Christo zu reden . Ach /
wie wenig gedruckt die Welt/daß der HErr uns so nahe ist !
ja wie wenig gedruckt der mehste theil / daß die so nahe dem
HErren sind ! Abraham der Vatter aller Gläubigen / fasse
under der Thür seiner Hütten/da die Engel zu jhm kamen :
und der eyfcrer Gottes Elias/war under der Thür der Höle /
als die stim GDttcszujhm kam . D wie viel stehen zu diesen
mißlichen/seltzamen Ieiten/undcrder Thür jhres Lebens/und
wissen es nicht ! daß sie dem HErren entgegen luffen/wie
Abraham gethan hat ! Mein einiger Wunsch ist/daß sie nur
stäts an den Herren sinnen/vict und gern von jhme reden/und
sich auffjhne also vorbereiten können/daß sie mit frewden vor
jhme erscheinen mögen .

Wie müssen wir aber dem HErren entgegengehen ? Das
geschiehet :

i . Wann wir unsere Hertzen in den Himel senden/als
ein Pfand / daß wir daselbst auch gern hatten unsere Seelen .

Wann



Dedikation

Wann nur Unsere Begirdendroben sind/ob schon unsere Lei¬
ber noch hier auff Erden leben/so sind wir doch auch daselb-
sten/da unsere Begirden sich befinden . Wo unser Lust und
Frcwd ist/daselbst sind auch wir . So wenig wir uns sonde¬
ren können von unseren Hertzen/so wenig können sich unsere
Hertzen sönderen von unserem Schatz. Wo ist unser Schatz?
Wo unsere Frewd ist. Wo ist unsere Frewd ? Wo unsere
Sinnen und Gcdancken sind . Haben wir unsere Sincn und
Gcdanckcn in dem Himmel/da Christus ist/sitzende zur rech¬
ten Hand Gottes ? so haben wir daselbst auch unsere Frewd .
Ist daselbst unsereFrewd ? soistdort auch unser Schatz. Ist
unser Schatz daselbst? so wird sich gewißlich auch dort befinden
unser Hertz : und weiln unser Hertz da ist/so können wir kecklich
sagen/daß auch wir sclbsten da seyen- Das werden wir hier in
zcrt in der that zuerkennen gcben/wann wir nicht nur uns der
Gerechtigkeitbefleiflen/sondern auch in dersclbigen eyfe-
rig seyn werden rÄZann wir nicht nur gute werck thun/
sondern auch in denselbigen überflüssig seyn werden. Das
heißt setz eylen zu der Aukunfft des Tags des Herren .

2 . Wan wir beständigverharren werden in dem eyferigen
Gebätk/ohne underlaß bittende : L)err/Zukoinedein R.eich ;
allesauffdas ende hin :

2 . Daß Christus die conlumarion und vervollkomnung
seinerWürde und Ehr habe/wclches geschihet/wanEr sein let-
sics Ampt/nämlich das Ampt eines Richters antrittet : Und
wann er die gesellschafftmenschlicher Leideren bey sich hak/so
wol als Er nur ihre Seelen bisherbey sich gehabt hak.

d . Daß gleich wie Er die Sund selber hasset/also Er den
Haß zu der Sund an den Tag gebe durch abschaffung aller In¬
strumenten/durchdie wir in die Sünd gesellet werden ; deran-
reitzungen dieserWelt/und der Welt selbe ; aller zeitlichen straff
wegen der Sund ; der stachle« der Kranökheiten/unddes Tods;

)( ns auch



Dedikation .

auch der Kerckeren und Gefangnusscn der Sünd/dic da sind in
dem Grab .

c . Daß die Zeit möge verschlungen werden von der Ewig -
keit/die Hoffnung von der Besitzung/und alles Ende von der

Unendlichkeit .
6 . Daß alle Menschen/die zum Heyl verordnet sind/bey -

des mit Leib und Seel/Gott dem Herren als ein gantzcs/voll -
komnes und ewiges -Hpfer/zugebrachk werden : von welchem
Er Lust und Frewd empfahe ; und sie von jhm Ehr und Herr¬
lichkeit ; und das in die unaußdenckliche Ewigkeit/durch Jesum
Christum unseren Herren .

Damit aber das Liebe Christcn -Volckeinc desto kräfftigere
Antrieb hierzu hatte/hab Ich/wie vor etwas Aeits von der An¬
deren Aukunffr des Herren Christi zudem Allgemeinen Jüng¬
sten Gcricht/also dasverwichene/und dißgcgenwertigeIahr /
von dem Process dieses Gerichts/zn predigen und zu schreiben
mir fürgenomen/welches dann in etlichen Extraordinari occa -

sionen verrichtet worden . Zu diesem anlaß haben noch andere

Ursachen geschlagcn/die mich von dieser Materi etwas weit -

läuffigerzu handle » angefrischet haben .
1 . Weiln ( so viel mir in wissen ) Ich noch nicht verneinen

können/ob jcmalen von dem Process des Jüngsten Gerichts ex

prolello , außtruckenlich und weitläuffig / in einicher Kirche /

hier/oder ausserk Lands/dem Lieben Christen -Volckgeprediget
worden .

2 . Weiln dieserArtickel die jenigen grossen und nothwen¬

digen stuck begrcrfft/an welchen des Menschen ewige glückselig -
keit/oder ewiges verderben hangen thut . Es kan einem Christen
ohne Nachtheil seines heyls/manchcr streitiger Rcligions - punct
verborgen seyn ; aber wan er kein wissen umb diesen Fundamen -
tal - und Haupt - artickcl haben wolte/könte es ohne gefahr seiner
Seele nicht zugehen .

z . Weitn



Dedikation .
z . Weiln es sich Miß der Menschen Leben und Wandel

heiter hcrfür thut/daßgar wenigen diesergemeine/bekandte/und
wahrhaffte Artickcl zum heyl genugsambekandt ist/undvrllcicht
auch solchen nicht/die/werß nicht wie tieffdarinn gegründet zu
scyn/sich beduncken lassen.

4 . Weiln die traurige Erfahrun bezeüget/daß vicl/welche
diese Wahrheit wohlwlfscn/undvcrstchc/auß Mangel hertzlicher
erwegung/undgottseligerzunutzmachungderselben/zu gründ ge¬
hen : Ihre wisscnschafft dienet ihnen nurzu desto grösserer Ver-
damnus . Darumb das Christen Volckhöchstvon nöthenhat/
daßman/hmedicseFutidamcntal/undHaupt -wahrheitcn/e len¬
zer je tlcffer in das Hertz prchige ; damit sie auch in ihremLeben
bezeügcn/dasihnendiesclbigen zur beförderungihres Hcylsbe¬
kandt seyen.

Weilnnun oberwehme Predigten/die von dem Proeess des
AllgemeinenIüngstenGcrichts/so viel uns nämlichdie heilige
Schriffthiervon gcosscnbahrct hak/handlen/crst diese Wochen
an das Liecht kommen/hab Ich denen Meinen Hochgeachten/
Großgönstigen/Licben Herren diß wcrckleinzu dedicicren/und
zueignen/und also Sie/dessclben parrocinium und schirm wider
böswilligeäusssich zu ncmcn/Dcmütigst anspreche wollemwcl-
ches beschiehet theils auß besonderem zu deren Ehren-Personcn
tragendem Rcspect/theils auch/weilen mir garwol in Wissen/
daß denen meinenHochgeachten/GroßgönstigenHerren höchst
angelegen/daßdurch auffrichtung einer nothwendigen Lebens¬
verbesserung undcr une/nichtnurGDttcs reicher Segen über
dasgeliebte Vatterland gebrachtwurde ; sondern wir auch ein
solch Volck hätten/von welchen man sagen köme/daß es seine
Häupter empor heben/und mit frewdigemMuth der Jukunsst
des grossen Tags unsers Herren/Heylands/und zumnfftigen
RichtersJesu Christi/zu eylen thue. Die MeineHochgeehrten
Herren hiemit bittende/Siemir solche künheitnicht in übel vcr-

mercken/



mcrcken/sondern diese viel ErmelterIüngstcn - GcrichtsPre :
digten wol - mcinliche Juschreibüg mir Frewd - behäglicher wol -
gewogenheir ansehen/und empfahcn wollen .

Inzwischen ersuche Ich den gerrewen und gnädigen Gott /
welcher allein uns ein Hertz geben kan/daß wir seine herrliche
Erschcinung/und den Tag seines grossen Gerichte nicht förch -
ten müssen/sondern desselben uns vielmehr höchst zubefrewen
Haben/Er EwereEhren -Personen/sambk lieben ungehörigen /
hier in zeit in allem sclbs -erwünschtcmLeibs und dcrSeelen wol -
crgchen/gnädigst erhalten/und da », nach dieser zeit/an dem gros¬
sen Tag/wann der Gerichtö - Proccss über alle gehalten wird /
von unserem Richtcr/dcr zugleich unser Heyland und Bräuti¬
gam ist/an die himclische Hochzeit frölich eingeladen werden /
und Sich mit Ihme in höchster Frewd/Ehr/und Herrlichkeit /
Mer und ewiglich ergehen können . Amen/in CHristo IEsu
unserem Herrcn ^ Amcn !

Zürich/den i . n . Brachmonat .
Anno 1668 .

E . M . Hochgeachter/Großgönstiger
Herren/zu allen Ehren/und be¬

liebigen Diensten gantz ver¬
pflichteter

Johannes Dlrich.

Von



I.

<A ° ^ 2 er' <tz-^

Von

Dem Proceß des Aüngsten Gerichts /
Nach derWeissagung vesH .patriarchen

. Enochs/

Vber IudLzvcrs.14 . 15.

4-

Es hat Enoch der sibende von Adamgeweis -
saget/vrid gesprochen : Sihe/der HErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zu halten
vber alle/rc .

Eingang dieser predigt .
O lieblich und angenehm gewe¬
sen ist der ErsteTag/an welchem durch Got¬
tes Befehl auß der Finsiernuß angefangen Her¬
für leuchten das Liecht / da die Morgen¬
sternen frölich mit einanderen jungen /
vnd zusammen fauchzeken alle Kinder
Gottes : im Buch Jobs / Cap . X X XVM .
verf.7 . So unlieblich/jasoerschrockenlichwird

seyn der lotste Tag/dcr Tag der Anderen Zukunfft unsers Herren Jesu
Chnsti Zum Gericht/an welchem alle Geschlechter der Erden heu¬
len werden . In der OffcnbahrungJohan .Cap . l. vers7. Dieser Tag
wird mit sich bringen das Ende aller dingen. Ist dasselbige nahe ge¬
wesen schon vor i6oo . Jahren/zu den Zeiten der seeligen Apostlen ; wie
dann Petrus in seiner Ersten Epistel Cap . i V . verf.7. schreibet : Das
Ende aller dingen ist nahe herzu kommen : wie viel naher ist

A es dann



Die Erste
Predigt .

Von dem Process

<Zui xeccikü
dlsnäiiricn -
us »äulrnri -
biu gLlgLt ,
gcccsnäi ko-
mircm tub-
miniitlar ,
ncc comxii-
mit clelirtr
ille>te<l nu-

8cä VL ribi
üumcn mo
ris kumsni !
guir leüücl
libi ? yurm

es dann Uns / die wir gleichsam in der leisten Minuten der
Welt leben ? Gewiß ist es/daß wir alle stund und augenblick nicht
sicher sind/wann der Herr/wegcn des schreyene/und seuffzcns der
wenig Frommen/die noch vbrig sind/auffstehcn/und die Welt
richten wird . Psalm X 1 1. vers. 6. Die Erde sclbs / die nunmehr eine
so lange zeit von dem Blut/und den Thränen der Heiligen benetzet/und
under dem Last der Gottlosigkeit müd worden : ja der Himmel seibs /
der vor Traurigkeit der Grewlen auffErden/offtermalenschwachwor¬
den ist : ja alle Geschopfftc schreyen/scuffzen/ - erlangen nach
dieser Anderen Zukunfft/die das Ende aller dingen mit sich bringen/
und sie hierdurch bcfrcyen wird der Eytclkcit/dero sie nunmehr
eine lange zeit underworffcn gewesen. Rom . Cap .vi l i . vcrs.Lo .
Die Welt will hiervon nicht hören ; man sagt jhro von keiner guten
Zeilung/so man jhro hiervon prediget. Es thönete besser in jhren Oh¬
ren/und were jhro viel hertz-erquickender/wann wir Prediger vonftew-
digeren dingen reden/und stäts ab der Kantzel ruffen thaten/Fried /
Fried ; wann wir mit Most die Erschaffung der Wclt/und dicZierd
und Herrlichkeit derselben beschreiben / und aber das End dcrstlbigm
verschweigenwurden ; oder/wann wir der Welt in jhren Frewden bey¬
pflichten/und allzeit Jhro predigen dörfften/wasGott Jhro nur Ein-
malen/in dem Anfang der Anderen Welt/nach dem Sund - fluß gepre¬
digt hat / nämlich in dem Ersten Buch Mosis / Cap . V m . vers. rr .
Es soll hinfürter an/allczeit/so lang dre Erde stehet/nicht auff -
hören Samen und Erndte/Frost und Hiy/SoMer und Win¬
ter/Tag und Nacht : Villeicht wurden wir besser willkom seyn/und
mehr geehrt werden von den Kinderen dieser jetzigen Zeit/dieden bösen
Tag sehr von jhnen thun / und in der Liebe der Welt ersoffen ligen.
Aber die Zeiten sind nicht darnach beschaffen / daß wir also predigen
können : wir müssen die Saiten änderst auffziehen/derWelt ein Traur -
lied singen/und Jhro die Leich-begangnuß halten ehe sie gestorben ist/
damit sie doch auch wisse/daß sie sterben müsse/und achtung gebe/daß
jhr Ende allernechst herbey geruckt seye - Fürwahr/LiebeChristen/esist
nicht zeit zu flattieren : das gelindeBalsam -öl ist so unbequem auff eine
harte/und stinckende Eyter -beulen / als unzeitig der Essig ist in eine fri¬
sche Wunden . Es ist ein zeit da man auch Corrosiven/umbfressende /
und durchstechende jachen brauchen muß. Harte Beulen erforderen



des Jüngsten Gerichts .

scharffe Meißel. Die Adams -Kinder lausten in der Roß-mühle der
Sünden immer fort wie die blinden Esel : die Tyranney der bösen Ge¬
wohnheit ist wie ein wütendes Meer/wie ein schneller Strom/wie ein
strenges Wald-wasser/und ist fast niemand dem es ernst seye sich die¬
sem Strom zu widersetzen / und dem einsmals einbrechenden Jammer
zu siewren. Darumb / damit ein jeder für sich sechsten understehe seine
eigne Seel zu retten/so haben wir für uns genommen/gleich wie wir
in dem Ersten Theil dieses gcgenwcrrigen Tractats/von der Anderen
Zukunffc des HErren CHristi zum Gericht gehandlct ; also in diesem
Anderen von dem Process des Jüngsten Gerichts selbs/ ;u reden/der
gäntzlichen Hoffnung gelebcnde/es werde dersclbige bey dem einen/und
dem anderen/der diese unsere Predigen lesen werde / nicht ein geringes
nachdencken verursachen.

Nun damit jcdermaniglichcn der Rechtliche Process des
Jüngsten Gerichts eigentlich bekant werde/so wollen wir denselbi -
gcn in einen solchen iviecboäum , und Ordnung einrichten / daß auch
der einfältige selbigen gar wol fasscn/und daher allenTrieb haben wird/
sich in seinem gantzen Leben/mit hertzlichem Rewen vber seine Sünde/
vestem Glauben und Vertrawcn auffCHristum/und beständiger besse-
rung seines Lebens/also auff diß erschrockenliche Gericht vorzubereiten/
daß er mit srewdigem Hertzen vor dem Richter erscheinen möge.

Wollen hiemit den gantzen Process des Gerichts in xn . Haupt-
stucken behertzigcn . Mit namen :

I . was das Gericht seye .
II . wer der sichrer seye ; und warumb er der-

selbige seyn müsse .
III . wer da müsse gerichtet werden.
IV. wer der Ankläger seye .
V . wie die Citation für das Gericht/und Er¬

scheinung vor demselbigen beschaffen
seyn werde.

VI . welches das Gesatz seye/nachwelchemhie
Menschen werden gerichtet werden.

VII . Was die Sack seye/umb welche es an dem
°Tag des Gerichts zu thun seyn wird :

_ A ij Auch

Die Erste
Predigt.

liiu non tlc-
caberis ?

vol
ki -

lloz in mare
Lc

formiclolo -
sumc^uoetvix
rranscunr <Pn
lAnum con -

tcenciunt .
.. i .

Die Abthei¬
lung dergam
nenMateri
vo dem Pro
ress des Ge¬
richts / in

Iwblff
Haupt-stuck .



Von dem ProeessI DieErste
° 4

I Predigt. —
Auch was da seyn werde die Anblag /
und die darauffgehörendc rechtmässige
Defension/und r) errhädigung .

IIX . Wie die Gottlosen werden jhrer Sünden
Halden vberzeüget/und Ihr Gach t ) ei-
rer/und B .lav/ und aller Welt bekant
gemacher werden .

IX . welches die nichrs -wehrtigen/und unge¬
nügsamen enrschuldigungen seyen/

*Ver -
mirrclst welcher die ungerechten eintwe -
der dannzumalen der ^

Oerdamnuß zu-
enrgehen verhoffen werden ; oder auch
ecwan schon hier in Zeit sich darmic selds
Trösten/und sich deduncken lasten/daß
an jenem grossen Tag das Gericht
nicht zujhremnachtheilwerdegehalcen
werden .

X. "Mas der Urtheil -spruch seyn werde : wer
Sterben / und wer Leben müsse j und
was da werde seyn die Belohnug der
Eincen/und die Straff der Anderen .

XI . Was die Gründ und *
Vrsachen des Urtheil -

spruchs seyn werden .
XII .

"Welches hje E ^oecution/und '
Vollstreckung

der Urtheil seyn werde/und durch wen
sie werde vollzogen werden .

In diesen ZwölffHaupt-stucken wird die gantze Lehr von dem
Proeess des Jüngsten Gerichts verfasset ; und in diesem betanken/
und deutlichen kierkoäo wollen wir auch selbige gegen E . L. verhand¬
le» / Vnd das in so beliebiger kürtze / als es jmimr möglich seynwrrd-

I. was



des Iünsten Gerichts.
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l.
Was das Gericht seye.

Das Erste betreffende/Nämlich/ was das Gericht seye : so
! wird das wörtlcin Geriet eintweder in einer wcitläuffigercn/
oder in einer engeren bedeuttmg/genomen .- Will maii es necken nach
der weitlänssigeren bedeutung / so muß dardurch verstanden wer¬
den der gantze gerichtlicheProceß des Jüngsten Gerichts/und hiemit
alle die vorerzclltenXil . Hauptstuck . Will man es aber necken nach der
engeren bcdeutung / so muß man dardurch verstehen den ^ üum,
oder die Handlung des Nichters/welchcrdie streitigen Sachen/darumb
der Proceß angestellet worden/eigentlich erkundiget/Lauter/Klar/und
bekant machet/und darauff die Urtheil fellet. Vnd in diesem verstand
wird das Gericht diß Orts genocken. Ist hiemit nichts anders/als
eine erforschung / erfahrung / und erkundigung einer streitigen Sach.
Nun unserer Sachen halber/die an dem Jüngsten Gericht sollen erör¬
teret werden/ haben wir folgende ding zu beobachten:

I . Das Gericht Gottes wird nicht angestellet werden auffdas
Ende hin/Damit Er in erfahrung bringen möge die eine und andere
Sach/die Er zuvor nicht gewußt hat. Nein freylich . Dann Er weißt
schon jetz/was alle Menschen sind/was sie gethan/ und was sie darmit
behollet . Sondern es wird auff das ende hin angestellet werden/da¬
mit anderen/und einem jeden selbs besonderbar das ftindament/grund/
und Ursache seiner Urtheil entdecket werde ; und also sein Gericht zu
seinem zweck gereiche : welcher da ist die Ehr und herrlichmachung sei¬
ner groffen/und unverdienten gegen den Gerechten erzeigten Genad und
Barmherzigkeit : und die vberzeugung der Gottlosen ihrer Sünden/
und wol verdienter straffhalber : auff daß also aller Welt die Gerech¬
tigkeit des Richters / seiner Urtheil / und Vollstreckung derselbigen be¬
taut gemachet werde : wie hiervon der Seelige Apostel Paulus redet/
Röm. Cap. lil : 4.26. vnd Cap. >1 : 2.

ii . Sind also die Controversien / und streitige Sachen / die an
dem Jüngsten Gericht sollen erörteret werden / nicht der bewantnus/
daß sie bey Gott dem Herren/so wol als bey uns unerörteret seyen :
Nein freylich ; dann es ist bey dem Herren schon jetz alles in wüsten/
und richtig / wie es an dem Tag des Gerichts wird hergehen. Son¬
dern in ansehen unser/der Creaturen/sind die Sachen unerörteret : dan
uns verbleiben sie biß dahin unbekant . A iij m . So

Die §rsse
Predigt.

Das Erste
Haupt-stuck:
-Wasl-asGe-
richt seye.

Drey ding
haben wir v
sachen hat»
bcr/die ande
Gericht sol¬
len erörteret
werden/zu
beobachten.

Das Erste.

DasAndere.



Die Teste
Predigt. ,

Das Drittel

DasGericht
wird seyn.
i . Eincrfor/
schcndcSGe¬
richt.

? 5äl . ZQ: ri
^ iLirk ir : Z6.
Lccles . ir : i <.
r . Oor . 5 : ro .
1.^014 : 5.

r - Ein offen¬
bares Ge¬
richt.

6 Von dem Procefs
m . So wird auch diß Gericht/nicht nur eine blosse offenbarung

der Gerechtigkeit/und Varmhertzigkeit Gottes seyn/sondern auch eine
gäntzliche dccision/und endtliche Erörterung/mit einer darauff erfolgen¬
den declaration / da der Richter sich erklären wird/wie Er es in das
künffrige wolle gehabt haben ; namlich/daß Kein fach in einichen disput
mehr gezogen /

'
keinem einicher Regreß gegeben werden / sondern alle

Hoffnung zu schwerer cxörterung abgcschnidten seyn solle . Wer ge¬
rechtfertiger seye / solle gerechtfertigct verbleiben/und nimermehr wider
angeklagt werden : und wer verdampt seye/solle verdampt verbleiben /
und nicmchlcn mehr erwartend seyn / daß es sich mit Jhme besseren
werde.

Das ist die eigentliche Beschaffenheit des Gerichts/von welcher
wir in dieser gegenwärtigen Stund handle»; Vnd sehen wir hierbey/daß
diß Gericht seyn werde.

1 . Ein gmaw- erforfchcndes Gericht. Es mag ein fach so
schwär vnd so verworren seyn/als es jmer seyn kan / so wird sie doch so
Klar und Lauter gcmachet werden / daß auch der jenige/.der hier auff
Erden derminste an Verstand gewesen/dieselbigegar wol wird fassen
können. Auch die fast unzahlbahrcn schwärme eiteler Gedancken/un¬
nützer Worten/unerbaulichen Lebens und Wandelö/werdcn einem je¬
den/der da sol examiniert werden/gar heiter / und in bester ordnung
für äugen gestellt werden . Gott will ein jedes Werck für Ge¬
richt bringen ; und ein jedes ding / das verborgen ist/an den
Tag gebcn/es feyc gut/odcr böß . Er null an das Liecht brin-
gen/was in dein finsteren verborgen ist/und den Rath derher-
tzen offenbaren . Aber von diesem haben wir ein mchrers invorgehn-
den Predigten gercdt.

2 . Wir sehen hierbey auch/daß diß Gericht seyn werde ein of-
fenbahres Gericht. Es wird alles öffentlich/vorallen Englen/und
Menschen verhandlet werden. Die Sünder werden öffentlichzu schän¬
den gemachet werden ; ihre unreinen speculationen/mit welchen sie sich
in jhren Sinnen und Gedancken erlustiget : jhre auch die aller verbor¬
gneren Mitnachts- bübereyen/werden öffentlich entdcckt/und ihnen jhr
gleichßnerisches Larven - gcsichcöffentlichvor aller Welt auffgedecktwer.
den. Hingegen die Fromen werden öffentlich geehret / und das gute /
welches sie im verborgnen gethan/wird öffentlichaußgekündet werden : !
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ihrer Sünden und Schulden/wider welche sie im verborgnen getrau-
ret/gewäinet/gcbättet/geglaubt/werden sie öffentlich und ehrlich quit¬
tiert / und selbige jhnen nachgelassen werden. Es wird alsdann öffent¬
lich erscheinet werden/was grosser unbill jhnen offt angethan worden /
wie fälschlich man sie offt in bösem verdacht und argwohn gehabt/wie
schandtlich man sie ohne ursach getadlet/geschmähct / geschändet/ ver-
leümbdet : dessen alles werden sie öffentlich entladen/und ihre Unschuld
der Welt bekant gemachet : sie hingegen ewig erquickt / und ergötzet
werden.

Wir sehen hierbei) auch/daß diß Gericht seyn wird das letz¬
te Gericht. Der Urtheil - spruch / der dannzumalen wird aufge¬
sprochen werdcn/wird seyn die letzte End -urtheil/auff welche keine an¬
dere mehr erfolgen wird- Daher auch der Tag des Gerichts genenet
wird der Letzte lDag/ Johann . Cap . xi : 24 . vnd Cap . Xti : 48.
Manchen heilsamen Tag des Gerichts haben die Gottlosen auff die¬
ser Welt gehabt/durch das Wort/durch zeitliche Trübsalm/durchdie
crempel und wamungen der Fromm . Aber jetz ist ihr letzter Tag kom-
mcn/nach welchem kein Examen mehr wird angestellet werden . Die
vorigen Gericht hatten können hinderhaltcn werden auff vorhergehen¬
den hertzlichen Newen / aber diß wird sich nicht revocieren lassen. Es
wird da keines Menschen rewen mehr so kräfftig seyn/der den Richter
werde bewegen mögen/daß es Ihn seiner Urtheil gerewe.

4 . Wir sehen hierbei) auch/ daß diß Gericht in seiner Execu-
tion und Vollstreckung seyn wird ein ewiges Gericht. Wie schwär
vnd traurig ist es / wann ein indischer Richter sententzieret auff eine
Leibliche und zeitliche Straffnur etlicher weniger Minuten ! Wieviel
trauriger und erschrockenlicher wird es dann seyn/wann der Allgemeine
Richter scntmtzierm wird ; als dessen urtheil auff eine ewige Straff
gehet ; Der effeLund würckung seiner Urtheil wird ewig währen . Ein
indischer Richter lasset etwan anderen Menschen zu/daß sie denjenigen/
welcher zum Tod verurtheilet ist/in mancherley weise und wege vorbe¬
reitend- / damit er in Vollstreckung der Urtheil nicht lang schmcrtzen
haben müsse/sondern geschwind sterben könne. Aber diß wird seyn das
aller - bitterste Kraut in der End - urtheil des Jüngsten Gerichts / daß
nämlich der jenige/welcher dannzumalen verurtheilet ist/zwaren execu-
tiert/und hingerichtet werden soll / aber niemalen wird sterben müssen.
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« Von dem Process !

Weichet von rmr/jhr Verfluchten/in das ewige Fewer/lau¬
tet die Urtheil . Weichen / Gottes angefleht verliehren / pro poena
clamni , zum vcrlurst haben ; und das Fewer pro poe-na senius ,
zumempfindtlichenschmertzcn/sinddiegrösten Straffen . Aber das
wörtlcin Ewig machet sie beyde unerträglich . L des erschrockenlichen
Schmertzens ! Wärenur diß Ewig nichr / die Höll wurde sirst kein
Höll seyn ! Diß Ewig seyn brennet hefftiger als das Fcwer/ja ist
die rechte Hitz des Fewers in der Höll . Aber/ ü des unergründtlichen
Meers voller Trosts/Lieblichkeit/und Fremden / welches in dem wört-
jein Ewig begriffen ist/wann es auff feiten des HENNEN Christi /
und der Seligen die bey Ihm flnd/betrachtct wird. Es ist das rechte
band/welches alle sonderbaren / und zerstreweten Stuck des himlischen
Frewden-Lebens zusanren knüpftet. Mit einem Wort : Diese bestän-
digkeit der Seligkeit / diese Ewigkeit ist eben die/ welche sie zur Selig - ^
keit machet. Groß ist hienür diß Gericht / in welchem ein Urtheil ge- !
geben wird/dessen Vollstreckung währen wird in die unaußdenckliche §
ewigkeit ! j

Aber was wir von dem Gericht bißher gehört haben/das müssen^
wir uns auch zu nutz machen. !!

Wird das Gericht an jenem grossen Tag der anderen Zukunft -
des HERREN / nicht nur eine Offenbarung/sondern auch eine gantz- -
liche und endtliche Erörterring seyn aller deren dingen/die hier in Zeitii
nicht recht gerichtet worden / auch aller deren / die wegen ihrer verbor- j
genheit / von den Menschen nicht haben können gerichtet werden ; ja
aller böser Wercken/Worten/Sinnen/und Gedanckm der Menschen :
vnd hiemit seyn ein gerechtes gcnaw -ersorschcndes / außfindendes/und
öffentliches Gericht / ja das letzte Gericht/ dessen Vollstreckungin die
unaußdenckliche Ewigkeit währen wird ; so sollen ihnen diß/ theils die
unbußfertigen zu ernsthaffter wahrnung/theils die Bedrängtm und
Fromm zu kräftigem Trost dienen lassen.

! i . Zur nachdencklichen / und ernsthaftenWarnung sol es Ihm
dienen lassen der Unbußfertige . Ihr unbußfertigen Sünder/die Ihr
bißher weder durch predigen des Worts / noch durch warnungs zei¬
chen/nochdurch mindere GerichtGottes/zu wahrem Nervenvber ewere
Sünden habet könen bewegt werden ; habet doch ein ernstlich nach-
dencken/wie es Euch umb das Hertz seyn werde/wann Ihr an jenem

grossen
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grossen Tag/das Gericht vor Euch besetzt sehen/vndJhr darfür gestellt
werden müssn/umbrcchnung zugeben/wie Ihr mit ewercn von Gott
empfangenen Talenten gehauset. Lasset Euch doch die Welt -geschäffte
nicht so Lieb seyn/ daß Ihr nicht auch etwan im Grund erwegen/waß
Ihr antworten wollet/ wann Euch wird fürgcrechnet werden/wie viel
Ihr empfangen an köstlicher Zeit/wie viel an guter Leibes gesundheit/
wie viel an gesundem Beistand/wie viel an zeitlichem Haab und Gut /
wie viel an Gnade Gottes / an trcwhcrtzigen Ennnerungen/Vermah -
nungcn/Warnungen/Dmwungcn/auch etwan an Varterlichen Züch¬
tigungen/undTrübsalen/und aber alles liederlich mißbraucht/undEuch
dieser dingen kein einiges zu einichem Trieb zur Büß dienen lassen .
Habet doch auch ein etweliches vorbedcncken/wie Euch zu muth seyn
werde/wanndie Sünden ewerer Jugend / und die jenigen/welcheIhr
albcreit vergessen/auch ewere heimlichen Sünden/alle vor den Englen
vnd Ärenschen werden auffgedeckt/und geoffenbahret werden ? Wann
Ihr sehen werdet/daß alle ewere Jreünd/alle ewere zeitlichen Mittel /
ewere alte Wclt - ftcwden / ewcr Zuversicht und Vertrawen / ja auch
die Hoffnung/die Ihr des Himels halber gehabt/Euch verlassen wer¬
den ? Ja wann Ihr sehen werdet dcn HCrrcn Jesum / den Ihr nicht
geliebet/dessen Wort Ihr nicht gehorsamet / dessen Prediger Ihr ver-
achtet/desscn Knecht Ihr gehasst habet : wann Ihr jhn sehen werdet /
sage Ich sitzende auff seinem herrlichen Thron / und sich fertig halten¬
de den Stab vber Euch zubrechen ? Seyt doch nicht so gar unver¬
ständig/daß Ihr Euch nicht auch ein wenig zu gemüth führet/in was
eilendem zustand Ihr Euch sehen werdet / wann ewer eigen Gewüs-
sen vor dem Richterstul des HERRLN Euch anschreyen / und alle
ewere Sünden in frische Gcdcichtnuß bringen wird ? Wann einem
jeden under Euch sein eigen Gewüssen aller seiner Missethaten specifi-
cierlich/und umbständtlich errinneren/und Jhme also zusprechen wird :
Gedencke/daß du umb die/und die Zeit/da und dort/an dem und dem
ort diß und jenes begangen : Zu der und der zeit hat CHristus gar
hart auff deine Bekehrung gecrungen / der Prediger hat sie dir liess zu
Sinn gelegt/das Wort hat dir dein Hertz berühret/ja gleichsamMarck
und Bein durchschnitten ; Du hast dir fürgenomen/ja ein Gelübdge¬
than/ab deinen Sünden wegen wider umbzukehren/bistaber also bald
wider von dem Seyl gefallen/und dein Gelübd gebrochen . Wann die
predigeu/die du eintweder versäumt / oder ohne Frucht angehöret/die
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Sabbath/die du mtheiliget/die Gnaden und Barmhertzigkeiten Got¬
tes/ welche du die gantze zeit deines Lebens von Jhme empfangen/bey
Hunderten wider dich aufftretten / und jede wider dich zeugen wird/
daß du sie schandtlich mißbraucht/ und auß der acht gelassen habest :
Ach ! Wer wird alsdann die erschrockenen Gcdancken deines Hertzens
genugsam begreiffen könnm ? Wohin will du dich dcnnzumal wen¬
den ? Wer will dir helsten ? die Welt wird es nicht können : deine
alten Freund/gesellen und gespiclcn werden es nicht können : die Hei¬
ligen und Außerwehlten GOttes werden es weder können noch wöllen :
allein der HLNN Jesus wird es können; aber ach Jamer und Elend !
Er will nicht ; ja Er kan nicht ohne Verletzung seines vielfältig gegebnen
wahren Worts/wiewol Er es sonsten in ansehenseines absoluten / und
Vollmächtigen Gewaltszuthun gar wol vermöchte. Aber gedenck/du
hast eine Zeit gehabt/zu welcher Christus gern hat wöllen/du aber wol¬
lest nicht : jetz/ü wie gern woltcstu ! Aber Er will nicht : dazumalen
- , luffe Er dir nach/ und batte dich : Ey mein Lieber Mensch/was mach-
- , stu doch ? Wiltu deine Seel/und deinen Heyland umb einenGlust
, , verkauffen ? Schawe du auff mich/und werde Selig ; Kehr wider/
, , warumb wiltu sterben ? Aber dein Ohr und Hertz warenverschlossen
wider alles bitten und vermahnen . Wann -dununnntden Thorechten
Jungsrawenindem Evangelioruffenwirst : HERR/HLNN/thue
uns auss : solte es wol ein wunder seyn/wann Er zur Antwort geben
wird : weichet von mir/Ihr vbelthater/Ich kenne Euch nicht.
Wird es dann an ein geschrey gehen ? Ach HERR/Hs N N/seye
Gnädig/und Barmhertzig : sogedencke/daßeben die Zeit/in deren
du hier gelebet / die Zeit der Gnade und Barmhertzigkeitgewesen ist/
welche/weilen dufte nicht gebraucht/undsie also zu deinem Nachtheil für-
vberschleichen lassen/du keiner Gnadund Barmhertzigkeitmehr erwar¬
tend seyn kanst. Was wiltu dann thun ? Wilc Berg und Hügel an-
schreyen : Fallet auffuns/vnd bedecket uns vor dem Angesicht
dessen der auff dem Thron sitzt : So ist es aber alles vergebens /
dann du hast den HLrren der Bergen und Hüglen zu deinem Feind/
dessen Stimsieallein gehorchen werden/undnicht der deinigen. Achte
diß nicht gering / du armseliger Sünder : dann Ich sage dir/so wahr
du ein sterblicher/ und sündtlicher Mensch bist / so gewüß wirstuin
kurtzem diesen erschrockenlichen Tag sehen : o daß es nicht geschehe zu

deinem '
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deinem selbst eignem unbegreifflichem Zittern und Grauwen ! Wel¬
chem du aber noch vorkamen kanst ; wann nur du durch einen herzli¬
chen Rewen dein Gemüth gantz änderst/rind durch den Glauben bey
reiten zr, CHristo dem HERREN körnest : welches dann dir GOtt
auss Gnaden verleihen wolle. Kanstu es noch nicht thun ; Lieber/so
führe dir wol zu gemüth/was grossen schmertzcn dir dannzumalenver-

! Ursachen wurde/das angedencken nicht nur deinerGütercn/Ehren -stel-
l len/und Fmvdcn - tagen/die du auffErden gehabt/sondern auch deiner

grossen Thor heit/daß du die dir so lang anerbottene Gnad Gottes nicht
j angenominen . Gcwüßlich wurdest du dannzumalen mitgrosser Hertzens/

angst wider dich selbs wüten und schreyen : O du elender Mensch/wo
, , ist doch auch dein Verstand gewesen ? Was hast gesinnet/daß du
, , dicSünd so ring geachtet/die dir jetz eine so grosse Angst/Zitteren/
, , und Zagen erwecke ? Wie hastu doch können die so heilsamenPre -
> , digen und schönen Sprüch der Schrifft von dem erlösenden Blut
, , des Sohns Gottes so leicht für ohren gehen lassen ? Ja/wie hastu
> , doch den so vielfältigen Trieb des Heiligen Geists / und die so viel
, , lebendigmachende und auffweckendeGedancken/die dir in dein See !
, , gelegt worden/so leichtsinnig erftecken und auslöschenkönnen? WaS
, , ist doch das jenige gewesen / welches deine gantzeLebens-»eit/die dir
, , gegeben worden/damit in dcrselbigen dein Heyl auffdiesen grossen

Tag würcktest/so liederlich hingenomen/und verschlissen hat ? Was
, , hat dir doch allen deinen Lust/dein Liebe/deinHertz/deinFrewd / die
, , du an den HErren JEsum verwenden sollen/so schandtlich hinweg
, , gestohlen ? Hattestu platz in deinem Hertzen für die Welt/für deine
, , Freund/für deine Glüst/und Begirden ? Und aber keinen für Chri-
, , stum ? O elender Mensch ! wen hattest auff Erden/den du mehr lie-
, , ben/deme du mehr anhangen/dessen du dich mehr erfrewen / und in
, , deme du dich mehr ergehen soltest/als aberJhne ? Hätte dich nicht
, , die Betrachtung dieses erschrockenlichen Tags darzu antreiben sol-
, , len ? Ist dir nicht so vielmahlen von diesem Gericht geprediget wor-
, , den/daß du endlich auch darab verdrüssig worden/und du von des-
, , setwegenwider den Seel -sorger einen Unwillen gefastet/und gesagt/
, , Er predige nichts anders/als die Höll und Verdamnuß ? Were es
, , nicht besser gewcscn/du hättest dergleichen Predigen gern angehöret /
, , und wärest also deinem eignen Unheil vorkommen / alß daß du we-
, , gen geringachtung derselbigcn/jetz dieHöll und Verdamnuß leyd

'en !
B ij muss? ^

DieErste
Predigt, i



DieErste
Predigt.

12 Von demProcess

r .TiMvtl)
eap.4 ! - -
dlec iZnorv
^ lerot ^ue
conl 'cienliL
merlrorum
niki ! lexolle

motten
wsgls oxrarc
^ uam cre6e
re : ölalunt
enimexrin-
Aui ^eniru8,
^U2maä5u >̂
xlicis ref>2-
lLtt .Huomm
error Lu^e
rurin leculo
Sc libertäre
remrlla , öc
Oei pLtieciä
maximä ;
eujus quan
to juäicium
tLräum , rsn
ro mLAls ju-
üum cü .

Z6.

, , muss ? O daß dir noch nur ein einigmal CHristus ancrbotten/nur
, , noch eine einigePredig/nur noch ein einiger Tag der Gmade gege-
, , ben wurde ! Aber zu spath ! Ach es ist versäumt/und kein Tag der
, , Genade mehr zu erwarten !

Schawe/duunbußfertiger Mensch/in solchen schreckenund weh¬
klagen wirstu an jenem Tag faklcn/wo du jhme durch anncmmungder
nunmehr dir eine lange zeit anerbotrnen Gnad und Barmhertzigkeit
Gottes nicht vorzukommen trachten wirst . Darumb/wann dir diese
Predig in deine Hände kompt/und dieselbige lesen wilt/so rahte Ich dir/
ja Ich befehle dir/vor Gott/ und dem HErren IEsuEHristo /
welcher an dem Tag seiner herrlichen Erscheinung richten
wird die Lebendigen/und die Todten/daß du dich eylends an ein
einsamOrt/in dein Kämmerlein/oder wo es ist/verfügest/ dich setzest/
und diesen dingen/die du jetz gehöret/ernstlich nachsinnest. Frage dein
, , eigen Hertz : Ach ist diß auch wahr/oder ist es nicht ? Ist ein solches
, , Gericht ? Und muß auch Ich für daffclbige gestellet werden ? Ach
, , was mache Ich dann ? Warumb verliehre Ich »nein zeit/und ge-
, , dencke so wenig an diesen grossen Tag ? Ich sitze daß es zeit ist / ja
, , hohe und grosse zeit/daß Ich mich des HERNLN Jesu/und seiner
, , Genade/undTrosts nunmehr versichere . Solte Ich dann noch einen
, , Tag still sitzen/der Ich nun so manchen verlohren hab ? Nein : von
, , Stund an sol es ein andersmit mir werden. Es ist besser für mich /
, , daß Ich an jenem Tag erfunden werde/ein Wachtbarer / Gläubi-
, , ger/und heiliger CHrist/ als aber ein Welt - Mensch / oder sonst ein
>, gut Freünd der Wclt/oder einer von deme man nichts anders rüh-
> , men kan / als das er reich und fürnehm gewesen . Und ist es besser
, , für mich/daß Ich ein solcher dannzumalen erfunden werde : Wa-
>> rumb solte es dann nicht auch dißmalen das nützlichste für mich seyn ?
Lieber/erdaure diese ding reisslich bey dir selber. Etlich wenig Stunde/
in ernsihafften und sorgfältigen Vorbetrachttmgen dieser dingen/biß-
wcilen zubringen/ wird in dir einen Anfang machen / daß du zu einem
anderen Menschen wirst . Dann Ich sage dir / und bezeüge / krafft
des heiligen und unbetrognen Worts GOttes / daß von allen deinen
lieblichen / und ergötzlichen Sünden Fremden dir nichts wird vorge¬
lassen werden/als der Stachel/undnagende Wurm in deinem Gewis-
sen/welcher in alle Ewigkeit dir nimer wird hingenommen werden/es
seye dann fach/ daß hier in zeit ( da es noch der Tag / oder die zeit der

Genade
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i Genade ist ) daß Blut CHristi dir denselbigen außnemme : welches
^
dann geschiehet/wann du Rewen hast vber deine Sünden/und an den
HENNEN JLsum glaubest / und sein Blut in deinem Hertzen thew-

? rer schätzcst/alsalle ding in der Welt . Welches damit du es thunkön-
i nest/zudeiner Seelen Heyl und Seligkeit/bitte Ich GOtt/daß Er dir

Genad hierzu verleichen wolle.
2 . Es dienet aber auch die Betrachtung des Gerichts/zukreist-

tigem Trost allen Fromen/und Bußfertigen Menschen . Sehr Tröst¬
lich wird Euch/ ihr gläubige / und außerwehlte Kinder GOttes / seyn
der grosse Tag des Gerichts/als an welchem/wann andere erbärmlich
heulen / jhr herrlich Triumphieren werdet : wann andere Berg und
Hügel anschreyen : Fallet vber uns und bedecket uns ; ihr cwere
Häupter empor haben werdet / weich sich ewere Erlösung genähcret.
O wie wird sich der HENR JLsus ftcwen/wann Er euch wider sehen
wird ! Euch/die Er in seinem Hertzen getragen von Ewigkeither !
Umb welcher willen Er in diese Welt kommen/und den Tod gelitten /
und umb welcher willen Er wider hinauff gefahren in den Himmel/
damit Er Euch zu gutem/mit GOtt handlete / und Euch die ewigen
Wohnungen daselbst zubereitete/und zu denen Er jetz widerkompt/damit
Er Euch zu sich nemme/auffdaßIhr immer und ewiglich seyend /
wo Er ist. Und fürwahr Ihr / die Jhr den HENNLN JEsum in
cwere Hertzen hineingelassen / und Ihn geliebet habet / ungeachtet Jhr
ihn nicht gesehen ; Und die Jhr Jhme gedienet habet auch mit hindan -
setzung und verdurst alles des ewerigen / wie sehr werdet Jhr Euch fre-
wen/wcmn Jhr Ihm sehen werdet in seiner Mayestet und Herrlich¬
keit : Fürauß wann Ihr Ihn hören werdet Euch also anreden : Kom¬
met her/ihr Gesegneten meines Vatters/besitzet das Reich /
welches Euch zubereitet ist. GOtt gebe uns einen Vorgeschmack
dieser herrlichen und unaußsprechliOnFrewd in unsere Hertzen/welchen
Er seinen Gläubigen offtermalen gibt/auch hier in Zeit durch den
Glauben. Der Glaub/der Glaub ist ein Vogel/der in dem Winter
singen kan. Das Aug des Glaubens sitzet gar weit hinauß. EheChri -
stus der HENN in die Welt kommen/haben Ihn schon die Heiligen
Patriarchen mit Geistlichen Adlers-Augen/das ist/mit den Äugendes
Glaubens ersehen/und sich seiner im Hertzen geftewet : Wie der HLrr
selbs Johann . Cap . vtii : 56. Zu den Juden gesagt : Abraham

B nj ewer!
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Trost der !
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und schwer/ I
mutige » we¬
gen ihrer be¬
gangnenfün¬
den.

ewer Vatker frewete sich meinen Tag zu sehen/und Er sahe
Ihn/und ward fro . Wie viel mehr werden wir UNS frewen/
wann wir Ihn in der that/und von Angesicht zu Angesicht anschawen
werden/und daher auch werden sagen können : Hier/Hier ist der HErr /
der uns gesiedet/und den unsere Seelen lieben / und auss den wir ge¬
hastet haben !

Gibet GOtt der HERN auch schon hier in Zeit den seinigcn
einen etwelichen Vorgeschmack der herrlichen Frewd/die sie haben wer¬
den/wann sie ihres Heylandö werden ansichtig werden/so fasse hier der
schwärmütige/und angefochtne CHrist einen Trost . Es ist zwaren jetz
dein Hertz traurig/und zerschlagen wegen deiner Sünden/und weist
vor Schwermut !) nicht wohin du dich wenden solt : aber habe nur ein
wenig Gedult ; Es wird dir der Heilige Geist sein Frewd/und Fried
wider in dein Hertz geben ; Und diese Frewd/dieser Fried deines Her-
tzcns/wird entstehen aus; derempfindungderVerzeihung deiner Sün¬
den. Je grösser die Traurigkeit bey dir seyn wird vber deine Sünden /
je grösser wird hernach wider bey dir seyn der Fried/und die Frewd in
dem Heiligen Geist- Weinest wegen deiner Sünden ? Es ist dir gut.
David schwemmcte sein Bett mit weynen die gantze Nacht :
Maria Magdalena vergösse ihre Thränen nicht nur tropfen - weise/
sondern gleichsambey gantzen Strömen/und Petrus weinete bitter¬
lich ; Aber dieser Winter ist ihnen bald fürbey gegangen / und hat
Ihnen die Frühlings - Sonn mit ihren Trostes- und Frewden - Stralen
widerumb krasstiglich in ihr Hertz geschienen . Darumb sagt der
Seelige Apostel Jacob/in seiner Epistel Cap . l vers. 2. Meine Lie¬
ben Brüder/achtet es eitel Frewd/wann Ihr in mancherley
anfechtungen fallet . Was für Frewd in anfechtungen ? möchte
die Welt gedencken . Der Apostel hatte es auß der Erfahrung/daß
durch die anfechtungen der Glaub gcprobiert / die Gedult gewürckt /
und darauff der Fried und die Frewd des Heiligen Geistes in das
Hertz gegeben wird. 'Also daß/was zuvor dem Bußfertigen Hertzen
die gröste Traurigkeit und Schmertzengewesen/Ihm jetz/wann es die
Verzeihung empfindet/ !die gröste Frewd werden kan. GOtt erfrewe
mit dieser Genad bald/alle/die Rcw und Leid vber ihre Sünden tra¬
gen. Amen/in CHristo Jrsu unserem HErren/Amen !

Von
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Bcm Proceß des JüngstenGerichts/
Nach der Weissagung pesH.Patnarchen

Enochs/
Aic Andere Predigt.

Vber IudLzvers.14 . 15 .
Es hat Enoch der fibende von Adam^geweis-

saget/vnd gesprochen: Sihe/derHErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zu halten
vber alle/rc.

Eingang der predigt .
Vm dem Heiligen Patriarchen Jacob lesen wir/
daß als er beyde Söhn Josephs/denManassen und Eph¬
raim segnen wollen / habe Er die rechte Hand auffEph -
raim/alö den Jüngeren gelegt / die lincke aber auss Ma¬
nassen/alsden älteren . Wir Menschen sind alle Prüde¬

ren / und Schwesteren/durch einanderen : aber wir tractieren einan-
deren dergestaltcn / insonderheit in diesen letsten/dem Jüngsten Gericht
allernechst vorhergehenden Tagen/daß der ältere Bruder/das ist der
fürnehmere / der reichere/der mächtigere ; den Jüngeren / das ist/
den schlechteren/den ärmeren / den schwächeren / verachtet/jhme allen
Verdruß anthut/ja Ihn gar underdruckt : Also daß dieser wol Ursach
hat mit dem Propheten Habakuck / GOtt den HENNEN also anzu-
schreyen : V> HER N/deine Augen sind so rein/daß du dasvbel
nicht ansehen magst : Warumb sitzest dann du zu/und schwei¬
gest/daß der Gottlos verschlinge den der frömmer dann Er ist.
Habakuck . Cap . 1 : i ) . Aber nur ein wenig Gedult gehabt/mein from¬
mer Christ/es komt die Zeit/und ist allernechst vor der Thür/zu welcher
_ _ _ _ unser

Im dem n
buch Mosls,
Cap . 4 « : '4.
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16 Von dem Proccss

unser aller Vatter/der Ewige und Gerechte GOtt/einen Wechsel tref-
fen/und sein Rechte Hand auff dcn Jüngeren/das ist/den Frönr-
meren ; die Lincke aber auff den älteren/das ist / den böseren / und
Gottloseren Bruder/legen wird. Dann der HEor R hat einen Tag
gcseyet/an welchem Er den Erden -Kreis richten wird nrit Ge¬
rechtigkeit : in Geschichten der Apostlen/Cap. Xvn : ; i . Dann
es recht bey Gott Trübsal zu vergelten denen/die Euch ( jhr
Frommen) Trübsal anthun : Euch aber/die Ihr Trübsal Lei¬
det / Ruhe mit uns / wann der HERN Irsus wird geoffen-
bahrek werden von : Himmel/sambt den Englen seiner Kraffk .
r . Thessal. Cap . l : 6 .7.

Was diß für ein Gericht seyn werde / haben wir in allcrnechst
vorgehender Predigt gehört / und ist jetz an dem / daß wir das andere
Hauptstuck des Gerichtlichen Processes für uns nemmen ; und beher -
tzigen

ir .
Wer der Richter seye : und warumb Er der-

selbige seyn müsse k
Wer wird hiemit der Richter seyn ? Der Text sagt/ Es werde

seyn der HC 'NR . Sihe der HERR kommet mit seinen viel
Tausend Heiligen das Gericht zu halten vber alle. Gott selbe
wird der Richter seyn/durch Irsum CHristum seinen Sohn .

i . Gott fümemlich/so sehr Er ist der Schöpfer aller dingen ,
r . Gott / so/ehr Er darnach auch ist der Erlöser des Menschli¬

chen Geschlechts. Die MenschlicheNatur des Herren
CHristi hat einen 8uknrä >werten und empfangnen
Gewalt . Dann GOtt hat seinen Gewalt vber seine
Geschöpfte nicht verlohren/weder durch des Menschen
fahl / noch durch die Erlösung durch CHristum/son¬
dern hat durch diß letsiere noch ein neweres/und fehr-
neres Recht zu dem Menschen . Hiemit ist Gott der je-
nige/der Richter seyn wird / aber m EHristo/und
durch Christum . Dann Gott/so fehrne Er wird

, betrachttt als der pur lautere Schöpfer des Unschul¬
digen
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Wie d Nat¬
ter die Welt
richte» wer¬
be / und wie
sie der Sohn
richten wer-

digen Menschen / richtet niemand / sondern hat das
Gericht dem Sohn vbergeben. Darumb Johannis
Cap. v : 22 . stehet / daß Gott das gantze Gencht
vbergeben habe dem Sohn/als welcher das Recht
hierüber durch dieErlösung des gefallenenMenschen
Ahme selber zuwegen zubringen von dem Vatter em¬
pfangen hat.Also richtet der Vatter und der Sohn
die Welt : der Sohn in einem näheren/ja nähe-
sten Verstand ; der Vatter aber -waren meinem
weiteren Vcrstand/abcr principalirer,undfür-
nemlich . Und diß geschihet

->. In dem der Gewalt des Sohns dem Vatter 8ul,or6i - de7
'

niert ist/und von dem Vatter herkomet/nicht änderst/
als wie ein Brunn auß seiner Qaell/oder ein Strom r-m .

. von seinem Ursprung herfließt . Wä-7 7̂
b. In dein das Gencht des Sohns ( wie auch sein gantz -tixer » ."-

' Mittler-ampt ) dahin gehet/daß Er die Menschen zu
Ihrem HERREN und Schöpffer/ als - ä 6nem ul- «uu ^ömr.
rimum . zu jhrem höchsten Ende/Zweck/und Ursprung
bringe / und sie wider führe zu dem / von welchem sie ->mni - -iä

'
a-

abgefallen : Und also/als ein Mittel zu diesem Ende
zugelangen/stehet das Gericht des Sohns 8uboräi - cbmcr- - mr-
nsre under dem Vatter . ^

Hieraus fließt die eine und andere Lehr / welche unserer besonde- Lehren so
'

ren Betrachtung nicht unwürdig seyn werden . hierauMes-
1 . Wir seyen hierbe » / daß alle Menschen GQttes Geschöpfte Erste Lehr .

'
sind/und daß keiner/wedersein selbst eigen/noch eines anderen Gemacht
und Meister-stück ist/sonsien der Schöpfer Ihm nach dem Recht der
Erschaffung nicht richten wurde .

2 . Wird GOtt der Richter seyn/so soll Ihm keiner einbilden / .AndekeLkhr.

daß er an jenem grossen Tag den Richter mit Listen hindergchen/oder
dem Gericht durch einiche Practick/oder unrechtfertig Mittel entgehen
werde. Dann/wie solte diß geschehen können? Dieweiles

2 . Erstlich unmöglich ist/daß jemand seine Sünd/und was Er

jemalen böses vmichtet/werde verbergen/und also dem Richter eins vbcr
das Aug geben könne - Gott wird sich weder dißmalen fätzen/noch .

C denn;»- !
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dennzumalen sich bekriegen lassen . Galat. Cap. v i . vers.7. Die
bekriegen sich häßlich / die dergleichen etwas ihnen einbilden wollen. !
Gott mus nothwendig Allwüssend/und Alles .sehend seyn/oder Erkan i
nicht Gott seyn. Hstmit wann du dein Sach schon vor Men¬
schen und Teuften bergen köntest/jadu selbst selbige vergessen thatest/so
wurdest sie dochdem Allwüffcnden Gott nicht bergen können. Du solt
wüssen/daß niemalen einiche deiner Gedancken durch dein Hertz gesah-
ren/oder einich Wort auß deinem Mund gegangen/welche Gott nicht
gar eigentlich wüste ; und wie Er sie eigentlich weißt/also haltet Er sie
auch in guter obacht. Er ist nicht wie ein vergessloser Mensch/dersich
nicht seiner eignen Geschafften errinneren könne. Wir Menschen sa¬
gen etwan in der viele unserer Geschafften : Ich bin nur ein halber
Mensch / so viel hab Ich zuthun ; Ich weiß nicht was ich
mache. rc . Aber nein : mit Gott ist es viel änderst. So leicht ist es
Ihm einer jeden deiner Gedancken/Worten/und Wercken zugewah-
rcn/unddich der selbigen halber zuerrinneren/als wann Er sonst keines an¬
deren dings in der Welt/als nur dessen zu gewahren hätte. Und so
leicht ist es Ihm einen jeden Sünder besonderbar in seiner auffsicht zu
haben/als wann Er sonst keine andere Creatur in der Welt hätte/auff
die Er seine Augen richten müßte . Derjenige ist fürwahr ein grosser
Narr/der sich beduncken laßt/GV>tt gewahre sein nicht/ wie jene
Elteste in Israel gesagt / bey dem Propheten Ezechiel Cap . V111 . 12.
vnd CapUX . 9. Oder er werde under Vermenge des Volcks entwüt-
schen könen . Der/welcher einen einigen Gast mit dem unhochzeitlichen
Kleid gefunden/ Match. Cap .x x n . vers. 12 . wird gewißlich dann-
zumalcn auch eine jede unheiligeSeel finden können/und sie mit einem
so traurigen Willkomm empfahen / daß Sie darüber erstummen/und
erstaunen wird. Dann Er kennet die losen Leuthe : Er sihet die
Gottlosigkeit: und solte Erdessen nicht gewahren 5 ftaget der
gedultige/und fromme Job/in seinem buch/Cap . x i. n.

b . Es ist/für das Andere/auch unmöglich/daß an jenemgrossen
Tag jemand durch seinen klugen Verstand/und subtiles/aber falsches
Argumentieren sich werde in seiner Rechenschafft und Vertheidigung
außreden können. Dann Gott kan eine wolgegründete Antwort vor
einer unbegründeten / Und eine warheit vor einem lug gar wol under-
scheiden . Eine gerechte fach kan zwaren hier auff Erden veckehret

und ver-
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und verdrähet werden/in deme sich der Richter offtermalen hinder das
Liecht führen/oder bey dem Ellbogen erwitschen laßt : aber dort wird
es änderst seyn . Dergleichen etwas hoffen wollen/were so viel/alö wan
einer hoffcce/daß Gorr nicht mehr Gocr seyn werde. Wird hiemit ein
Ungläubiger vergeblich handlen / wann er wird Disputieren wollen/
daß er Heilig seye ; und einen Sünder nicht viel nützen/wann er seine
Sünde eintweder wird läugnen / oder entschuldigen/oder sonstcn ver¬
ringeren wollen. Es wird auch einer sehr vbel ankommen/ wann er
eine Contersete Tugend für eine warhaffte/und eine falsche Gnad für
eine unverfälschte wird hei sürbringen wollen ; gleichßnerische Verrich¬
tungen des Ehristenthumbs fürauffrichtige/undalso Schalen für Ker¬
nen Gott dem HERNLN darstellen wollen/und hierdurch ein Recht
und ansprach zu dem Himmel erlanget zu haben vermeinen wollen/wird
ein gantz vergebliches beginnen seyn.

c. Eben so unmöglich wird es auch seyn / daß an iencm grossen
Tag durch betriegerey/oderFuchßschwäNtzen/oderdurch Miet und Ga¬
ben/oder einich ander dergleichen Mittel/etwas werde können ausge¬
richtet werden / umb das Recht zuverkehren / und die Sach dahin zu¬
bringen / daß der Richter eines anderen Sinns werde. Nein freylich .
Betrug/ Flattieren / Miet und Gaaben / und ungestümes solicitieren /

i und vberlegen seyn/vermag offtermalen viel bey uns schwachen Men-
' sehen ; Aber bey dem HERNLN unserem GQtt werden dergleichen
! ding wenig ausrichten . Er verenderet sich nicht / Er ist unparth eyisch .
j Were Er verenderlich/und partheyisch/so werc Er nicht Gott.

cl . Wird GOtt der Richter seyn / so sehen wir hierbey auch/
wie thorecht die spottwortvieler ungläubiger Christen under uns sind/
die da fragen : wie lang wird es auchwähren mit Examinie-
ren/Vcrhören/Rechnung forderen/aller Wercken/ Worten/
Sinnen / und Gedancken so vieler Millionen Menschen ?
Wie viel zeit wird Gott darmit zubringen. Es wird fürwahr
ein zimlich schweres Werck scyn / und viel mühe und Aeik
darausis gehen : und dergleichen. Nicht änderst/ dann als ob GOtt
were wie die Menschen/die/wann sie eine Sach in Erfahrung bringen
wollen / dieselbige ihnen durch Glaubwürdigen bericht anderer / oder
sonsten durch gewüffe Gemerck und Kenzeichen nuss grossen bahret Mr-

' den. Es sollen diese Narren die Sache recht vcrstehen/warm sie auch ie
^ etwas Verstands haben. Der Ewige unendtliche Gott kan einem jeden

L ij Menscher »
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Menschen auff Einmal / in einem einigen augenblick zeigen alle seine
Gedancken/Wort / und Werck/vermittelst welcher Er jemalender
Sund halber schuldig worden . Ja in einemaugcnblick/und auffEin -
mal kan Er der gantzenWelt zusehen machen / was ihre wege hier in
Zeit gewesen/und was sie darmit behollet . Er kan machen/ daß Ihre
Gedächtnuffen/und Ihre Gewüffen Ihnen diesclbigcn für Augen stellen
in solcher ordnung/und in solcher weise und form/daß es eben so viel
als ein rechter Verbal -Proccss/und öffentliche Kundtschafft/und Auß-
sag seyn/und genennet werden kan . Es deutet GOtt der HERR dar-
auffauch in dem Psalm vcrsri . wann er sagt : Das thust »/
und Ich schweige/da lnemestu/Ich werde seyn gleich wie du/
aber ich will dich straffen / und will es dir fein under Augen
stellen .

; . Wird der HTNN Jrsus / unser Heyland/der Eingebohrne
Sohn Gattes/wahrer Gott/und wahrer Mensch in Einer Person/
Richter seyn/so haben hier die Frommen/und die Gottlosen das jc-
nige wol in acht zu nemmcn.

2 . Die Frommen/die da Glieder sind an dem Leib CHristi/
haben hier grosse Frewd und Trost zu schöpfen/in dem/daß Ihr Rich¬
ter seyn wird der jenige / der jhr Haupt ist / der sie biß in den Tod ge-
liebet hat / und den sie auch hinwidrumb mehr als /hr eigen Leben ge-
liebet haben ; der jhr Fels / jhr Hoffnung / jhr Beste Burg / jhr
Vertrawen/ja die Begird / und Ergötzlichkcit Ihrer Seelen gewesen
ist !.

b. Die Gottloscn/und Feinde des HLNN§N CHrisii/undalle
die jenige/welche in den Tagen ihrer heimsuchung/Jhneund seine Lehr
nicht groß geachtet / und auff seinen Wägen nicht wandlen wollen/
werden ssa Spott und Schanden werden / wann Sie sehen werden /
daß dieser Jhr Richtn ' seyn wird / den sie verachtet / dessen Befehl sie
sich nicht underwerffen wollen/wann sie sehen/sage Jch/daß dieser sich
jetz fertig haltet / daß Urtheil vber sie zu fetten/und sie zu verdammen :
und daß die Gnad/Güte/und Barmhcrtzigkeitdie Er ihnen erwiesen /
jetz wider sie schreyet/znrVermehrung ihres unwiderbringlichen Jamers
und Ellends : wie hefftig werden sie darüber erzitteren ! Wie traurig
wird diß Ihnen fürkonnnen !

c. Wird CHristus der HERN / der die Liebe / die Gnad und
warheit

>
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Warhcit sclbs ist/Richter seyn/so stehe niemand in sorgen/daß Jhme /
an jenem grossen Gerichts-Tagin seiner Sach werde zukurtz geschehen .
Dann weder einicher List des Klägers / noch unlauterkeit der Kunde-
schafft/noch Vorurcheil/oder Pareheylichkeit/oder was auch jmer der¬
gleichen vor einemMenschlichen Gericht kau besorget werden/wird sich
dort / zur verdcrbung deiner Sach Herfür thun. Befleiße dich nur/
mein Lieber Christ/daß du eine gute Sach habest . Darm gewißlich/
wann deine Sach nicht gut were/wurde sich kein Mittel mehr Herfür
thun/daß du töntest errettet werden.

Nun was wir jetzt gchört/möchte vielleicht eilt angsthaffte Seel /
und die erwan vor diesem manchmal sich mit schweren Sünden ver¬
gangen / auff sich selber ziehen/vndgcdenckcn : Wird der Sohn
Gottes/der Allwissende HrRR/unscre bösen Werck/Wort /
Sinnen/nnd Gedancken an den Tag bringen/und derenthal -
ben eine so genawc Rechnung von uns forderen ; Weh mir
dann/der ich so viel/vnd so schwere Sünden begangen hab !

Das ist freylich ein traurig Ding/wann der Mensch / wegen
seiner Sünden / durch die Betrachtung des Jüngsten Gerichts/also
an seiner Seele gepeiniget wird ; es ist eine solche Qual/daß auch der
gröste Leibs Schmertzen mit derselbigen nicht zu vergleichen. Aber be¬
trachte / mein lieber Christ / daß eben diß des leydigen Teuffcls bester
Gnffist / dardurch er- den Menschen in Verzweiflung zu stürtzen vn-
derstehet. Erstlich versucht er jhn zur Sünd/und wann er ihn darein
gefället/und eine lange Zeit darinn behalten/und dann sihet / daß Jhne
Gott durch einen seeligen Rewen widerumb auff den rechten Weg
bringen will / so machet er jhm angst und bang in seiner Seel / stellet
ihm die Unpartheylichkeit des grossen Gerichts Gottes fürAugen/vnd
begehret jhn also dahin zu bringen / daß er an der Gnad und Barm -
hertzigkeit des Richters zweiffle - Der lcydigeSatan brauchet auch seine
Gründe in den Gedancken eines solchen angsthafften Menschen/damit er

jhne desto mehr an der Gnad des Herren zweiflend mache. Er spinnet
jhm neben andern Gründen fürnehmlich diese Gedancken ein : Wie

kanstu die geringste Hoffnung habcn/daß du vor dem Richter
an jenem grossen Tag bestehen werdest : Da du doch über dei¬

ne vielfältigen schweren Sünden noch nie eimchen Rewen

bezeuget : und wann du schon etwas Rewens gehabt/so war er
C iij doch ,
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doch nicht ^ roporrioniret und gleich gemachet der Vielfältig - !
keil und Schwere deiner Sünden . Lrscst du nicht in der ,
Schrisst/wie König Manasscs ein so grosser Sünder gewe - !
sen/und wie nicht cm ordinär / und genrciner/sondern ein sehr j
grosser Rewen sich bey ihme erzeigen n - üssen/chc der HENR -

ihne ansehen wollen ? Er flehete hesstig vor dem HERRN
seinem Gott : Er demüthigte sich über alle Massen vor dem
Gott seiner Vattern . Du aber / lege deine Sünden auff die
Waag gegen deinem Rewen : Es wird sich Herfür thun / daß >
du bey weitem nicht ein so grosser Traurcr/und Bercwcr dei - !
ner Sünden bist / alß groß ein Sünder du die Zeit und Jahr
her » gewesen . -L) wie manches Jahr bist sey wtder den All - -
mächtigen Gott zu Feld gelegen ? in dem du seine Satzungen ;
mit undanckbahrcn Füssen getretten / vnd seine Gcdult und
Langmuth also geprcssek/daß sie under deinen Sünden gleich¬
sam hätte scusstzen mögen ! Ja/in dem du den Geist Christi
bctrübet/und seine dir ancrbottne Gnad verworffcn ; Welches
eben so viel ist / alß wann du mit deinem blutigen Dolchen
Ihme ist der Seiten gegrüblet hättest ! Nun das hat allbereit
so lang bey dir gewährct/daß du nicht mehr so viel Jahr lang /
und so ernsthasste Büß thun kanst / alß viel / und schwerlich
du gcsündiget hast ; und du wilt vermeinen / ein wenig Trau¬
rigkeit und Schnrertzen über deine Sünden solle von G -Dtt
angenommen werden ? Nein freylich/so wenig/alß eine in der
Lusst daher fahrende / und lähre Wolcken / die etlich wenig
Tropssen fallen lasset / das dürre Erdreich befeuchten kan/so
wenig wird dir dein Rewen hclffen können : sondern nothwen¬
dig/so lang / und so tiess du in deinen Sünden gesteckct / so
tiess/und so langezeit mustu dich in eine ernsthaffte Buß/und
Rewen vber deine Sünden hinein duncken . Das muß seyn
und kein anders/oder/du wirst vor Gottes Richter - stul an je¬
nem grossen Tag nicht bestehen mögen . Schawe/also kan der ley-
dige Satan einem angsthafften Sünder bang machen. Damit du

aberser- ^
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aber seinen List desto besser merckest / so gewahre dessen wol / daß ein ! Em zwey-

wens niit
unser Sünd.

DieErste
Die Andere

Aweyfache ?roporrion und ähnlichkeit des Newens mit der Sünde
rch befindet .

Die Erste ist eine vollkotneneproporrionMtder Natur der
Sünd/und der Straff/die wir darmit behollet .

Die Andere ist eine ? roporrion,die da überein kommet mit
der Regel und Richtschnur des Evangeliums .

Die Erste ist nicht möglich in das werck zu richten/dieweildie
.lnbill/die auch durch die minste Sund beschehcn / unendtlich ist / da-
rumb daß sie wider ein unendlichesWesen/namlichGOtt/begangen
worden : und wann sie schon könte in das werck gerichtet werden / so
wurde si doch/nach dem jnhalt des Alten Bunds/denGOtt mit uns
vor dem Newen Testament gehabt/nicht annemlich seyn : Dann wir
in dem Alten Gesatz keinen anhang finden / der uns einige Hoffnung
mache/daß/wann wir gesündiget / wir durch ein Rewen über unsere
Sünde/von der ewigen Straffe werden erlediget werden. Aber die
Andere/welche ein Evangelischer Newen ist / der ist in der That ein
Rewen zum Leben ( als der uns von dem Geist des Evangeliums ge¬
gebenisi/und nach der Richtschnur des Evangeliumsgeprobieret werden
muß ) dieser ist jetz dir zu deiner Hülffund Trost gegeben worden .Es ver¬
hält sich mit dir hierinn/ wie mit einemReisenden Man/der/wan er sihet/
Daß die Landstraaß tieff/und voll Wassers ist/einen anderen komliche -
ren Wege gehet / oder vber das Brügglein/oder Steg/der vber das
Wasser gemachet ist / passieret/und also die gefahr abgehet/die er vor
Augen sihet : Da hingegen ein blinder / oder drunckner sich in das
Wasser begibt/und ertrinckt. Also ist es mit dir auch/du arme ange¬
fochtene Seel : Wiltu vermeinen/du wollestdeinen Sünden entgegen
gehen mit einem Rewen/ welcher gegen der grosse und viele derftlbigen
Proportioniert und ähnlich seye/so wirstu bald in die tieffe hineinkom¬
men/und nicht eine einige deren Sünden/die du begangen/under dich
tretten können / sondern in deiner Traurigkeit dich selbs verliehren/ja
in deinen selbs eignen Thränen dich erträncken müssen. Derhalben
wage dich nicht in diese tieffe hinein / so lieb dir dein eigen Leben ist/
sondern gehe beseits auff den Nebend-und Fußweg / den der HERN
CHristus uns in dem Evangeliozeiget. Haltet dir der leydigeSatän
für : du bist nicht genug gedemüthigek/duhast keinen Rewen/

der da
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der da ploporrionicrt und ähnlich scyc gegen der grosse und
viele deiner Sünden / so richte du dich auff mit dem Evangelischen
Rewen ; und gleich wie Paulus gesagt hat : Ich bin ein Römer /

Ich bcrussc mich auff den Kcyscr : also sage auch du : Ich bin
ein Christ/Ich beruffe mich auff das Gcfatzdcs HE ' RRLN
CHristi / welches Er uns in dem Evangelio gegeben. Und
was ist dißfahls das Besitz des Evangelij ? Es ist ein hertzlicher Re -
wen / der sich auff den Glauben an den HENNEN Jksum gründet.
Hertz-rewen ist ein Evangelischer Rewen ; Sie ( die Juden ) beka¬
men stich in ihr Hertz / da sie Petrum höreten predigen ; und Pe¬
trus ( als ein frommer und redlicher Wundartzct ) will diese blutende
Patienten nicht länger mit offenen Wunden schmertzen haben lassen ;
sondern also bald schlahet er vber die Wunden das Heyl - Pflaster des
Evangelij : Glaubet an den HENRLN Irsum . Nun ein stich
in das Hertz/ist mehr als ein Wunden in dem Grwüffen. Das Hertz
ist der Sitz des Lebens. Wann die Sund daselbsten verwundet ist/
so muß sie sterben . Etwas von Hertzen thun / das machet/daß
es angenehm ist . Ephes. Cap . v i vers. 6. Nun / du arme Seel /
Ich frage dich / werest du auch so lang in des Teufelsstück gesessen /
wann dudiß recht verstanden hättest ? Mann du in deinem Kamerlein
fitzcst/und vber deine Sünden traurest/was sagt diralsdann dein eigen
Hertz ? Entschuldiget es dich/daß du es recht meinest ? oder klaget es
dich an/daß dir nicht ernst seye ? Dann ist dein Hertz falsch/so kan Ich
dir nicht helffen ; auch das Evangeliumselbs nicht. Ist es aber auff-
richtig/wolan/sohast GQtt auff deiner seiten/dü magst kecklich durch
das eyfrige Gebätt für den Thron seiner Gnade tretten / deine Sün¬
den werden dir vergeben werden.

Sprichst : Ach Ich besorge/Ich habe einen solchen Rewen

nicht/der auß einem auffrichtigcn Hertzen komme : Dann ob

Ich schon vor diesem einen grossen Rewen vber meine Sün¬
den gehabt/und Ich also gute Hoffnung/und guten Drostin
meinem Hertzen emyfunden/daß GD )tt meiner Seelen wer¬
de Gnädig seyn ; so hat sich doch diese meine Hoffnung und
Trost sehr geminderet/und ist fast gantz verblichen durch die

schwären zuruekfäl in die vorigen Sünden . Rewen haben /
unddan
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und dann wider in die Sünden fallon / das ist ein schweres :
und eben das wirfst mich in grossen schrecken/daßIch besorge/
mein dißmalrger Rewen seye auß einem falschen Hertzen : Ach /
gib mir doch einen rath/was Ich Hun solle !

Antwort : diesen Rath will Ich dir geben ,
r. Erstlich / ernewere dein Vuß / als ob du vor diesem noch nie

Büß gethan hättest/und lasse newe anzcigungen des Glaubens sehen/
als ob du noch nie geglaubt hättest . Wann du es mit ernst thust/so
ist dem Teufel schon der Mund gestopft. Wird er dann schon deinen
vorigen Rewen für gleichsnerisch halten/so hat er doch wider den jetzi¬
gen nichts einzuwenden. Darumb sehe nur zu/daß dein jetziger Rewen
ein wahrer Rewen seye / und dir deine Sünden in das künfftige von
Hertzen leyd seyen : es wird alsdann gewüßlich dein vorige Hoffnung/
dein voriger Trost wider bey dir einkehren . Dann gleich wie GOtt
einem Sünder/feine Sünden / die er in der Jugend begangen / auch
in seinem 'Alter dergestalten/zu seinem grossen schrecken/fur Augen stel¬
len kan / als ob sie erst frisch begangen weren ; eben also kan Gott den
Trost und die Hoffnung der Verzeihung der Sünden/die der Sün¬
der vorlängst in seinem Hertzen empfunden/weiche aber durch vielfäl¬
tige zuruckfal in die vorigen Sünden / gäntzlich widrumb verblichen/
und vergangen sind/in dem Hertzen desselbigcn Sünders/aufferzeigten
wahren Rewen / und vesien Glauben an CHristum / wider lebendig
machen/und so krafftig erneweren/als wann sie erst also frisch und new
in das Hertz kommen weren.

2 . Darumb ersuche/für das Ander / GOtt den Hrrren durch

tägliches und einbrünstiges Gebätt/daß Er den Trost / und die Hoff¬
nung/ die du vor diesem gehabt/ wider bey dir wolle lassen einkehren,'
Und dann warte mit Gedulc/was der HENN von dem Thron seiner
Gnaden dir in antwort werde volgen lassen ; mit Nichten gibt verhör
denen fablen undLugenen/die/deines geistlichen Zustandshalber/von dei¬
nem Feind auß der Höll gebracht werden . Wie könntest» eineWar -
hcit von einem Lugncr/oder Trost von einem Feind haben ? Hat erje-
niahlen rcwenden und bußfertigen Sünderen etwas guts geweissaget?
Hat nicht Job sein Heuchler seyn müssen / dcme doch Gott sclbs die
Aeugnuß gegeben/daß seines gleichen an fromkeit im Land nicht gcfun-

- den werde / wie es dann in der that sich endtlich auch erscheinet hat ?
i Wann der Teufel wußte/daß du ein Bußfertiger Sünder/und hiemit
'

^ _ D _ ein auß.

Antwort
auff diesen
einwurff .



> Die Andere 26 VvN VSM Pkocess
Predigt. - ——-

ein Außcrwehlter bist/meinstwol / daß Er es dir jagen wurde ? Oder /
wann du ein gleichßncr werest/meinst wol/daß Er es dir dmnzumalen
sagen wurde ? Nein freylich/Er wurde wol dmzu schweigen/damit du
es nicht innen wurdest/ und Eridich einen solchen noch ferner haben
könnte. Darumb kehre du Ihm den rucken / und wende dich zu dem
HERRTN deinem GOtt . Seye versicheret / daß Er dir sein Hand
in kurtzem/oder ober lang/zu deinem Trost / wider geben wird. Sihe
nur zu/daß du nicht ein allzugar geschwindesUrtheil vber dich selbs feilest/
wann dir nicht alsobald ein vernügliche antwort / noch deinem begch-
ren/zugesendet wird. Es kan der Vott zwaren eine zeit lang, außblci-
bcn/aber geiMich wird er endtlich gute Zeitung bringen

Wann/für das Dritte / der leydige Teufel dir kein rube las¬
sen will / sondern dir nachjaget / wo du auch immer hingehest/Lieber/so

i bewirke dich umb hülff: und volge des Teufels rath nicht/daß dudcine
Sund länger under den Fuß drucken/ und verbergen wollest. Dann
daß ist gewiß/ daß die gröste stärckeetlicher anfechtmigen/ eben in dem

' ligt/wann man dieselbigen heimlich haltm will : da hingegen/ wo man
sie etwan einem fürsichtigen und vertrawten Freund offenbahret / die-
selbige alsobald Leichterung cmpfahet : nicht anderst/dann wie ein reif-
fes Geschwär / wann dasselbige geöffnet wird / alsobald den- schinertzen

^verliehret / und wider' besser wird. Der leydige Satan weißt das nur
' gar zu wol ; Und darumb/gleich wie etliche Dieben / wann sie in ein

Hause kommen/dasselbige zu plünderen / den einwohneren in demsel»
bigen eintweder die Mäuler verhalten/oderihnen geladne Pistolen an
die Brust setzen / und also ihnen bey dröwung des Todes das reden

' oder schreyen verbieten » Alss der leydige Teufel/damit er desto freyer
! und ungehinderter die Seel/ihres ftiedens und trosts berauben könne/
^ erschrecket sie dergestälten/daß sie ihr anligen/ und anfechtung niemand
! ^eröffnen darff. -O / sagt der böse Feind/ du brst ein schöner gesell /

eine schöneTochter ; wann deine Frcünde/deine Verwandte /
deine Betaute / ein solch ding von dir wüsten sollen / du wur¬
dest sauber bey Ihnen ankommen : eigentlich wurden sie sich
deiner beschämen / sich deinem nichts mchr annemmen / und
ander Leuth noch darzu ihr gespött und gelächter ob dir Ha¬
ben / und aufs der gasten mit den Fingeren aufs dich zeigen.
Also hat manche arme / angefochtne Seel eine lange Zeit in grosser

! ' ! Angst
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Angst und Pein müßen auffgehaltm werden / in dem siejhr anligm
slicker verbeissen/als einichem MenschenossenbchiM wollen. Mein Lie¬
der' Christ/ auff solche weise verkehrest eine Zweyfache Hülss ; Du be¬
haltest in deinem Hertzen des Teufels heinilichen List und Betrug/der
dich tn hefftrger Seelen -Angst verstrickt haltet : und geniessest nicht
des guten rachs/und kräffcigerfürlnttfrommer Leuthen/die deine mit-
Vrüderen / und Schwcstcren sind . Was für ein unerschatzlicher ver¬
tuest ist diß ? Nun es lege GOttder HERR dir/und allen angefoch¬
tenen/mndjhrer Sünden willen kramend cu Seelen / den kraffcigen
Trost seines Geistes in cwere .Hertzen / und bewaffne Erich wider die
Pfeil des bösen Feinds/mit vestein Glauben auff CHristum/und steif-
fer Hoffnung der Vergebung ewercr Sl 'mden / damit Jl )r an jenem
grossen Tag / vor dem Angesicht des Richters mit frewden erscheinen
möget.

Insonderheit lasset uns alle/auch Ihr/die Ihr - vermehret Ihr
stehen noch / und seyet noch nicht irr so schwere Sünden gefallen als
andere / stets unsere Seelen bewachen / damit sie der kydige Satan
nicht in einen gefährlichen Sünden -Schlaff einwiegen köne .Etlichcder
Alten weisen Heyden haben im brauch gehabt cine ährine Ball in der
Hand zuhalten / damit / wann sie ohngeferd in ihren rmsthafften Ge-
danckcn entschlieffen / sie durch den lauten fahl der Ballen auß dem
Schlaff wider möchten auffgeweckr werden. Eilt solcher geistlicher
Wecker ist ander anderm auch/die ernstliche Betrachtung der Zukunfft
unsers Richters des HERRLN Jrsu CHrifti . Fürwahr/wrr die Po¬
saunen der Engten / durch welche wir alle für seinen Richterstul wer¬
den gefordert werden / stäts in seinen Ohren erschallen laßt/wird sich
nicht bald von dem leydigen Satan in schwere Sünden entschlössen
lassen. Derjenige Knecht /der seinem HErren getrew und fleissig ist/
wird nicht zu Bette gehen/wann er weißt/daß Er von Hauße ist/und
in der Nacht wider kommen sol : sondern wird auffbleiben / und wa¬
chen / damit / wann Er klopfet / er Jhme geschwind auffthun könne .
Nun wann wir schon den Tag/oder das Jahr nicht wissen/wann Er
zu uns zum Gericht kommen wird / so wissen ivir aber / daß wir Heut
oder Morgen/durch den zeitlichen Tode/zu Jhme kommen/und unsere
Seelen von Jhme vor seinem besonderenGericht werden müssen rich¬
ten lassen . Sprichst/du seyest noch Jung/es kome noch lang nicht an
dich ; so gehe auff den Kirchhofs / misse die Gräber / und die Todten-

D ij bäum/

Die Andere
Predigt .

Was wir
alle hicrbey
zu thun ha-
Lend .
Wir sollen

stets unsere
Seelen be¬
wachen.



28 Von dem Process
bäum/so dahin getragen werden/du wirst deren finden/die deiner länge
sind. Vermeinst du seyest reich ? so mustu doch auch daran : deine
Reichthumbe helffen dir nichts . Wann ein Fürst/ oder hohe Lands-
Oberkeit den Underthanen zum Krieg auffbietet / so kanstu vermittelst
deiner Reichtagen einen anderen stellen ; aber hier mustu selbs mit¬
ziehen. Sagst/du seyest noch Starck und Gesund / es werde dich des
HERRLN Gerichts-Weibel/der Tod/noch nicht für das besondere
Seelen -Gericht vertagen : so gedencke / daß Er dir auch in deinem
bcsten/und gesündesten Alter zu Hauße und Hoffe kommen möge/auff
eine weise und form / wie es Ihm von dem HERNTN befohlen wer¬
de / eintweder durch eine langwirige außdörrende Kranckheit / wie ein
Baum der allgemach verdirbet ; oder aber geschwind in einer Nacht /
gleich wie ein starcker Baum von einem mächtigen Wind angegrif¬
fen/ und auß der Wurtzel außgerottet wird. Gedencke an das ohne
underlaß/es wird gewißlich ein Mittel seyn/dir den geistlichen Sün-
den-Schlaff auß den Augen zu vertreiben. GOtt gebe uns allen
hierzu Gnad / Krafft / und Geist/umb seiner Ehren / und umb unser

aller Heyl / und Seligkeit willen ; Amen/in CHristo JTfu
unseremgrossen Richter/und liebreichesien Heyland/

Amen .

Von
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cm Proceß des Hün .q -tcnGmchtS /
Nach der Weissagung ocsH .Patriarchen

Enochs/

Die Dritte Predigt .
Vber IudLzvcrs.14 . 15 .

Es hat Enoch der sibende von Adam geweis-
saget/vnd gesprochen : Sihe/der HErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zu halten
vber alle/rc .

Eingang der predigt .
Ann wir die Heilige Bibel flüssig durch-
gehen/so befinden wir/daß under denen vielen Namen/die
GOtt dem HErren gegeben werden / keiner össrer anzu-
treffen/alß der Name des Richters : und under dem viel¬
fältigen thun / welches GOtt dem HErren zugeschriben

wird/keinesmehrere Meldung geschiehet/als des Gerichts . Dardurch
uns zu verstehen gegeben wird/wie unabläßlichwirdesRichters/und
des Gerichts eyngedenck seyn sollen/damit wir hier in zeit in allem un¬
serem thun also verfahren / daß wir nach dieser Zeit so wol des herr¬
lichen Richters/als des erschrockenl ' chenGerichts/mitftewden erwar¬
tend seyn können. Daß der EwigeAllmächtigeGOtt / der Schöpffer
aller dingen/durch seinen Sohn den HErren JEsum/das Gericht an
jenem grossen Tag werde halten lassen/und warumb dieser der Richter
seyn werde/haben wir jüngsthin vernommen: und darbey zum Trost
der Frommen/zum ernstlichenNachdencken der Unbußfertiqm/ erlehr-
net/wie geschickt/wie klug/wie gerecht/ wie unpartheyisch Er das Ge¬
richt verwalten werde ; Darneben auch dem bußfertigen Sünder/der

_ D üj schwäre
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Von dem Proceß
schwäreSünden zwar begangen/ die jlMe aber leyd sind/und von des-
setwegen von dem leydigen Satan/mit der Gerechtigkeit des Richters
geängstiget wird/etwas an die Hand gegangen / und jhme gezeigct/wie
er den Betrug des leydigenTeusicis mercken / jhne abweisen/sich ver¬
mittelst auffrichtigenRewens/und vesten Glaubens an Christum/des
grossen Allgemeinen Gerichts nicht nur nicht zu beförchten/sondern viel

DasDritte nichr sich dessen zu besiewen habe. Dißmahlen wollen wir schreiten
.vvndemPrv - zu denr Dritten Haupt stuck / des Gerichtlichen Processes / und be-

ccssdes Hcrtzigcn/
Jüngsten ^ . . .

Gerichts . 11k.
krLpoircis
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ticrr
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Frage ; Ob
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Wer da müsse an jenem grossenTag
gerichtet werden k

Wer sind nun die jenige/über welche das Gericht wird gehalten
werden ? Der heilige Prophet und Patriarch Enoch weissagetes in un¬
serem Text gar deutlich / durch das wörtlein Alle. Er spricht: Sihe
der HENR kommet mit seinen viel tausend Heiligen/dasGe¬
richt zu halten über Alle. Das Ger icht wird hiemit gehalten wer-'
den über Alle/die da können und sollen gerichtet werden. Das sind
alle vernünfftige Creaturen/Engel/und Menschen/die in die Sund ge¬
fallen sind. Hiemit werden gerichtet werden/

i . Erstlich/die bösen Engel/oder leydigen Trüffel . Daher
sagtPaulus : Wisset ihr nicht / daß wir über die Engel richten
werden ? i.Cormch . Eap .V I . vers. z . Diese bösen Engel machen
dem Gläubigen etwann hier in zeit viel unruhe. Aber / getrost mein
frommer Gläubiger/diezeit ist vor der Thür/da du über sie zu Gericht
sitzen/und sie verdammen wirst wegen ihres Abfahls von Gott. Deine
Gehorsame wird verdammen die Ungehorsame der Trusten : in dem
daß du/der du ein armer / schwacher Mensch bist / wohnende in einem
Hause auß Leym und Erden gemachet/umbgeben mit mancherley Ver¬
suchungen/und Schwachheiten/dennoch dem HENNENdeinem Gott
gedienet hast im Geist/und in der Warheit : da hingegen sie / die da
pur lautere Geister sind / keinen Leibs-beschwerden underworffen wie
wir/und keinen Versucherchatten wie wir/dennoch ihrem GOtt und
Schöpftezu gehorsamen sich weigerten. Darumb werden Sie auch

an Ketten
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an Kelten der Finstcrnuß gebunden aufgehalten aussden gros¬
sen Tag des Gerichkö/wie Petrus sagt 2. Epistel Cap . 11 - 4. und
unser 'Apostel Judas/vers - 6. Und dennzumalen wird recht an Tag
kommen/und vor aller Weltgeoffenbahret werden die Zeit/die Natur/
die weise und form ihrer ersten Sund wider Gott / und aller deren
Schanv -unv Mordthaten/die sie begangen an den Seclen/und durch
die Seelen der Menschen . Das wissen sie/das glauben sie ; Und da¬
rum!) erzitteren sie/so offt sie daran gedencken .

Wir müssen nothwendig hier die Frage erörteren : weiln die ley-
digen Teufel/oder böse Engel/crst an dem Tag des Allgemeinen Ge¬
richts für den Richterstu! LHristi müssengesicllet/gcrichtet/verurkhei-
tet/und in die Höll verstossen werden ; ob Sie dann setz noch nicht in
der Höll seyen?

Da antworten wir nun außdem Sechßten vers unserer Epistel
Jud -e/daß Gott die Engcl/die Ihr Fürstenthumb / oder ( wie
es auß dem grund-Tcxt kan gegeben werden ) fhren ersten Stand
nicht behalten/ sondern ihre Wohnung verlassen / aufgehalten
habe zum Gericht des grossen Tags / mit ewigen banden der
Finstermrß/oder ( wie es auch kan gegeben werden ) zu ewigen ban¬
den der Finsternuß . Und auß der r. Epistel Petri Cap. l » .' 4. daß
Gott der Englcn/die gefündigek Hatten/nichk verschonek/son -
dcrn sie an den Ketten der Finsternuß zu der Höll ( oder ge¬
gen der Höll ) gestoffcn und vbergeben habe/daß sie zum Ge¬
richt behalten wurden. Schliessen also hierauß/ wie auch auß an¬
deren Orten der Schrifft /daß die bösen Geister erst an dem Tag des
Allgemeinen Gerichts mit dm Gottlosen Menschen in dieHöll werden
verstossen werden.

Damit
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? 2 Von dem Hrocess
Danüt aber E. L . diß desto besser verstehe / so ist von nöthen/daß

wir mit wenigem erläuteren / wo sie ( die bösen / abgefahlnen Engel/
oder leydige Teufel ) anfänglich gewesen / und wo sie anjetzoauffbehal-
ten werden.

1 . Anfänglich/daSie noch in dem Stand der Unschuldwaren /
sind sie in dem Himmel gewesen : sie warenrund umb den Thron Got¬
tes herumb/an dem Ort / da noch immerzu die guten Engel sein An¬
gesicht anschawcn / und vor Jhme stehen/wie stehet in der Prophecey
Daniels Cap . Vn : io . Ali einem solchen seligen Ort/und under ei¬
ner solchen Seligen gesellschafft war Ihr wohnung. Als Gott seine
Geschöpfte/Sonn / Monde / Sternen/ Menschen / Vögel/Thier/Fisch/
rc > in ihre gewisse Ort / und Wohnungen außtheilte / da hat Er die
Engel zu sich selber genommen/und sie zu seiner herrlichen auffwarteren
gemachet/damit sie stets bey Ihm/und umb Jhne her weren : andere
Geschöpfte hat Er zu seinen Knechten gemachet / diese aber zu seinen
Hoffleuthen : die da Jhme/gleichals in seiner Presentz-Kamer auffwar-
ttn sotten.

2 . An diesem Ort hatten Sie nichts zu thun/als Gottes ihres

HERRTN völlig zu geniessen/und Jhne zu loben und zu preisen . Ihr
glückseligkeit bestünde in völligem genuß und ergötzung ihres Gottes :
ihr Ampt in dem loben und preisen Gottes. Daselbst schämten sie
an sein Angesicht/Matth . Cap. x vn l. vers.io . Dann das an-
schawen Gottes ist die höchste glückseligkeit der Engtenund Menschen.
Darumb auch König David Psalm , xv i . vers.n . sagt : In deiner
gegcnwart/oder in deinem Angesicht ist die völle der Fremden.
Hiemit im Himmel hat sich Gott ihnen geoffenbahret/daselbstmußten
sie seinen rath vernemmen/demselbigen beyfallen/und auff die Stimm
seines Worts achtung geben .

Von diesem Ort sind sie hernach wegen ihrer Sund/in
diese undere theil der Welt/als zu einem bequämeren Ort der Sund
und alles unglücks/getriben worden . Daß aber das Ort / in welches

sie ver-
relerv»o6» «iicicur , »I; v» «-«-ri-r «7««« co/rzo
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sie verstoßen worden sind/seye das centrum / oder das innerste der Er -
den/kan auß der Schrifft nicht bewiesen/sondern viel mehr das wider-
spiel dargethari werden. Dann es wird bisweilen von Ihnen gemel¬
det / daß sie in dem Lufft hin und her schweben / und sich hinauff und
herab begeben : und darumb wird Satan / ihr Oberster/genennctder
Fürst/der in dem Lufft herrschet/ an die Epheser Cap . l i . vers. r .
und die vbl lgcn Teustl/gewalt/herrschungen/nnd geistliche Gott¬
losigkeiten an hohen Orten/in dem Llifft/Cap - v i .vers. lr . Sie
bemühen sich zwaren so hoch zu steigen / als sie können / aber sie mögen
nicht höher komen/als so weit sich der Lufft erstreckt . Bißweilen wird
von Ihnen gesagt/daß Sie den Erden -Krciß hin und her durch¬
wanderen / als im buch Job Cap . l . vers. r . Da jhne Gott fraget :

wo kommest» her ? Er aber antwortete : Ich hab das Land

umbhcr durchzogen . Die Erde ist des Satans spatzicrgang und
Wandelplatz/auffwelchem Er alle Ort außsoi'schct / und sihet/wo er
am mehsten Unglück und Jammer anrichten könne . Bisweilen sind
sie auch in den Wafferen/und in den . Meer/wie zu sehen Matth . Cap.
vm . vers. 29 . da CHristus sie ihres gewalts halber/den sie an den
Menschen / und in der Welt übeten / beschälest/und sie Jhme fürge-
worffen : JEsu du Sohn Davids / was haben wir mit dir zu
thun ? Bist » hcrkommen/uns zu quälen ehe dann es zeit ist ? ^ ^
Und sie Jhne darauff baten/daß Er ihnen erlaube in eine heerd Sawe, ^ -̂ - «"
zufahren ; welches als es beschehen / Sie mit ihnen sich in das Meer
gestürtzct hatten . So sehen wir nun hierbey / daß die leydigen Teufel
noch nicht an dem Ort der ewigen Verdamnus sich befinden/sondern
von Gott dem HENNEN auß dem Himmel in die Lüffte / und auff
diese Erden hinab/und nicht weiter verbannet sind ; und hiemit erst an
dem Tag des allgemeinen Gerichts mit den Gottlosen Menschen in das
ewigeFewer werden verstoßen werden . E Diß

Julius 6u !>i -
ro.^uin ^pn -
üolu ; krulus
L>j

r/sclilionem
retxcxclik ,
ck»n5rlrnrm

^otlLNNC!
vrutlnus 6c
krc suaTorii
rrrilillonc
6 ll05 sIICArr
^mores . !, >-
bcr klimus
intcribiiur

; rlt '-nnx .^ ui in commenrrrui e6 , verbr irr kr -

«rG «<//ocK « e//e <«/,/
aü/,o/r / marrem ^

krLclrre gixic gu6inu §, quöci rote Oomiai r6vc,illlni Zrcrnrr nunc ûrm rutur e6 blrtpliemrta !
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Diß haben die Alten Nabbinen/und Meister under den Juden
auch von ihren vorelteren erlernet/und in ihren Schrifften uns berich¬
tet/daß sie von denselbigen gehöret / daß von der Erden biß an das
Firmament des Himmele alles voller geisteren/und heerfüh -
reren der Engten und Teuften seyen : und daß sie in demLufft
hin und wider fliegen : auch aufs Erden den Menschen stäts
vberlegen seyen/deren etliche sie zum guten/andere aber zum
bösen anreitzen/und veranlaastcn . Diß ist der Alten Juden mei

vi -r- nung gewesen . Und ob wol wir in dem Alten Testament nichts der -
l glichen finden / so sehen wir doch / daß es schcinct/als ob der Seelige
>Apostel Paulus in dem Newen Testament diese Meinung nicht gar
verwerffe.

Wann wir ietz die Schrifften der Vcitteren der ersten Christen -
lichen Kirchen durchgehen/sofinden wir/daß sie gleiche Meinung gehabt ;
insonderheit was die Vätter/und Lehrer betrifft/die i» den Ersten ;oo .

älteste!^ und 4OO . Jahren gelebt haben . Wir wollen umb kürtze willen nur

tenrenrlLm
ex IrenLv Lc
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der
Kirchen Lch- des einen und anderen gedencken .
rcren hier- Der H . Hyeronimus vber das Sechste Capitel der Epistel an
vi<ie

.
o«E - die Epheser schreibet : Das ist die Meinung aller Lchreren / daß

nE -ak
'
Ül die Teufel ihre Resident und Wohnung haben in deur spmrn

und räum zwischen Himmel und Erden . Und Justinus der
Heilige Märtyrer/einer der alleraltestenLehreren/hat diesen fpruchhin-
derlaffen : Daß der leydige Satan vor der Ersten Aukunsst
CHristi nicht habe dörssen GDtt lästeren / und diß auß der
Ursach/weiln Er biß dahin nicht gewußt habe / daß er müsse
verdamk werden . Dieser Meinung sind auch beygefallenJreneus /

O ecu - I
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Oecumenius , Lu5ediu8 , andere . Und der gottselige Lehrer und Bi

schoff Epiphanius redet eben dieses in seiner neun und Dreyssigsten
Sect/mit folgenden Worten : vor der Aukunfft CHristi hat der

Teufel wider seinen HENNEN kein lästerliches Wort reden/
oder etwas hochmüthiges wider Ihne gedencken dörffen : dan
er hat auch aufs die Jukunsst CHristi gewartet/und vermei
nee / er werde auch ciniche Barmhertzigkeit erlangen . Wir
wollest hier nicht Dispuriercn/wiewahr diese Meinung von des Teufels
zuvor gefaßter Hoffnung seyn möge/sondern nur diß hierauß fassen/
daß diese Alten Lehrer niemalen geglaubt / daß die Teufel vor der Zu-
kunffr CHristi in der Höll gewesen / und daß hiemit sie dahin werden
verstoffen werden dennzumalen erst / wann der HLRN kommen werde!
das Gericht zu halten vbcr alle .

Der Heilige Augustinus in der Erklärung der Worten Petri,, ^
'° v^

und Jud ^ /und vergleichung derselbigen mit andereOrten der Schrifft / rc>5um x ^»
ist der Meinung / daß die Teufel in ihren Wohnungen in dem
Lufft/und ausfder Erden Pein und Dluat leyden/die etweli- g . verf. r,?
eher gestalt auch einer Höllischen Pein zu vergleichen seye :
Und daß der Lufft in einem gewissen Verstand jhrenthalben
in dem Text eine Höll gencnnct werde . Daß aber die Teufel jetz
allbereit in der Höll seyen / oder vor dem Jüngsten Tag darinn seyn
werden / erscheinet sich auß seinen Schrifften/daß Er gäntzlich darwi-
der ist. Aber wir wollen es genug geredetseyn lassen/von dieser der bö¬
sen Englen auffbehaltung zu dem allgemeinen Gericht : und jetz diese
Betrachtung uns durch die eine und andere Lehr zu nutz machen.
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(Lehren auß demErste» Theil der Predigt .)
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i . Und mit Namen vorderst : Ist der Teufel mit allen seinen
Engten in diesen rinderen theilen des grossen Weltgeldes ; in dem j

! Lufft/und bey uns auff Erden ? so lasset uns desto behutsamer seyn !
in allem unserem thun . Schawe / mein Lieber Mensch / es durch- ^
streichet der leydige Satan mit seinen Legionen den gantzen Erden- i
Kreis / und laufft mrt ihnen umbher wie ein brütender Löw /
suchendewen er versetz lingen könne/ wie Petrus redet. i. Epistel
Cap . v . vers. 8. Kein ort ist in der Welt/da du vor seinen Versuchun-
gen/und auffsätzen sicher seyn könnest . Er lauret nach dem raub Tag i
und Nacht / mit unermüdctem fleiß. Das sol uns Füsse machen/daß
wir uns wol umbsehen/ehe wir etwas ansalzn . Sinne flcisöig an die !
Wort / die der Geist CHristi geredet in der Dssenbahrung Cap . X n .
vcrs. 12. Wehe denen / die auff Erden wohnen / und auff dein
Meer/dann der Teufel ist zu Euch hinab kommen . Darumb /
liebe Christen / wo jhr auch immer Euch befinden / habet ihr den Sa¬
tan umb Euch her ; die Welt ist voll Teuften . Wann ihr in ewere
Werkstätten / oder Läden gehen / so ist der Teufel da/daß Er ewere
Hertzen/wie daß Hertz Ananias/mit liegen und bekriegen erfülle/Actor .
Capi v . vcrs ; . Ja wann du dich in dein alle >heimlichstesKämerlein
verfügcst/und die Thür hinder dir zu schliessest/so kanstu doch den lcy-
digen Satan nicht draussen behalten : er kommet mit hinein/und kan
dich in deiner allergeheimestcn Pflicht verhinderen / ia dir selbige biß- 1
weilen gar vnnütz machen. Ja wann du auch in dem Hause des
HLNNLN bist / und vor GOtt stehest / und Jhme deinen schuldigen
Dienst ablegest / so stehet der leydige Teufel zu deiner rectztcn/da-
mit ersieh dir widersetze/wiein der PropheceyZachariL/Cap . lH
vers. i . zu sehen. Hier haltet er sich ohneunderla ß fertig 'daß er dich in deine
Gebätt verwirre / damit du nicht erlangest warumb du bittest : ia er¬
haltet sich fertig deine Gedanckcn von anhörung der Predigt abzufüh¬
ren/und sie änderst wohin zu verleiten/damit du keine Erbawung auß
der Predigt schöpfest. Darumb haben wir vielfältige Ursach unser sel¬
ber wol wahrzunemmen/und gutsorg zu uns selber zu haben/und auffdas Ende hin uns der wahren Demuth / und des stechen Wachens
und Vättens zu befleißen . Dann wann wir diß thun/so wird der
Teufel von uns flichen/Jacobi Cap. l v . vers.7. Eben der Gott/
berste auß dem Himmel auffdie Erde hinab getriben/kan sie auch von

s dir selbs
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dir selbs hinweg treiben / damit sie dich nicht zur Thorheit versuchen /
und darauff in Schand und Unglück - nu tzen : ja Er kau seinen guten
Engten befehlen/daß Sie gute sorg zu dir haben. Darumb ftye nur
Wachtsam/und gedencke ohne underlaaß/ daß die Welt des Teufels
Brettspiel ist/in welcher Er/wir kommen hindersich/oder fürsich/doch
stäts uns an der Seiten gehet / und gar ernstlich trachtet,wie Er uns
durch die eine / oder die andere Versuchung eins vbcr das Aug werden
lasse/,a sich gar unserbemusteren könne : welches Gott durch seinegrosse
Gnad verhüte !

2 . Bey dem/daß die kydigen Teufel ab den , Tag des Gerichts dch reuthe
'

erzitteren/sehenwir auch/daßwir in diesen unseren letstenTagen/Lcuthe seyen/die
under uns haben/die etwelcher gestalt ärger sind/als der Teufel selbs :
Und diß eben auß dcm Grund/weiln die leydigenTeufel ab dem grossen Teufe, .
Gerichts-Tag erschrecken : da hingegen die jenigcn Menschen / von de- !
nen Ich rede / eimweder gar kein Jüngstes Gericht glauben/oder auff
das minsteein solch Leben führen/daß sie darmit zu verstehen geben/daß
sie keines glauben . Ich frage dich selbs / mein Lieber Christ / welcher
bedunckc dich ärger und böser seyn ? Der jenige/der ab dem Jüngsten
Gericht erzitteret/da er aber gern sich dessen best ewen wurde/wann er
nur Hoffnung haben tönte/daß er nicht Verdampt seyn müße ? oder
der jenige/der sein gespörr mit dem Jüngsten Gericht hat / ungeachtet
er Hoffnung haben tönte / daß er die Seligkeit erlangen werde ? Es
ist bald errathen weicher der böser feye . Aber kehre du dich nicht an
diese Spötter : es gibt derselben nur hier auff Erden : und wird ge¬
wißlich derselbigcn an jenem grossen Tag keine mehr geben ; Es wird
ihnen dennzumalen der Glaub in die Hände gegeben werden . GOtt
gebe/daß solche Lcuthe glauben hier in zeit/damit sie es nicht/zu jhrem
unwiderbringlichen Unheil/thun müssen nach dieser Zeit.

11 . Also hätten wir verstanden/daß an jenem grossen Tag wer¬
den gerichtet werden die bösen Engel : Und wollen anjetzo auch ver-
nemmen / daß das Gericht ergehen werde vber die Menschen . Ein
jeder Mensch/der jemalcn erschaffen/oder gebohren worden ( außge-
nommen Christus / der wahrer Gott und wahrer Mensch zugleich in
einer Person ist/und an jenemgrossen Tag der Richter seyn wird ) wird
müssen gerichtet werden. Dann Gott wird alles Wcrck vor Ge¬
richt bringen/das verborgen ist/es seye gut oder böß ; wie der
weise König seinen Prediger beschlieffm thut . Wir werden Alle für umv^

"
ü̂
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Von dem Proccfs

den Rrchterstul CHristr gcstcllet werden / sagt Paulus / an die
Röm . Lap . x » v : loundvers . ir . Es »vird ein jeglicher für sich
selbst Gott Rechenschafft geben . Undinder L. Connch . Cap Vuo .
Wir müssen alle osscnbahr werden vor dem Rrchterstul Chn --

sti/auss Laß ein jeglicher cmpfahe/nach dern er gehandlct hat /
bey Lerbs Leben/es scye gut oder böß.

Etliche der Alten Kirchen- Lehreren sind der Meinung / es wer¬
den nicht alle Menschen in das Gericht kommen. Der eyferige Lehrer
Lactanrius vermeinet / die Hcyden/die GOtt nicht gekcnnet / werden
nicht gerichtet werden ; sie haben nichts in dem Gericht zu schaffen/
weiln sie schon hier in zeit jhr Urtheil empfangen/daß sie müssen Ver -
dampt seyn. Und seinen Grund nimt er auß dein l . Psalm/da David
spricht ; Daß die Gottlosen nicht auffstchn werden rm Gericht .
Die jenigen aber / denen GOtt geoffenbahret worden/als da sind wir
Christen / die werden vor Gericht erscheinen müssen / damit alle jhre
Werck daselbst Examinieret/und erdauret werden/auff daß/wann der
guten mehr seyn werden/als der böscn/sie in das ewige Leben eingehen ;
wann aber der bösen werden mehr seyn als der guten Wercken/jie zur
ewigen Straff gewiesen werden. Und diese Meinung hat auch dem
Heiligen Lehrer Hieronymo und Augustino nicht mißfallen. Aber sie
ist der Heiligen Schrifft/wie wir droben schon gehöret/schnur-stracks

zuwider

cum irönircollrrr ponäerabunrur : ur 6 plurr. öc gravia kuerinr bona juüahue . äcorur »6 virrm :
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zuwider. Und was den Spruch auß dem l . Psalm betrifft/so ist dessen
Meinung / daß die Gottlosen im Gericht nicht werden bestehen / son¬
dern werden ihre Augen undersich schlahen / sich ihrer Gottlosigkeit
schämen/und dem Richter nicht ein Wort/auff seine fragen antworten
können.

Andere sind sitz der Meinung / und under denselbigen auch die
Papisten/cs werden auch die He . ligcn/die recht Fromen/diein ihrer Hei¬
ligkeit/und Fromkeit/ihrem beduncken nach/Vollkomengewesen (under
denen der Vorzug habe die Heilige Jungftaw Maria ) nicht in das
Gericht kommen. Sie sagen : In dem Gericht werden zwo under-
schiedenliche Haupt-partheyen scyn/namlich derAußerwehlten/undver-
worffnen . Und jede dieser Haupt-partheyen werdewidrumb in zwo Ord¬
nungen getheilt werden . Eine ordnung der Außerwehlten werde seyn
der Vollkomnen Heiligen / die nicht gerichtet/sonder mit dem Her¬
ren über die Welt zu Gericht sitzen werde ; die andere aber werde seyn
der Unvollkomnen heiligen und frommen / und diese werde gerichtet
werden/doch beyde werden mit Christo regieren. Ebenmässigwerde
auch die Hauptparthey der verworffnen Gottlosen Menschen in zwo
Ordnungen getheilet werden : nämlich in die ordnung deren/dieGlieder
der äußerlichen Kirchen gewesen ; und die ordnungderen/die aussert der
Kirchen/und nicht Glieder derselbigengewesen sind : jene werde geexa
ruinieret / gerichtet / und darauff condemnieret und verdammet ; diese
aber nicht gerichtet / sondern einfältig condemnieret / und zur ewigen
Straffe verurtheilet werden. Aber dieser underscheid hat keinen gründ
in Heiliger Schlifft : die sagt uns von keinem Vollkomnen heiligen
Menschen / als allein von CHristo ; und zeiget uns keine andere ord
nung deren die da sollen gerichtet werden/als der Frommen und Gott- <>» '? "' >>'>

losen/»" l" " re coo- tt- - - - - - - - Ilunr.
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äuokur ; >lum Iri . ^ui inirr Lcclellrm tnar . MLÜ. iucjicrn -ji 5unr, Sc <Irmn »n6i : «>ui verö errrrLc
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losen / deren jene auff die rechte Seiten des Richters / diese auff die !
lincke solle gestellet werden . Was hicmit die Papisten von der Heili¬
gen Jungfraw Maria sagen/daß sie niemalen gesündiget habc/und also
ohne Sund gewesen/ist zuwider der heiligen Cchrifft/und dcn ältesten
Datieren der Chrisicnlichen Kirche in den ersten ;oo . Jahren/wie
wir es weitläuffig erscheinen köntcn : ja es sind die Papisten selbs die¬
ses stucks halber noch sehr uneinig under einandcrcn. Können sie selbs
mit der vollkomncn Heiligkeit der Heiligen Jungsrawen Maria nicht
zu recht kommen/wie werden sie sich denn wol mit den vbrigcn Heiligen
selbs bekriegen ?

Es zellen aber die Papisten under die jenigen / welche an dem
Tag des Gerichts nicht sollen gerichtet werden/auch die JungenKin¬
der. Sie sind aber dieser Sach halber nicht des Einen. Dann etliche
ihrer Lehrcren wollcn/auch die jenigen Kinder werden vor dem Gericht
nicht erscheincn/welche ohne den Heiligen Taust abgestorben. Andere
hingegen halten darfür / es werden diese Kinder sich zwarcn vor dem
Gericht stellen müssen/aber nur auff das Ende hin/damit sie die Herr¬
lichkeit des Richters sehen ; inzwischen werden sie nicht verstehcn/wa-
rumb die Außerwehltcn mit dem ewigenLeben belohnet ; sie selbs aber/
die doch nie nichts weder gutes nach böses gethan / desselben beraubet
seyn müssen. Andere sind der meinung/es werden die JungenKinder
nicht gerichtet werden juälcio ciitcuüionis , wie sie in den Schulen
pflegen zu reden ; nach dem Gericht des Examinierens/undRech¬
nung gebenö/das ist/sie werden nicht Examinieret/und ihres thuns
halber Rechnung geben müssen/weiln sie nichts gethan/ dessenthalben
man sie zur Rechnung forderen könnte : sie werden aber gerichtet wer¬
den juclicio approlrarionis , Lc reprobariomr, nach dtM Gericht
der annemmung/oder verwerffung/das ist/die jenigen/diealsobald
nach dem Tauffverscheidest/werden in das himlische Reich angenom¬
men werden ; die anderen aber / die nicht zu dem Tauff kommen/wer¬
den auffert dem Reich verbleiben / dieweil diesen die Erbsirnd zur Un¬
gerechtigkeit werde gerechnet werden. Das ist die Meinung der Pa¬
pisten.

Wir aber glauben und bekennen mit gutem Grund der Heili¬
gen Schrifft/daß alle Jungen Kinder/der Gläubigen und Ungläubi¬
gen/vor dem Richterstul CHristi erscheinen/unddie Gerechtigkeit und
Billichkeit des Richters gar wol werden fassen/und verstehen können:
—__ Dann es I
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Dann es wird nach der Aufferstehung der Todten/nichts unvollkom-
nes/weder Leibs noch Verstands halber an den Menschen gefunden
werden : und werden hieinit die Kinderwie eine VollkomneLeibsgrös¬
se/also auch einen vollkomncn Verstand haben. Und nicht nur glau¬
ben / und bekennen wir / daß alle Junge Kinder vor dem Richrcrstul
Christi erscheinen werden ; sonder daß die jenige under jhnen / welche
von gläubigen Eiteren erbohren/und hiemit in dem bundt Gottes be¬
griffen sind / sie haben jetz den Heiligen Tauff empfangen oder nicht
( sintemalen die Gnade Gottes nicht an die äußerlichen zeichen gebun¬
den ist / wie der berümte Papistische Schul -Lehrer Thomas Aquinas _ ^
selber bekennet ) zu den Schaffen zur Lincken Hand des Richters ; die
vbrigen aber/die von ungläubigen Eltcrcn erbohren / und also auffcrt
dem bundt Gottes sind / zu den Böcken zur Lincken werden gcstellet sror inkm«
werden . Dann derApostel sagtvon unserenKinderenu.Corinth .
vers.14 . Ewerc ( der gläubigen ) Kinder sind Hei lig . Und der -k - vei
HTNRselbs/Match . XiX . vers. 14. solcher ( nämlich Verjüngendem . «- .
Kindlinen ) ist das Reich Gottes . Sollen hiemit die Papisten un¬
seren abgestorbnen Jungen Kindlinen kein Ort auffert dem Himmel¬
reich bestimmen/da Ihnen weder wehe noch wol seyn werde/ sintema¬
len der Richter selbs jhnen ein Ort in dem Himmelzeiget. Es werden
an jenem Tag die Kinder( wie andere Menschen ) nur an zweyen Or¬
ten / eintweders in dem Himmel / oder in der Höll sich befinden / ein
Mittel Ort wird nicht anzutreffen seyn. Daher der Heilige Augusti -
nus redet : Xon eck u !ku § utli meckiu8 Iocu8,uc polckc ecke nick cum
L>isboio,gui non eck cum eckricko,das ist : Keiner wird nach die¬
ser Zeit an einem mittet -Ort sich befinden/also daß/wann er
nicht bey Christo ist / er an einem anderen -Ort/als bey dem
Teufcl/seyn könne . Aber wir wollen es von den Jungen Kinderen
genug geredet seyn lassen.

Werden also für den Richterstul Christi gestellet werden Alle
Menschen/und vber sich müssen richten lassen Alle : Und mitnamen 7^ °

-
'^6

vorderst die Heürgcn/dre Frommen/die Außerwehlten/wie es ^
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«uff diese
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der HLRN selber erkläret Match . Cap . XXv . Aber so bald sie ge-
richtet/und durch das Gericht für Kinder Gottes außgeruffen und er¬
kläret sind / werden sie mit CHristo dem H ERNTN / dem Obersten
Richter / die vbrige Welt richten/und also des HENNEN Assessores/
Beysäffe/und Nebenrichter seyn/wie der Seclige ApostelPaulus hier¬
von redet/1. Corinth . Cap . v /. vcrs. 2 .) . Warvon wir mit mehreremin der Sechsten Predig des Ersten Theils gehandlet haben.

Aber es fallet hier für eine Frage zu beantworten :
Möchtest hiemit bey dir selber gedeneken/oder fragen : Wann alle

Menschen ohne underscheid müssen vor CHristo stehen / und Jhme
Rechenschafft geben umb alle ihre böse Merck/Wort / Sinnen/und
Gedancken / mit denen sie hier in zeit gesündiget haben : ob denn der
Heiligcn/der Frommen/der Äußerwehlten jhre Sünden auch
werden vor der Welt geoffenbahret werden .

Da empfahe nun hierauff volgende Antwort : Wann wir be¬
herzigen / daß die jenigen Sachen / die an dem grossen Gerichts-Tag
müssen erörteret werden / nicht fo fast durch den aüßerlichen thon der
Worten / und natürliche Red und widerred / wie es under uns Men -
sclxn hier in zeit geschihet/werden verhandlet werden / sondern vielmehr
durch eine klare erleüchtung unsers Verstands / die da geschehen wird
durch das unentlicheLiecht Gottes vermittelst welches Liecht ^ wir nicht
nur sehen und wissen werden/ was wir selbs/sondern auch/was alle an¬
dere Menschen / die ganhe zeit jhres Lebens/ gutes/oder böses jemalen
gethan/geredet/odergesinnet haben : Wann wir diß recht behertzigen /' " " '
sage Ich / so können wir leichtlich erachten / daß nicht nur die guten
Wem / die Tugenden/ und Gnaden/der frommen/sondern auch jhre
Untugenden/und Sünden an jenem Tag werden geoffenbahret wer¬
den. Und fürwahr/wann Gott ihnen jhre Sünden nicht wurde offen¬
bahren / wurde hierdurch die Reichthumbe seiner Genade auch nicht
entdeckt / und bekannt gemachet. Darumb auch dennzumalen müssen
sie in ihnen selber gedemütiget werden / damit jhre Herrlichmachung
desto mehr Herfür leuchte/und sie dem HENRLN unabläßlich also zu-
ruffen können : Nicht uns / nicht uns / V > Lieber HERN/son -
dern deinem Namen gib die Ehr / umb deiner Genad und
Warheit willen . Und daß diesem also seye / bezeuget der Richter/
Christus der HENN selbs/wann Er Match . Cap. x i s.verf.;6. fagt ;
Ich sage Euch / daß die Menschen müssen Rechenschafft ge-

berr artr

tu/». ! .
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ben am Jüngsten Gericht / von einem jeglichen unnützen
Wort/das sie geredt haben . Und der Seelige Apostel Paulus i.
Corinth . Cap . l v . vers.s. sagt : Richtet nicht vor der Ieit/biß der
HERN kommet/welcher auch wird ans Liecht bringen/was
rm finsteren verborgen ist/und den rath der Hertzen ossenbah-
rcn . Daher der Heilige Augustiners gesagt : Sihe vor so viel
Tausend Nationen und Völckcren werden alle meine ungc-
echtigkcitcn entdeckt ; und vor so vielen scharen der Englen

alle meine Sünden / und Laster geosscnbahrct werden ; nicht
nur das/was Ich verübet in dem Werck sclbs/sondcrn auch
mit Worten/Sinncn und Gcdancken/werden alle Menschen
wissen.

Es gibet aber auch viel gelehrte/die darsür halten/es werde deren
Sünden/welche die Fromm/lind Außerwehlten hier in zeit begangen/
an dem Jüngsten Gericht nicht gedacht werden . Und diß zu vermei¬
nen werden sie bewegt durch die viel sprüche der Schrifft/in welchen
vermeldet wird/ daß den gerechten jhre Sünden nachgelaffm/bedeckc /
durchgetilget / und in Vergeß gestellet werden : als da in der Prophe -
cey MichL/Cap . vi 11 . vers. 19. stehet : Er wird unsere Missethat
dämpfen/und alle unsere Sünd in die liesse des Meers wcrf -
fen . Sie werffen auch für/es wurde den Fromm zu grossem Hertz- Hf/n/dsesün-
leyd gereichen/und Ihnen sthr schwächlich seyn/ wann auch ihre heim- m

",werden
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Dieser Mei¬
nung ist
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Etliche mei-

lichM Untugenden / und Sünden vor der Welt geoffenbahret wur¬
den . Aber solche Leuche gedenckcn nicht/daß dannzumalen kumer und
hertzleyd bey ihnen kein platz haben werde /sondern sie sich vielmehr fre-
wen werden / daß auß der verzeyhung ihrer Sünden die grosse der
Barmhertzigkeit Gottes so treffenlich Herfür leuchtet . Aber genug seye

'

geredet auch von diesem.
Was wir sitz gehöret haben von dem Gericht/welches ins gemein

ergehen wird über alle/wollen wir uns auch durch die eine und andere
Lehr zu nutz machen-

i . Müssen an ienem grossen Tag des Allgemeinen Gerichts/
gerichtet werden alle vemünfftige Crcaturen / die iemalen gesündiget
haben in der That selbs/oder aber in der Sünd erbohren wordm/bey-
deö Engel und Menschen ohne undcrschcid? so sehen wir hicrbey
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Was für eine grosse Endcrung es an dem Jüngsten und
LeistenTag under uns geben werde . Es wird sich alles nicht
nur enderen/sondern gar umbkehren. Die jenigen/welche hier in zeit
die grösten Feinde der Kirchen Gorres/derGläubigen/der Fromm/der
Außerwchltmgewesen/werden dannzumalm nur schwache/elende Crca-
turen seyn. Hier in zeit müssen wir/die Gläubigen/das kürtzere ziehen;
aber dannzumalm an dem Tag des Gerichrs / werden die / so uns jetz
verfolgen/und uns hassen/den hinderling haben müssen . Der leydige
Satan selbs/der ein Fürst/und Regent der gcwaltigcn/die in
dem Lussk herrschen / ja der Gott dieser Welk gcnennet wird
und ist/der hier in Zeit so viel nachvolger/so viel anbätter gehabt hat/
wird dannzumalm offentlich/vor aller Welt dem HERNLN Christo
zu dem baren gcführet werden/und da vor jhm stehen als ein zitieren¬
der Übelthäter. Gleich wie vor zeitm die Kriegs-Knecht Josu -e/die
Cananitische Könige genommen/sie für ihre Füsse geworffen/und jhnm
auff die Hälse getretten haben : eben also wird an dem Tag des Allge¬
meinen Gerichts auch der aller-geringste under den Frommen / die ge-
fallnen Engel/die leydigen Teufel/ja auch diejenigen Menschm/diehier
in zeit die grossen Monarchen / und Potematm gewesen / mit Füssen
tretten . Gantze Legionen Engel werden sich dannzumalm CHristo
und seinen Gläubigen so wenig widersetzen/als sich dißmalen ein gerin¬
ges Würmlein dem gantzen himmlischen Heer der Engten widersetzen
thut . O wie wurde es allen gekrönten Häupteren/und allen denen/die
hier in zeit under den Menschen hochangesehen / geehret/und gleichsam

! angebättet werden/so wol bekommen an jenem Tag/wann sie sich des-
j sen trösten könten/ daß sie hier in zeit keine Feinde Christe gewesm/und
, daß sie sich seiner Lehr und seinen Gebotten nicht widersetzet haben !
I Dann die gröste sicherheit und Ehr/auch eines Königs/wird dannzu -

^ malen seyn / wann er wird könnengenmnct werden ein Undcrthandes
ll, .ni>u5vc. CHristi / wie Keyser Justinianus sich sclbs im brauch ge¬

habt zu nennen den allergeringsten Knecht des HErrm . Hiemit lasset
uns nicht so thorecht seyn / daß wir uns ab der hochheit/und prächti¬
gem schein jüdischer Königen/Potentaten/reicherund gewaltiger Leu-
then aüff Erden sehr verwunderen/oder darab erschrecken; sondern laf-

i set üns viel mehr verwunderen ab der hochheit des HERRM Christi /
! der Sonne der Gerechtigkeit/und uns dessen ohne underlaß erinneren/
daß / wann Er erscheinen wird / Er mit seinem Glantz nicht nur das

dünnere
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dünnere Liecht der Herrlichkeit dieser Welt gar verduncklen/ sondern
diß alles under unsere Füß wcrffen wird. Tröste dich mit diesem/mein
Lieber Christ/wann du sihest/daß alles in der Welt nach hochheit stre¬
bet/du aber in der nidcrrrächtigkeit mustauffbehalten werden : Kronen /
Scepcer/und aller Gewalt / Hochheit / lind Herrlichkeit dieser Welt /
muß/auff die ankunfft des HERREN CHristi/fallen : du aber/wann
du nur den HTrren förchccst/wirft über diß alles erhöhet / und herrlich
gemacherwerden /und mit/und bey deinem HErren und Heyland hoch /
und herrlich bleiben in die unaußdcnckliche Ewigkeit.

2. Müssen wir alle für den Richterstul Christi gestellet wer¬
den / und daselbst Rechnung geben für alles böse das wir gethan/gere-
det/gesmct und getrachtet haben : so sollen diß ihnen zur wahrnung
dienen lassen die - enigen insonderheit / die G Ott der HsRR
zu Hirten und Seclsorgeren gemacher hat / daß sie hertzhafft
seyen in ihrem Beruft/ und sich nicht scheuhen ihren anvertrawten
Seelen / wie gewaltig/ und fürnehm dieselben auch immer seyen/jhrc
Sünden und Mangel dapfer zu undersagcn. Das ist gcwlß/und un¬
fehlbar : wirsiu hier in zeit in deinem Ampt nicht hertzhafft seyn für
Christum/so wirsiu nach dieser zeit weder Hertz noch much haben/wan
du stehen wirst vor CHristo . Als der Seelige Apostel Paulus seinen
Corintheren eröffnete / daß wir alle müssen erscheinen vor dem
Richterstul CHristi . 2. Lorinth. v . vers.io .n. zeiget er ihnen zu¬
gleich an/was die Betrgchtung dessen bey Ihm vemöge : Nämlich/
weiln Er den schrecken des HERREN wisse / so bewege das
Ihn / sie mit allem ernst zu dem Glauben zu bringen . Der
'Apostel will sagen : Er schweige nicht/sondem undersage Ihnen ihre
Sünden/und understehe sie also zu dem Glauben zu bringen/damit sie
vor dem Richterstul CHristi bestehen mögen. Das wäre eine grosse

I Thorheit / wann einer dem gefangnen gute Wort geben wolte / und
hierdurch den Richter erzörnete ; Und das thäten wir Prediger/wann
wir zu eweren Sünden schweigen wurden. Darumb achtet es ein ge-
trewcr Seelsorger nicht groß/ob er schon getaxierct/und getadlet wird /

! daß er stech auff der Kantzel seye / lind ein Maul habe / das da reden
dörffe / was es wolle : wann Er nur an jenem grossen Tag von dem
HLNNLN CHristo/nicht als ein stummer Hund geurtheilet und ver¬
dammet werden muß. Hier in zeit hat der Mensch seinen Ge --

§ iij richts-
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richtö -Tag : da er andere richtet / und urtheilet / und insonderheit
seinen Prediger censieren und tadlcn darff / wann Er etwas prediget/
das Jhne nicht in die Ohren kützelt ; wie dann der Seelige Apostel
Paulus in der 1. Epistel an die Corinther Cap . I V. vcrf.s. sagt : Das !
istmir ein schlechtes/daß IchvonEuch/odervon eine Mensch - 1
liehen Tag gerichtet wird . Ader denn hat CHristus der HERR
auch einen Tag/an welchemEr die jenigen richten wird/wclche hier
zeit andere zu richten sich undernemmen dörffen. Gewißlich wird als¬
dann ein eyferiger Seelsorger ein Urtheil empfahen/ in welcher er umb
seine vorige fteyheit redens treffenlich wird reversiert werden. Ja wan
Er nicht so frey im reden/so dapfer/so unerschrocken/in bestraffung der
Sünden und Lästeren gewesen wäre/so wurden jetz eben die/die Ihn
zuvor seiner fteyheit halber geurthcilet/die ersten seyn / die Ihn seines
Sündhafften schweigens/und verderblichenKüßelcin -steppensvor dem
Richterstul CHristi anklagen wurden . Jener ruchlose Knecht/der ei¬
nen gar zu gelinden HERRLN gehabt / der Jhme alles nachgelassen /
das er hat thun dörssen/was er nur wollen ; als er umb eines gcwißen
Verbrechens willen an den Galgen geführt worden / hat er ab keinem
mehr/als ab seinem Herren geklagt / und offtermalen diese Wort . wi-
derholet : Ich lege meine Sünde/und den lcydigen gang/den
Ich setz thun muß / meinem Herren für seine thür : hätte Er
mich änderst gezogen / so grenze es mir fetz änderst : hätte Er
mich gezüchtigct / so müßte mich fetz die Dberkeit nicht straf¬
fen : hätte Er seyn Pflicht gegen mir erstattet / so müßte jetz
der Hencker sein Ampt nicht ob mir verrichten . Also wird es
auch an jenem grossen Tag vieler lawer Predigercn/ und ihrer unwis¬
senden zuhöreren halber gehen : diese werden jenen in das Angesichtsa¬
gen : Wann Ihr uns recht vor solchem unheyl/in welches wir
anjetzo gerathen find / gcwahrnet hätten / so wären wir nicht
darein kommen ; Wann Ihr so frisch/und so refolvicrt weret
gewesen/daß Ihr ewer Straff -ampt gegen uns hättet verrich¬
ten dörffen/ so weren wir so unverschampt nicht gewefen/daß
wir solche Sünden begangen hätten / die uns setz in ewige
Schmach/IammerundEllend stürtzen: Ihr seyt ein Ursach
unsers Verderbens . Also kan ein forchtsamer Seelsorger grossen
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schaden zufügen den Seelen seiner Jhme anvertrawten Pfärr -KitDe-
ren/wann Er in seiner Gesandtschaft/die Jhme GOtt auffgetragen /
nicht unerschrocken ist/und seiner instruction/die Jhme Gott in seinem
Wort/der Heiligen Schufst überlieferk/nichtnachgehet. Der fromme
Keyser Mauritius / als Jhme durch einen Göttlichen träum geoffen -
bahret worden / daß Er durch einen seiner Soldaten / namens Pho -
cas/müffe gestrafft werden/dahat er sich erkundigct/wasdieser Phocas
auch für eine art an jhme habe/und als Er vernomen / daß er forcht-
sam were/da hat Er gesirgt : 8l rimiäuz eli , llnmiciäL eck , das ist ;
Ist er forchtsam/fo ist er ein Mörder . Also können wir auch von
einem Prediger sagen : Ist er fochksam/daß Er seinen zuhöreren
nicht darffunder das Angesicht jagen/wo sie fehlen/und wo
es ihnen manglc/so wird Er zu einem Mörder an ihren Seelen
werden . Christen / die da begehren heyl und seelig zu werden/sotten
eines solchen Predigers nicht wünschen/sondern viel mehr GOtt bitten/
daß Er ihnen einen solchen gebe / der seine Stimm -Posaunen hoch cr-
heben/und dem Israel seine Sünden/dem Hause Jacob seine Vber -
trettungenmitallersreyheit redens undersagen dörffte : wie denn der Se¬
lige Apostel Paulus seine Gläubigen zu Epheso hierumb ersucht hat/
in der Epistel an sie / Cap . v r . vers. 19 . 20. Bättck für mich/auff
daß mir gegeben werde das Wort/mik auffthun meines Mund
frcyheit redens / daß Ich möge kund thun die gcheimnuß des
Evangelij ; welches Gesandtfchafft Ich verrichte in der Ket -
ten/auss daß Ich darinnen frcyheit redens gebrauchen möge/
und rede wie Ich reden fol. Also sollen auch wir für unsere Seel¬
sorger bitten/daß ihnenGott ein unpartheyisch Gemüth/und unerschro¬
cken Hertz verleyhe/uns alles das jenige/was uns übel anstehet/mit aller
frcyheit redens zu undersagen : Gott gebe/daß es geschehe mit kräftigem
nachtruck. Und das alles auff das Ende hin / damit Gott hierdurch
geehret / und wir alle an jenem grossen Tag des Allgemeinen Gerichts/
vor dem Richterstul seines SolM/des HErrm JLsuCHristi/unsers
Richters/Heylands und Erlösers mit frewden erscheinen mögen : wel

chem hiemit/sampt dem Vatter/und dem Heiligen Geistseye Lob/
Ehr/preiß/und danckgesagt/von nun an biß in alle

Ewigkk,t/Amem

Von

Predigt.
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Von

Dem Proceß des Jüngsten Gerichts /
Nach der Weissagung desH .Patnarchen

Enochs /

Me Vtcrdte Predigt .
Vber IudLvvcrs .14 . l5.

hat Euoch der sibende von Adam geweis-
saget/vnd gesprochen : Sihe/der HErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das ' Gericht zu halten
vber alle/rc .

Eingang der predigt .

Siebte in unserem HErrcn/und Heyland
Jrsu C -Ynsio : Es haben die Artzney erfahrne in gefähr¬
lichen Kranckh

'
citen jhrer Patienten die gewohnheit / daß

sie besonderbahr gewahren jedes Sibenden Tags/der von
ihnen genennet wird Dies Lrliicux,kin Entscheid -oder

Urcheilö -Lag/an welchem sie ein Urtheil fällen können/wo es mit
dem Krancken hinauß wolle / ob bey Ihm die Natur noch so viel
Krafft habe/daß sie die Kranckheit werde überwinden können/oder ob
die Kranckheit der Natur zu mächtig seye / und diese von Jhro werde
überwunden werden. Mit einem Wort ; ob es sich mit dem Patien¬
ten zur befferung/oder zur böserung anlasse / ob die Kranckheit Jhme
zum Leben oder zum Tod gereichen werde. Wir / liebe Christenliche
zuhörer/haben alle an uns die geistliche Seelen Kranckheit/die Sünd :
und der grosse Dies criricu8,der Lag des allgemeinen und Jüng¬
sten Gerichts ist nahe herzu geruckt. Wann nun die ernstliche Be¬
trachtung dieses Tags in uns nicht eine etwelche Hoffnung zur besse-
rung des Lebens finden, kan / so laßt es sich ansehen / wir werden dieser

Kranck-
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Kranckheit käumcrlich ledig werden/sondern das künfftige ewige/ und
selige Leben darüber einbüssen müssen . Die Leiblichen Artzet reden von
ihren Crmschen Tagen also / daß sie sagen / der Erste seye Pi6cx , der
Andere luäex ; der Erste zeige an/daß der Patient recht Kranck seye/
der Andere fälle ihm das Urtheil/daß er an derselbigen Kranckheit
sterben müsse . Eben also haben wir auch unsers geistlichen Zustands
halber hierin zeit Zween Haupt- Critische/oder Entscheidungs Tage/
deren wir gar wol gewahren sollen / nämlich unser Leben / und unser
Sterb-stündlem . Der Erste zeiget an/waö wir seyen / der Andere
machet den fchluß/ was wir seyn werden ; An dem Ersten können
wir Hoffnung haben / daß wir genesen werden ; aber wann wir uns
nicht gcbefferet haben ehe der Ander kompt/so können wir denn an dem
Anderen dem Tod nicht mehr entrünnen / es ist umb uns geschehen.
Der Erste ist uns gegeben/damit wir zeit und weil hattenuns selber zu
richten/welches wann es nicht geschihet / so ist der Ander dem HLrren
gegeben / daß Er uns richte. Q daß wir ohne underlaaß uns dieser
Entschcidungs -Tagen erinneren wurden / villeicht wurde die behertzi-
gung derselbigen uns dahin vermögen/ daß wir nach Mittlen trachte¬
ten/wie wir Gesund wurden/und mit der Zeit mit dem HErren ewig
Leben könnten.

Ein Mittel hierzu ist neben anderem auch die ernstliche erwe-
gung des Jüngsten Gerichts. Wir haben vor etwas Zeiten E. L . an¬
gefangen erklären den Process dieses Gerichts/so viel uns die Heilige
Schrifft hiermit anleitung gibt/da wir dann mit wenigem dargethan.
i. Was diß für ein Gericht seye . 2. Wer der Richter seyn werde/
und warumb Er derselbige seyn müsse . ;. Wer die jenigen seyen/die
da sollen gerichtet werden. Anjetzo kommen wir zu dem 4. Haupt¬
stuck dieses Gerichtlichen Processes : nämlich/

DasVicrdte
Haupt-stück
von dem
Pi'vccss deck
Iünqstcn
GerichtS.

IV.
Wer der Ankläger seyek

r . Ein Ankläger wird seyn der leydige Satan : daher Er in AricMe
derOffmbahrungJohannis Cap . X1 l . vers. io . genennetwird der eiuKlAcr
Ankläger unserer Brüderen . Und in dem buch Job Cap. l . und
anderen Orten der Schnfft/finden wir/daß Er uns auch jetz/ohneun- t
verlaß / Tag und Nacht / vor GOtt anklage : wie wird Er es denn ! ;

G wol an !
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wol an jenem Tag thun/wann das Gericht sol gehalten werden über
alle/und der Entscheid gemachet werden sol / wer eingehen solle in das
Ewige Reich der Himmlen/oder wer mit dem Teufel und seinen En - -
glcn solle gestürtzet werden in den Abgrund der Hollen . Führe dir wol 1
zugemüth/du Unbußfertiger Sünder/wie es dir auch umb dein Hertz
seyn werde / wann an jenem grossen Tag der Teufel neben dir stehen / /
wider dich klagen / und den Richter anschreyen wird : gerechter
Richter ! Diesen » sündhafften Menschen hab Ich niemalcn
nichts zu Lieb gethan ; auch nicht den geringsten dienst bewie¬
sen : Ja niemalen hab Ich umb seinetwillen einichcn schmer-
tzen/oder pein außgestanden : nichts desto weniger hat Er al¬
len meinen anleitungen/die Ich Ihme da und dort/zu dieser/
und jener Sund gegeben / eilends gehorchet / und mir gar ein
gevöllgig Hertz zu vollbringung dersclbigen dargeliehen .
wie Hai er sich so Vollkommen meinem Ebenbild gleichför¬
mig gemachet ! Wie ist er mir sogleich worden ! Zwarenhat
er mich erkennet für seinen gcschwomen Feind/aber mir doch
gedienek . Dich aber/L > grosser Richter/har er zwaren erken-
netfür seine Schöpffcr/Hcyland/Guthater und bestenFreünd /
aber in zwischen ist er ein Rebell an dir gewesen/und hat dei¬
nen Befehl mit Füssen getretten . Ihme hastu viel gutes be¬
wiesen / und für Ihne viel böses erlitten . Ihme hastu die
Schätze des Himmels auffgethan / damit du jhn segnetest ;
ja jhme hastu deine eigne Seiten geöffnet / und dein eigen
Blut für Ihn vergossen/damit du jhn Selig machen töntest :
aber alle diese Gnad hat er auff Mutwillen / und alle diese
Barmhertzigkeit in Verachtung gezogen . Also kan und wird
der leydige Satan auff Unbußfertige Menschen klagen an jenemgros¬
sen Tag .

2 . Ein Kläger wird auch seyn das Gewissen des Menschen :

und obschon es fürnemlich / und besonderbar die Gottlosen anklagen
wird / so wird es doch auch in gewissem Verstand die gerechten selbs
anlangen. Dann es wird einem jeden sagen was wahr ist . Und da-
rumb so sehr die Menschen alle fehlbar und sünhafft sind/so sehr wird

Esjhnm



des Jüngsten Gerichte.
Es ihnen allen sagen/was/und wie sie geschlet/undgesiindiget haben.
Die Gottlosen wird Es anklagen ihrer Sünden halber/die ihnen nie
verzigen werden/weiln sie derselbigen niemalcn einichen wahren Rewen
gehabt : die Frommen wird Es auch errjneren ihrer Sünden / deren-
thalben aber sie Büß gethan / und die ihnen darumb sind verzigen
worden . In Summa das Gewissen wird ein Spiegel seyn/ in wel¬
chem ein ieder Mensch seines Hertzcns bcschaffenheit / und seyn zuvor
geführtes gantzes Leben sehen wird.

"
Rom. Cap. i l . vers. is. sagt der

Apostel von den Heydcn/daß ihre Gcdancken sie anklagen. Ge-
schihet diß hier in zeit/wieviel mehr wird es geschehen nach dieser zeit/wan
sie vor dem Richterstul Christi stehen werden.

;. Ein Kläger wird auch seyn der Richter selbs / und darzu
der fürnehmste Kläger. Dann Er ist der icnige/welchem für alle an¬
dere auß ungütlich beschchen/undder selbs auff das Recht dringet/und
das Recht fortsetzet/und Gerechtigkeit an den Gottlosen verüben wird.
Zwaren richtet GOtt auch die Frommen selbs ; in dem Er sie Sün¬
der zu seyn erkennetdann wann Er diß nicht thäte/wurden sie nicht
begnadete und mit Jhme versühncte Sünder seyn können. Aber denn
insonderheit richtet er die Gottlosen / in dem Er sie für Unbußfertige /
Ungläubige / und unbekchrte Sünder erkennet . Es sol jhme aber nie¬
mand einbilden / daß diese anklag des Richters geschehen werde durch
eine aüfferliche Menschliche Srimm/wclche durch die Ohren dringen/
und durch diß Mittel dem Verstand zu erkennen geben muß / was ei¬
ner dem anderen will geoffenbahret haben : Nein / diß wird nicht ge¬
schehen ; sondern es wird GOtt die Warheit der Sach so wol uns
selbs/als anderen Menschen/innerlich/in dem Verstand representieren /
und bekant machen ; wie wir schon vor diesem hiervon etwas geredet
haben.

Es sol auch keiner gedencken / daß es GOtt unanständig seye/
durch eine solche entdeckung/der Menschen Ankläger seyn/sintemalen
es auch dem aller reinisten Liecht keine unehr ist/wann es einem Mist-
haussen offenbahret ; oder dem allermächtigesten Fürsten für eineschand
kan außgedeutet werden/wann Er einen Verräther anklaget . So ist
es GOtt dem HENNLN auch nicht ungezimmend / daß Er beydes
Kläger und Richter seye ; sintemalen wir sehen/daß Er beydes/Völl-
mächtiger HERR über alles ist/und zugleich Vollkommengerecht/und
hiemit aussert allem Argwohn/daßEreiniche Ungerechtigkeit verüben
werde. G ij 4 . Es
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Z2 Von dem Process
Ein Kläger 4 . Es wird auch das Gesaß/in seiner Krafft / des Menschen .

das G? s
"

tz. .Ankläger seyn : wie dann der Richter selbs Johannis Cap . v . versus , i
zu den Juden gesagt hat : Es ist einer/der Euch verklaget/Mo -
ses/auff welchen jhr hoffet . Aber von diesem wollen wir besonder-

Zu IMtzNIg-
ebiing dieses
Hauptstücks.

Erste Lehr:

Nuüus ocu
us mol ^ ror
<UlAluo : Nö !
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bahr eiilandcrmal handle».
i . Jetz müssen wir uns auch/was von den Klügeren geredet ^worden/in den einen und anderen weg / zu unser nothwendigen erba-

wung/zu nutz machen. Wird das Gewissen des Menschen sein eig- !
ner Ankläger seyn/so beffcisse dich / daß du an jenem Tag nicht
zu deinem Widersacher habest das jcuige/welches sonst zu dei¬
nem Trost gereichen könte. Das Gewissen irr dir ist GOttcs
des HENNEN buchhalter ; es zeichnet auff alles was du thust : du
kanst so geschwind nicht sündigen / Es kan noch viel geschwinder auff-
schreiben : und die Feder/mit welche Es unsere Sünden auffzeichnet/
hat einen gar schärften schnitt/sie schneidet sehr tieft auch in das Hertz /
und die Seel eines Sünders . Auch hier in zeit ist nichts under der
Sonnen / welches einem Sünder mehr pein und quäl verursache/als
ein anklagendes Gewissen. Der weise König/in seinen weisen Sprü¬
chen Cap . xvm . vers.14 . sagt : des Menschen Geist ( oder frö-
lich Hertz ) weißt sein -Leiden außzustchcn : aber einen verwun¬
deten Geist/wcr kan diesen ertragen f Die Meinung ist/Niemand/
weder Engel noch Menschen/ könne ein verwundet Gewissen ertragen.
Daher auch der eyferige Lehrer Vernhardus nicht unbillich gesagt :
Kein Aug erschrecket einen Sünder hcfftigcr als scm eige¬
nes : Kein ding ist/von welchem Er lieber flühen möchic/ale
Er selbst ; aber auch keines / von welchem Er minder flühen
könne/als auch eben Er selbst. Ein solcher armer Mensch ist gleich
jenem Römer Marcus Attilius Regulus/in seinen mit spitzigen Näg -
len beschlagnem Faß/wohin Ersichjmmer wendet/mvuwu ^Weimar,
so sticht und wundet Er sich selbs . Darumb/Jhr alle/die Jhr bißhar
in eweren Sünden fortgefahren / und noch nicht Büß gethan habet /
leset flüssig/und bedencket wol/die Historien Kains/Sauls/JudL des
Verräthers/und anderer dergleichen in Heiliger Schlifft / welche un-
außsprechliche Unruhen/Pein und Qual in jhren Gcwissenen empfun¬
den : Und denn machet einen überschlag/was unerhörten Schmcrtzen/

Pein !
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Pein und Qual es dennzumalen erst / wann Ihr vor dem Richtcrstul
EHristi erscheinen müsset/Euch verursachen möchte : villeicht werdet
Ihr hierdurch bewegt werden / eweres Gewissens eine bessere Rech¬
nung zuhaben/weiln Es eine so genawe RechnungEwerthalbcn hat;
und nicht zugeben / daß es Materi habe an jenem grossen Tag auff
Euch zu klagen. Nun damit Ihr diesem vorkommen mögen/so lasset
das Wort GOttes in das künfftige in eweren Hertzen und Gewisse-
ncn seinen Thron auffrichten/so werdet Ihr GOtt vor Augen haben
hier in zeit / und dann nach dieser zeit zum Frewd und Tröster haben
das jenigc/welches sonsten ewcr Feind und Ankläger auffdas hesstigeste
seyn wurde . Gort gebe Gnad/daß wir diesem Rath getrewlich nach¬
gehet:.

2. Wird CHristus der HERN der Richter der Welt selbs
ein Ankläger/ja der Haupt -Kläger an dem Jüngsten Gericht
seyn / so sehen wir hierbei) / wie nothwendig es ist / daß wir auch
Ihne bey Zeiten zum Freund haben . O was wurde ein Mensch
an jenem grossen Tag umb einen guten und gewissen Freünd geben/
auss dessen Hülff er sich verlassen könte ! Nun ein guter Freünd/wie
wir albereit gehöret / ist ein gut Gewissen : Und glückselig ist der/wel¬
cher diesen Freünd ctwan in einemWinckel sitzende hat. Dann wann
alle Winckel der Welt in dem Fewer stehen und brennen werden /
wird dieser Freünd auffsiehen / und das Wort für dich thun. Aber
der allerbeste Freünd/und ohne welchen wir keinen Freünd überallnicht
haben können/ist der Richter selbs . Lieber lasset uns keine Mühe und
Arbeit zu groß/kein Gebätt zu einbrünstig seyn/damit wir diesen Freünd
auff unsere Seiten bringen mögen. Lasset uns doch die so sündtli -
chen Eitelkeiten/denen wir ergeben sind/under die Füsse tretten/und die-
selbigen eilends von uns werffen/wie Paulus die Nateren / die Jhme
an die Hand gefahren/in das Fewer geschlenckert hat / damit diese so
gifftige Sünden -Nateren Uns nicht in das Fewer werffen. Lasset
uns dem HERNLN CHristo einen Fußfahl thun in dem allernider-
sien Grad der Demuth / Traurigkeit/und Schamhafftigkeit unserer
Hertzen / in weise und form wie ein Ehebrüchen sches Weib / in jhrer
Buß/und wahrem Rewen über jhre Sünd/vor ihrem Man/an dem
sie Untrew worden / einen Fußfahl thun / und Ihne umb Gnad und
Verzeihungbitten wurde wann sie wüßte/daß Er sie widerumb begna¬
den wolte. Lasset uns unsere Thränen vor seinen Füssen vergießen/

I _ G iii und

Andere lehr :
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und schreyen : L> HEN R / obgleich wir voller Sünden / und
Gottlosigkeiten sind/so bistu doch noch viel voller an Barm -
hertzigkeiten. Wann wir das unsere bekennen ; wiltu darumb
uns das deinigeversagen ?

' Ach nein/HkNN ! Wann .schon
unsere Sünden grösser sind/als sie seyn sollen ; so ist doch dei¬
ne Barmhertzigkeit nicht kleiner / als sie vor diesem zuseyn
gewohnt ist . Gleich wie keine güte in uns war/die dich ver¬
mögen hatte uns zu Erschaffen/sondern es deine pur -lautere
Liebe gewesen/ daß wir Erschaffen sind : Ja gleich wie kein
verdienst in uns war / der dich ergwunnen hatte uns zuer-
lösen / sondern es dein lautere Barmhertzigkeit gewesen / die
uns Erlöset hat : Also/L > Liebreicher HLNN Issu/lasse die
Liebe / die dich vor diesem bewegt hat uns zucrschasscn / dich
auch setz bewegen uns heyl und selig zumachen : ja lasse die
Barmhertzigkeit/die dich vor diesem « -gwunncn für uns zu -
sterben/dich auch setz ergwinnen/uns zu Erlösen von dem ewi¬
gen Tod / damit wir Ewig - seliglich bey dir Leben können .
Es ist Spath genug / wir bekennen es / aber doch ist cs nicht
allzuspath dein Gcnad und Barmhertzigkeit anzuschreyen .
Und warumb sollen wir das schreyen underlassen / und in
stillschweigenverschmachten/sintcmalen der HrN N so geneigt
ist uns zuerhören ?' Also können wir den HERRLN / der sonst un¬
ser Kläger und Richter seyn wurde/zur erbärmbd bewegen/und Jhne
uns widerumb zum Freund machen. Dann so unmöglich es ist/daß
CHristus/sein Leyden/welches Er außgestanden vergessen könne/so Un¬
glaublich ist es / daß Er nicht mitleiden mit uns haben/und sich unser
Erbarmen werde/als für die Er gelitten/und gestorben ; Wann wir
nur auß Bußfertigem und Demütigem Hertzen zu Jhme ruffen wer¬
den.

Die Dritte
Lehr: daß der
Teufel unser
stäterAnklä-
ger seye.

Daß der leydige Teufel unser der Menschen Ankläger an je¬
nem grossen Tag seyn wird / darbey sehen wir/was under anderem
des Teufels thun und Werck wider uns ist ; nämlich daß Er
uns vor Gott verklaget ohne underlaß. Sein thun gegen uns ist
Dreyfach/und in demselbigen ist er stäts wider uns beschädiget. Dan

Er ist
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Er ist i. ein Versucher , r . ein Kläger , z. ein Peiniger . Erst¬
lich Versucht er dich zur Sund / und wann Er dieses stucks halber
deiner mächtig worden/so wird Er alsobald darauff dein Ankläger :
Er klaget dich vor .Gott an eben umb der Sünde willen/zu dero voll-
bringung er dich zuvor Versuchet hat . Und letstlich/wann Er eine
Conynission/Vefehl/oder erlaubnus von dem Herren bekommenkan /
so will Er dich auch umb deiner begangnen Sünde willen Peinigen .
Ein solcher trcwloser Verräther ist der leydige Satan an uns Men¬
schen. In das gegentheil unser Heyland ist hier in zeit unserFürsprech /
welcher Erstlich uns vermahnet / daß wir nicht sündigen ; Darnach /
wann wir gesündiget haben/uns enschuldiget/für uns bittet / und vor
seinem Himmelischen Vatter uns verteiltet : und für das Dritte / ehe
Er uns umb unserer Sünde willen will schlagen lassen / ehe sich selber
anerbietet für uns geschlagen zu werden . O daß die grosse Liebe unsers
Fürsprechen uns bewegete Ahne hefftiger zu Lieben/als wir aber thun !
hingegen die Verrätherey und Falschheit unsers Anklägers uns dahin
vermöchte/daß wir ein abscheühen ab Jhme hätten/mehr als wir aber
thun ! Tag und Nacht stellet Er uns seine Garn/und leget uns seine
Stricke/damit Er uns in die Sünd fälle/auff daß er Tag und Nacht
etwas habe / damit Er uns vor Gott verklagen könne. Darumb las¬
set uns stäts wachen / und mit David des Tags Sibenmal / daß
ist/vielmal Bätten . Recht hat der Heilige Lehrer Ambrosiusgeredet:
Korne du deinem Widersacher vor/klage dich selber an/so wirst »
keinen Ankläger an Jhme haben .

4 . Ist der leydige Satan unser der Menschen Ankläger/so se¬
hen wir hierbey / was das für Leuthe under uns seyn müssen/
die des Teufels art an sich nemmen/und ihrem sechsten mit
anklagen/schmähen und verlümbden plagen eben wie der Teu¬
fel selbs / nämlich daß sie des Teufels Borten / ja gar seine
Kinder seyen. Ich rede hier nicht von den Blutdürstigen verfol-
geren der Recht-gläubigen / dann diese sind des Teufels Beütel und
Schcrgen/sondern von denen/wclche auff eine viel subtilere/und argli¬
stigere weise den Frieden gottseliger und frommer Leuthen betrüben /
und sie in ihren Hertzen krencken und beunrühigen : von diesen sage
Jch/daß sie nicht unbillich des Teufels Votten/ja gar seineKinder/und
hetz- hünde können genennetwerden.

s . Und
- - — > - - - - L. , , > , .
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a . Und mit namen sind es beförderst die jcnigen/welchc from¬
men und gottseligen Leuthen ihre alten Sünden auffrückcn/die
jhnen aber Gott selbs langst verziegm/und in vergeß gestellet hat (nur
allein auff das Ende hin / damit sie derseibigen Hertzen bekümmeren/
und ihren guten namen beschmciffcn können ) : Die Wenigen Leuthe er¬
zeigen fürwahr ihre Teufelische Bosheit über alle maaffen / welche so
viel mühe und Arbeit anwenden können/daß sie viel Jahr zurücke rei¬
sen/damit sie eine Hand voll Unraths finden/umb dasselbige Frommen/
Ehr -und Gott liebenden Menschen in das Angesicht zuwcrffen. Al¬
so hat Simei dem David feine zuvor begangne Sünden auffge-
rücket/in deine Er ihme also zugcrufft : Komm Heranß/Konrm her¬
aus du Bluthund/du loser Man . Wann Euch / die ihr GOtt
förchten/dergleichcn auffrücken alter veriahreterSünden undschwach-
heitcn/clwan von uirrühigen Leuthen begcgnet/fo antwortet ihnen/wie
der gottselige und gelehrte Theodorus Beza / Professor und Diener
der Kirchen Genff den Papisten geantwortet hat/welcher/da sie nichts
an Jhne zu radlen/und Ihme für zuwerffen hatten/ als etliche üppige
Vers und Gedichte / die Er in seiner Jugend gemachet/gesagt hatte :
bli Uomunciones inviüenr miki orariam Der : Diese Leuthe
vergönnen mir die Gcnad GOttes : oder : es thut ihnen wehe/

daß mir GDtt meine alten Sünden vergeben/mich erleüch -
tet/und bekehret hat .

k. Für daß Andere / sind es die jenigen / die auff Frommer
Leuthen Mangel und gebrechen lauren/und sehen / wie sie die
eine oder andere ihrer Schwachheiten auffstschen/damit sie
dieselbigen bey der Welt verhaßt/und sich selber darmit lustig
machen können . Fürwahr solche Leuthe bringen einen crschrocken-

lichen Fluch über sich felbsten ( ob sie es schon nicht vermcinen/und auch
niemalen daran gedencken . ) Nicht einen minderen/als Amalcks Fluch
zeühen sie über sich felbsten . GOtt hatte den Amalekiteren gedröwet /
daß Er sie und ihren Saamen ab der Erden vertilcken wolle/also daß
ihres Namens kein Gedüchtnuß mehr under dem Himel seyn werde
Warumb aber diß ? Was haben sie gethan? Wormit haben sie eine
solcheStraaff verdienet ? Sie schlugen die hindersten der Kinde -
ren Israels/ alle die Schwachen/diehinden nachzogen/als
Iffael durch dieWüste reisete/und müd/und matt war ; wie

Gott
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Gott selbs also redtt in dem V . buch Mosis/Cap .xxv : 18. 19 . War
diese that eine so grosse Sund und grausamkeit an den Amalekiterm ?
Warumb solte es Gott nicht auch für eine schwere Sund rechnen /
wann einer mit der schärfte seiner höhnischen / verschmähenden und
verspottenden Zung schlahet die jenigen / die Schwach in der Gnad
sind ?

c. Es sind für das Dritte/die fenigen/welche ihren Sän - D,e DE
den und Lästeren einen frömbden Rätter suchen/und froinen
Gott liebenden Leuthen andichten wollen / was ihnen selber
anerbohren ist . Also hat der Gottlose König Achab den Propheten
Eliam einen verwirrer Israels genennet / da aber Er selbs und
seines Rätters Dause die ienigen waren / die Israel verwir -
reten/wie zusehen in denn . buch der Königen Cap . xvm : 17. 18 Wie
sehr muß es wol den Mosen in seinem Hertze bekümerethaben/da die Js -
raeliter das Blut deren/die in der Wüste umb das Leben komen/für sei¬
ne Thür legten/und die schuld dessen Jhme zu messen wolten ? Da er
doch Ihr beständiger fürbitter vor Gott gewesen / ja gern Ihr Halß-
bürg sich sie werden / und sein eigen Leben für das jhrige lassen wollen/
so offt GOtt der HLNR seyn Hand auffgehebt/und sie in seinem Zorn
von der Erden verdilgen wollen. Und also gehet es noch Heut auch
den aller ftömsten Dieneren GOttes . Kommet ein Unglück in das
Land / so müssen sie dessen die schuld tragen : eyferen sie für die Lehre
Gottes/so müssen sie Israel verwirret haben/daaber sie zwüschen Gott
und dem Volck im riß stehen / daß nicht alles zertrümmeret wird/und
under überfiel) gehet.

6. Es sind/für das Vierdte/die ienigen / die da fündigen / D,cV,'erdtc

nichts für sich selbs/sondern nur damit sie den Geist heiliger
und gottseliger Leuthen betrüben . Also da Rabsake der Assyri¬
sche Veld - oberste vor den Ohren des JüdischenVolcks Gott lästerte/
und von den Gesandten des frommen Königs Ezechi -e gebacken wur¬
de / daß Er in einer anderen Sprache mit ihnen reden wolte / damit
das Volck hierdurch nicht verärgeret wurde : da führe Er immer hcff-
tiqer fort in der Jüdischen Sprache Gott zu lästeren / damit Er das
Volck nur desto mehr bekümmerete : wie wir es finden in dem 2. buch

.der Königen/ Cap . XVn 1. vers.26 .27. Also gibet es deren ruchlosen ^
Leuthen noch Heutigs Tags / und je lenger je mehr under uns / die/ -

H wann
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wann sie sehen/daß sie etwa» in einer gesellschafft einen gewissenhafften
Menschen vor jhnen haben ( der nicht Leiden mag/ daß man den Na¬
men GOttes vergeblich nenne / oder schandtbare üppige reden treibe/
oder Orte der Schrifft zum gelächter anzeühe) sich dennzumalen erst
recht fürsetzlich in solche Discursen einlassen/dardurch diekünschen Oh¬
ren eines solchen fromm Menschen verletzet/undder Gnadenreiche Geist/
der in Jhme wohnet/ betrübet wird. Ein solcher gesell / der diß thut/
verwundet in Einem streich beydes Vatter und Kind : in demesJhne
nicht genugsam bedunckt Gott allein zu entunchren / wann nicht auch
das Kind GOttes/der Fromme/der Gott Liebende darbey stehet/da¬
mit auch dieser sehe und höre/wie Gott seyn Himmelischer Vatter von
einem solchen Gottlosen lästermaul geschmcibet und verachtet wird.

Also sehen wir/was des leydigen Teufels immerwährendes thun
wider uns ist / worinn Er sich am allermehstenwider uns übet/ näm¬
lich daß Er uns zur Sünd versuchet / und denn uns vor Gott ankla¬
get/uns verleümbdet / uns in unserem Gewissen ängstiget / in unserem
Geist betrübet/und daß Er dasselbige auch verrichtet durch böse Welt-
Kinder/als durch seine hierzu bequeme Jnstrument/und Werck-zeüge :
welches uns dann zum trieb dienen sol/daß wir uns destomehr vor
allen anlassen zur Sünd hüten/dieselbenabgehen/undmeiden/da -
mit der Teufel desto weniger wider uns klagen / und die Freüd unsers
Hertzens desto minder betrüben könne . Dann darumb ist Ihm zu
thun/das ist das leckerbißlein/nachdem er lauret/nämlich daß Eruns
den Trost unserer Hertzen/und den Frieden unsers Gewissens hinweg
nemme : Und es mangeltjhm an kunstund arglistigkeit nicht/dasselbige
offt in das Merck zu richten/wann wir nämlich unser Hertz und Ge¬
wissen nicht fleifsig mit Wachen/ Bätten/und Vermeidung alles an-
laffes zur Sünd bewahren . Dann so käumerlich wir in dem Sum¬
mer die Fliegen von unseren Speisen abhalten können/daß sie dieselbi-
gen nicht beschmeisen ; so käumerlich können wir den leydigen Teufel
von unseren Gewiffenen abhalten / daß Er dieselbigen nicht beunrühi -
ge. O wie manchem Frommen hat Er seinen bissen vor dem Maul
abgeschnitten/und ihne ohne Nachtessen zu Bett geschickt ! Darumb
ist nichts bessers hier wider / als Fasten/Bätten/Wachen: durch
diese Mittel wird diß geschlecht vertrieben. Das Lehret uns un¬
ser HERR und Richter selbs/in dem Evangelio Match. Cap.xvii .
vers.27.

1. Wir
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5. Wir sehen hierbey auch / daß / wann wir nicht wollen Jn -
strumcnk/Werck-zeüge/Kinder/ia Hetzhunde des leydigen Teufels seyn
und genennet werden / wir das schmähen und schänden vermei¬
den ; unsers nächsten mängcl und gebrechen nicht aller Welt
offrnbahren/sondcrn uns viel mehr der Liebe befleissen sollen.
Hierzu vermahnetuns der Selige Apostel Petrus/in seiner i. Epistel /
Cap . i v . vers. 8 . Für allen dingen habet under ein anderen eine
einbrünstige Licbe/dann die Liebe decket der Sünden menge :
Wie dann der Geist Gottes eben dises auch in dem Alten Testament
in den Sprüchen Salomons/Cap . x . verf. 12 . bekräfftiget mit diesen
Worten : Haß erweckt Hader : aber die Liebe bedecket alle
übertrettung . Gleich wie die Boßheit entdeckt und offenbahret was
solle verschwigen bleiben ; also hingegen die Liebe bedeckt manche Sund
die sonst nicht wurde verschwigen bleiben .

Gedenckest jetz bey dir selber/oder fragest : Sol man dann nie¬
mand seiner Sünden halber anklagen ? müssen alle Überfet¬
tungen / auch die jenigcn / welche gar über die schnür sind/
also ohne Censur und abstrassung hingehen ; gleich wie man in
etlichen Stätten offenbahre Mörder/die ob frischer that ergriffen sind /
durchgehen laßt / und niemand, an einem Todtschläger Hand anlegen/
und chne auffhalten will / aüß Veysorg / daß Er nicht etwan dem
Scharffrichter in sein Ampt greifte/und für einen seiner Knechten ge¬
halten werde ?
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Da fasse nun zur Antwort : Es müssen die Sünden / wel-
i che die Liebe bedecken sol/von dem anderen vernünfftig under -
^ scheiden werden .
! Dicselbigen Sünden i. sind eintweder wider Gott/2 . oder
! wider uns sclbsten .

2 . Solche Sünden wider Gott werden von der Liebe be-
1 decket die der Natur und beschaffenheit sind/daß man von ihnen sagen
l kau / es seyen Natürliche schwachhellen : oder auch solche Sünden /
I die zwaren zimlich grobe fehler wider Gott / aber noch nicht offcnbahr
! und Weltkündig sind : oder wann man von ihnen nicht sagen kan/es
j seye ein Continuieriicher forkgang in solcher Sünd / es habe der oder

dieser ein Hand -Werck darauß gemachet. Dann gleich wie die Liebe
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nicht argwohnet/ sondern allezeit das beste hoffet / und alles zu gutem
außdeutet : also/wann Sie in gewisse Erfahrung gebracht/daß diser/
oder jener fehler wider GOtt begangen worden/so entdecket Sie den -
selbigen nicht alsobald / sondern haltet hinder dem schilt / verschweiget
denselbigen ; aber darneben erinneret Sie dessen die fehlbahre parthey /
und vermahnet Sie zur befferung. Die Liebe machet keinen fehler
offenbahr : Sie blieset keine Sund auß/ wo die nicht sonsten bekannt
ist/zur Schmach und Schand dessen/der sie begangen : Und also will
sie keines Scham entblössen/und ,hr si cwd und glachter darob haben/
wie der verruchte Cham gegen seinem Vattcr dem Noe gethan / wie
wir es finden in dem i. buch Mosis/Cap . l x .vers. rr .

b Jetz die Sünden/welche von unserm ncchsten wider uns
selber begangen werden / bedecket die Liebe ebenmassig ; aber auch
mit underscheid. Es bestehen dieselbigen Sünden in Unbill/Gewalt/
und unrecht/ so uns voll unserem Ncchsten zugefüget wird. Diesclbi -
gen sind eintwedcr kleine / oder grosse unbille. Sind es kleine/so gehet
die Liebe dieselbigen gerne furbey / Sie nimmet dieselbigen nicht auff
die hohe Achßel / sondern trittet sie under die Füß . Sind es etwas
grössere ; so lasset sich dle Liebe mit jedcrem abtrag vernügcn . Sind es
noch grössere / solche nämlich / durch welche wir eintweder an unserem
guten Namen / oder an unserem Haab und Gut zimlich starck ange¬
griffen werden/so verhalt sich die Liebe hi?rinn also . Daß Sie die Un¬
bill selbs verzihet/die Raach nachlassct/nur äefs -ni ve gehet/und in aller
bescheidenheit ihr eigen Recht / und was jhro gehört / suchet / und das
durch Mittel der ordenlichen Oberkeit : Da denn die Liebe abermalcn
sich erzeigt/in dem Sie dahin trachtet i . daß Sie der Oberkeit nicht
nachlausse umb geringer dingen willen. 2 . Daß Sie es nicht thüge
vor und ehe alle gütliche Mittel anerbotten / aber von der Widerpart !)
aufgeschlagen worden. Daß Sie es thüge ohne Raachgirigkeit
und Haß gegen der widerparth/ja auch ohne abschlug einicher Christ¬
lichen Liebe- pfllicht gegen derselbigen . Also ist die Liebe geneigt eine
menge der fthleren/die von besonderen Personen/odervon ihrer wider-
parth selbs wider Sie begangen werden / zubedeckcn / und under die
Füsse zutrucken. Gleich wie GOtt unsere der Mensch n Schwach¬
heiten bedeckt/undvon uns offtermalen für die Pflicht dcn gut n willen /
und Vegird selbige zu erstatten/annimt : auch die Elteren ihren Kin-
deren viel zu gut halten / und nicht alsobald mit der Ruthen darauff

_ _ schlahen/j



des Jüngsten Gerichts . 61

schlahen / wann sie nicht in allen stücken das jenige verrichten/ was die
Eiteren von ihnen erforderen. Also sollen auch wir je einer des ande¬
ren Schwachheiten durch die Liebe bedecken. So viel seye von denen
Sünden geredet/welchedie Liebe bedecken sol .

Was jetz andere/und offenbahre fehler / und Sünden betrifft/
so sol man freylich zu denselbigcn nicht schweigen/sondern sie under die
Censur nemmen/und Straaffen . Es sind von jcwelten her in der Kir¬
chen Christi deren Leuthcn geordnet gewesen / die aufflicht auff öffent¬
liche Sünden und Laster haben sollen. Daher gedmckt der Seelige
Apostel Paulus des Hauses Elor / von welchem Er berichtet/
worann daß gezanck und Uneinigkeiten under den Corincheren
entstanden : wie wir es finden in der i. Epistel an die Corinth . Cap .
l - vers 11 . Und wir ? Haben wir nicht auch dergleichen under uns ?
Haben wir nicht das Ampt der Reformation ? Haben wir nicht un¬
sere Eltcsten/Kirch- Vätter / oder Ehgaumer/wie wir sie hier zu Land
nennen ? Haben wir nicht unsere Visitatoren und auffsehere/die auff
alles unordenliche Wesen in Lehr und Leben achtung geben / und was
sie in Erfahrung bringen/zur Censur und Straaffziehen sollen ? Diese ,
sind das Hauß Clor under uns ; und sind mit Eyd verbunden / das
böse under dem Volck an dem höheren Ort fürzutragen / damit die '

Sünd nach verdienen abgesiraffc werde. Aber in diesen unseren let-
sten dem Jüngsten Gerichr allernechst vorhergehenden Tagen wird diß
Ampt je lenger je mehr mißbraucht ( wie dann die Ungerechtigkeitvon
Tag zu Tag überhand nimt ) grosse Parteylichkeit wird verübet ; oder /
wann schon ein verbrechen angezeigt wird / so wird mehr auff das
Bussen-gclt / als auff die Verbesserung des verbrechenden gesehen :
auch etwan der fehler mehr a.uß Raach gegen den verfehlenden / als
aber miß Ewer zu der Ehr Gottes abgeschafft . Fürwahr / wer einen
feylbahren Menschen nur also miß Asseccen bey dem Richter verzeiget /
ob gleich sein Anklag gerecht ist / so ist aber sein Affect ungerecht : und
in dem Er jhn also anklaget/ sündiget Er ; gleich wie Er sich versün-
digete / wann Er jhn auch gar nicht anklagen thäte . Die klag mag
zwarcn wahr seyn / aber der Kläger ist falsch. D §r eine wird zwaren
darumb gestrafft / aber der Ander ist darumb nicht lobens werth : er
behollet darmit ein Straaff von GOtt . Man schießt nicht weit von
dem Zweck wann man sagt/daßsolche Hässige/Raachgirige/undpart¬
eyische Leuthe des leydigen Teufels stell hierin» vertretten .

H iij Nun
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62 Von demProcess
Nun wem das Ampt der Auffsicht obligt / der sehe zu daß Er

ohne Affect / und ohne ansehen der Person an seinem Ort anbringe /
und klage was zu- klagen ist/damit Er nicht von seinem eignen Gewis¬
sen / ja von dem Richter selbs an jenem grossen Tag müsse angeklaget
werden .

Er befleiße sich aber auch / daß in dem Er nicht zu viel an die
Sach thun/und der Liebe sich befleißen will/Er dennzumalen nicht zu
wenig an die Sack) thüge/allcs unangezeiget/und ungestrafft hindurch
schleichen lasse / den fehlbahren durch die Finger sehen / und also gut
Mann seyn / und niemand erzörncn wolle. Dann diß fürwahr ist zu
diesen unseren leisten zciten auch ein Mangel under uns/der nicht grös¬
ser seyn könnte. Es ist ein omnia Kene under uns/welches alle Eitel¬
keiten / und alles unordenliche Wesen under uns in allen Standen /
verschlingen kan. Wir müssen alle bckencn / daß durch das gantze
Jahr under uns die entheiligung des hohen theüren Namens Gottes/
des heiligen Tags Gottes/die ungehorsame der Jugend/die Üppigkeit/
das zehrhaffte liederliche Leben junger Haußhaltungen / der Müssig
gang/die Hoffart/der Geitz/und alle andere Laster im schwang gehen :
aber wann es dann an die Visitation kommet/wann die .Censur vor'
handen/da Wirt dann alles einsmals/auffdem Narh -hause/in der Kir¬
chen / in der Schul / in der Gemeind/in der Haußhaltung/mit einem
omnlL bene weiß gesotten : Es muß heissen:

OmnrL lar bene 5unr , nulla c^uerela ckarur !
Das ist : Er halt sich wol : Es ist kein klag ab Ihmc :

Ja man lobet und rühmet Ihn noch darzu : da man aber eines an
deren in dem Hertzen überzeüget ist. Diß ist nicht die Liebe / welche
die Sünd bedecket/sondern ein schandtliches durch die Finger sehen/
durch welches die Sünd gepflantzet/und geäuffnet wird. Ihn der Er¬
schaffung war ein omnia bene, alle ding waren sehr gut : In un¬
ser Erlösung war wider ein omnir bene ; Er hak alles wolgethan :
den Blinden sehend gemacher/den Lamm auffgerichtct/rc '.
Seyt derselbigen zeit ist kein omnia bene gewesen / wiewol wir alle
Jahr derselbigen vielfachen . Aber es sehe ein jeder nur zu / daß sein
omnia bene nicht dermalen eins müsse Corrigiert werden durch ein
Llrire maleäitti .' das sol uns zum Nota bene gesagt seyn. Gott gebe
uns Weißheit und Verstand/daß wir unsers Nechsten fehler also be¬
decken / daß wir darneben auch nicht des Eyfers für die Ehr Gottes

verges-
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vergessen. Genug aber seye geredet von dem was wir klagen/und was
wir nicht klagen sollen.

Wir wollen es beschließen mit der Betrachtung jenes Phari - . Beschluß
seers / und jenes Zöllner s/die beyde in den Tempel giengen jhr Gebätt
zu verrichten/darvon wir lesen Luc ^e Cap. x vn i .vcrs.ia. DerPha-
riseer klagte den Zöllner an / daß Er ein schwerer Sünder seye / und
danckete darneben Gott / daß Er gerecht seye / und nicht ein
Sünder wie der Zöllner . Der Zöllner hingegen klaget den Phari-
scer nicht an/sondern sich selbsten/und seine Sünden/und spricht : Q
Gott / seye mir Sünder gnädig . Und Christus der HERN / der
künfftige grosse Richter der Welt/gibt den außschlag / welcher under
diesen beyden gerechtfertiget zu dem Tempel hinauß gegangen seye ;
wen Gott erhöret/und Ihm seine Sünden versiegen habe : nämlich/
daß diese Gnad dem Zöllner seye widerfahren/auß dem Grund/weiln
Er sich vor Gott gedemüthiget/sich selber angeklaget/und seine Sün¬
den erkennet habe : und machet darbey diesen schluß : daß ein jeder/der
sich vor Gott Demüthigen/seine Sünden erkenen/und sich sechsten der-
selbigen halber anklagen wxrde / von GOtt werde erhöret und erhöhet
werden . Nun GOtt verleihe uns allen die Gnad/daß wir unsere Sün¬
den recht erkennen/uns derselben halber von Hertzcn anklagen/jhne mit
zerknitschtem Hertzen umb Verzeihung bitten/und uns vor Jhme De¬
müthigen könen : gewißlich wird Er uns erhören hier in zeit/und denn
nach dieser zeit uns erhöhen zu seiner Rechten / damit wir mit Jhme
regieren in ewiger/ unaussprechlicher Herrlichkeit. Jhme dem HErren

unserem Gott/dem Vatter/dem Sohn/ dem Heiligen Geist/seye
hierüber Lob/Ehr/Preiß/und Danckgesagt/vonnunan

biß m alle Ewlgkeit/Amen.
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Von dem Process

Von

Aem Proceß des HüngstenGcrichts/
Nach der Weissagung desH.patrlarchm

Enochs/

Me Mnfftc Predigt.
Vber JudL/vcrs.i4 . i5.

Es hat Enoch der sibende von Adam gewcis,
saget/vnd gesprochen: Sihe/der HErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zu halten ^
ober alle/rc.

Eingang der predige .
Elicbke in dem HErren : Eo haben so wol die Artz-
ney / als Gestirns- erfahrne diesen gebrauch / daß Sie in
dem Leben eines jeden besonderen Menschen viel sehenauff
die 3NN08 eilM3tterico8,oder stcig-und Wechsel Jahr /

wie man sie in unseren Teutschen Sprach nennen kan :
Das sind die jenigen Jahr/auff welchen man von jedem Sibrnden zu
dem anderen Sibcnden / nämlich von dem 7. zu dem 14. von diesem
zu dem 21 . und so fort an : oder von jedem Neunten zu dem anderen
Neünten/namlich von dem 9. zu dem 18. von diesem zu dem 27. und
so fort an steiget : in welchen Jahren/jhrer Meinung nach/eine Wechß-
lung/oder Enderung/eintweders an dem Leib und Leben / oder an der
Fortununddem Wol-stand deß Mcnfchen/zu dessen verbeffcrung/oder
verböserung/geschehensolle : Da man dann für das gefährlichsteachtet
das 49. oder das 6;. weiln in dem einen Sibenmal Siben/in dem
anderen Neunmal Siben zusamen kommen. Ja es exercieren solche
Leuthe jhre cui-iolstet und Vorwitz so wcit/daß sie observieren/daß auch
Adam unser Erste Vatter/der ältestevon dcrälterenWelt/in Einem

seiner
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seiner Climacterischcn/oder Wechsel -Jahren die Welt gesegnet habe : "i
Daß es widerfahren auch dem Sem dem ältesten Sohn von der an-
deren Welt : daß es begegnet dem Heiligen Patriarchen Abraham/ "'un -m er¬
den: Vatter aller gläubigen ; ja auch der Heiligen Jungfrawen Ma-
ria/dem Gartcn/auß welchem die Wurtzel des Glaubens/der HERN

'
Christus Herfür gewachsten. Aber eben diese heiligen Menschen/deren
tödtlichen/in einem jhrer Climacterischen / oder so genanten Wechsel -
Jahren / beschchenen Hintritt man so sehr gewahret / haben selbs auff
diese Jahr kein achtung gegeben / sondern vielmehr einer anderen Zeit
wahrgenommen/nämlichder Zeit der Ersten Zukunfftdes HLNREN
CHristi in das Fleisch/und der zeit ihres Sterb stündleins/auffdie sie ^
sich ohne underlaß vorbereiteten. Wir / die wir zu äusserst in dem let- kUnst/gele .

'
sten Alter der Welt leben/sollen auch diß orts in ihre Fußstapssen tret-
ten/und/nebcn der jmmerwärenden Betrachtung unserer Sterblichkeit/ jsterbstünd -
und embsiger Vorbereitung auff die ungewisse Stund des Todes/stäts iei" v ° che-
vor Augen haben die Andere Zukunfft des HERRLN CHristi zum
Gericht/von welcher wir außführlich vor diesem/in underschiedenlichen
Predigen / nach anleitung der Weissagung des Heiligen Patriarchen
Enochs / des sibenden von Adam/geredetund gehandlet haben. Wir
sind dißmalen begriffen in dem Process des Jüngsten Gerichts : Da
wir dann E. L. nach anleitung Heiliger Schrifft/auff das einfältigste
dargcthan/1. Was diß für ein Gericht seye. 2 . Wer der Richter
seyn werde / und warumb Er derselbige seyn müsse. ;. Wer die jeni-
gen seyen/die da sollen gerichtet werdn . 4. Wer der Kläger seyn wer¬
de . Wir schreiten anjetzo zu dem Fünfften Haupt-theil dieses gericht¬
lichen Processes/namlich zu der

V. Der Fünffte
Hauxt-theil

Citation und fürkündung für da6 Gericht/ UÄ?
und Erscheinung vor demselbigen : wie
nämlich selbigebeschaffen seyn werdet

Da fasse nun zur Antwort / daß wann GOtt der HERN die A''cJEm
Sünder vor seinem Richterstul haben will/ Er ihnen keinen schrifftli - bricht,
chen Tag zedel schicket / oder Ihnen sonst frcündtlich intimieren und
anzeigen laßt / daß sie sich frey und gutwillig einstellen wollen. Nein/

! sondern GOtt der HERR laßt ihnen fürkünden durch eine solche pe-
! . I rempto -
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Wie ein

zweyfach
Gericht ist ;
also ist auch
eine zwei -fiv
che Citation
und sürküu-
bunq für
daffelbige.

Die Erste
Citation gc-
schihetdurch
absterbendes
Menschen .

Die Andere
durch die
Aufferstchüg
deSMensche

Von dem Process
remptorische Citation / daß sie wol erscheinen müssen ; sie wollen/oder !
sie wollen nicht ; es seye jhnen Lieb / oder Leid . Und das beschihet in '
beyden Gerichten / so wol in dem Ersten und besonderen Gericht/wel¬
ches über die Seel eines jeden Menschen besonderbahr ergehet/eben in
der Stund/in dero sie durch den zeitlichen Tod auß dem Leib abschei¬
det ; als auch in dem Allgemeinen Gericht/wann an dem Tag der all¬
gemeinen Aufferstehung die Seelen mit den Leideren wider werden
vereinbahrct / und beyde für den Nichterstul CHristi gestellet wer¬
den .

Damit aber E . L . die fach recht verstehe/so wollen sie sich dessen
berichten lassen / daß wir Menschen Aweymal für den Richter - stul
Christi müssen gestellet werden. Das Erste mal/so bald wir abge¬
druckt haben/und unsere Seel auß dem Leib gescheiden ist : Das An¬
dere mal/sobald Leib und Seel widerumb vereinbaret werden/an
dem Tag der Aufferstehung der Todten. Das Erste mal wird die
blosse nackende Seel für den Richter-stul CHristi gestellet/da Sie ab¬
sonderlich und allein/ohne beysein einiger anderer Seel / dem Richter
rechnung geben muß umb alles das jenige/was sie hier in zeit gutes
underlassen/böses gethan/geredet/gcdichtet/und getrachtet hat. Das
Andere mal wird Leib und Seel für den Nichterstul Christigestcllet/in
beyseyn aller vernünfftigen Creatuwn/Englen/und Menschen/da denn
publice - und vor aller Welt geoffenbahret wird / was in dem vorge¬
henden Gericht privatim , und mit einer jeden Seel besonderbahr ist
gchandlec worden . Daher das Erstere Gericht gencnnet wird/das
heimliche/ das verborgne/das Hrovisional-und vor- Gcricht ;
Das Andere aber das Ällgemeine/offcnbahre/Iüngste/und Lei¬
ste Gericht : der grosse Tag der ossenbahrung des gerechten Ge¬
richts Gottes .

Nun / mein Lieber Christenlicher Zuhörer/ein jedes dieser beyder
Gerichten hat seine sonderbahre Citation - wir Menschen alle werden
strr beyde nicht auff einerley weise citiert. Es hat der Allmächtige Rich¬
ter zween underschiedenliche Gerichts -Weibel / deren Er sich bedie¬
net / und durch die Er uns fürbieten laßt. Der Werbet des Ersten
Gerichts ist der Tod / dcr an dem Anderen Gericht wird widerumb
abgethan werden . Der Werbet des Anderen Gerichts ist der starcke

Ertz



Ertz -Engel/durch dessen Posaunen - schall wir auß den Gröberen gleich¬
sam Herfür gejagt/und für den Richter werden gestellet werden . Und

' diese beyden undsrfchiedenlichen Citationen sollen die Zwey Haupt -
stücke seyn / von welchen wir dieser gegenwertigen Stund/vermittelst
krafftigen beystands des Heiligen Geists / reden und handle» wol¬
len .

>asErstc § aupMck dieser Predigt .
Was die Citation und fürkündung für das Erste Gericht be¬

treffen thut / so hat dicselbige / vor und ehe der Gcrichts-Knecht selber
gesendet wird/jhre Vorbotten/bey welchen wir abnemmen können/und
sollen / daß Er bald selbs kommen/und uns für das besondere Gericht
peremptorisch Citieren werde. Derselbigen Vorbotten sind maiicher-
ley ; der eine wird durch diesen / der andere durch einen anderen Vor .
botten gewahrnet : der eine"durch das herzugeruckte schwache Alter/
und die grawen Haar : der andere durch Kranckheit / und urplötzliche
zufahl des Leibs : etliche durch ein schwcires Creütz/und schmertzlichen
Unfahl : viel durch sonderbahre und wundcrbahre Zeichen/die sie eint-
weder sehen / oder hörerr müssen : Wir alle durch die Täglichen Leich-
begcingnussen deren/die vor uns für den Nichterstul CHristi gesühret
worden sind : ja wir Christen/und mit namen wir/die wir Evangeli¬
sche/und Reformierte Christen seyn wollen/werden ohne underlaß ge¬
wahrnet durch das Heilige und unbetrogne Wort GOttes in Heili¬
ger Schrifft/durch ernsthaffte Predigen eyferiger Seelsorgeren/durch
trewhertzige wahrnungen fromer/GottliebenderLeuthen : ja wir sollen
wissen daß ein jeder Glocken- klang / der uns zur Kirchen leütet / uns
ein wahrnung und vermahnungseye/daß wir zur Predig kommen/da¬
mit wir anhören / wie wir uns verhalten sollen/auff daß wir wolgerü -
stec/und mit frewden vor dem Nichterstul CHristi erscheinen können.
Dann/wann der Gcnchtö -Knecht/der schwartz-bleiche Tod daher
komniet/soist es dann nicht zeit/sich erst zu rüsten ; Er gibet niemanden
einichcn auffschlag / pranget nicht mit vielen Ceremonien und wartet
biß wir fertig sind : Er thut dem Herrenund der Frawen im Hause eben
so wenig Ehr an/als dein Knecht / oder der Magdt ; Er fraget auch
nicht / welches der cilreste und übelmögendsie im Hause seye ; sondern
Citiert für das Gericht den jenigen/welchen der Richter Jhme fürge-
nommen ; es mag jetz derälteste/oder der mittelste/oder der jüngste seyn.
_ _ I ij Da

DieffüMe
predigt .

Die Cita¬
tion und für-
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das Erste
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Jyelche da
bcschihct
ldurch bc»
rcitlichc »
Tod.
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Da CHristus der HENR/der Richter der Welt/an dem Galileischen
Meer spatzierete/und Simoni Petro/und Andrem seinem Bruder ruf-

Match.Cap . fete : Komm/und volge mir nach ; da war dlß Wörtlein / Korn / ^
so krafftig / daß sie das Schifflein / und das Netze/und die Fisch/und .
alles mit einanderen verliessen/ und Ahme nachvolgeten. Wie es der -
Richter machet/also machet es auch sein Weibel der Tod/durch den ;
Er uns für sein heimlichGericht fordert . Er durchwanderet den Erden-
Kreiß bey Täg und bey Nacht/ohne auffhören/und rufst bald diesem/
bald jenem : Komm / volge mir nach/ der Richter berufst dich/

'

dein zeit ist auß/und dergleichen. Da ist nun dasVefehl -Wörtlein !

ltikil cettiur
morrr .nikil
incciriur Ka¬
rl moitir .
l -Lkci ulri -
mus liier , ut
obleivcruur i
omncrliier .

/// .«/«

c-̂ . r .ul,äuin
ixnoiilur , I
temxerpro - !
» imurclte
rrelirrui : !

Komm abermalen so krafftig/daß wir all unser Schiff und Geschirr/
unser Ligends und Fahrends/unsere Stand und Ehren stellen/unsere
Welt -frewden und Ergötzlichkciten / unsere Freunde / unsere Elteren/
unsere Kinder / und was uns auff dieser Welt lieb ist / verlassen/und
vor dem Richter erscheinen müssen . Ntln das wurde uns villeicht so
erschrockenlich nicht fürkommen / wann wir nur wüßten die Zeit und
Stund/wann der HERN der Allmächtige Richter diesen seinen Ge-
richts -Knecht uns zu Hauseund Hoffe schicken/und uns für das Gericht
fürkünden wolte . Aber Nein/das thut der HERR unser Richter nicht.
Es ist nicht der brauch/daß ein grosser HERN/der in seiner Audientz-
Stuben sich mit etlichen ersprachet / seinen Knechten offenbahre/umb
welche zeit der Stund Er sein gespräch abbrechen wolle / damit sie in¬
zwischen allen Muthwillen treiben / und denn/nach Vermessung der zeit
sich wider bey Jhme einstellen können. Nein ; der HErr wil / daß
Sie auff Jhne warten/und auff Jhne achtung geben/damit Sie auff
ein jedes nicken und wincken seinen Befehl außzurichten gerüstet und
bereit seyen. Der Knechten Ampt ist wachen und warten . Ein sol¬
cher getrewer und auff den HERREN wartender Knecht/war derge-
dultige und fromme Job / der in seinem buch Cap . x i v . vers. 14 .is.
spricht : Alle Tag / so lang ich in dem Kampfs begriffen bin /
warte Ich/biß mein Veränderung kommet ( das ist/biß der Herr
mich beruffen wird : ) wirst du mir ruffen/so will Ich dir ent¬
sprechen. Darumb sagt der Heilige Augustinus recht und wol :
Gleich wie nichts gewissere ist als der Tod / also ist nichts
ungewissere als die Stund desselben . Es ist uns aber verbor¬
gender Letste Tag/damit wir wol in obacht nämen alle Tag .

2riun !
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Nun was wir fetz gehöret haben von der Citation und fürkün-
dung der Menschen für das besondereund heimliche Gericht des Her¬
ren/das müssen wir uns auch zu unserer schweren erbawung/in der ei¬
nen und anderen Lehr/zu nutz machen. Wir sehen hierbey

1. Daß wahrhafftig ein solches Gericht seyn werde .
2. Daß der Unbußfmige hierab erzitteren / und sich

bekehren ;
z. Der Bußfertige und bekehrte Mensch aber sich hier¬

mit trösten solle.
ä . Daß wahrhafftigein geheimes Gericht über die See! eines

jeden besonderen Menschen/nach seinem «bleiben / werde gehalten wer¬
den/das bezeuget die Heilig Schrifft. Der Seelige Apostel Paulus
redet hiervon in der Epistel an die Hebreer Cap. ix . vers. 27. also :
Dem Menschen ist gesetzt Einmal zu sterben : darnach aber/
das ist/alsobald darauff / nach dem er verscheiden / das Gericht. Die
Meinung des Apostels ist : So bald der Mensch sterbe/ebenin demsel-
bigen Puncten seines abdruckens / sehe er vor Ihm alles das gute/und
böse/ was er hier auff Erden / da er noch in dem Leib war / gethan
hat : Er höre zugleich an die unwiderrüffliche Urtheil/welche Christus
der gerechte und Allmächtige Richter, über jhn stelle ; und vernemme
hierbey/ was GOtt seinethalben in alle Ewigkeit beschlossen habe : ob
er als ein Freund Gottes in die ewige Ruhe und Frewd werde ver¬
setzet werden ; oder/ob er / als ein Feind Gottes/brennen müsse in die
unaußdenckliche Ewigkeit. Also in dem Prediger Salomons Cap.
x i s. vers.7. redet der Geist GOttes durch den weisen König : der
Staub / das ist/der Leib d§s Menschen/ muß wider zu der Erden
kommen / wie er zuvor gewesen ist ; und der Geist / das ist/
die Seel/ wider zu Gott / der ihn gegeben hak. Die Seel muß
wider zu Gott/namlich die Seel eines jeden Menschen/auch des Gott¬
losen / daß sie da stehe vor dem Richterstul GOttes / und da gerichtet
werde/wie auch der uralte ChaldeischeParaphrastes rechtund woldiese
Wort erläutert.

Woher kommet es/mein Lieber Christenlicher Zuhörer/daßWa6
in schwären/wichtigen Händlen/da es etwan Leib/Ehr/Gut undBlut
betrifft/unschuldige Leuthejhre ungerechten Richter/»der Blutdürsti¬
gen verfolger/und underdrucker/für den RichterstulGOttes vertaget

I iij haben ;

Die Fünistr
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haben ; dieselbigen ungerechten Richter/oder Verfolger und underdru-
cker/jhren fürkündercn in kurtzer zeit / ja auch etwan auff bestimpten
Tag und Stund / durch den zeitlichen Tod gefolget sind / ungeachtet
dieselbigen auch in ihrem besten und vermöglichsten Alter / ja etwan
auch in dem Blust ihrer Jugend begriffen gewesen ? Woher kommet
diß ? Es kommet dahcr/weiln warhafftig ein solches geheimesGericht
über die Seel eines jeden Menschen/so bald sie auß dem Leib geschci-
den/ergehet : Und wir daffelbige hierbei) gleichsam mit unseren Augen
sehen/ja mit Händen greiffcn müssen . Wir haben dergleichenExem¬
pel in Heiliger Schrifft / und befinden sich deren in Geistlichen und
Weltlichen Historien ohne zahl. Wir wollen umb kürtze willen nur
des einen und anderen gedencken . Als Zacharias der Sohn des Prie¬
sters JojadL/wegen seines Eyfers / auß befiehl des Jüdischen Königs
Joas/in dem Vorhoff/ an dem Tempel des HERNTN/zu Todtge-
steiniget wurde/da ist er in währender That in diese Wort abgebro¬
chen : der HERR sehe zu / und fordere es . Ja freylich hat der
HLNN zugesehen / und es von ihren Händen geforderet. Dann in¬
nert Jahrs-frist sind die Obersten des Königs / die in diesen Tod ein-
gewilliget/von den Syreren mit dem Schwert erwürget/und der Kö¬
nig selbs von seinen eignen Leuthen mit vielen wunden im Bett ersto¬
chen/und also für GOttes Richterstul / umb Rechnung zu geben/ ge¬
bracht worden ; wie wir es finden in dem 2. buch der Chronic. Cap.XXlV.. vers. 2; . rc.

Also/da in dem Jahr Christi 1154. under der Regierung Key-
ser Friderichs des Ersten / Bischofs Heinrich zu Mentz/wegen seines
frommen und fridsamcn Wandels / an dem Hoff zu Rom verhasset/
und seines Ampts unfehig geachtetwurde ; Da hat der Bapst Adrian
der Vierdte/Zween Cardinäl naher Mentz abgefertiget/umbzusehen/
wie man den Bischofs miß seinem Stul heben könte. Diese sind also-
bald über des Bischoffs Sach gesessen / und haben Ihn ohne Verzug/
wider alles Necht/seiner Würde entsetzet. Das hat nun der Bischoff
mit Gedult über sich genommen / inzwischen aber den Cardinälen in
das Angesicht gesagt ; Ihr habt unrecht gerichtet / darumb ap¬
pelliere Ich für den HENNEN IEsum EHristum/den ge¬
rechten Richter/ daselbst will Ich mich stellen / und Euch be
scheid geben . Sie antworten Ihm zwaren im schimpff ; Wann

Er werde

Vläc
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Er werde vorher gegangen seyn/so wollen sie Ihm dannvol-
gen . Aber der Schimpff ist zum Ernst worden. Dann innert Jahrs -
ftist/und etwas darzu / ist der abgesetzte BischofsHeinrich verschieden ;
darauff die Cardinal/als sie diß vernommen/undabermaljhr fatzwerck
darmit getriben/uNd gesagt : Sihe / Er ist vorher / wir wollen
Ihm volgen ; einsmals aufs einen Tag/ des gäben / und darzu
eines eilenden Todes gestorben. Das heißt : Gott richt/wann nie¬
mand spricht .

Ein gleiches hat steh in Spanien Anno rzrr. begeben . Dann
als König Ferdinands t v . daselbst/ein getrewer Hoffrath/be» Nacht/
da Er eben auß dem Königlichen Pallastgieng/ermördet worden ; hat
der König einen Argwohn aufs Zween Vrüderen gefastet / daß Sie
die thäter wären / ungeachtet sie höchst unschuldig gewesen . Die wur¬
den nun gesanglich eingezogen ; da wolte kein protestiern/kein schreyen/
kein demütiges bitten und flehen bey dem gächschützigen König etwas
helffen : sie müßten einmalen verurtheilet / und ab einem hohen Felsen
herab zu Tod gestürtzet werden - In dem außführen auff die Wal-
statt/Zeügeten sie an alle Welt/ daß sie dieser That halben unschuldig
sterben : Und weiln sie sehen / daß der König sich nicht wolle bewegen
laffen/der Sach recht nachzusetzen/und ihre Unschuld zu erkundigen/so
wollen Sie Jhne für Gottes 'Richterstul geladen haben / da solle Er
innert Dreyssig Tagen ihnen bescheid geben. Diese Wort wurden
zwaren von dem Volck für Eytel und fräsen geachtet ; aber der auß-
trag hat erscheinet/daß etwas anders darhinder gewesen . Dann als
der König wider die Moren zu Feld gezogen/hat Er sich indem Lä-
ger unpäßlich befunden/darauff/nach einnemmung der Statt/auffein
Mittag Esten sich zur Ruhe begeben / aber eben denselben Tag Tod
auff seinem Bett gesunden worden ; nämlich eben an dem Dreyssigsten
Tag/auffwelchen die Zween vorgemeldten/wider alles Recht Hingerich¬
teten Brüder/Jhne für Gottes Richterstul geladen hatten : Und diß
ist diesem König begegnet in dem Vier und Zwentzigsten Jahr seines
Alters / und hiemil in dem Blust seines Lebens. Darbey alle Qber-
keitliche Personen lehrnen sollen / daß sie der Justitz keine wächsine
Nasen machen/umb selbige zu drähen welchen weg sie wollen. GOtt
hat sie under seinem schirm/und zeühet für seinen Richterstul/was hier
in zeit nicht recht gerichtet wird : und das thut Er vielmalen nicht lang /
nach dem die Gerechtigkeit ist gekrümmet und verdrähet worden : nicht
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nur etwanjnnert Jahrs frist/oder jnnert einem halben Jahr/oder et¬
was minder ; sondern osstermalen eben an demselbigenTag / und in
derselbigen Stund/da die Ungerechtigkeit an dem unschuldigen/under-
druckten Menschen ist begangen worden : wie wir es mit underschie -
denlichen Exemplen/die in Teutschland/Franckreich/Spanien/Jtalien /
Schweden/und anderstwo geschehen ; ja auch mit frischen Exemplen
erscheinen könten/wann eseintweders die zeit erleiden möchte/odcr sonst
Hoffnung ware/daß durch einführung vieler Exemplen etwas Frucht-
bahrlichs wurde ausgerichtet werden .

Bey dem wenigen aber / daß wir gehört/können wir genugsam
abnemmen/daßwarhafftig die Secl eines jeden Menschen / so bald sie
auß dem Leib durch den zeitlichen Tod abgeftheiden/für den Richter-
stul CHristi gestellet/jhr thun und lassen Examiniert / und nach befin-
)ung desselben von dem Allmächtigen Richter über sie sententziert/und
geurtheilet wird / bey welcher Urtheil sie zu vernemmen hat- ob jhro in
das künfftige biß an den Jüngsten und Letsten Tag wol oder wehe
seyn werde/und ob sie denn/ von dem Jüngsten Tag an / wann Sie
mit dem Leib wider vereinbahret seyn wird / ewig Selig / oder Ver-
dampt seyn müsse : und daß Christus der HCNR / der grosse Richter
der Welt/ zu seinem Gerichts-Knecht / und fürkünder für das Erste/
heimliche/und besondere Gericht/brauche den zeitlichen Tod .

L. Dieß sol nun/für das Ander/einjeder Unbußfertiger Mensch /
der bißhero nicht hat mögen dahin gebracht werden / daß er sein Leben
änderte/jhme zu grossem schrecken dienen

'
lassen/damit er daher einen

trieb habe / das heyl und die seligkeit seiner Seelen besser in obacht zu
nemmen.

Gedencke doch / du armseliger Mensch / daß es nun nicht mehr
zeit zu schimpfen ist/sondern daß Gott deinem Leben Zeit und Ziel ge
setzt/und du villeicht viel eher für den Richter must gestellet werden/als
du dir selber einbildest. Wie bald köntestudein heyl versthertzen ! Ich
will setzen/Gott werde dich nicht urplötzlich/durch einen gäben / trauri¬
gen Todesfahl für seinen Richterstul forderen ; sondern Er werde dir
zeit und weil lassen / in deinem Hause/und in deinem Bett fein allge¬
mach abzusterben ; so soltu doch wiffen/daß/wanndu zuvor deinen öf¬
fentlichen und heimlichen Sünden/deinem Meineyd/deiner Hoffart /
deinem üppigen / ungerechten / vertruncknen Leben/deinem Neid und
Haß/und anderen Sünden/darvomGott und dein eigen Gewissenam

besten
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besten weißt/nicht wirst abgesagt/und dein Leben änderst angestellt ha¬
ben/dir von dem Tod für GottesGericht auffeine klägliche weise wird
gebotten Werdern

Wir können hier nicht fürkommen/wirmüssen nothwendig das Wasesmi ,
eine und andere pLnicuIzre , und sonderbahre stuck anmelden / wie es GotUosem
nämlich mit einem unbekchrten/Unbußfertigen Menschen bewandtseye. nach feinem
i . vorderst ; allernechst vor und ehe er vor dem besonderen/und heim- beschaffen

'"
lichen Gericht erscheinet ; zu der zeit nämlich / wann er noch in seinem Veit habe .
Todbett liget / und ihme der Tod albereit für das Gericht gebotten
hat. 2. Darnach/wic es mit seiner Seelebewandt seye/wanndieselbige
albereit für das Gericht gesühret worden . ; . Und dann / wie es mit
derselbigcn beschaffen/nach dem die Urtheil über Sie gesellet worden .
Und das wollen wir darthun mit den Wörter? etlicher gottseliger/und
eyferigcr Lehrercn der Ersten Christenlichen Kirchen / doch ohne

' Mel¬
dung dcrselbigen/alles auff das Ende hin/damit der Gottlos hierdurch
bewegt werde/in sich selbsten zu gchen/und seiner Seelen heyl und selig-
keit eine andere Rechnungzu haben/als er bischer gehabt hat.

i . Wann hicmit GOtt über einen Gottlosen / Unbußsertigen
Menschen erkerurer und beschlösse !? / Jhne durch den zeitlichen Tod für
sein heimlich Bericht zu forderen/so sahet jhn ansein Gewissen nagen ; be

'ttgmeim
seine zuvor gehabte wilde Natur/seine verderbte Sitten/seine verübten l 'chbeschaf-
Ungerechtigkeitcn/machen Lärnia in seinen? Hertzen ; er sahet an merM '
cken/wohin sein Los fallen wolle ; seine übel betrognen far?taseyen und
einbildungen stellen Ihm erschröckenliche gesichter für Augen ; und
wegen der daher eingenomner? grossen Forchtsahet er an empfindendes
lendigen Teufels griff und Klawen / als welcher setz Hand anlegt/des
Gottlosen unwillige Seel den ? armen Leib gleichsam auß der ? armer?
zu reiffcn/und mit diesen? zu dem Grab/mit jchirer zum Gericht zu rol¬
len : ja welcher ihme grosse Register undurchgctillgter Sünden und
Schanden darreicht/sein Gewissn weckt und erschreckt : alle seine Hoff- !
nungin stücken zerbricht/ den Glauben unnütz und zum schrecken ma¬
chet : darumb dieweil die Bosheit gros/und die Liebe gar nichts ge¬
wesen . Dennzumalen schawet der armselige Mensch umb stch / ob er
doch nicht jemanden ersehe/zu den? er Trost Haber? könne / oder der sich
auff das misste seinen erbarme : aber niemand ist vorhanden/niemand
thut sich hcrsür/dcr/wann er schon konnte / für jhne borg seyn dörffte :
Niemand thut sich her für / der erlösen könne die Seel/die jetz anfahrt

K fühlen/

Wieder
Gottlos in
seinem Tod.
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fühlen/was sie zuvor nie hat gefürchtet : Es vermehret sich bey jhme
das Zitteren und Zagen / das sinnen und gcdmckcn an die vorge¬
henden Sünden wird je lengcr je schärffer ; die Forcht künfftigerPein/ ,
mid die empfindung eines erzürnten Gottes wird je lenger je schwärcr/ ^
und die gegenwartetlicher Teufien je lenger je abscheühlichcr : und in ^ ^
solchem eilenden zustand drucket er ab : Sie holen fein Seel ab ( wie /
in dnn Evangelio stehet ) Sie/namlich die bösen Geister/die mit ver- !
langm darauff gewartet habm/führen Sie für den Rrchcerstul Chri¬
sti . Abstcrben/und aber weder den Heiligen Geist zum Tröster haben/
noch ein gut Gewissen zum Zeügen/noch einen Engel zum gcieitsman /
noch Christum zum Fürsprechen ; das ist ein Elend über alles Elend.
Und also sterben dahin alle Unbußftrtige Sünder : In einem solchen
erbärmlichen zustand befinden sie sich/wann sie durch den zeitlichen Tod
für den Richterstul Christi zur Rechnung abgeholet werden. O daß
die Gottlose Welt diß jhro selber tieff zu Sinn legen/und hierdurch/
dem heyl jhrer Seeleneinbessersnachdencken zuchaben/angetriebenwur¬
de ! Aber wir fahren fort.

. 2 . Wann die Seel des Gottlostn für den Richterstul Christi
gebracht ist/so bekommet Sie alsdan ein ncwes Liecht/vermittelst wel¬
ches sie die Herrlichkeit des. Richters sihet/aber nur zu jhrem desto grös¬
serem schrecken r ja vermittelst welches Sie vor. Jhro sihet alle Sün¬
den die Sie hier in zeit begangen/mit allen jhren umbständen/in bester
ordnung / wie Gott selbs durch den Propheten und König David
Psalm . vcrs. 21 . redet : Ich will dich straffen / und dir Sie
( nämlich deine übertrettungen ) under Augen stellen ; daß du Sie
erkennen wirst müssen/du wollest/oderdu wollest nicht.Gleich wie die jeni¬
ge Schrifft/die man mir Citronen Sasst sthrechtt/nicht kan gelesen wer¬
den/biß man sie zum Fewerhaltet : aber wan sie zum fewer gebracht wird/
alsdcnerstdie buchstabe sich erzeigen/und dem Leser in das gesicht komm :
Alsoistcsauch bewant mit den Sünden der Gottlosen . JhrGottlosen / j
Unbußfertigen Sünder/ewere Sünden sind von Euch dißmalen gleich
als mit Citronen fasst auffzeichnet/dann ihr wollet dieselbigen nichtwüf-
sen / sie nicht erkennen / damit jhr darvon abstehen können : aber wann
ew ere Seelen für den Allmächtigen Richter/der ein verzehrend Fewer
ist '/ kommen werden / alsdann werdet jhr vollkommenlich lesen können
das grosse Sünden -Register/ welches Euch ewer eigen Gewissen für-
halten wird. Ja dennzumalen werdet jhr mit grossem Lyed erkennen / j

welches/
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welches die heimliche Hertz und Busen -Sünd seye / die Euch so hart
und so vesi hier in zeit angeftßlet/und Euch in diß verderben gebracht
hat : was trauriger Gedancken wird diß bey einer solchen Seele verur¬
sachen ! Wie wird sie wol gedencken : -O daß Ich nie nichts von
dieser Sünde gewüstt/dic mich hier in zeit so gar vergalsteret /
und in dcro Ich so lang gelebct/ und durch welche Ich mein
eigen ewig unhcyl und verderben gleich als mit Wagen -feile-
ren über mich gezogen hab ! daß Ich nie noch eine klei¬
ne zeit überig hätte/mein Leben änderst anzustellen ! Aber zu
spath !

Nun wann die See ! des Unbußfertigen also jhr eigen Sünden .Wie »-, mit
Register vor jhro sihet / so feilet der Herr alsobald die Urtheil über Sie unbußfcrw
Er nimpt seinen abfcheid von jhro/und thut jhro kundt/daß er Sie in ^ " Mensch?
Ewigkeit nicht mehr ansehen werde. O des traurigen Valedicierens/ berRichtfr

"
und abweichens ! Hier in zeit geschjhet es etwan auch/daßder HERN vie urtheil
Issus von einem Sünder micht/aber denn kommetEr wider mit desto
grösserer Gnad und Liebe. Dannzumalen aber / wann das geheime
und besondere Gericht über die Seel eines Unbußfertigen Sünders
gehalten wird/so weichet Er mit seiner Gedult/mit seiner Genad/mit
seiner Liebe/gäntzlich hinweg ; es wird jhro alsdann kein Christus mehr
anerbotten / kein Heiliger Geist kommet nicht mehr zu Jhro/der mit
Jhro streite/ und sie auffden rechten wegzubringenunderstehe. Nein
freylich/so gut wird es einer solchen Seel nicht mehr werden. Zwaren
wird sie sehen die Herrlichkeit Gottes/inderostch andere/namlich Buß¬
fertige / und rewende Sünder befinden ; aber diß nur zu jhrem desto
größerem Hertz-Leid / sie aber selbs wird draussen bleiben müssen / wie
der Herr/der Richter der Welt Luc -̂ /Cap .x l > t .vers.28. zu den Un-
bußfertigcn Juden gesagt : Ibr werdet sehen Abraham/und Isaac /
und alle Propheten im Reich GL >ttes / Euch aber werdet
Ihr hinauß gestoßen sehen . Also ergehet es der Seel eines Un-
bußfertigen Sünders/wann die für den Richterstul Christi geführet
worden .

Wir müssen jctz auch noch vernemmen/wiees mit einer sol¬
chen Seel bewanc seye / nach deme das Urtheil von dem Richter über
sie gefellet/und sie von Jhme verlassen worden . Höre hier/du Unduß -
fcrtiger/halßstarriger Sünder/so bald Gott der gerechte Richter dein

K ij Seel
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Seel verlassen/alsbald wird sie übergeben der immerwährenden gesell-
schafft aller verdampter/und verfluchter Geisteren : also daß/gleich wie
nach deinem absterben/deineNechsten verwandten sich dumlcn undzer-
fätzen umb dein gut/die Würm umb deinen Leib ; also auch die leydi-
gen Teufel umb dein Seel : Diese dein Seel nemmen sie mit ihnen hin
in die gefangenschafften eintweder der Erden/oderdes Luffts/in heim¬
liche unbekante gegnenen/dic von dem Seeligen Apostel Jgda gcnenet
werden die Band der Finsternuß/indenen dein Seel under den bösen
geisteren auffbchaltcn/und in unendtlicher Forcht/ Zitteren und Zagen

,
der Zukunfft des grossen Tags des HENNLNCHristi erwarten muß :

-mxij
'
zu welcher Zeit sie dann / wann sie mit dem Leib wider vercinbahrct
worden/jhrcri Eilenden zustand in einen noch viel ärgeren vercndercn

r- inr in c- r - ' muß ; in einen solchen nämlich/ in welchem sie viel Tausend mal mehr
böses in dem unerlöschlichen Fewer der Höllen cmpfindcn/und ausiste-

igni- com- 1 hen muß / als wir aber hier in zeit weder glauben/nochverstehen kön-
bukione.

Schawe/also ist es bewandt mit der Seeleines Unbußfertigen
Menschen / wann derselbigc in seinen Sünden gestorben. , Darumb
Haffe dir diß zum starcken Trieb zur eilenden Bus; dienen - Trawe dir
ßlbs nicht zu wol/mein Lieber Mensch . Gcdenck/wie wenig du bißher
deinen Kopfs ob den : zerstoffen/ob dein Seel vor dem RichterstulChri¬
sti werde Gnad finden/oder nicht / und daß es nunnrehr zeit seye diesen
dingen nachzusinnen. Bist bey dir selber der selbströsten Hoffnung/
daß es dir deines heyks halber nicht fehlen werde/so gcdcncke / daß du
dich selber bekriegen könnest / und wenn du dich einmalen nach deinem
absterben betrogen befindest / du kein Stund mehr haben kanst / umb
deinen Frieden mit Gott zu machen/tmd wann du gleich Blut darüber
weynen wurdest / Darumb lasse kein Stund mehr fürüber schleichen/
sondern jetz/jetz/alldieweildie Thür der Genade noch offen / so nimme
die anerbottne Gnad an : Heut/Heuk / alldieweil dir der HENN
rufst / so verstopfe deine ^dhren nicht / Pjalm. xcv . vers. 8.
Suche den HENNEN wcik Er noch sich finden laßt. Jesai «
Cap . t. V. vers.6. Rüste dich Heut durch wahre Büß zum Gericht/
Morgen wirstu villeicht vor dem Richter stehen.

Es ist/für das Dritte/ noch überig/wie sich ein Bußfertiger
Dritter »- und bekehrter Mensch/mit dem heimlichen Gericht / und der Citation

ch «n-
"*

i für dassclbige / trösten solle. Du Frome und Bußfertige Seel/wann
dich
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dich der Tod für den Richterstul CHristi forderet / es geschehe setz ur- BiArtA
plötzlich/oderlangsam/durch eine giffcige/ansteckendeSucht/oderdurch Sünder ab
eine andere Kranckheit / oder auff was weife/und form daß es feyc/fo duna^ das
fürchte dir nicht / du hast einen gnädigen Richter / es wird vor seinem heimliche >
Richterstul dein Sach bald liquidiert und erörteret seyn/und wirst du UUh^ 'i
in die Ruhe der seligen eingelassen werden. Du hast hier auff Erden schreckensol-
mir zeitiger und kräffciger Büß Frewd im Himmel gemachet : undhat ^ .
der HLNN ILsus / der gerechte Richter der Welt / glückliche fürbirt
für dich im Himmel gethan/und der Geist selbs dich mit unaussprech¬
lichen Seüsstzen auff das allerbeste verwetten ; Warumb solre Er dan
nicht auch seinen Englcn gebieten / daß sie dir in deinem Todbett ab¬
warteten/ und die leydigen Teufel von dir abtrieben . Hast wehtagen
in deiner Kranckheit/empfindest grosse Hitzen / oder Blödigkeiten/oder
was dergleichen zusah! der Kranckheiten sind noch schmerzso gedencke/
daß eben diese ding die senigcn sind/welche dein Seel auß shren Ban¬
den löscn/undfie fortgehen laffen/Erstlichindiefreyheit/Darnachindie
Herrlichkeit. Gedencke/was grosser milterung deinem schmertzcn gebe
die Frewd deines Hertzens / die auß deiner Kranckheit Herfür bricht/
wie der Blitz auß der Wolcken / und diß wegen deines verfühnten
Gewissens mit Gott / vermittelst welches du GOtt in deiner" Kranck-
heit loben/und preisen/und die Verzeihung der Sünden kecklich hoffen/
und sicherlich erlangen kaust. Ach / was unentlicher erquickung und
Trosts gibet einen: Krancken Menschen in seinem Todbett die erjn-
nerung seiner hcissen Buß -Thräncn / seines vielen und eyserigen Bät-
tens/seines beständigen Siegens über seine Versuchungen/und des Tö-
dens seiner gelüsten ( wie dann kein herrlicher / und Gott angenehmer
Opfer ist / dann rvann wir unseren willen Jhme ergeben / und unsere
Glüst und Begirden zu seinem dienste / töden : ) Ist das Toden deiner
Gliederen/deiner Glüsten / und Vegirden/deinem Fleisch zuvor etwas
beschwärlichgewesm/ so ist setz alle beschwerd dessen nun fürüber/ und
bleibet dir nichts anders mehr überig / als dein antheil von dem Erb/
welches der HLNN ILsus dir zuwegen gebracht hat/von welchemdu
setz nicht mehr redest/als von einem ding das noch fehrne ist/sondern wel¬
ches du schon setz anfahrst in besitzung nemmen.

Sihe/also istesbewandt mitder Seel einesftommenundgläu¬
bigen Christen / wann der HENsr dieselbige durch den zeitlichen Tod
zu sich forderen will.

K iij Jetz/
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Jetz/wannSie in allem abdrucken begriffen ist ; wann der Für
hang unsers Tempels zerreißt / und die Porten der Gesängnus/nam
lieh des Leibs / in der gegenwart des Engels des HENNEN eröffnet
werden/so kommet Sie hcrfür voller Hoffnung/und bißweilen so Au¬
genscheinlich / daß sich auch die umbstcinder darab verwunderen / und
Dost darvon schöpfen können / und in einem Augenblick begibet sie
sich under die Haussen der seligen geisteren : Da kommen Ihr » heili¬
ge Engel mit Gesang entgegen ; Da schet sie Sachen/die Sie zuvor
nie gesehen ; Da höret sie Stimmen die sie zuvor nie gehöret ; Da fah-
ret sie hin in begleitung der Heiligen Engten '̂ Und in dem Sie die
bösen geister fürbey passieret/spotcct Sir deren/und Triumphiert über
sie/und wird in aller sicherheit getragen in die Schooß des HENNEN/
da sie neben anderen Seelen ruhet/biß jhre Kronen genugsam gezieret /
und jhre Wohnungen völlig zubereitet sind : zu welcher zeit sie dem
alle zumal in höchster Frewd und Herrlichkeit sich ergötzen/singen und
jubilieren/und den HENNEN jmmer und ewiglich anbätten werden.
Und diß ist der Trost / den nach auleitung Heiliger Schrifft/und Ver¬
malten Vätteren der Ersten Christenlichcn Kirchen / ein Bußfertige
Seel/auß der Betrachtung der Citation und fürkrindung für dasvcr-
borgne Gericht/welche da beschiehet durch den zeitlichen Tod/fassen/und
mit jhro heim tragen sol.

Sas Andere ßauptstück:
Wir solten anjetzs auch schreiten zu dem Anderen Hauptstück

gegenwertiger Predigt / nämlich zu der Citation und fürkündungjfür
das Allgemeine/Letste/und Jüngste Gericht/welche da geschehen wird
durch die Stimm des Ertz- Engels/und die Lctste Posaune GOttcs /
durch welche unsere Leiber auß den Gröberen auff geweckt / und mit
der Seel wider werden vereinbahret / darauff von der außgesandten
schar der Englen GOttes für den Richterstul CHristi gcführct wer - !
den : Da wir dann E . L. berichten solten . i . Wer die Posaune Got¬
tes blasen / oder den schall derselbigen führen werde. r . Was da seyn
werde diekrafft und würckung dieses Posaunen klangs . ?. Wie die
außgesandten Engel das gantze Menschliche gcschlecht samlen/fie sön-
deren/und für den Richterstul CHristi stellen werden ; Und was wir
der Englen halber darbe» zu lehrnen haben. Weiln aber von diesem
allem gehandlet worden in der Neünten / und Zehenden Predigt ;/ die^

wir von
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wir von der Anderen Zukunfft des HrNRCN CHristi zum Gericht
gehalten/und die zeit sonst verflossen/so wollen wir es bei) fetz angedeu¬
tetem bewenden lassen rund wollenes- beschließen mit den Worten des
Engels / den der Seelige Evangelist / und Apostel Johanes gesehen

I mitten im Himmel fliegen/untt Jhne gehört mir lauter Stimschreyen:
Förchttt Gott/und gebet Ihm die Ehr/dann die Stund sei¬
nes Gerichts ist kommen . Nahe ist herzu geruckt die Stund des

^ Allgemeinen Gerichts ; aber vielen under uns noch viel näher die Stund
! des besonderen und verborgnen Gerichts : wie viel werden alle Wochen/

ja alle Tag hier und dort für dasselbige gcführct/Nechnungzu gcbcn/wie
sie mit ihrem Lcib/und mit ihrer Scel/dic siebende von Gott empfangen/
haust gehalten ? das hören wir/ders sehen wir : Gott verleihe uns nur/daß
wir Jhne recht förchten/und auß Forchc mld Liebe zu Jhm/Jhneehren ;
Ehren mit Wercken dergottseligkeit gegen jhme/mit Wercken der Liebe

^ gegen unserem Nechsten/mit Wercken der - Nässigkeit/und Nüchterkeit
! gegen uns sechsten r damit wann dieleWerckuns für den Richterstu!
! Christi nachfolgen werden/sie wider die anklag / und verleümbdungen
- des leydigen Satans uns Zeügnus geben können/daß wir den Herren

recht geförchtet/und recht gechret haben : und alssvorJhmemitfrew-
den erscheinen mögen. Nun das thüc Gott/das gebe uns Gott/

welchem hierüber Lob / Ehr / Preist / und Danck gesagt
seye/vonnun an biß in alle Ewigkeit /

i Linien.

Die Fünftel
Predigt.

Beschluß
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digt.
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I Galat.4, ! 4 .

>em Proceß des MüngstcnGcrtchtS /
Nach der Weissagung desH .Patnarcheu

Enochs /

Die Sechßte Predigt .
Vbek IudL/vcrs .14 . 15 .

Es hat Euoch der sibende von Adam geweis-
saget/vnd gebrochen : Sihe/derHErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zu halten
ober alle/rc .

Eingang der predigt .
Leich wie die gantze Zeit des Newen Testaments
von dem Seeligen Apostel Paulo genennct wird die völ -
le der Zeit / in welcher GOtt der HEZrN sein höchste

^ Gaab/namlich seinen eingebohrncn Sohn/gegeben
den Sünderen ; also können wir mit Grund der Warheit diese ge-
genwertige Zeit/in dero wir setz Leben / nennen die völle der Sund /
in welcher Gottes höchste Gaab/das Evangelium seines Sohns ver¬
achtet wird von den Sünderen . Zu keiner zeit hat die Welt ihre
Sünden -Maaß höher angefüllt/als zu dieser gegenwertigcn zeit : Und
das darumb / dieweil das heyl/welches den verlohrnen geprediget
wird / sich selbs verliehren thut under den verlohrnen : dieweil das
Leben / welches den geistlich Todten anerbottcn wird / selbs Todt
und unkrafftig wird under jhnen : dieweil Gott selbs mit seiner Gnad/
die Zeit und Jahr hero/akle Tag sich genähcret hat zu uns/wir aber
biß dato mit unserer befferung uns nicht umb einen schritt genäherct
haben zu Ihm . Es ist Jer

'
t/Liebe Christen/daß wir disem nachden

cken /
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cken/dieweil wir vast keine Aett mehr/diesem nachzudencken überig
haben : die grosse Welt -Uhr ist vast umbgcloffcn / wir sind kommen
über die Eilffke Stund des Tags / wir haben kaumerlich noch die
Zwölffte vor uns / der Sohn des Menschen eilet mit seiner Anderen
Zukunfft viel mehr/als aber die Sonn des Himmels zu ihrem Nidcr-
gang/wollen wir nicht zu Ihm kommen/so wird Er zu uns kommen/
mit der Stimm des Ertz -Engcls / und der Posaune Gottes /
nach den Weissagungen der Heiligen Propheten/und Seeligen Apost-
len / under welchen nicht die minste ist die jenige / die uns der Heilige
Prophet und Patriarch Enoch/der sibende von Adam hinderlassen in
diesen Worten : Gehe der t )Err kommet mre seinen viel
tausend tdeiligen/Gerichc zuhalten über alle/rc '.

Wir sind dißmalen begriffen in dem Process des Jüngsten
Gerichts / und haben bißher eröffnet/ i . Was das Jüngste Gericht
für ein Gericht seyn werde. L. Wer der Richter seye / und warumb
Er derselbige seyn müsse. ;. Wer die stnigen seyen / die da sollen ge¬
richtet werden . 4. Wer der Klüger seyn werde. 5. Wie die Citation
und fürkündung für das Gericht/und die Erscheinung vor demselbigen
beschafien seyn werde. Wir kommen jetz zu dem Sechßten Haupt¬
theil dieses Gerichtlichen Processes / und wollen in demselbigen ver-
nemmen

VI . Das Sechß-

Welchcs das Gesatz seye/nach welchem die
Menschenwerden gerichtet werden k 2A7

Da Antworten wir nun auff diese Frage / daß eben das jenige W>> müssen
Gesatz/welchesdem Menschen gegeben worden als ein Regel und Nicht- UAniach
schnür des Lebens/nach dero er sein Leben anstellen solle/eben auch das demGesas
jenige seye/nach welchem er werde gerichtet werden. Das Gesatz Got- ^ »«es.
tes ist anders nichts/als die anzeigung seines willens / der uns lehret/

>was Gott von uns wolle gethan haben / und was dann solle gethan ^
I werden auch gegen uns . Vor und ehe wir in unserem Ersten Vatter
dem Adam in die Sund fielen/hat Er uns ein solches Gesatz gegeben /
welches unserem Vollkomnen und heiligen Stand/in den uns GOtt

^ gesetzt batte/gantz bequem und anständig gewesen : nach dem wir aber
in : die Sund gefallen/und von Gott abgewichen waren/dahat Er so

> L wenig
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wenig dieses sein Gesatz auffgehebt/oder uns der schuldigen gehorsame
gegen demjenigen entlassen / als wenig Er. auffgehört hat unser Hkrr/
und wir seine Creaiuren / und geschafftezu seyn. Das aber hat Er
gethan : Dieweil wir krafft des gegebnen Gesatzes verdampt seyn sel¬
ten/und in keinen weg mehr von demselbrgen gerechtfertiget werden
tönten/als die wir es einmalen übertretten hatten ; so hat es Ihmge¬
fallen/ein new Gesatz zu machen/als ein heylsam Mittel wider dasvo-
rige/namlich ein Gesatz der Genade/durch welches wir von der wolver-
dicnten Straff des Alten Gesatzes möchten errettet werden. Das ma¬
chet ietz / daß wir an dem Tag des Gerichts/nach beyden diesen Geja-
tzen/fürauß aber nach dem Letsteren werden Examinieretund gerichtet

/̂manderem werden . Das Erste Gesatz erforderte Vottkomnegehorsame von uns/
Gesatz , dem
Gesaft der
gciiadc/ oder
dcmLvan -
gcti».

Nach «el«
chcmGesa-

mit bedröwung des zeitlichen und ewigen Todes/ wo wir demselbigen
nicht gehorsamen wurden .Das andere Gesatz hingegen/welchesuns in
der ungehorsame wider das Erste/undalso undcr der Schuld der Sund
antrifft/ befühlet uns Vuß zu thun/und an Christum zu glauben/und
also durch Jhne widerumb zu Gott zu kehren ; Und mir diesem geding
verheißt es uns Verzcyhungaller unserer Sünden / und Ewige selig¬
keit/wann wir biß an das End verharren. Also daß/obgleich es in dem
Gericht vorderst erscheint/und dargethan werden muß/daß wir Sün¬
der seyen/und darumb nach dem Ersten Gesatz / den ewigen Tod ver¬
dienet hatten/so wird doch diß nicht der Beschluß des Gerichts seyn ;
es wird hierbey nicht verbleiben / sondern allernechst darauff die frage
seyn/ob wir das Mittel wider das Erste Gesatz angenommen/und also
dem Anderen / nämlich dem Gesatz der Genade gehorsamet / und
dessen geding zur verzeyhung unserer Sünden/und unsererseligkeit/ge¬
halten/und erfüllet haben. Und an diesem wird der gantze hasst lügen/
eintweders des Lebensoder des Tods/der seligkeit/odcr der verdamnus.
Beyde diese Gcsätze werden den Gottlosen verdammen : aber nur das
Gesatz der Genade wird seyn das jenige/welches den gerechten rechtfer¬
tigen wird.

Es möchte villeicht hier fürgeworffen werden : Wann wir alle
an dem Tag des Allgemeinen Gerichts müssen gerichtet werden nach
dem Gesatz der Genade/oder dem Evangelio ; wie können dann die
Heyden / die dasselbige niemalen empfangen / darnach gerichtet wer¬
den ?

Antwort : Das außdruckenkichebuchstäbliche Evangelium haben
etliche
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etliche der Heyden nie empfangen / und darumb werden sie auch nicht
schnur-stracks nach dcmselbigen gerichtet werden : aber genossen haben
sie viel von des Erlösers/des HENNEN CHristi/Gnad und Barm-
hertzigkeit : Und diß hätte sie bewegensollen dahin zutrachten/daß sie durch
die Büß und den Glauben an Christum / von ihrem Eilend gesund
wurden. Weiln sie aber das nicht gethan/ sondern diß heylsame Mit¬
tel ihrer seligkeit versäumet und verachtet/so werden sie umb dieser ver-
saumnus und Verachtung willen gerichtet werden ; und nicht nur umb
der Sunde willen/die sie wider das Erste Gesatz / welches uns in dem
Stand der Unschuld gegeben worden / begangen haben : Also daß
CHristus der HERN/als Erlöser und Heyland der Welt/sie richten
wird so wol als andere. Sie haben zwarcn nur Einen Talent em-
psangen/aber umb diesen müssen sie dem Heyland der Welt/von deme
sie jhn empfangen/auch Rechnung geben/so wol als andere/die derTa¬
lenten mehr empfangen haben. Nun wer sich an dieser einfalten ant¬
wort nicht wurde vernügen/der sol auff das minste sich dessen erinneren
laffen/daß/gleich wie Gott der Herr uns den zustand der Heyden/und
an was Termin sie werden gerichtet werden/zimlich unklar unddunckel
gelassen ; also es uns mehr daran gelegen seye/daß wir ein gebührend
nachtrachtens haben / wie und was gestalt wir selbs werden gerichtet
werden. Und diß seye geredt von dem Gesatz/nach welchem die Men¬
schen/an dem Tag des Allgemeinen Gerichts/werden gerichtet wer¬
den.

Erste Lehr.
Wird nun das GesatzGottes/oder das WortGottes/welches

in Heiliger Schrifft/dem Alten und Newen Testament verfasset ist/die
Negul seyn / nach dero wir an dem Tag des Gerichts werden gerichtet
werden ; so sott das uns ein starcker trieb seyn / daß wir eben AU.

"
diß heilige/und unbetrogneWort Gottes uns auch die einige
Regul seyn lasten/nach welcher wir hier in zeit anstellen sollen
unser Leben.

In diesem spathen Abend der Welt/welcher dem Jüngsten Ge¬
richt allernechst vorher gehet/hat es der leydige Satan mit dem Wort
Gottes/der Heiligen Schrifft ( die sein gröster Feind ist ) under den
Christen weit gebracht . Er hat falsche Propheten erweckt/die siever- Wm Got - >
drehen ; Verfolger / die sie verbrennen ; Spötter/die sie beschimpfen ; tesvonm,- l

L ij UngläU- dersch .ck>>- ^

Wir sollen
das Wort
Gottcs/die
Regelunsers
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Von dem Process
Ungläubige / die sie verwerffen. Der Atheist glaubet jhro nicht ; der
Papist liset sie nicht / dem Epicuristen schmecket sie nicht. Es ist aber
kein wund:r/daß die Papisten die Heilige Schufst nicht lesen : Sie ist
jhnen als ein verbortner Baum : ihregeistlichen haben ihnen das Liecht
under das Viertel gesetzt/das Volck wurde es gern wider under dem
Viertel iherfürncmmen ; es hat den gewalt nicht / es darff es nicht.
Aber darab ist es sich zuverwunderen / daß under uns Reformierten
und Evangelischen/die wir die Heilige Schrifft haben / und dieselbige
lesen können / solche Leuthe sind / die sie nicht lesen wollen. Sie lassen
denleydigen Satan ihnen dieselbigeauß der Handrücken. Er geliebet
ihnen die Welt-geschafft/Welt- frewden/Kurtzweil / Zeitvertreibungen /
Spatzieren/Effen/Dincken / Spielen ; Und diese ding gefallet , ihnen
wol/und nemmen ihnen ihre zeit also dahin / daß sie an das lesen und
Betrachten der Heiligen Schrifft fast wenig gedencken . Nun wollen
wir hier nicht von dem reden/was böses hierauß entspringe/ daß blind-
heit des Verstands/irrthumb in der Lehr/fleischliches Lebcn/schlaffende
Gewissenen/ versaumnusdes Gebätts / Verhärtung des Hertzens/und
andere böse ding/deren die Welt vollist/darauß entstehe : sondern das
will Ich sagen / daß die Heilige Schrifft / dcro Ihr setz ihr Welt-
Kinder/so wenig achten / und in dem Staub weiß nicht wie tieff ligen
lassen/an jenem grossen Tag die unfehlbare Regel seyn wird/nach dero
jhr werdet gerichtet werden . Es wird sich unfehlbahrlich erwahren/
was der Seelige Apostel Paulus an die Römer Cap. n .vers.16 . ge¬
schoben : G -Qtt wird die Heimlichkeiten der Menschen richten
nach meinem Evangelio . Das Wort GOttes selbs wird Euch
richten. Darumb/Lieber / so brauchet das Wort hier in zeit / als ein
Regel und Richtschnur ewers Lebens/daß Jhr ewer Leben und Wan¬
del gäntzlich darnach anstellen / damit Jhr auß demselbigen an jenem
grossen Tag nicht verdammetwerden müsset. Höre doch/mein Lieber
Mensch / was Christus der HSNN / der Richter der Welt selbs/von
nus dißfahls wolle gehebt haben/wie Er es uns eröffnet in der Gleich-
uns von dem Reichen Mann / und dem armen Lazaro / LucZ- Cap.XVl. Der arme Lazarus stirbt : der reiche Mann volgct ihm nach ;
beyde werden begraben : aber des Ersten Seel komet in die Schooß
Abrahams/in das Paradeis ; des Anderen wird verstoßen in Hölli¬
sche Pein und Qual . Der Reiche schlemer sihet den Lazarum in der
Schooß Abrahams von fehrnus/russtdem Abraham zu / und ersucht

Ihn/
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Ihn / er wolle doch so wol thun / und den Lazarum zu seinen Fünff
Brüderen/die er noch auff Erden habe / schicken/daß er ihnen anzeige/
in was grosser Pein und Qual ihr Bruder stecke/damit sie nicht auch
dahin komm . Was gibt Jhme Abraham für bescheid ? Ncin/sagt er/
sie haben Mosen/und die Propheten : sie hahen daß Wort Got¬
tes/die H . Schrifft/die sollen sie hören .Und da dem ReichenMan Mo -
und die Propheten nicht einwollm/alsder sich villeicht sein Lebentag nicht
viel darauffgelegthatte/sondern vermeinte/sie thäte viel mehr Buß/wan
einer von den Todten zu ihnen kame/da hat ihme Abraham wider geant¬
wortet : Hören sie Mosen/und die Propheten nicht/so werden sie
auch nicht glauben/wann schoneiner von Todten aufferstunde /
und zu ihnen kante . Also sihestu/daß/wann du eine schliche Urtheil /
auß Gottes heiligem Wort/an ienem grossen Tag über dich anhören
wilt/du das Wort Gottes anhören müssest hier in zeit/und nachdem -
selbigen anstellen dein Leben und Wandel . Wer wirb in dem Ersten
Psalm Selig geprisen ? Der fenige / welcher mcht wandlet im
Rath der Gottlosen/noch tritter auff dem weg der Sünderen /
noch sitzet auff dem stul der Spottvöglen/sondern seinen lust
hat indem Gesatz des Hcrren/und sichindemsclbigen erdach¬
tet Tag und Nach « . Das hat König David gethan / der Mann
nach dem Hertzen Gottes / darumb Er in dem exix . Psalm sagt.
D Herr/Ich hab lust zu deinen Aeügnussen/zu deinem Wort /
sie sind meine Raths -Leuche/dem Wort ist ein Kertzen mei¬
nen Fussen/und ein Liecht/das da zündet auff meinem Weg .
Ich rede von deinen Ieügnussen vor Königen / und schäme
nuch nicht .

Andere Lehr .
Eme 'Vermahnung zum lesen/und studieren

der heiligen Scbriffe .
Sind wir nun jctz/Liebe Christenliche Zuhörer/entschlossen/unser

noch überiges kurtzes Leben anzustellen nach der Regel und RichtschnurMriffchur
des allein Heiligen/und Unbetrognen Worts Gottes/welches uns in Richtschnur
Heiliger Schrifft / dem Alten / und Newen Testament geoffenbahret '' "lersxebrs
ist / so ist kein besser Mittel hierzu / als daß wir die Heilige mnN mM

_ L EchnffiKLS ,
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Von dem Proecss

Schrifft sclbs sieiseig lesen / und erstrrdieren. Also haben es die
Beroenser gemachet/von denen wir lesen in Geschichten der Seeligen
Apostlen/Cap. X v H. vers.io .n . diese haben von dem Heiligen Geist
das Lob / daß sie die Adelichfien under den Thessalonichcrcn gewesen .
Warumb ? Dieweil sie denen dingen in der Schrifft nachge -
forscher/ die von Paulo und Sila geprcdiger worden / ob es
sich also darmit verhielte / oder nicht : Sie haben die Schrifft
fleisöLg gelesen / sich darinn erwachtet / und erstudieret. Und warumb
solten auch wir diß nicht thun noch Heutigs Tags ? Hat es Gott ge¬
fallen/nur ein einiges buch/nämlich die heilige Bibel / der fürsorg/und
dem studieren seiner Kirchen hier auff Erden zu überlassen / und solte
dasselbige von uns nicht gelesen werden ? Solte man uns von einem
grossen Schatz sagen/der da / oder dort in der Erden verborgen liege ;
und solten wir wol so trag / und so untrer» an uns selbsten seyn / und
uach diesem Schatz nicht ein wenig graben wollen / damit wir Jhne
bekommen möchten ? Fürwahr der Rost unsers Golds und Silbers /
welches wir wol mit saurerer Arbeit / als aber bis Orts erforderet
wird/errungen / und ergwunnen haben / wird an dem Jüngsten Tag
wider gar manchen auffstehcn / und sagen : Ihr habet von einem
Land in das ander reisen / kauffen und wider vcrkauffen/und
viel ungemach leyden können/damit Ihr uns/die wir fetz zu
Staub und Rost worden sind/zur Hand bringen möchtet/aber
den unvergänglichen Schatz/der Euch an der Hand gewesen/
den habet ihr lieber verliehren/als Euch darüber etwas mühe
und Arbeit machen wollen ! O wie sind die jmigm heimlichen
Jünger viel änderst gesmet/ die heut in dem Bapstumb da und dort/
ihre Viblen in das Stroh/oder Höwstöck verbergen/oder auch under
der Erden/oder in anderen heimlichen Orten verwahret halten/damit
sie des so köstlichen Seelen -Schatzes nicht beraubet werden müssen !
Oder/wo ist under uns der Eyfer der alten Heiligen und Gläubigen/
den sie vor Zeiten gegen dem Wort GOttes bezeüget hatten ? Sind
sie nicht in sichre Land/und über das Meer gereiset/damitsie die Heili¬
ge Schrifft nur zu sthcn bekomm möchten ? Habm sie nicht ihr Gelt
auß dem Seckel/und den Rock ab dem Leib hinweg gegeben/damit sie
nur etliche wenig 'Blätter von derselbigen an sich bringen tönten ? Ja
haben sie nicht lieber wöllen/daß man jhr Blut auß allen ihren Aderen i

j herauß !
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herauß lausten lasse / eheste des Schatzes/den ste in derselbigen funden /
mangle » wollen ? Und wolten wir die heilige Bibel eben darumb/
weiln uns dieselbige jetz umb so viel ringer ankomet/als in vorigen Zei¬
ten befchehen/unddas Lesen und Betrachten derselbigen uns desto min¬
der angelegen seyn lasten ? Fchr seye es/daß wir diß thuen ; Wir wol¬
len dann einen ungnädigen Richter anjenem grossen Tag des Gerichts
haben !

Nun damit Jbr / die Ihr Euch auff die heilsame Erkantnuß des
Worts Gottes / das lesen / bewachten/ und studieren der H .Schrifft
nicht viel legen/an jenem grossen Tag Euch nicht klagen könnet/ daß
man Euch nicht genugsam eröffnet habe/wie hoch - nothwendig zu ewe-
rer Seelen Heil und Seligkeit diß lesen und betrachten der H .Schrifft
gewesen seye ; so wölken wir Euch dißmahlcn dieselbe zu erkenen geben
mit zweyen starckm Gründen .

Den ErstenGrund Wöllen Wir hememcn ex neceMrate prsece-
pri,von dem außdruckenlichen befehl/den uns der HErr dcssenthalben
gegeben hat : den Anderen ex nece/kiezre meä >j , von der Unentbehr-
lichkeit desselben ; weiln kein ander Mittel ist/an jenem grossen Tag eine
gnädige und erwünschteUrtheil zu erlangen/alseben diß.

r. Des HENren außdruckenlichen Befehl hiervon haben wir
Johannis Cap . v . Erforschet die Schrifften/als in welchen ihr
vermeinetdas ewig Lebenzuhaben . Und fürwahr/wann wir schon
des HLRNEN außdruckenlichts Wort hiervon nicht hätten / so solte
doch die Betrachtung dessen / daß die Heilige Schrifft in der Feder
verfasset/und geschribcn worden / und auff was End hin sie ist geschri-
ben ; uns dahin vermögen / daß wir sie fleissig läsen/und betrachteten.
Wann von einem Fürsten/oder Stand eine Satzung für die Under-
thannen gemachet / und öffentlich außgekündet wird / so ist schon das
Volck / krafft dieser außkündung / verpflichtet dieser Satzrmg wiffen -
schafft zuhaben / damit es jhro gehorchen könne . Vbertritret sie einer
der Undertl-anen / so kan er sich nicht mit dem entschuldigm/daß er sie
nicht gcwüßt : die blosse promulgation / und außkündungderselbigen
hat Ihm die Pflicht ausserlegt/daß er sich erkundigete/wasjnhalts die
Satzung wäre/damit er jhro gehorsamen könte. Dann Fürsten/Her-
ren/Oberkeiten/haben in öffentlicher außkündung ihrer Mandatenkei¬
nen anderen zweck/als daß ihre Underthanen hierdurch wissen was ihre
Pflicht seye. Eben also ist es mit dem Gesatz Gottes/oder der Heiligen

Schrifft/ )
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Von dem Process
Schnfft/auch bewandt. Sie ist in Schrifft verfasset / und wird uns
Täglich verkündet ; Und diß verbindet uns schon/daß wir fleissig dar¬
über sitzen/sie lesen/und uns wol darinn ersehen ; thun wir es nicht/so
hat der Richter schon die Urtheil der Verdamnus darauff gesetzt/wie
wir es finden Johannis Cap. Hl. vers.19. da er spricht : Das ist die
Verdamnus/daß das Liecht in die Welt kommen ist/und die
Menschen lieben die Finsternuß mehr dann das Liecht . Sie
wollen die Regel des Lebens nicht wüssen/weiln es ihnen nicht schmeckt
nach derselbigen zu Wandten, Nun wann die Unwissenheit des
Worts Gottes an dem Ort/da das Liecht deffelbigen scheinct/vondem
HERRLN verdammet wird/ so nemen wir hierbei ) unfehlbahrlich ab/
daß Er uns in das gegentheil befehle unsere Gemüths -Augen auffzu-
thun/damit die Erkantnus/die es von sich gibt / in unseren Verstand
hinein tringen möge. Dann es muß eine Satzung zum Ersten Über¬
tritten werden / ehe man eine Urtheil und Straff darüber feilen kan.
Die Heyden sind es / die ohne das geschriben Wort werden gerichtet
werden ; aber du/der du dein auffenthalt hast an denen Orten/da das
Wort Täglich vor deinen Ohren erthönet/wirst nach dem Wort ge¬
richtet werden / du magst jetz begehren daffclbigc zu wissen/oder nicht.
r .Thessalonich. Cap- l l . vers. 8 . Und weiln du must gerichtet werden
nach demselbigen/soerforderet deine Pflicht/daß du auch underwiefen/
und gelehret werdest in demselbigen . Die Juden hatten einest das
Wort Gottes bey ihnen als eine Göttliche hinderlag/fie allein hatten
es under ihren Händen / Ihnen ist GOttes Wort vertrawetgewesen
sagt der Apostel an die Römcr/Cap. m . vers. 2. Und vermeinet Ihr/
Liebe Christen/daß sie jhreanvertrawte hinderlag wol versorget haben/
wann sie dieselbige in die Bundts -Lad verwahret/undniemalen darein
gesehen haben ? Fürwahr/ Ewer Lieb wird selbs erachten können/daß
GOtt noch eine andere Lad / als nur eine solche Höltzerne verstanden/
nämlich die Lad ihws Hertzens ; dahin hat Gott wollen / daß sie für-
nemlich sein Wort verlegten- Jetz/wie Gott der HERN zuvor den
Juden sein Wort anvertrawet hat ; also hat Er es zu diesen unseren
Letsten zeiten der Welt/uns Christen anbefohlen / nicht änderst denn
wie ein Vatter der sichsterbensversehen hat/sein Testament und letsten
Willen/seinem Sohn / den er zum Vollstrecker desselben gemachet/in
die Hände lieffert/nicht der Meinung/ daß Er es under seine unnützen
schrifften hinwerffe/sondern mit allem fleiß und sorgfalt sich darinn er¬

sehe/
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sehe/damit auch das geringste/das darinn verfasset ist / in das Merck ,
gerichtet werde. Darum !) wird das Wort Gottes von dem Seeligen

l Apostel Juda/vers .; . genenner der Glaub / der den Heiligen ein¬
mal übergcbcn/das ist/der ihrer obsorg/sich fieissig darinn zu ersehen/
und darinn zu studieren/ist anbefohlen worden . Wann wir gelebt hat¬
ten zu der Zeit/da CHristns der HERN im Fleisch under den Men -

> sehen gewandlet/undwären an dem Oelberg gestanden eben dazumalen /
^ da Er sein Valete und abschetd von der Welt genommen/und hätten

von Jhme diese Lecsten Wort gehöret : Ihr meine geliebten / das
und diß einige null Ich Euch besonderbahr rccomandicrt/und
anbefohlen haben/daß Ihr es thücn umb meinetwillcn/nach
dem Ich werde gen Himmel gefahren seyn : Wer under uns
wolte jetz diesem unsers Heylands letsten Willen nicht in allm stucken
auff das gehorsameste nachkamen ? Wie der Seelige Johannes ge-

! than/welchem der HLRR / da Er am Creutz sterben wollen/ seine liebe
i Mutter/die Heilige Jungfraw Mariam anbefohlen / die Er darumb

auch alsobald zu sich in sein Hause genommen . Nun sihe mein Lieber
Christ / hier ist uns wol eine grössere hinderlag anvertrawet : Uns ist
Einmalen in die Hände geliefert und übergeben worden der Glaub /
das heilige und unbetrogne Wort GQttes . Einmalen ist Er uns
übergeben worden/namlich Einmal für alle mal/damit er statsbey
uns behalten/und auff die Nachkomenden/vongeschlecht zu geschlecht/
so lang als die Welt stehen wird/fortgeschicket werde. Also daß/wan
auch du under die Zahl der Heiligen und Gläubigenwiltgezellt werden/
es dich verbindet/so wol als die übrigen / daß du das Wort GOttes /
die so thewre hinderlag/zu dir heim ncmest/und sehest / daß es reichlich

- bey dir wohne/wie es anständig ist einem solchen Gast/der dir von ei-
! nem so werthen Freünd/namlich deinem einigen He»land/ist anbefoh¬

len/und übergeben worden . Und diß ist der erste Grund / der uns/das
Wort Gottes/die Heilige Schrifft zu lesen/sie zu Loben / sie zu Lieben/

, und darnach zu Leben/bcwegen sol ; nämlich der außdruckenliche Will /
und Befehl des Her :en .

2. Den Anderen innren wir hereL necelllrats meäij : Die¬
weil kein ander Mittel ist/an dem Tag des Allgemeinen Ge - »
richte eine gnädige Urtheil zu bekomm / als eben diß fteisslge

>lescn/und betrachten der Heiligen Scbrifft : Wann wir uns
_ M nämlich

'
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90 Von dem Process

nämlich in derstlbtgen also crtrachttn/daß wir darnach anstel¬
len unser Leben . Das Wort/oder die H . Schlifft begreifft in sich
den gantzen Rathschlag GOttes/wie Er es wolle gchcbt habcn/damit
arme Sünder zu dem ewigen Leben gebracht werden . Kein anderbuch
sonst zeiget uns diß Mittel/außgenommen die jenigen allcin/welche auß
dem Wort Gottes gezogen/und auffdasselbige gegründet sind . Wan
du hiemit die Heilige Schrifft nicht fleissig lesen / und erforschen/und
also zu den Füssen des Heiligen Geistes sitzen wilt ( als welcher seine
Lehr - jünger allein durch diß buch zum Himmel vorbereitet ) wo wiltu
dann die Wort des ewigen Lebens finden ? Wilru sie herncmen auß
den Schrifften und büchercn der Welt - weisen Hcydcn ? Nein / das
kan nicht seyn ; Dann Gott die weisen dieser Welt zu Narren
gemachek/sagt der Apostel an die Römer/Cap . i .vers. i^ o .rr . Gott
hat sie in tausend Thorheiten und Eytelkeiten fallen lassen / in dem sie
ihnen selber durch ihre eigne Weisheit eine Religion formierten / bey
welcher sie ihre selbs eigne Thorheit genugsam an den Tag gaben ; und
das hat GOtt der H <kRN alles geschehen lassen auff das End hin/
damit Er sie und die gantze Welt / anderstwohm zu Schul schickte/
nämlich zur Lehr und Predig des Evangeliums/wie der Seelige Pau¬
lus abermalen redet/an die Röm . Cap . i .vers. 22 . Dieweil die Welt
durch jhre Weisheit Gott in seiner Weisheit nicht crkenct hat /
so hat es Gott wolgefallen/durch die thorheit der Predig selig
zu machen die so da glauben . Woltestu gern komm zu wahrer Er¬
bantritts der Sund ? so ist abermal die H .Schrifft die ienige/die den
gantzen Leib der Sünde vollkomenlichanatomiert / und uns die aller-
kleinsten und verborgnesten theil der Sünden zeiget. Sie entdeckt die
geschwar unserer Gottlosen Hcrtzen / an denen viel Menschen bey tau¬
fenden zu gründ gehen/und wegen Unwissenheit der Schrifft niemalen
dahin gelangen / daß sie auch wissen mögen / was ihr Kranckheit seye.
Es regieren bey einem Menschen die Sünden -glüst so starck als es
jmer möglich ist/wann nur dieselbigen nicht außbrechen in flecken / und
Eyterbeulen/diesich in dem Leben und Wandel erzeigen/so ist bey dem
Welt -weisen ein solcher Mensch seiner Sünden halber/rein und klar.
Dann die rechte Pest/die in dem Hertzen ligt/wiewol sie eine alte und
durchgehende Kranckheit ist / so ist sie doch von keinem pbjlolopko ,
und Welt -weisen ausgeforschet / und an den Tag gegeben worden .

Aber
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2lber diß buch/die Heilige Schrifft / die redet und handlet im Funda¬
ment darvon/und berichtet uns/wohcr/und von wem wir diese conta-
gion nnd ansteckende Sucht beholet/nanrlichvon unserem ersten Vat -
ter dem Adam/von welchem die gantze Welt inficiert/und in ein elendes
Lazaret-Hauseverwandlet worden - Also ligt der Mensch in dem stanck -
loch der Sünden/und weißt nicht wer ihn darein gestoffen/biß daß die
Schrift

'
t jhne dessen informieret hat. Begehrestauß demselbigen wider

j herauß zukocken / so mustu dich abermalen der Schrifft bedienen ; die
kan dir Mittel an die Hand geben / wie du auß diesem liessen schlack
und gestanck loch wider herauß kommen mögest. Dein eigen Se »l /
an deine du dich gern herauff zugest/ist zr : kurtz/und zu schwach . Wo
du nicht das starcke Seyl der Liebe/welches dir Gott in stimm Wort
an die Hand gibt/ergrei ffest/so ist deinSach verzweifeltböß. Und nun/
mietn Mensch/weiln Ich daß Leben/und den Tod dir festgestellet hab /
so magst du ich erwehlen was du wilt. Doch / so du die Erkantnus
des Allmächtigen/undseines Heiligen Worts hindan zusetzen gesinnet
bist / und also dein Seel auff das unbeständige Meer dieses zeitlichen
Lebens setzen/und diestlbige ohne diese heylsame leitung / der Ewigkeit
zu/wilt schwämmen lassen/ohne vorbetrachtung/obsie schmücken kön-
ne/oder ob sie sincken müffe/oder ail was für einem gestad sie anlangen
werde / ob es der Himmel/ oder die Höll seyn werde ; so versthe dich
auch schon hier in zeit keines anderen / dann daß du dein Wohnung
necken werdest under den verbackten/in denen unauffhörlichen flacken
des Fewers/welche allen den jenigen / die GQtt nicht kennen/und sei¬
nem Evangelionicht gehorsamen / angezündet sind . 2 Thessalonicher/
Ca p. l . vers. 8 . Ja / damit du desto mehr Ursach habest zu erschrecken/
so wüsse/daß/ungeachtet deiner jetzigen muthwilligen unwissenheit/ja zu
trotz derselbigen / du an jenem grossen Tag die Heilige Schrifft voll¬
kommen verstehen wirst / und das zur .Vermehrung deiner Pein und
Qual . Hier zwaren stossest das Liecht von dir ; aber dannzumalen
wird es dir dergestalten in das Angesicht scheinen / daß es. dir eine et- ^
welche erquickung geben wurde / wann du in vergeß stellen töntest/ -
daß jemalen ein solch buch

'
/ als die Bibel / gewesen seyc : aber wider

deinen willen / wirstu das angedenckcnderselbigen mit dir in die Höll
tragen müssen / damit die schandtliche Verachtung derselben / die jhro
hier auff Erden deinethalben widerfahren / dir ohne underlaß newen
grawen ( als so viel Fewer und Schwebet ) in dein schuldiges gewissen

M ij auß- ,
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Fchrnere
vermahnimg
zuni lese»
und betrach¬
tender )̂.
Schrifft.

außgiesse . Es wird änderst nicht seyn können / dein Gewissen wird
notwendig mit schrecken/Verdruß/und Wahnsinnigkeit erfüllet wer¬
den / wann du an deine Thorheit gedenckcn wirst / daß du umb ein
wenigruhe und faulheit deine eigne Seel dahin gegeben und verkaufst
hast. Darumb lasse dir kein zeit zu lieb seyn ; brauche sie zum lesen
und betrachten der Heiligen Schufst/wo du kanst : sage nicht / deine
Veruffs -geschafft verhinderen dich : du kanst allwegen etwas zcits er¬
übrigen . Schawe / ist je ein Beruff under den Menschen mühsam /
so ist es der Soldaten Veruff/und under den Soldaten der Beruff
eines Veld Obersten / zu deine alle minderen Offner und Kriegs-
Knecht einen stattn zrigang haben. Einen solchen Beruff hat der
streitbare Held Josua gehabt . Noch nichts dcstoweniger hat Jhme
GOtt der HERR einen gar ernstlichen Befehl gegeben / daß Er sich
im lesen und betrachten der Heiligen Schlifft ohne underlaß übe /
wie wir es finden Josu -e Cap . l . vers. 8 . da der Herr gesagt : Du
soll dieses blich nrcht von deinem Mund kommen lassen/son¬
dern es Tag und Nacht betrachten / auff daß du haltest und
thücst allerdingen nach dem das darinn geschriben stehet.
Hat Josua mitten under den Trommen und Trompeten/ under dem
klingen der Schiiten und Waffen/under denen taufenden Unruhen /
die von den Kriegs-geschafften verursachet werden / dennoch noch zeit
und weil suchen müssen sich in dem Gesatz GOttes zu erwachten : wie
solte dann wol dein Stüblein / dein Kammerlcin / dein Laden / dein
Werckstatt / dich darvon abhalten können ? Vermeinest/die Zeit/die
du an die anhörung und betrachtung des Worts verwendest / ver¬
hindere dich an deiner zeitlichen Nahrung. Nein / es ist das wider-
spiel : Höre die Wort des HERRLN/die Er an die obangezognen
gehenckc hat : Alsdann ( wann du nemlich das Gesatz Tag und
Nacht betrachten wirst ) wird dir wol gelingen in allem das du
thust/und wirst weißlich handle » können. Aber auch genug seye
geredet von dem anderen Grund/mit welchem wir E . L. zum lesen und
betrachten der H . Schrifft ermähnen wölken.

Beschluß dieser Predigt.
Bonden bü-
chrrendiean
dem Jung- l

In der Offenbahrung JohannisCapXX . vers.12 . hatte der
Stetige Evangelist und Apostel ein gesteht von dem Jüngsten Gericht /

und sahe
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und sahe in demselbigen / daß die Todten beyde groß und klein
vor G -Ott stunden / und die bücher auffgechan wurden . Die
büchcr / die da werden auffgethan werdm sind i . Das buch des
Lebens. 2 Das buch der Natur . z. Das buch der Schlifft . 4-
Das buch heylsamer statuten / satzungen / und ordnungen der Ober-
keit. s. Das buch unsers Gewissens . 6. Das buch der Allwissenheit
GOttcs . 7. Das buch mit den siben Siglen / oder das buch des
Lambs . Werden wir nur eins dieser bücheren auffthun hier in zeit/
und uns in demselbigen fleissig ersehen / und nach dem jnhalt desselben
anstellen unser Leben ; so werden wir versicheret seyn/ daß unsere Na¬
men werden geschrieben seyn in dem buch des Lebens . GOtt gebe/
daß wir thun können das Erste / damit wir versicheret seyen des An¬
deren. Jhme / dem HENren unserem GOtt / Vatter / Sohn/und

Heiligen Geist/seye hierüber Lob / Preiß/und Danck gesagt/
von nlin an in alle Ewigkeit/

Amen .

Von

,D >eSechßks'
> predigt,
sien Gerichts
müsse» auff-
qethan wer-
den.

M « ,
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Von

em Proceß des Jüngsten Gerichts/
Nach der Weissagung dc^ H .Patriarchen

Enoche /

tbcnde Predigt .
Vber IudXzvcr5.14 . 15.

Es hat Enoch der sibende von Adam geweis-
saget/vnd gesprochen : Sihe/derHErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zu halten
vber alle/rc .

Derunder
gang der
Welt wird
einem ge¬
fährlichen
Schissbruch
verglichen

Einganng der predigt .
S haben die Alten Lehrer der Ersten Christenli -
chen Kirchen/den nahe herzugerucktenJüngsten Tag/und
den undergang dieser sichtbahren Welt/weiche/sambtden
Wercken so darin » sind/an jenem grossen Tag wirdauff-
gelößt werden / mit gar artigen Gleichnussen uns vorge¬

bildet / fürauß wann sie dieselbige einem gefährlichen Schiffbruch ver¬
glichen . Vielmalen geschiehet es / daß wann Kauff-und Schiffleutss
in fehren Landen frembde wahren eingeladen/und denn widerumbauff
ihrer heimreise begriffen sind/sie so nahe an das Vatterland kommen /
daß/wann Wind und Wetter gut verbleibe/sie inert wenig Stunden
glücklich einlauffen tönten : aber es erheben sich unversehens die Wind ;
das Meer fanget an sich unrühig zu erzeigen / die Seyl und Säget
klotteren/die Wellen stoßen auff das Schiff ; die sind anfänglichklein /
aber sie nemen in kurtzem also zu / daß eine jede einem zimlichen BeW
^ vergleichen / die treiben das Schiff / mit erschrockenlichem brausen/
bald in die höhe / bald in die tzeffe / da sich dann kleine daherfahrende
Fewer-ballen oben auff dem Wasser erzeigen : den Schiff und Kauff-

leuthen
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keuchen wil d bang ; sie sahen an das Schiff zu leichteren/die köstlichen
Wahren/umb deren willen sie die reise unverstanden / werden in das
Meer hinaußgeworffen . Inzwischen lasset das grimmige wüten des
Wetters und des Meers nicht nach/biß das es das Schiff verschlun¬
gen ; da dann der gröste theil des Volcks zugleich mit kläglichem ge-
schrey stucket ; etliche aber in den boot / oder das kleine/an dem grossen
Hangende/Schifflein / sich salvicren / und also mit noth an das Land
ruderen . Ein gleiche bewantnus hat es mit uns Menschen / und mit
diesem grossen Welt -gebäw / auff welchem wir unsere Wohnung ha¬
ben. Wir sind alle auff dieser Welt gleich als in einem zerbrechlichen
Schiff ; und alle die jenigen Zeichen / die dem Jüngsten Tag vorher
gehcn/und schon vorher gegangen sind / deren je die Letsteren schwärcr
sind als die vorgehenderen/sind nichts anders / als so viel forttreibende
und überhand nemende Wellen / die uns kein ander ding vorkünden /
als daß der allgemeine Schiffbruch der Welt durch die Andere Zu-
kunfft des HERREN CHristi/vor der Thüren seye. Da werden nun
die Welt-Kinder jhre Unglückhafftigen Wahren / mit denen sie das
Schiff beladen/understehen überBoort zuschmeißen ; der geitzige wird
da wölken sein Haab und Gut von sich wcrffen ; der Wollüstige seine
Welt-frewden ; der Ehrgeitzige seine ämpter und Ehr ensteklen / und
wünschen/ daß er dergleichen niemalen besessen hatte. Sie haben alle
ihr Leib und Leben umb dieser Sünden willen gcwaget ; jeh wären
sie gern von gründ ihres Hertzens/ eben deren dingen ledig/umb deren
willen sie sich gewaget hatten. Aber umbsonst. Dann der grosse sturm-
Wind des Allgemeinen Gerichts komet daher ; die Erden erbidmet/
das Meer brühlet/die Element schmiltzen/die Himmel vergehen ; das
grosse gebäw der Welt gehet zu gründ : Und die jenigen/diejhrFortun/
ihr Glück / und all ihr Hoffnung auff diesen unbeständigen / und un¬
sicheren Boden gegründet habm/die müssen zugrund gehen mit Jhro-
Aber die Kinder der Gnade/die auff Gott gesehen/die Haben ein kleines
Schifflein / das ist / die reine Kirchen Christi ; in diß begeben sie sich;
diß führet sie durch Fewer und Wasser / und ländet sie an in dem
Himmcl/da sie mit herrlichemTriumph-gesang/und mit einem Halle-
lujah über das ander bewillkomet und empfangen werden.

Von der Anderen Mayestätischen Zukunfft des HERRkN
CHristi/da Er körnen wird das , Gericht zuhalten über alle/haben wip
in underschiedenlichen Predigten vor diesem gehandlet ; und sind seyt

demftlbi-

9Z DieSibeyde
Predigt.
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demselbigen geschritten zu dem Process dieses Allgemeinen Gerichts/ !
Don welchem E . L. zu underschiedenlichen zeiten etliche sonderbahre stuck j
gehöret hat erklären/nämlich: i . Was das Jüngste Gericht für ein !
Gericht seye. L. Wer der Richter seye / und warumb Er derselbige
seyn müsse . ; . Wer die jenigen seyen / die da sollen gerichtet werdend
4 . Wer der Kläger seyn werde. s. Wie die Citation und fürkündung

! für das Gericht/und die Erscheinung vor demselbigm beschaffen seyn
werde. 6. Welches das Gesatz seye/nach welchem die Menschen wer¬
den gerichtet werden . Wir kommen jetz zu dem Sibenden Haupt¬
theil dieses Gerichtlichen Processes / und wollen in demselbigm ver-
nemmen

A» dem
Jüngsten ^
Gericht wird
es darumb
allerniedst
zuthun seyn/
wer ewig se¬
lig/und wer
ewigverdsmt
seyn solle.

Tinzweyfa -
che« Gesatz/
nach welche
wir müssen
gerichtet
werden ; und
darumb eine
»welssache
« iklag .

VII .

Was die Hauptfach seye/darumb es an je¬
nem grossen Tag Zu thun seyn wird.
Auch was die anklag/und rechtmäs-
sige verthädigungseyn werde k

Wir Antworten hierauff : Was die Hauptfach seye / mnb
die es an dem Tag des Gerichts / die frage mehstenthcil seyn
wird/das laßt sich leichtlich abneMcn auß dem / was wir in
letst gehaltner Predigt geredet haben . Nämlich die Hauptfach/
die an jenem grossen Gerichts-Tag wird verhandlet werden ist diese ;
daß man eigentlich erkundigen/und endtlich detcrminicren/er -
kennen/und schlicssen wird/wer sterben / und wer leben solle ;
wer in den Himmel / und wer in die Höll in alle Ewigkeit
müsse ; Und diß alles nach dem Gesatz/nach welchem die Menschen den
zumalen müssen gerichtet werden.

Gleich wie aber ein Iweyfaches Gcsatz ist / nach welchem sie
müssen gerichtet werden. Also wird dennzumalen auch eine Zwei-fa¬
che anklag scylt . Die Erste wird dahin gehen / daß sie Sünder
seyen / und in dem sie durch ihre Sünd das Gesatz übertretten haben/
auch nach demselbigm Gesatz/den ewigen Tod verdienet haben . Wan
hierwider keine Vertheidigung eingebracht werden könte / so wurde diese
einige anklag die gantze Welt verdamm ; dann es ist nichts gewiffers/
alß das wir alle Sünder sind / und auch eben so gewiß / daß alle und

_ jede



des Jüngsten Gerichts . 97

jede Sund den Tod verdienet . Die einige Verantwortung / die wir
wider diese anklag haben / bestehet hierinn : Wir müssen bekennen/
daß die anklag wrdcr uns gerecht scye : ja wrr seyen Sünder :
aber denn müssen wir dem Kläger fürwcrffen ; Christus habe
für unsere Sünden bezalt/und genug gethan/und wegen die¬
ser bezahlung/ und genugthüung habe GÄtt uns dicsclbigen
verzigen ; und weiln sie uns verzigen seyen / so bcdörffcn wir
umb jhrentwillen nicht mehr gestrafft zu werden .

Damit wir dieses beweisen / so müssen wir hierumb einen schein
under der Hand Gottes zeigen. Den haben wir in dem Evangelio;
das ist der Brieff / den uns Gott für die verzeyhungunserer Sünden
gegeben / und den Er mit dem Blut seines eingebohrnen Sohns un-
derschrieben / und gesigiet hat. Weiln aber das Evangelium die ver-
zeyhung der Sünden nur allein denen verheißt/die da Büß thun / und

i glauben / und also durch die Vuß und den Glauben widerumb zu
Gott kehren/so entspringt hierauß ein andere/und mit namen volgende
anklag : Wir werden angeklagt werden / daß wir diese geding / die
-ur Verzeihung der Sünden erforderet werden/nicht gehalten
haben/und darumb hgben wir/als Ungläubige/Unbußfemge /
und Rebellen wider den Heyland und Erlöser/zu dieser Ver¬
zeihung weder recht/ noch ansprach ; sondern seyen/krafft des
Urtheil-spruchs in dem Evangelio/wegen geringachtung des
HERR kN CHristi / und der grossen Genad/die uns G -Otk
durch Ihne beweisen wöllen/nur desto grösserer siraffschuldig
worden.

Nun diese anklag wird eintweder wahr oder falsch seyn : Wo
sie wahr ist/da wird sie von Gott selbst/und dem Gewiffen/welchenicht
liegen können / gesühret werden ; Wo sie falsch ist / da wird sie eilt
Merck des leydigen Satans seyn/als der ein Lügner von Anfang
gewesen/unddie Heiligen jederzeit vor Gotk/Dag und Nacht /

i angeklagt hat/wie stehet in der Offcnbahrung Johannis Cap . Xi s.
l versio. Und wie wir dessen an dem frommen und gedultigcn Job ein
, klares Exempel haben.

Jetz der jenige/dcr wahrhafftiglich beharrlicher Unbusifertigkeit/ >
Unglaubens / oder widerspennigkeit wider Christum angeklagt wird /

N der

DieSibende !
Predigt .

Wiewkrauff
eeydc ankla¬
gen uns «er«
chädigen
müssen.
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Von dem Process
der hat weiters nichts/damit er sich vcrchädigen könnc/sondem muß
nothwendig verdamt seyn und verbleiben.

Derjenige aber/der fälschlich angeklaget wird/daß er die geding/
mit welchen jhme die verzeyhung der Sünden verheißen worden/nicht
gehalten habe/der hat einen guten mmh / er kan und sol die falsche an¬
klag mit darstellung seiner Büß / seines Glaubens/seiner Gehorsame /
und verharrung in dem guten biß an das End/hindertreiben/und also
crscheinm/daß er gerecht seye/nach der gerechtigkeit des Evangeliums/

' in jhme selber / und darumb theil und gemeinsame habe an dem Blut
! Christi/wclchcs jhme in allen dingen sonsten / an statt der gerechtigkeit
! des Gesatzes ist/aks welches Jhme eine Verzeyhung aller seiner Sün -
i den/und ein 'Ansprach und Recht zur ewigen Herrlichkeit zuwegenge-
l bracht hat-
^ Ztlso müssen wir an dem großen Tag des Allgemeinen Gerichts
l wider beyde anklagen gerechtfertiget werden . Wider die Ersie/die uns
anklagt/daß wir Sünder seyen ins gemein / und wegen übertrettung
des Gesatzes der Wercken / den ewigen Zorn Gottes verdienet haben;

j wider diese Erste anklag müßen wir gerechtfertiget werden allein durch
die gnugthüung Christi. Aber wider die andere Anklag/da wir ange¬
klagt werden/daßwir Unbußftrtig/Ungläubigund Rebellen seyen wi¬
der Chriftum/und also- das geding der Verheißung seiner Genade nicht
erfüllet/und darumb weder theil noch gemeinsame an Jhme und seinen
Gutthaten haben ; wider diese andere anklag müssen wir gerechtfcrti-
get werden durch unseren Glaubcn/Buß/und auffrichttge/und bestän¬
dige gehorsame gegen seinem Wort .

Also sehen wir / kurtz und in einer Suma darvon zu reden/daß
RemÄ s»<n die Hawptsach/umbdie es an jenem grossen Gerichts-Tag zu thun seyn
ßy« werde , wird/diese ist ; Es wird vor aller Welt erkundiget / bekannt ge¬

macher und erörteret werden ; ob wir / die wir alle bekannte

Wasdie

Sünder sind/Christum mir denen gcdürgen / mit welchen Er
uns ist anerbottcn worden / angcnommen/und also an Ihnc /
und seine Gutthaten/die Er erworben / Recht und Ansprach
haben/oder nicht ? Ob wir die Eitelkeiten dieser Welt umb Christi
willen verlassm/und jhne so getrewlich gelicbct haben/daß wir es auch
in der that erscheinrt/und/nach seinem Befehl/auffbegebenden anlast/ !
alles zeitliche umb seinetwillen Hindun gesetzt hatten ? Dann eben diß
ist die Meinung derWorten des Hemm CHristi/Matth -Lap .xxv .
,_ da er
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da Erjagt : Es werde an jenem grossen Tag die Frag hicrumb seyn/
ob die Menschen Ihn in sernenGliederen gcspclßt/getränckk /
bekleidct/und besucht haben/oder nicht 5 Das ist/ob Sie Ihn
als jhrcn Heyland und Erlöscr/und Gott durch Ihnsso weit
gelicbet haben / daß sie diese ihre Lrebe aufs jeden begebcnden
anlaß gegen seinen nothleidenden und dürftigen Gliederen in
der that erwisen haben/auch mit darsctzung/und verlurst alles
des Ihrigen / im fahl es die noth erforderet hätte : sintemalen
grosse Gefahren/Mühe/und Arbeit / Unkosten / wol bequemere Mittel
sind/die Liebe hierdurch zu erscheinen / als aber eitele Complement/und
blosse Wort .

Die Haupttehr hierauß.
Nun was wir setz von der Hauptfach/ die vor dem Nichterstul

des HLNRikN CHristi/an dem Jüngsten Gericht/sol verhandlet wer-
dcn/gehöret haben : das wollen wir uns auch/zu schwer erbawung/in
volgender Hauptlehr zunutz machen.

Wir lehrnen hiemit auß vorangehörtem : Daß / wann wir
an jenem crschrockenlichenGerichts -Tag/nichk mit dem gros¬
sen Haussen der Welt/zugrund gehen/sondern mit allen Hei¬
ligen und Außerwehltcn in das unzergangliche Reich der ewi¬
gen Herrlichkeit/von dem Richter wollen eingeladen werden/
wir bey Zeiten die geding/der uns Täglich/ja Stündtlichan -
crbottnen Gcnade Goites/annemen/und in Haltung derselbi-
gen biß an das End beständig verharren müssen.

Diese geding sind nichts anders/als die Bekehrung zu Gott/die
Buß/und befferungunsers Lebens .

Nun/damit wir die Büß recht ergreiffm können / und an jenem
grossen Tag von dem gerechten Richter der Welt / des Reichs Ver¬
ewigen Herrlichkeit fehig / und werth geachtet werden / so wollen wir
dißmalen etwas von der Büß reden / und E . L. mit wenigem an die
Hand geben :

1 . Vorderst/was die Büß scye.
2 . Worinn sie bestehe .
z . Mit was Gründen wir uns darzu sollen bewegen

lassen.
N . ij

DieEMnde
Predigt .

Die Büß
das einige
Mittel >elig
ruwerden.
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Erste I . Mas ist NUN die Büß f Die Büß / die Christus der
rsteüieEiidc- HkRA/der grosse Richter der Welt / sambt seinem Vorläuffcr/St .
runi : mid Johcmsen dem Täriffer / und allen seinen Apostlcn / uns auch in ihren
EMumg

"
j
aller ersten Predigten so ernstlich anbcsohlen/ist nichts anders/als eine

undl̂ dem Änderung : ja Uttder allen dingen in der Welt ist keines/ welches da
Himel . eine grössere Enderung verursache/als die Büß . Sie enderet Sa¬

chen im Himmel und auff Erden . Hier auff Erden enderet sie
den gantzen Menschen : sie bringt jhn von dem stand der Sund in
den stand der Genad : von bösen/lasterhafften Sittm / an die sich der
Mensch weiß nicht wie lang gewchnet hat / entwehnet sie jhn wider /
daß er vberal das widerspielwird / und gantz Unsträstlichc/und Heilige
gewonhciten an sich nimt : als mit Namen ; auß unkeuschen Welt -
Menschen machet sie solche Leuthe/die ( also zu sagen ) ein recht Eng¬
lisches Leben führen : auß vertruncknen hcyloscn Leuthen / machet sie
Massige / Nüchtere Menschen / die auch einen guten Rath bey ihnen
selbs finden können : und so fort an. Jetz in dem Himmel enderet
die Büß Gott den Herren selbs : Jhmc/dem grossen GOtt Himels/
und der Erden / der alles mit seiner Wcißheit und Allmacht erfüllet/
und bey dem kein cnderung/ja kein Schatten der vercnderung
ist/geliebet es zu reden/Er enderr sich durch die Büß / und besse-
rung des Menschen . Ist das nicht eine grosse Enderung im
Himmel/wan Gott auff eines Menschen Büß und Bekehrung hin/
seine Erkantnuffen/die Er bey Jhme selber beschlossen / wider enderet/
seine Urthlen widerrufst ; die Klagschrifft/die wider den Menschen war/
durchtilget ; das Sünden -Register / welches uns in Schmach und
Leid gesetzt hätte/in die liesse des Meers verstricket ; den Sündcr auß
dem Grab zum Leben/und auß der Gruben zu dem Thron erhebt/das
ist/Jhne ledig erkennet aller deren höllischen Pein und Qual / dero er¬
sieh schuldig gemachet hat ; hingegen Jhme in die Hand gibt das
Recht / und die Ansprach zu Unaussprechlicher / und Unauffhörlicher
glückstligkeit ? Einmalen ist es gewiß ; Wann es mit uns ein Ende¬
rung gibt auffErden/so gibt es unsertwegen ein Enderung auch in dem
Himmel ; Wann wir gebunden sind auff Erden / so werden wir auch
gebunden seyn indem Himmel ; Und wann wir ledig sind auff Erden/
ö werden wir auch los und ledig styn in dem Himcl : Und wann wir
Rewen haben unsererSünden hier auff Erdcn/so wird es Gott droben !

. . . indem
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in dem Himmel auch rewen des übels/das Er über uns angeschlagen
hat/und über uns nicht komm lassen die ewigePein/diewir sonstenmit
unseren Sünden gar wol verdienet hätten.

Thut nun die Büß den Menschen dergesialtenenderen vondeM DcEhnS -
bösen zu dem guten/Lieber / so cndere dich auch hier auffErden/damit '

sich Gort in dem Himmel endere gegen dir / und du eine fröliche en-
derung an dir sehest an ienem grossen Tag . Endere dich dergestalten/
daß du nicht nur ablassest von dem bösen / sondern hingegen
auch das gute thüest/wie König David redet/Psalm.xxxiV : is.
Dan nicht nur muß man den Namen Gottes nicht mißbrauche/sondern
hingegen auch Gott preisen : nicht nur nicht mehrstählen/sondcrn
Hinfür arbeiten/damit man dem dürfftigcn in der noth Hand¬
reichung thun möge . Ephes. Cap . i V : 28.

l i. Wir wöllen jetz aber auch für das Ander/vernemmen/worinn
die Büß und Besserung des Lebensbestehe . welches da die stücke/und
theil derselbigen seyen / von welchen sie zusamen gesetzet ist ; damit also
ein jeder under uns seine gemerck und Zeichen haben könne/ob auch er
in der Büß hier in zeit begriffen seye/damit er nach dieser Zeit zu dem
Reich der ewigen Herrlichkeit eine ftewdige Ansprach haben könne.

r. Ein stuck/das zu wahrer Büß erforderet wird / ist ein Re¬
wen über begangne Sünden . Wer recht Büß thut/der berewet
seine Sünden nicht nur obenhin / etwan mit einem Seufftzer/Zween /
Drey/oder mit etlich wenig Thränen : Ncin/es muß mit einer schmertz-
liehen Angst/und Traurigkeit des Hcrtzens geschehen/mit einer solchen
nämlich/durchwelche der Mensch die Sünd / die er zuvor so sehr ge-
liebet/dergestalten ansähet hasscn/daß er lieber sterben wölke/als diesel -
bige noch ein einig mal begehen . Diese Angst und Traurigkeit wird
in Heiliger Schrifft genennct ein scbmertzliches Wcynen Ierem
Cap . XUl . vers. 17. Ein klägliches Weynen ; ein weyncn bey
Tag und Nacht . Joels/Cap . l i .vcrs. i . Ein von Hertzcn bitter¬
liches weyncn / und trawrcn . Ezech . Cap . XXVl 1 . vers.; i . Ein
Herybrechcn/Jercm . Cap xxill . vers.9. ein Seufzen wie ein
Daub/ein Kirren wie ein Schwalb/Jejaj . Cap . xxx vin .
14 . Wie weit diese Traurigkeit in dem Bußfertigen Menschen gehe/
und wie hefstig sie sein Hertz berühre/dessenhaben wir ein Exempel an
dem Propheten Jcremia/ der gar Kläglich geschrawen hat / da Er in
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seinen Klag-Liederen / die Sünden seines Volcks bcweynete : an Da¬
vid / dessen Hertz gleichsam in tausend stucken zerbersten wollen/da er
sein Mordthat und Ehebruch betraurete : an Petro/da Er die schandt-
liche verläugnung seines Herren mit gar bitteren und heissen Thränen
beweynete. Es ist aber hier des weynens halber dessen wol zugewah-
ren / daß es nicht allwegen ein Zeichen des wahren Rewens ist. Es
laßt sich von dem weynen/auff den wahren Rewen nicht allezeit Argu¬
mentieren/und sagen : dieser Menschweynet über seine Sünden/Hiemit
bezeuget er derseibigen halben einen wahren Rcwcn. Dann es sind
etliche/die da Weynen können umb nichts willen/etliche umb eines je¬
den dings willen / ja es können etliche den Weyer anlassen wann sie
nur wollen ; dahingegen etliche gar nicht/oderwenig weynen können/
je nach dem der Mensch einer weicheren/und zarteren / oder aber einer
vesteren und härteren Natur ist : sondern darauff muß man sehen / ob
der Mensch in seinem Hertzen weyne/ob sein Hertz über die begangnen
Sünden sich dergestalten erbittere / daß es resolviert seye »richt nur die-
selbigen zu Haffen / und zu verlassen / sondern auch aller Versuchung zu
denselbigen in das künfftige einen dapferen widerstand zuthun. Dann
diß sind die eigentlichen/und wahrhaffcen Würckungen eines gottseli¬
gen Rewens : Förchten / Gott habe ein mißfallen an uns ; in
sorgen stehen ftiner gcrichien halber : Wachen und Kämpfen
wider die Sund : gedultig leiden die Angst und Traurigkeit
des Hertzens / die Gott als ein Züchtigung in unsere Hertzen
verlegt : sich selber seiner Sünden halber anklagen ; ohne un-
derlaß umb verzeyhung dersclbigcn bitten ; wenig von sich
selbe halten / Demüthig seyn / sich selbe verläugnen/und der¬
gleichen ; es mag jetz das Weynen darbe») seyn oder nicht. Wer aber
in anderen zufälligkeitm dieses elenden Lebens / weynen kan / der- thut
übel / wann er nicht auch in dem Rewen über seine Sünden weyner :
nicht daß das Weynen für sich sechsten eine nothwendige Pstichrhierzu
seye ; sondern/weiln derRewen/und die Traurigkeit des Hertzens wegen
der Sünd/bey denen/die weynen können/allezeitdurch vergiessungvieler
Thränen/dargethan/und erzeigt seyn will.

,̂. .-derf«r- I 2 . Das ist also das Erste stuck/das zur wahren Büß erfordert
bereteinbe- wird/namlichein rechter Rewen : Wer jetzund diesen hat/der laßt es
nttAb/m »

bey jhine nicht verbleiben ; sondern er will sich umb feiner Sünden'
j willen

Würckungt
eines gvttsk
ligerewens<
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> willen auch selber straffen/sich selber Kastcyen/Ihm selber weh
chtM ; aber nicht auff eine weise und form / wie es die Papisten im
brauch habm/mit äuffcrlichmr geißlm/undgeschändendes Leibs : son¬
dern mit solchen Instrumenten der gottseligkcit/die uns Göttin seinem
Wort selbs an die Hand gibt ; als da ist .' Kasten / Wachen / aujf
den Knien legen/viel Bütten / Miltreiche Allmosen geben/
und was dergleichen zu ausserlicher Demüthigung nothwendige stuck
erforderet werden noch westers . Das heißt die H . Schl ifft sich selbs
richten . Nun einer/der sich selbs richtct/unö sich selbs schuldig be¬

findet/der wird gewißlich sich selbs auch condcmnieren/und vcrurthci -
len ; Vcrurtheilet er sich selbs/so wird er die Urtheil an Jhmeselber
auch Voltstrecken/rmd sich selber Straffen . Thut er es ? Richtet
er sich selber auff dieseweisc/ivie schon angedeütet/so kometer hierdurch
dem Gericht Gottes vor / welches sonsten Unaußbleibenlich auff Ihn
komen wurde. Daß deme also feye / lehret uns der Seelige Apostel
Paulus heiter / i .Corinrh. x i. versp . da Er sprichtEs sind viel
Krancke under Euch / und ein theil ist schon entschlaffcn .
Warumb ? Ihr richtet Euch selber nicht : dann wann Ihr
Euch selber richtcten/so wurdet Ihr von dem HC ' Nrcn nicht

gerichtet . Es ist aber hier auch dessen wohl zugewahre/daß bey vielen der

Ncwen eine solche Tlngst / und Hertzleid verursachet / daß sie weder
Essen noch Schlaffen können/und jmerdar zu Gott umb Vcrzeyhung
ihrer Sünden seufzen/und schreyen / und ihrem Nechsten in der Liebe
dienen/wo sie nur können/und mögeir ; denen bedarff man kein Fasten /
kein Wachen / und dergleichen Leibliche Kasteyungen fürzuschreiben/es
konnt ihnen für sich selbsten .: aber wann sie sonsten von eitlem Men¬
schen oder Volck gebraucht werden/so haben sie den nutzen/daß sie von
GOtt erlangen eine nachtassung / oder Verminderung deren zeitliche«
gerichten/die GOtt schon über denselbigm Menschen/oder daffclbige
Äolck angeschlagen hatte; Wie wir dessen ein Exempel haben an dem
Gottlosen König Ahab ; von welchem GOtt der HERR zu dem

Propheten Elia gesagt : Hast » nicht gesehen/wre sich Ahab vor

nur demüthiget f Weiln er sich nun vor mir demüthiget /
will Ich das Unglück nicht übcrIhn körnen lassen bey seinen
-Lebzeiten . 2. Königen/Cap. xx i . vers.27. Es sol aber der sündk-

liche
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x - wird zur
Büß erfor¬
dert einebr,

liche Mensch Jhme darumb nicht einbilden/weiln GOtt der HENN
jhme diegedröwte zeitliche straff/arrff erzeigte Denlütigung/Kaskeyung/
und bestraffung seiner selbsten/nachgelaffen/odcrgemilteret habe/daß er
jetz darumb mit Gort dem Herren/zu genieffung ewiger Huld/Gnad /
und Gunst wider versühnec seye : Nein / das sol Jhme der Sünder
nicht einbilden. Dann das jenige/was er biß dato gethan hat/ist noch
nicht die Buß/sondern nur ein Eingang zu derselbigen .

; . Wer hiemit recht Vußthunwill/für das Dritte/der ist/nach
, erzeigtem rewen/richten/kasteyen/und straffen seiner selbsten/auch schuldig

Muus ver >
seine Sünden znbekeuen/und sich selbstcn vorGott ohne underlaß zu

Undwledicsk demüthigen . Die bekantnus der Sünde hat eine besondere Verheißung
schaffmsepn .^ von Gott : Wann wir unsere Sünden bekenen/so rst Er getrcw /

und gerecht/daß Er uns dreselbigen verzeihe/ stehet in der i. Epistel
Johannis/Cap . i - vers.y . Die Meinung ist / Gott habe sich sechs/uns
unsereSünden zuverzeihen/verpflichtet; wann wir nämlich dieselbigen
gebührender weise bekennen/und alles das jenige / umb welches willen
die bekanmus der Sünden angeordnet worden / erstatten/dasist/uns
unserer Sünden halber schämen / und dieselbigen gleichsam gäntzlich
verschweren/und verlassen . Dann die bekantnus der Sünden in ihrer
Natur betrachtet/wann sie nämlich nur also einfältig / und ohne vor¬
hergehenden Rewen beschihet/hat nichts zubedeüten/sie erlanget nichts
voit Gott dem Herren . Dann auff diese weise hat Er nicht von Nöthen /
daß wir Jhme unsere Sünden bekennen ; Er weißt sie so wol/ja viel
besser/als wir selbs : Er sihet uns / wann wir dieselbigen begehen ; Er
schreibet sie auff in sein Register ; sa wir vergessen sie / wann Er nicht
durch seine sonderbahre Genade uns derselbigen halber erjnerte ; Aber
wann die bekantnus uftrer Sünden entspringt auß der schmertz-
lichen Traurigkeit unserer Hertzen / die gleichsam Blut weynen möch¬
ten/daß wir mit unseren Sünden Gott erzürnet haben : wann sie her¬
rühret von dem Richten/Verurtheilen/Kasteyen/straffenunser sechsten /
wann sie eine Würckung unserer Demüthigung vor Gott ist ; wann
sie ist eine auffdeckung unserer Gewissens-Wunden / damit dieselbigen
durch Jhne geheilet werden : alsdann erst ist sie ein Pflicht und stuck
der Büß / an welchem Gott ein wolgefallen hat . Und dieweil wir in
allen jetzerzellten umbständen/von getrewcn Seeisorgeren grosse hilff
haben können ; so thut ein rewender Sünder ( welcher etwan da und
dort die eine/und andere schwäre Sünd begangen / die Jhme wie ein

Stein
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Stein auff dem Hertzen ligt / und darvon niemand nichts weißt / als
Gatt und er allein ) sehr wol / wann er den zustand seiner Seel/sein
heimlich Seelen -anligen / und die Sund / die jhme dasselbige verur - . . Wieemer
sachet/eincni srommen/verständigen/glehrten / und verschwignen Men - scüs-mmde /
schen ; es mag jetz ein Seelsorger seyn/odcr nicht / offenbahret : Dann
dardurch hast du/mein rewender/BußsertigerChrist/manchen schönen Dündcn
Vortheil/und besörderung zur Vergebung deiner Sünden : es kan ein cmpfai-.gm /
solcher verständiger / und frommer Christ / oder Seelsorger für dich v-mawren
hätten / ja verschaffen / daß ein gantze Gemeind für dich hätte ; Er kan MEm
dir öl in deine Wanden giessen/dich kräfftiglich auß Heiliger Schrifft Nnne .

"
trösten ; den Gewiffens- fahl / der auff deinem Hn chn ligt / recht auff-
löstn / lind also weit bester über dich Urtheilen / weder du sclbs : Und
wann du einem solchen deinen Sünden -cyssm entdeckest / so hast über¬
malen den Vortheil darbey/daß dich die Scham hinderhaltet/daßdu
dergleichenSünden nicht mehr begehest : welches alles dann die Ver -
zeyhung deiner Sünden über alle mästen beförderet. Gedencke nicht/
mein lieber Christ / daß diß etwas newes seye : Nein ; es ist ein alter
brauch / ja eine außdruckenliche ordnung in der Ersten Christeniichen
Kirchen/auch schon zu den Zeiten der Apostleir gewesen/daß einer dem
anderen seine Sünden/die jhnegedruckt/bekcnnechat. Dann also lautet
die vermahnung des Sceligen Apostels Jacobi / Cap . v . vers. 16 .
Bekenm je einer dem anderen seine Sünde / und hättet für
einanderen. Und in den Geschichten der Apostlen/Cap.x i x .versu8 .
stehet/Paß viel dcren/die Gläubig worden / zu Paulo kommen
seycn/nnd jhre Sünden bekenet/undjhrethaten die sie began-
gen/angezergct haben .

4 . Nun wer diß thut/wer seine Sünden also bekennet/derwird
jhme/für das Vierdte stuck der Büß / auch fümemcn in das künfftige
ein recht fromes/heitlges/und unsträffliches Leben zuführen :
Und nicht nur wird er diß thun / sondern jhme auch höchst angelegen
seyn lassen/daß er sein gut vorhaben in das Merck richte . Dan nicht
nur müssen wir der Sund absterben / sondern auch in einem gantz
newen Leben wandlcn/Röm . V ! .vers ; .4>7. ja ei» solch Leben müs¬
sen wir führen/wclches unserem vorigen gantz zuwider seye ; also daß /
wie wir zuvor gewesen Kmder der Finfternuß/wir anjctzo Kinder
des Liechks seyen . Ephes. v .vers.8. Und denLauffdcs hciligen/und
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ncwen Lebens müssen wir nicht nur anheben / sondern densclbigm
auch fort lausten / biß wir an das Ende kommen . 2 . Timoth.
i v . vers.7. Dann wann wir sagen/und uns steiffund vest fürnemm /
wir wollen es thun/und thun es aber nicht/so brechen wir unsere reso¬
lution/wir brechen unseren Glauben/wir fatzen den AllwissendenGott/
und was wir an den vorgehenden theilen der Vuß lang auffgebawen
haben/dasschmeißen wir einsmalswider herunder. Ein solcher Mensch
kan kein Hoffnung der verzeyhung seiner Sünden haben ; und wann
er schon eine Hütte / so wurde er sich cndtlich in seiner Hoffnung betro¬
gen befinden . Ich frage dich/mcin Lieber ChristenlicherZuhörer/kanstu
den für einen Bußfertigen Christen halten/der/wann er ctwan in gros¬
sen gefahren gestecket / oder in einem hefftigen schrecken begriffen gewe-
sen/odererst einen sündtlichen Fleischeslust gebüßt hat/und darüberin
Rewen gerathen / sich resolviert/em anders und ftömcrs Leben zufüh¬
ren und aber/wann die Versuchung wider komt/sich von derselbigm
überwinden laßt / und wider sündiget ; und ihn dann übermalen der
Rewen ankörnt/und abermal sich entschließt/bassclbige nicht mehr zu
thun/und in das künfftige ein recht fromes/und heiliges Leben zufüh¬
ren ; und aber wann die Versuchung auff ein newes dahcrkomet/dcr -
selbigen gehör gibt / und sich wider in die vorige Sund fällen laßt :
Ich frage dich/ob du dir auch einbildenkönnest/daß ein solcher Mensch /
ein Bußfertiger Christ könne seyn und genmet werden ? Nein freylich ;
Er ist ein eyteler Welt-Mensch/und Noch nicht in dem stand der Ge¬
nade/in dem der seifige seyn muß/der wahre Büß würckcn will . Ich
sag rund / wann schon es sich begeben solce / daß ein solcher Mensch in
einem oder dem anderen dieser jücken / und anläussen zu dem gutem/
sturbe/er dennoch noch weit von seiner ' Seelen seligkeit enrfehrnet wäre.
Ein stciffe resolution/ein vcstes dorhaben/cin recht fromes / gottseliges'
Leben zu führen/ist erst dieThür zur vergcbring der Sünden : aber das
fromme/gottsclige Leben sclbs/ist die Vollkommenheitder Büß / und
der veste Grund / auff welchen wir den Ancker der Hoffnung zu der
Varnrhertzigkeit GQttes/durchCHristum Jksumwerffen können.

Diß sind die sondcrbahren stücke/in welchen die wahre Vuß be¬
stehet : aber harbey haben wir auch zu gewahren gewisser umbststanden /
die nothwendig darmit lausten müssen .

r. Wemmist zur Büß ist/der zeühet sie nicht lengeraust/
viel minder fpahret er sie / biß er in das Todbett körnt . Dann

_ _ es ist
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'es ist nicht ein leicht ding/sich deren Unarten / Boßheiten/und Sün¬
den/die durch die länge der Zeit/tieff in uns eingewurtzelt haben / wi-
dcrumb entwöhnen : es ghört Mühe/Arbeit/und Zeit darzu . Findenwir in unserer Jugend / oder in unseren besten Tagen so viel Wercks/
wann wir einen einigen Fleisches-lust töden wollen / ehe er tieff cinge-
wurtzelt / und wir noch den Vortheil haben / nämlich zeit und stärcke/
deuselbigen aufzustocken ? Was für ein Arbeit wurden wir wol uns
selber machen/wann wir unsere Büß weiter hinauß/ja gar biß in das
Todbett auffzeühen wölken . es käme uns darzu/daß es uns nicht mehr
möglich wäre Büß zuthun. Dann je mehr wir der Sünden machen/
je mehr wir die krafft/die starcke / das jst/die Genad Gottes/durch wel¬
che wir die Sund auß uns außwurtzlen können / schwächen/und ent-
kräfften - Dann zwischen diesen Zweyen dingen / der Sünd/und der
Gmad/Hat es die beschaffenheit/daß/je mehr das eine zunimt/je mehr
nimt das andere ab : Je mehr hiemit bey einem Menschen die Sund
junimt/Je mehr nimt bey ihm ab die Genad ; Und muß endtlich noth¬
wendig mit jhm dahin komm / daß / wann er der Genad GQttesam
mehsten von nöchen hat / er keine mehr finden kan : Darumb / dieweil
durch die gröffe/und viele der Sünden die Genad Gottes ( die Jhme
wider die Sund helffen solte ) also nach und nach verminderet worden /
biß sie endtlich gar vergangen/und jetz kein Genad mehr vorhanden ist.Sinne diesem nach/mein Lieber Mensch / und lasse es dir eine trewe
Mahrnung seyn / daß dein Büß nicht aufsieühest. Wie bald könte
dich der HLNN mit Kranckheit angreiften / und dich in das Todbett
legen ? Wölkest dennzumalen erst Büß thun/so gedenckedaß ein Tod-
betts -Buß keine Büß ist. Wann der Mensch in das Todbett komt/
so ist die zeit seiner Büß fürüber. Sagen / es müsse einer sterbcn/und
doch ein anders/cin fromes/und heiliges Leben anfahen/daskan nebent
einanderen nicht bestehen ; es ist cinconcrzäiQiomcs widerspricht einer
Jhme selber : jnsonderheit/wann wir betrachten/daß ein Sünder/ der
ansahen will ein heiliges Leben führen/zum ersten sich entwehnen muß
deren Sünden und Lästeren / auß denen er Jahr und Tag lang eine
gewonheit / und ein Handtwerck gemacherhat ; gind denn erst an sich
ncmen / und sich gewennen an die /eiligen Gnaden und Tugenden/die
den vorigen Sünden und Lästeren schnur stracks entgegen sind : zu
welchem dann zeit und mühe erforderet wird : es ist ein Arbeit von
grosser Fürsichtigkeit/Wachtsamkeit / Verläugnung seiner selbst/und
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strengem Ernst über sich selbstm . Das ist Ein umstand/der zur Büß
gehöret.

2 . Ein anderer Umbstand/der die Büß begleiten soll/ist auch
dieser : Ist es sach/daß du von hertzen Büß thust/so muffn dir doch
darbey fürchten » stets dem Hcyl mü forcht / und mit zitteren
würcken : die gantze zeit des Lebens umb die Verzeihung deiner Sün¬
den bitten ; dir allezeit von hertzen leyd seyn lassen/dasi du jemahlen Vie-
selbigen begangen/und biß an dein letstes End alle Anlaß zu dersclbigcu
abschneiden/und wider alle Versuchungen zu derselbigen/wachcn. Dan
GOtt der HERR verzeihet die Sünd nicht auff Einmal/sondern all¬
gemach/nach und nach/gleich wie die Sünd auch allgemach m uns
jkirbt/und die Gnad allgemach in uns lebendig wird. Inzwischen ligt
uns die Sünd stets vor der Thür/wie ein schlaffender Hund : lassen
wir sie ligen/ so thut sie uns keinen schaden : wecken wir sie wider auff/
das ist/begehen wir unsere zuvor gelaßne schwäreSünd/wider auffein
newes/fürsetzlicherweise/mit wolbedachtem muth/so komniet sie wider /
und bringt uns Gottes Gericht/und Verdamrmö auff unseren Kopf.
Was hat es uns denn genützt/daß wir so traurig gewesen sind wegen
unserer Sünden/daß wir dieselbigcn bekennet/uns selber gerichtet/uns
selber gestrafft/eine zeit lang ein frommes und heiliges Leben geführct /
wann wir wider von dem Seyl gefallen/und in ein gefährlich recidiv
unsers heyls gerathen ? Was nützt es uns/ wann wir schon den einen
Fuß in den Himmel gesetzt haben / wann wir dcnselbigen wider zurück
ziehen / und mit benden wider der Höll zulauffen ? Darumb ist kein
besser Mittel und Rath hierwider/dann daß wir uns bey unsererBüß
allezeit förchten/allezeituns unstre Sünden leyd seyn lassen/allezeitumd
verzeyhung dersclbiqen bitten ; gewißlich werden alsdann die Anfang
der verzeyhung/die durch diegantze zeit unserer Vuß mit uns gewürckt
haben/an dem grossen Tag des Gerichts/jhr Volikomenhrit erreichen .
Da wird Christus der HERR / der gerechte Richter / wann es umb
einen jeden under uns die frag seyn wird / welchen Weg wir müssen/
selber uns die Kundtschafft und Zeügnußgeben/daßwir die uns aner-
bottne Genad angenommen / Büß gethan/und seinem Evangelio ge¬
glaubt haben : da wird Er vor allm Englen und Mcnschen/wasEr hier

i in zeit verheißen / und nur stucks weise an uns verrichtet/in der Voll¬
kommenheit darreichen / Vollkomenlich unsere Sünden verzeihen/uns
vollkomm gerecht und heilig machen/uns vollkomm der Vcrdamnus

I , quit
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quit und ledig sprechen ; Und uns als Erben und Mitt -Erbmseines
ewigen Reichs/cinführenin die ewigeruhe/srewd/und seligkeit.

Also hätte E . L. gchöec/was wir hier in zeit thun müssen/wann
wir mit allen Heiligen und Außerwehiten/vordem Richterstul Christi/

i die Seligkeit erhalten wollen / nämlich / daß wir müssen Büß thun;
! Worinn die Büß bestehe ; Und was für Umbständewir darbey in ob-

! acht zu nemen haben,
j

ll 1 . Jetz wollen wir noch/für den Drittm/und Leisten Haupt -. Mit was

tthcil gegenwertign ' Predigt / mit wenigem vemcmcn/wasfür Gründ
wir brauchen sollcn/damit wir zu der so nothwendigen Büß und brise- hnkgü , be-

rung unsers Lebens desto mehreren antrieb haben - ,
Durch keinen k>ffangeren Grond verinögen wir einen Sünder

zur Büß zu bewegen / dann wann wir ihm sagen/daß / wann er nicht
Büß thüe/er gewiß ewiglich zu gründ gehen werde : Wann er es aber

thüe/und das in allen stücken / und mit allen Umbständen / so werde
er unfehlbahrlich Selig werden - Dieweil es aber nicht aussert dem

weg seyn wird/diesen Grund E . L. mit etwas mehreren/und träferen
Umbständen zu Smn zu legen/so wollen wir uns die zeit nicht dauren
lassen/und den einen und anderen Umbstand desselben gern anhören .

1. Und mit namen vorderst : Daß Gott dem Menschlichen
geschlecht/zur Büß und verzeyhung der Sünden/dcn Zugang
gemachct/lst einegrössere Gnad und Gutthat gewescn/als Er

jemalen den Engten bewiesen hat . Es ist ihnen mentalen die Ge-

nad widerfahren / daß ihnen zeit und weil zu anderen Gedancken wäre

gegeben wordm/dardurch sie sich eines besseren besinnen / und wider zu
GOtt hätten kehren mögen. Nein freylich ; GOtt hat ihnen diesen

, Vortheil nicht gegeben. So hat CHristus der HLRR auch nie kein

Östreich für sie gelitten / kein Hohn und spott für sie außgestandcn / kein

einigen tropffen Bluts für sie vergossen / damit sie/nach ihrem Ersten
fahl zu ihrem vorigen glücklichen stand wider zu gelangen/cine etwelche
Hoffnung haben köntm. Tiber für uns hat Er es gethan / für uns
Menschen hat Er die schuld der Sünd bezahlt / einig und allein auff
das Ende hin / damit wir den zugang zur Büß haben köntm / und
durch die Büß gelangen möchten zu der Unaußsprechlichenglückselig -

> keit/die Gott lieber uns Menschen / als aber Ihnen ( den abgefahlnen

s Englcn( gönnen wollen. Ist hiß nicht ein namhaffter Umbstand/der
uns zur Büß antreiben solte ? Es sollen die gefallnm Engeldiesen Vor -
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thni haben / gewißlich wurden sie sich dessen änderst bedienen / als aber
der grosse theil der Menschen under uns thut.

2 . Ein anderer Umbstand/der dich hierzu bewegen sol/ist auch
dieser : Betrachte/mein Lieber Mcnsch/daß/gleich wie es den HLrren
Jrsum LHrisium / viel tausend bcitter und stsifzer gekostet hat / daß
Er von Gott seinem Himmelischen Vattcr die Büß für uns erbättete ;
also bätte Er noch dieser gegcnwertigen Stund / und habe
diese 1600 . Jahr Hero/Tag und Nacht/unablaßlich für uns gebättet/
theils umb Gnad/daß wir Büß thun können/theils umb die Vcrzey-
hung unserer Sünden / wann wir die Büß gewürckt habcn/und daß
Er diß sein Gebätt contmuieren / und fortsetzen will/biß daß Er wider
komm wird das Gericht zuhalten über alle . Dann Er lebet jincr -
zu/daß Er uns vertrette/daß Er für uns büke/sagt Paulus in
der Epistel an die Hcbreer/Cap. V n .vers.rs . Ja damit wir wüßten/
was das jenige seye / umb welches Er für uns bittet / so beichtet uns
dessen der S -eelige Apostel übermalen in der 2 Corinth .Cap .v .vers. 2O.
da er sagt : Wir sind Gesandte Gottes an Christi stakt/nicht
anderst/dann als ob Er Euch durch uns bitten liesse : So bit¬
ten wir nun an Christi stakt/lasset Euch mit Gott versühnen .
Was CHristus der HERN uns bittet / daß wir es thücn/das bittet
Er auch Gort seinen Himmelischen Vatter / daß wir es thun können.
Das ist ein namhgffker Vortheil Büß zu thun / daß CHristus der
H <krr uns/seine Knecht/bitten laßt / daß wir es thun wollen/und denn
Gott/der Herr ist/der Brunn und Ursprung alles guten/ohne den wir
überal nichts vermögen / umb Gnad und Kräffte für uns bittet/daß
wir es thun können. Wer sich durch diesen Grund zur Büß nicht
bewegen laßt/wie will er es vor seinem Richter an jenem Tag verant¬
worten?

; . Ein Grund ist auch dieser : Die Büß ist ein so köstlicher
gewün / und wird von Gott sclbs für ein so herrlich ding gehalten /
daß unser Heyland jagt/ Es werde im Himmel frcwd entstehen
über einen einigen Sünder der Büß thue/Lucr/Cup . x V : 7.
Die Meinung des HLRRLNist ; diß werde also seyn/wann Er werde
herrlich gemachet/und zur rechten Hand seines Vatters in dein Him¬
mel erhaben werden/und daselbst uns vertretten/undbitten umb unsere
Vuß / daß dieselbige uns möge gegeben werden. Darm die Vuß/diej
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Bekehrung eines jeden Sünders / ist ein theil der henlichmachung
Christi ; sie ist die gewährung seiner bitt / dardurch der HENN sich
dermassen erfrewet / daß eine Frewd darab empfahen auch die Engel.
Die Frewd ist Ursprünglich/und fürnemiich nicht der Englen/sondern
des Herren Christi selbs : daher der Herr selber sagt/bie Frewd wer¬
de seyn in der gegenwart der Engten ; aber weiln die Engel diese
Frewd des HERNLN/die Er durch die Vuß und Bekehrung eines
Sünders empfahet/schen/so ftewen sie sich mit dem Herren . Ist also
die Frewd des HLNNLN Christi ob der Büß und Bekehrung eines
Sünders / unaußsprechiich / daher/wann der Sünder die vollkonure
Verzeyhung seiner Sünden empfahet / dicselbige in Heiliger Schüfst
ein Eingang in die Frewd des Herren gencnnet wird : Das ist/
eine Mittheilung und Messung eben der jenigcn frewd / die Christus der
Hsrr durch unsere Bekehrung empfangen / und seithero genossen hat.
Hat nun der Herr/der Richter der Welk/eine solche frcwd/wann wir
Büß thun / wer wolte dann Jhme nicht gern Frewd machen / sinte¬
mal diese seine Frewd auch mdtlich unsere frewd / und unsere seligkeit
stylt wird ? Das ist abermal ein Grund / der uns zur Büß bewegen
soll

4 . Aber mdtlich sol uns auch noch dieser darzu vermögen ; daß/ Gvtthatms
da es den Sohn Gottes sein Hertz -blut gekostet hat / daß Er uns das '
elvige Leben zuwegen brächte ; Er hingegen uns anders nichts an - stichte/nu?. -

gcdinget/als ein gottselig Leben. Das ist ja ein leichte Bürde / Nme ge,
'

ein saikfftes Joch ? Wer wolte es nicht tragen/damit er den Himel
darvon brächte ? Wann Er dir etwas anders andingen wurde / und bom,,.
zu dir sagte : Du muss eins deiner liebsten Kinderen auffopft -
ren/und töden : oder du must tausend Jahr lang in den Erz¬
gruben arbeiten : oder du must alle Lag fasten ; und dich die
gantze zeit deines Lebens mit Wasser und Brot erhalten ;
Wolteftu es nicht lieber thun/ehe du des Himmels beraubet seyn/und
in die Höll verstoßen seyn wollest ? Aber nein : Gott fordert so viel
nicht von uns : sondern nur diß/daß wir mässig/gerecht/und gott -
seliglich Leben ; hiemit sachen/die für sich selbsten einem Menschen zu
grosser gllrckscligkeit gcreichcn/und zu seinem gegenwertigen Wolstand
hochnothwendig sind . Wer jetzunder wolte vermeinen/dieseswäreden -
nochnoch ein viel zuschwäres Joch/und der Himel viel zu ein geringer
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gewin gegen diesem preis/und daß Gott wol ein minders anneme/und!
an statt eines ftomen und heiligen Wandels/sich mit etlichen Todbetts-
ftüfzen/und etwas wenig unnützen Thränen/und eitelen Gelübdenund
Verhcissungcn abfertigen lasse/ der wurde wider GOttes Wort/und
sein eigne Vermmsst handlen / und sich endtlich jämmerlich betrogen
befinden .

Diß sind also die Gründ / die uns zur Vuß bewegen sollen.
Mögen uns dicselbigen so viel nicht angewinnen / daß wieder Sünd
absagen / und zu Gott kehren / so ist kein ander Mittel darfür / unsere
eigne Thorheit muß uns wol / an dem Tag des Gerichts/auff unseren
Kopf vergolten werden.

Der HErr Jesus/der gerechte Richter der Welt/wölle in seiner
heiligen Fürbitt für uns/gegen Gott seinem himelischenVatter/bestän--
diglich verharren/und jhne bitten/daßEr uns die Gnad verleihen wol
le/nicht nur einen Rewen zu haben über unsere Sünden/nicht nur die-
selbigen Zu bekennen/nicht nur derselbigcn halber uns zu richten/sondern
auch biß an das End ein frommes / und Gott wolgefalliges Leben zu
führe/damit/wann Er komm wird das Gericht zuhalten über alle/scin
Zukunfft ims höchst erfrewlich?und gesegnet sene/allcs zu seines heiligen
Namens Ehr / und zu unsers Leibs und der Seelen ewigen , heyl und

seligkeit. Jhme/seye hierüber/sambt dem Vatter/und dem Heili¬
gen Geist / Lob / Ehr/ Preiß / und Danck gesagt/

von nun an in alle Ewigkeit/
Amen.

WM«
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Nach der Weissagung desH .Patnarchen
Enoche/

Ate Achte Predigt.
Vber IudXzvcrs.14 . l5.

Es hat Enoch der sibende von Adam geweis-
saget/vnd gesprochen: Sihe/derHErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zu halten
vber alle/rc.

Eingang der predigt .
Ann wir das heutige Welt -wesen betrachten/so be¬
finden wir/daß es sich vergleichen laßt einem breiten mit
vielen Gasten besetzten Tisch/aber der mit einem schmalen
Tischtuch bedecket ist : da ein jeder der Gästen an dem
Tischtuch zeühet/damiter den grösseren theil an sich brin¬

gen möge ; Ungeachtet hierdurch seinem Nechsten und Nebengast sein
theil von seinem Ort hinweg gerissen wird. So gar plaget man ein-
anderen in der Welt / und umb der Welt willen : so gar hat die
Atheistische Ruchlosigkcit/dasliegen/bekriegen / vervorrheilen/rauben /
stälen/mörden/in diesen Leisten/dem Jüngsten Gericht allernechstvor¬
hergehendenTagen überhand genomen / nur darumb/damit einer ein
Hand voll Koths mehr habe/als ein anderer/oder damit er mehr scheine
als ein anderer . Aber/wiffe Lieber Mensch/daß der Tag des HERren
vorhanden ist/ an welchem der HENr austräumen / die Speisen / das
Tischtuch/den Tisch / und die Gäste m >. t einanderen hinweg nemmen
wird. Bildet Ahme der gottlose ein/diß gehe ihn nicht an/er seyenichr
deren einer : so wisse er / daß der Tag des HErren den underscheid an
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das Liecht bringen wird. Von diesem Tag können wir mit gründ der
Warheic den Gottlosen sagcn/was Moses zu jenen Rebellischen Levi-
tels/in dem Vierdten buch / Cap . X V i . verss. gesagt hat : Morgen
wird der Herr kundi thun/wer sein seye/und wer Heilig seye.
Nun daß der Herr komm werde/Gerichtzu halten über alle/undwie
herrlich/und Majestätisch diese seine Zukunfft seyn werde/und was wir
darbey in obachr zu necken haben/darvon ist in underschiedenlichen Pre¬
digten vor diesem gehandlet worden . Wir haben sint demselbigcn/auß
dieser uralten Weissagung des H . Patriarchen Enochs/ und auß an¬
deren Orten der Schriffc/dievon demJüngsten GerichtMeldung thun/
anlaß genocken von dem Process des Jüngsten Gerichts unsere Ge-
dancken zu eröffnm / welches dann auch albereit in underschiedenlichen
Predigten geschehen/inwelchen E . L . sich berichten lassen, i . Vorderst /
Was das Jüngste Gericht für ein Gericht seye. 2. Werder Richter
seye/und warumb Er derselbigeseyn müsse. z. Wer die jenigcn seyen/
die da sollen gerichtet werden. 4. Wer der Kläger seyn werde. 5.
Wie die Citation und fürkündung für das Gericht/und die Erschei-

"
nung vor demselbigen beschasten seyn werde. 6. Welches das Gesatz
seye/nach welchem die Menschen werden gerichtet werden . 7 . Was
die Hauptsach seye / darumb es an jenem grossen Tag zu thun seyn
wird : auch was die Anklag seye/und worinn die rechtmäßige Verthei¬
digung bestehen werde . Wir kommen jetz zu dem Achten Haupt¬
theil dieses Gerichtlichen Processes / und wollen in demjenigen ver¬
klemmen

VIII .
Wie die Gottlosen ihrer Sünden halber

werden überzeüget/und ihr Sachhei-
rer/klar/und aller Welt bckandt ge¬
macher werden k

Diß nun eröffnet uns der Text ; dann/es wird in der Haupt-
sprach / in welcher der Seelige Apostel Judas sein Epistel geschriben /
und uns in derselbigen des H. Patriarchen Weissagung bekandt ge-
machet/gebraucht das wörtlein welches nicht nur heißt den

i> evx« >u- ->c Vbelthäter straffen/ oder jhme sein Urtheil ankündcn / sondern jhne
zuvor seines verbrecheuschalber Überzügen / und die Ursachen seines

1
,_ _ _ _ entlichm
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endlichen undergans jhme so klar/und lauter für Augen stellen/daß er
kein Ursach haben kan/daß geringste einzuwenden/daß jhme unrecht be¬
sehe he. Aufs gleiche weise wird Christus der HLNr / der Richter der
Welt/gegen den Gottlosen procedieren an dem Tag des Allgemeinen
Gerichts, i Sie jhrer gottlosen reden/die sie getrieben/und ihrer gottlose
thatcn/diesieverübet/uberzcügeu . 2. Und dann erst sie straffen : näm¬
lich ->. das Urtheil über sie fellen/und b. dasselbige an ihnen vollstrecken .

Der t7>err wird sie überzcügen . Vor einem Welt¬
lichen Gericht wird ein übelthätcr übcrzeüget/oder sein Unthat lauter
und klar gemachet .

I 1. Wann dreselbige Weltkündig ist/also daß/wr
'
e man

- in dem gemeinen sprüchwort redet / niemand darvon weißt/
' als die Kirchen und Marckt -Leuthe .

r. . Wann ein gerechter unpartheyischer Richter selbs
die Sach gruiidtlrch weißt.

z . Wann es die parthey selbs bekennet.
4 . Wann Sie durch wahrhasste Kundtschafft wird

überzeuget.
5 . Wann es der Augenschein selbs mitgibt .

Wann under diesen Fünff stucken ein einiges sich erzeigen wurde
an dcni Tag des Gerichts / wider die Gottlose Welt / es wäre/sie zu
überzeügen genugsam : aber alle Fünffe werden sich Herfür thun. Und
mit namen

i . Vsrderst/wird CHristus der HCrvder Richter/jhreSunden
entdecken vor den Augen der gantzen Welt. Hier in zeit könen zwa-
ren etliche den Gleichßner spielen / ihrem Nechsten ein Aug verkleiden /
jhrem Richter die Handschmieren/daß die Sach verkratzet bleibt : ja es
können etliche ihre Untharen auß jhren selbst eignen Gedächtnuffenauß-
kratzen/daß sie etwan selbs nicht mehr daran gedencken . Aber/anjenem
grossen Gerichts-Tag wird es änderst daher gehen . Es wird der ge¬
rechte Richter denzumalen die thürlein an den Hertzen der Menschen

^ auffthun ; das jst/ihre ( der gottlosen ) und der gantzen Welt Hertzen
/ dergestalten öffnen/daß sie selbs/und die gantze Welk jhr zuvor geführ¬

tes Leben werden sehen könen . Er wird ihnen alle jhre Unthaten/undihre
Gottlosen reden so ordenlich einanderen »räch für Augen stellen/daß es
vergeblich seyn wird/dieselbigen emtweder verncinen/oder entschuldigen
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wollen. Es mögen hiemit die Gottlosen verderblichePracticken anspin-

^ nen/auch in den allerheimlichsten Wincklen ; Mordthaten / Diebstäl/
^ und allerhand Unzuchten/stume Sünden/bübereyen/in solcher verbor-
! genheit verüben/daß man sich dessen auff dieser Erden niemalen gewahr
wird/so wird es aber CHristus der HLrr / der gerechte Richter/an je¬
nem Tag alles an das Liecht bringen ; Dann es ist in seinen bücheren
alles ausgezeichnet. Darumb stehet in der Prophcccy Daniels Cap .
V t i .vers. io. Und in der OsscnbahrungJohannis Cap xx . vers. ir .
Ich sahe die Todten/beyde groß und klein/stchcn für Gott /
und die bücher wurden auffgethan / und die Todten wurden
gerichtet nach der Schrifft in den bücheren/nach jhrcn Wer¬
ken .

Christus ist
ciu Allwisse ,
der Richter /
der aller
Gottlosen
thu, , gr„„dc>
lieh weißt.

2 . Das Andere stuck/durch welches die Gottlosen an dem Tag
des Allgemeinen Gerichts werden überzeuget werden / wird seyn des
Richters wisisenschaffk . Der Richter weißt grundtlich umb der
Gottlosen thun. Er ist nicht nur ein wahrer / und gerechter Mensch /
sondern auch der wahre/alles sehende / und AllwissendeGOtt/dcr sein
Aug/und sein Ohr allenthalben hat ; ja selbs überall ein Augmnd ein
Ohr ist/und hiemit keiner weiteren Kundtschafft von nöthcn hat. Von
Jhme stehet Johannis Cap . > i .vers. 2s. Er bcdorftc nicht/daß je¬
mand Aeügnuß gebe von cinichem Menschen ; dan Er wußte
wol was ist dem Mensche war .Hat Er seine Allwissenheitdergestal-
ten erzeiget in dem stand der Ernidrigung ; Wie viel mehr wird Er
sie Herfür leüchten lassen in dem stand der Erhöhung ? Sind hiemit
diß nicht armselige/ja verzweifelte Menschen / die ohne scheühen sündi¬
gen dörffen vor den Augen ihres Richters / und denn jbnen einbilden/
jhre Sünden werden niemalen an den Tag komm ? Solche Leuthe
sollen jhnen von König David predigen laffcn/außdemxciv .Psalm .
vers.8 .9 . Mercket doch Ihr Narren undcr dem Volck/und Ihr
Thoren ; Wann wollet Ihr klug werden -' Der das Dhrge -
pflantzct hat / solle der nicht hören t Der das Aug gemacher
hat/solte der nicht sehen ?

; . Das Dritte/welches an dem Tag des Allgemeinen Gerichts/
der Gottlosen Sach lauter und klar machen / und sie ihrer Sünden

anjETag überzeügen wird/lst jhre selbs eigne Bekantnus . Hier in zeit heißt
kanT ^ es bey dem Gottloser? : 8 » 5eciüi , ncgz : Es muß alles mit läugnen
bringen.

'
_ _ _ Mlßge -
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außgerichtet werden . Aber dannzumalen/wan sie sich werden entschul¬
digen wollen / so wird der Richter jhr Gewissen dergestalten berühren /
und ihre eigne Zungen dergestalten leiten / daß sie wider sich selbst
Kundtfthafft sagen / und selbs bekennen werden alles das jenige/dessen
sie angeklagt werden . O des mcrcklichm undcrscheids/ der sich erzeigt
bey den Zungen der Gottlosen dißmalen / und der sich erzeigen wird
dennzumalen an dem Tag des Allgemeinen Gerichts ! Mercklich wer¬
den sich die Sprachen dennzumalen enderen. Anjetzo/wann man ihnen
den äyffen nur ein wenig druckt/so wollen sie nicht still haltcn/sie schla-
hcn hindcn und vornen auff : aber denn / an dem Tag des Gerichts/
werden sie selbs ihre Kranckheit an das Liecht geben . Jetzundcr/in die¬
ser gegenwertigen Welt/wann wir ihnen predigen von ihren Sünden /
lind von ihrem Ellend/in dem sie stecken / so machen sie eintweder die-
selbigen gering/oder sie entschuldigen sie/oder sie geben uns widerfuhr /
und heissen uns in unseren eignenSpiegel sehen/und vor unserereignen
Thür wüschen : Aber dennzumalen/an dem Tag des Gerichts/werden
sie selbs ihre Sünden bekennen : ihre Zungen/ die ich wider uns geto-
bet/werden dennzumalen jameren und schreyen / über ihre muthwillige
Thorheit die sie begangen/und sich selbs viel hefftiger anklagen/alses
aber wir gethan haben/oder wol hätten thun können Wie es dißfahls
mit den Unbußfertigen Sünderen dennzumalen werde beschaffen seyn/
das sehen wir etwan hier in zeit nur ein wenig an denen / die in ihren
Sünden verzweifflen . So sehr ist es/daß solche Leuthe ihre Sünden
verheilen / oder entschuldigen ; daß sie dieselbigen viel mehr vor aller
weit offenbaren/und darüber ein jämerliches zettergeschrey führen/wie
Judas der Verräther gethan / welcher hingegangen/undgeschrawcn:
Ich hab gesündiget/daß Ich unschuldig Blut vergossen hab .
Matth .Cap .xxvn .vers.4. also werden sie auß ihrem eignen Mund
gerichtet werden. Gott will es also haben. Er will/daß der Sünder
seine Sünden bekenne/eintweder hier in zeit/oder dort nach dieser zeit.
Bekennet er sie nicht hier in zeit/also daß er darvon abstehet : so muß er¬
ste wol bekennen dort nach dieser zeit/und ewiglich darumb abgestrafft
werden .

4 . Das Vierdte/durch welches die Gottlosen an dem Tag des
Allgemeinen Gerichtswerden überzeüget werden/wird seyn die Kundt-
schasst anderer Menschen. O wie viel tausend Zeügen könten einer
Unbußfertigen Secl under Augen gestellet werden / wann es zur über-

P iij zeügung

Die Ackte
Prediqt.

Andere
Menschen
werde wider
die Gottlo¬
sen zeügen.



DieAchte
Predigt-

Ihre eigne »
Seelsorger
werben wi¬
dersie zeu¬
gen .

118 Von dem Proccss

Fromme/
gvttsf-rchti-
ge Lcuth/die
under jhncn
gewöhnet/
werdenwiö
sie zeügen.

zeügung derselbigen / an dem Tag des Gerichts / so vieler von Nöthen
härte !

3 . Es werden aber wider die Gottlosen zeugen / vorderst alle
getrcwe Lehrer und Prediger des Works / die ihnen jemalcn ge-
prediget/odersievor ihrem endlichen undergang gewahrnet haben. Lie¬
ber Christenlicher Zuhörer / erwege doch bey dir selber / mit was für
einem Hertzen ein wachtsamer / eyferiger Seelsorger sein Predigt stu-
diere/wann er gedenckt/daß ein jedes Wort / welches er da studieret/ja
daß alle Stunden/alle Tage/alle halben und gantzen Nächtc/allemü¬
he und Arbcit/und alles Kopf brächen / das er anwendet/seine Jhme
anvertrawte Seelen auffden weg der Seligkeit zubringen / an ienem
grossen Gerichts -Tag / einen grossen theil seiner Zuhörcren / dardurch
ihrer Unbußfertigkeit zu überzeugen / müssen Herfür gezogen werden ?
Darumb/Lieber/lasset uns volgen der vermahnung des SceligenApo¬
stels Pauli/den er uns gibt an die Hebreer/Cap. xl r i . vers. 17. Ge¬
horchet eweren Lehreren/und volgck ihnen ; Dann sie wachen
über ewere Seelen / als die da Rechenschafft darüber geben
sollen : aussdaß sie das mit fremden thüen/und nicht mit seuf¬
zen ; dann das ist Euch nicht gut .

b . Es werden wider die Gottlosen zeügen die Gottöförchki -
gen/die mit / und neben / und under den Gottlosen hier in zeit gelebet
haben. Es ist ein traurig ding/daß Nachbaren an jenem grossen Tag
werden wider einanderen Kundtschafft sagen müssen : daß die Fromen/
auff befragen hin / dem Richter der Welt werden zeügen müssen :
HEdir / du heiliger / und gerechter / wir haben diese unsere
Nachbauren freündtlich/und nachbarlich von dem bösen ab¬
gemahnet/und zu dem guten vermahnet ; Wir haben uns in
der Heiligung vor ihnen zuwandten bcfllsscn/damit sie ein gut
Exempel an uns hatten ; aber alles vergebens : Wir haben
müssen von ihnen verachtet/und vcrlachctwerdenrWir haben
müssen ihre Phariscer / ihre Gleichßner / ihre cigcnrichtigen
Precisisten / ihre Widertäuffer/ja gar ihre Narren scyn/rf .
Es sol uns ich billich tieff in das Hertz schneiden/wann wir bedencken/
daß viel Knecht wider ihre Herren / viel Männer wider ihre Ehewei¬
ber / viel Eheweiber wider ihre Männer / ia viel Elteren wider ihre

eignen
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eignen Kinder zeugen und sagen werden : HC 'Nr / du heiliger und
gerechter / Ich habe diese meine Kinder in deinen ! Work un-
derrichtet/und ihnen deinen Willen gezciget/aber sie haben es
nicht lchrnen wöllen : Ich hab ihnen mit ernst gesagt / was
endtlich werde daraus werden/wann sie sich nicht gäntzlichzu
dir bekehren werden r Ich hab sie zur Predig geschickt ; Ich
hab mit ihnen gebättet/und hab für sie gcbättct : Ich hab ihnen
die künftige ewigkeit und den erschrockenlrchcn Tag / den sie
jcy vor ihnen sehen/gar offt zu gemüth geführt ; aber sie ha¬
ben sich durch die gelüst der Iugend/und die Versuchungen des

Fleisches / und die anrcitzungen des lcydigen Teufels so gar
verführen lasten/daß Ich sie niemalen dahin bringen mögen /

daß sie ihnen diese heylsamen erjnerungen / und wahrnungen
recht zu Sinn legten . Traurig ist es / wann Elteren wider jhre
Kinder an jenem grossen Gerichts-Tag auff diese weise werden zeugen
müssen . Darumb/Jhr lieben Elteren/wann Ihr diß nicht an eweren
Kinderen erfahren/sondern viel mehr mit ihnen vor dem Angesicht des
Richters mir fremden erscheinen wöllet/so komet diesem traurigen spcc -
takel für/bey Leiten . Haltet sie von allem bösen ab mit ernst ; es muß
hier in zeit geschehen/in ihrer zarten Iugend/Hier in zeit/inwelcherIhr
bey ihnen seyt/und mit/und neben ihnen leben im Fleisch/welchesdenn
gar eine kurtze zeit ist. Stellet Euch nicht gleich der heutigen Lctsten
Welt/die so blind ist / daß sie der Jugend allen Mutwillen zulaßt/und
denn vermeinet / je fracher und böser der Mensch seye in der Kindheit/
je besser/und frömer er seyn werde in dem Mer/nach ihrem ärgerlichen
sprüchwort : Ein junger Tcufel/ein alter Engel . Nein freylich :
Es heißt nicht also. Das Wort Gottes/und die Erfahrung bezeugen
ein anders / nämlich / daß es heißt : Ein junger Tcufel/cin alter
Beelzebub . Der Geist Gottes durch den weisen König Salomon
spricht nicht/daß ein junger Knab / oder ein junge Tochter / die ihnen
selbs gelassen seyen/ihren Elteren grosse frewd anthun werden ; sondern
daß ein Knab der Ihmc selbe gelassen/und Ihme nichts ge-

wchrek werde / seine Mutter schände : Die Ruthe aber/und
die Straffgcbejhm Welßheit . Proverb . Cap . xxix .- if.

c. Es werden wider die Gottlosen an dem Tag des Gerichts
zeugen
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zeugen eben die jenigen selbs/die hier in zeit jhre vertrawtcstengefpa--
nen/und besten gespielen gewesen sind / die sie hier in zeit eintweder
zur Sund veranlasset haben / oder aber von Ihnen darzu veranlasset
worden sind/oder sich sonsien in Verrichtung der Wcrcken des Fleisches
zusammen gesellet haben . Ihr alle / die Ihr vielfältige Eyd auffEuch
habet/und aber wider Gott/wider Ehr und Eyd/schandtlichePratti-
ckcn under dem Hütlein spielen / und denn in die Faust lachen / wann
Euch diesclbigen angegangen sind : wann Ihr daran gedencken wur¬
den/wie daß der gerechte Richter Euch das Hütlein ablüpfen / ewere
schönen Sachen offenbahren / und dann Ihr selbs wider einanderen
Kundtschafft sagen/und selbs einanderen verdammen werden müssen ;
gewißlich wurdet Ihr Euch eines anderen besinnen . Und JhrNasscn-
brüder/wann Ihr nechster -tagen/etwan an dem Sontag / villeicht in
der Abend -predig zusamen komm / und spielen/fressm/sauffm/fiuchen/
schweeren werdet/wciln Ihr es doch also haben wollet / so sehet einan¬
deren fein scharff in das Angesicht/und erinneret Euch dessen/wasIhr
setz hörct/namlrch/daßeben Jhr/die Ihr Euch jetz so lustig machet/die
jenigen sind / die an dem grossen Tag des Gerichts wider einanderen
kundtschafft sagen/und einanderen verdammen werdet : villeicht möchte
diß einen rewen in Euch erwecken/daß ihr von ewerenSünden abstun¬
den. Und du/leichtfertiger Hurer/und Ehebrecher/der du etwan eine
heimliche Dirn an dir hast/gedencke / daß eben diese deine schöne De-
lila/dir nach dieser zeit vor aller Welt an das Liecht bringen muß/waß
hier in zeit/deiner meynung nach/die Nacht und dieFmsternuß verbor¬
gen hat. Dann es ist gerecht vor Gott/ daß die/welche einanderen zur
Sünd gereitzt/und einanderen geholffen sündigen/ über und wider ein¬
anderen zeügen / und einanderen das Urtheil feilen - O daß alle Sün¬
der diß recht zu hertzen fassen / und durch einen wahren rewen / ihrem
ewigen Unheil/welches sonsten allernechst vor der Thüren auff sie war-
tet/entrünnen möchten !

cl . Es werden wider die Gottlosen an dem Tag des Gerichts
zeügen auch die leydrgenDeuffel stlbs/die sie zu dem bösen versucht
haben. Du unbußfertiger Sünder/es werden die lcydigcn Trüffelüber
dich zeugen / daß eben in derselbigen Stund/da dich Gott durch sein
Wort vermahnen lassen zum guten/sie durch ihre heimliche Versu¬
chung dich angereihet haben zumbösen/und du habest ihrer Versuchung
«nd Anreitzung mehr ohren gegeben/alö aber Gottes Gebott und Ver- j

_ - mahnung. >
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mahnung. Weiln du aber dir villeicht cynbilden möchtest/ es könne
derTeuffel/als ein imerwähreuder/ossenbahrcr Feind des Menschlichen
Geschlechts/kein kundrschafft wider die Menschen sagen / so wöllcn wir
uns hier nicht länger auffhalcen/sondern von anderen Kundtschafflen
reden.

e . Es werden wider die Gottlosen an dem Tag des Gerichts
Leügen auch die herligen Engel Gottes . Und eben diß ist die Ur-
sach/warumb in heiliger Säwissr hin und wider uns befohlen wird/
daß wir vor den heiligen Engkcn nicht sündigen ; als in dem
Prediger SalomonS Cap . v . vers.6. i .Corinth . Cap . X l versro . und
l-Timoth . Cap . v . vcrs. 21 . bezeuget / und vermahnet der seelige Apostel
seinen Timotheum/vor Gott/und den , HERNLN IEsu Chri¬
sto , und den AußerwehltenEnglen/daß er ohne eigen gutdun -
cken / und ohne ansehen der Person / halte alles das jenige /
was er -hm fürgeschrrben . Diese hmlichen/unsichtbaren Geister/
die heiligen Engel/Hat Gott uns geordnet/daß sie uns dienen/uns ab¬
warten/uns vor Gefahren schützen ; darumb werden sie dienstbare
Geister gencnnet/das ist/solche/die von Gott zu unserem Dienst gesetzt
und geordnet sind/wie der Apostel redet in der Epistel an die Hebreer /
Eap . i .vers. ig. . Gleich wie nun die Heiligen Engelsich höchlich er-
frewen in dem Himmel ab unserer Bckehrung/Luc Cap . XV.
vers.7. also betrüben wir sie/wir verstäuben sie/wir geben ihnen anlaß
wider uns zu zeugen an jenem grossen Tag des Gerichts/wann wir in
unseren Sünden verharren . Darumb hüte dich vor der Sünd r dann
sie/die Heiligen auffwarter des HENNLN CHristi / des allgemeinen
Richters / sehen es / und werden zeügen seyn alles des bösen / das du
auch in der aller verborgnesten Heimlichkeit verübet hast. Wir Men¬
schen haben eine Natürliche sorcht vor dem unsichtbaren Gewalt/das
ist/vor den Geisteren. Wann ein Geist/oder Engel/es seye ein guter /
oder ein böser/zu uns in unser Zimer hinein käme / es wäre bey Tag /
oder bey Nachc/wir wurden uns förchten : es ist auch den allerheiligsten
widerfahren Aber/mein Lieber Christenlicher Zuhörer/förchtesie recht ;
fürchte sie zu deinem Heyl / beydes die bösen / und die guten Engel.
Die böscn/verführischen Geister förchte auff die form ; hüte dich/daß
du ihrem verführischen eingeben und Versuchungen nicht gehorchest :
Die guten / heiligen Engel / und Geister fürchte auff die form ; hüte/

Q dich

Die heiliger
rngctwrrb ?

wider die
Zottlose»
;cügen .

Die Achte
Predigt .



Die Achte
Predigt.

Das Gereist
senwirdwst
Ver die Gott¬
losen reügeii .

Der Geist
des Herren
Christi wird
wider sie zoti¬
gen .

122 Von dem procesö

dich/daß du nicht muthwilliger / fürsetzlicher weise sündigest vor ihren
Augen/damitweder den einen/noch den anderen anlaß gebest/an jenem
grossen/und erschrockeniichen Gerichts tag für denRichterstul Gottes
Herfür zu tretten/und wider dich zu zeügen/zu deiner Seelen unwider -
bringlicher Verdamnus.

f. Es wird wider die Gottlosen an dem Tag des Gerichts
zeügen ihr eigen Gewissen : Und das wird sie zwingen ihre Süm
den zubckennen/wie wir schon droben gehört . Dann diß ist eigentlich
das Ampt des Gewissens bey den Gottlosen/daß es wider sieKundt-
schafft sage . Wann hiemit niemand in der Welt wissen wurde/was
der gottlose da und dorr gechan/so wurde es das Gewissen wissen/und
darumb dem Richter unparlhcyischen bericht geben / und sagen : Ich
weiß/was dieser da und dort gethan hat. Das thut das Gewissen in
dem Unbußfertigen etwan hier in zeit ; aber krüfftiglich wird Sie es
thun dennzumalen/wann der HErr die heimlichketten der Men¬
schen zu richten kommen wird/wie Paulus redet. Röm nn6.

g . Es wird wider die Gottlosen an dem Tag des Gerichts
zeügen der Geist des Hsrren Christi selbs . Zeügen wird Er wi¬
der sie/wie offt Er durch seinen heimlichen Trieb an sie gesetzt / und sie
zur Büß bewegen wollen ; aber / wie sie dessen alles ungeachtet/Jhne
den Heiligen / und guten Geist GQttes haben betrübt/ beleydiget/ge-
dämpft/Jhme widerstrebet/wie es der Heilige Srephanus dem Hohen-
Priester / und dem Rath zu Jerusalem verweißt / in Geschichten der
Apostlen Cap . v l i . vers.si . Gleich wie der Geist Christi den gei¬
steren der Fromm/die in ihnen / den frommcn/smd/Kundt--
schafft und Ieügnuß gibt/daß sie Kinder Gottes seyen / Röm .
Cap. v l n .versi6 . also gibt ebenderselbigeGeist den Gewissenen der
Gottlosen die Zeügnuß/daß sie Kinder der ungehorsame gewesen seyen/
und daß sie darumb jetz von rechkswegen seyn müssen Kinder des Zorns .
O wie manche forchr/wie manchen schrecken/wie manchen guten Trieb
des Geists Gottes befindet ein Sünder in seinem Hertzen hier in zeit/
dessen aber der armselige Mensch nicht Einmal achtet. Aber dannzu-
malen erst wird er achtung darauffgeben/wann Jhne der Geist dessen
erinneren/und wider jhne zeügen/und sagen wird : Weist nicht/du
armseliger Mensch / wie daß Ich in der und dieser predigt/
in der und dieser Kirchen/an dem und dem -Ort/dcinem Her¬

men heim--
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hcn heimlich zugcsprochen/unbdasscibige zur Büß zu verleiten
unverstanden/du aber nicht volgen wollen f Werst nichi/wiedu alle meine heimlichen bewegungen / Erinncrrlngcn / und
Vcrmahnungcn gedämpft/vcrscnckt und crtrenckt hast in den
Wollüsten / und sorgen dieser Welt / Du hast dem Teufel
lieber / als aber mir gehör geben wollen : Die eytclcn Glüst
und Begirden deines Flcisches/Habcn auch die allcrstärcksten
Gründ die Ich gebraucht hab/nicht gelten lasten : ungeachtet
Ich Gründ gebracht die unwidertreiblich waren ; als die Ich
von der grundtlosen Barmhertzigkeit deines Schöpfers / von
der überschwenglichen Liebe deines Erlösers/von der Natur /
von der Genad / von der nähe des Jüngsten Gerichts / von
dem Himmel / und von der Höll / hergenommen hakte. Du
hast von niemand anderem / als von dir selbsten wollen gere-
giert/und geleitet werden ; darumb gehe hin / wohin du dich
selbs geführet hast/und empfahe den lohn deiner Thorheit . Es
ist traurig/mein Lieber Mensch/wänn der Geist des HENren Christi /
der ein Geist der Geuade ist/und einem Christen zu seinem heil gegebenwird/ an jenem grossen Gcrichts-Tag wider jhne also zeügen/und jhne
selbs verdamm muZ . Darumb/wann der Geist Gottes in das künss-
tige/es seye Heut oder Morgen/dich in deinem Hertzen erinneret/ver¬
mahnet/bewegt/und zu dem guten antreibt / so halte es für eine grosse
Genade : und volge dem Geist G )ttes : widerstehe Ihm nicht/betrübe
ihn nicht : Er laßt nicht allezeit mit Ihm schimpfen / wie Gott selbs
redet in dem Ersten buch Mosis / Cap . v t. vers.;. Mein Geist sol
nrchk allezeit zancken mit dem Menschen/dieweil er eytel Fleisch
ist. Und JcscuL Cap . Xllr . vers/o . spricht der Prophet : Der
Heilige Geist Gottes ward ihnen ( den Juden ) Feind/erstridte
wider sie / darumb / dieweil sie jhrr erbitteret / und entrüstet
hatten .

Also hätten wir gehört/waß das für warhaffteZeugen seyn wer¬
den/die an jenem grosser', Gerichts rag/vor dem Richter stui Christi /
und vor seinen Heiligen/widerden gottlosen kundtschafft sagen werden.

s. Ist noch überig das Fünffre/und Letste/welcheö die Sünden
der Unbußfertigen Welt an jenem grossen Tag klar und bekandt ma-
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chen / und sie derselbigen überzeugen wird : dasselbige ist der Augen¬
schein sclbs/namlich/die schönen Frücht/diejhr sündhafftes Hertz für-

gebracht und hinderlassen hat.
1. Es wird da reden/und wider sie zeugen jhr eigen Gold und

Gelt/jhre häuften Silber - gcschirr/jhre prächtigen und köstli¬
chen Kleidcr/jhre Häuser/ihre Landgüter/die sie mit unrechtan
sich gebracht. Und obgleich diese ding dannzumalen kein eile reale ha¬
ben werdcn/das ist/nicht mehr auftder Welt seyn werden/und
das von wegen des letsten Fewers / welches die Welt / und alles/was
darinnen ist/auff!ösen wird / so werden sie doch bey dem Gottlosen ein
eile cognitvm haben / das ist / es wird ihnen alles von dem All¬

wissenden Richter so eigentlich in ihrer Gedächtnus fürgcbil -
det werden/als wann es nach stunde vor ihren leiblichen Au¬

gen . Wie ist es dem Reichen Mann in dem Evangelio ergangen/da
er in der Höll geschrawen / und auch nur ein einig tröpflein Wassers
begehrt/seine von dem höllischen Fewr erhitzte Zungen zu erkühlen ? Ist
jhm nicht sein schleusten und prassen umb die Ohren herumb gcplö-

wet worden ? Hat er nicht seine guten bißlein hören müssen? Haben
sie nicht wider jhne zeügen müssen / ungeachtet sie nicht mehr in der
Natur waren ? Luc»/Cap X v il .vers.19.2s.

2 . Es werden aber auch da reden/und die Sünden der Gott¬
losen/aller Welt bekandt machen auch die icnigen ding / die noch
in der Natur sind/das ist/die imigen Menschen / die mit und neben

ihnen/den gottlosen/aufferweckt/und für den Richterstul Christigestellct
worden sind . Als :

ö . Wider vertrunckne / verspielte / liederliche Hauß -halter/oder
die sonsten grosse Herren seyn/und mehr verzehren wollen/als aber Sie
ihr Pstug emehren könrien/wcrden reden/jhr eigen verarmet/und in
den bättclstab gerichtet Weib und Kinder . Diese werden der
Augenschein seyn/darbey die gantze Welt wird sehen können / wie Un¬
gläubig sie an Gott/und wie trewlos sie an dero ihnen von Gottanver -
trawten hinderlag gewesen sind.

k>. Wider die Tyrannen / und Verfolger der wahren/seligma¬
chenden Religion/werdenZeügen seyn eben die jenigen viel tausend
Menschen/denen hier in zeit die Kirchen gesperret/der Gottes¬

dienst
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dienst betrübet/dieKirchen güter/die Schulen/ja Hause und
Heymath/und das Leben gar genommen worden. Diese wer¬
den auch der Augenschein selbs scyn/darbey die gantze Welt wird sehen
können/wie Tyrannisch / und Unmenschlich diese Herren gegen denen

wersahren/umb derentwillen doch Gott der HErr jhnen auff dieser Er¬
den gutes verliehen hat.

l c. Also auch wider die Undertruckcr der Armen/Witwen/
Wäyfen/oder dcren/die sonst niemand hindcrdcr Thür haben/
welche nicht nur von jhnen den reichen/oder »hren geitzigen/ungerechten
Ober herren/Vögten/Vorpstegeren/niekein gutes hier in zeit empsän-
gen/sondern von jhnen noch dergestaltengetruckc/geklamet/undvervor -

- theilet worden / daß sie hier in zeit nie auff kein grün Zweyg kommen
' mögen : wieder diese werden ein lebendiger Augenschein seyn Sie die
> Armen/ Undertruckten/ und vcrvortheilecen selbs . Die gantze

Welt wird an diesen erkennen könen/wie unbarmhertzig jene mit jhnen
umbgegangcn . Und also fortan wird es bewant seyn mit anderen - de¬
nen Gott der Herr das eine und andere hier in zeit vertrawethat/gegen
deme sie sich aber nicht verhalten/wie sie hätten sollen.

^ Weiln nun Christus der HErr / der Richter der Welt/an dein
! grossen Tag seines Gerichts/alles so genaw erforschen / und die gottlose

Welt jhrer / auch der aller verborgnem Sünden halben so unwider -
! sprechenlich überzeügen wird/so sollen wir uns durch diese Betrachtung
> von einigem Leben in der einen und anderen heimlichen Sünd abschre¬

cken lassen. Hüte dich/mein lieber Christ/daß du dein Leben nicht zu-
bringest etwa in heimlichemMcineyd/oder in heimlicherUnzucht/oder

n in heimlicher Untrew/oder anderen heimlichen Ungerechtigkeit. Dann
^ wüste/ daß diß das grosse Merck des Jüngsten Tags seyn wird ; jucii-
/ care male juclicara , Lc juclicare non juöicara , richten/was die
. -Oberkeit hier in zeit nicht recht gerichtet hat ; und richten/
I was gar nie ist gerichtet worden. Es ist der jenigeTag/diejenige
! Zeit/ an welchem die Sünden /von denen kein Nachbar / kein Freünd/
! kein Ehweib/kein Ehman/nie nichts gewußt/ werden an den Tag ge¬

bracht und gerichtet werden. Was hier in zett ist gethan worden
in einer Kamer/wae einem anderen ist gesagt worden in das
^ >hr / das wird verkündet werden auff den Dächeren. Luc^/
Cap.x i i.vers.?. Was ist die Ursach/daß der Apostel sagr/dieHurer/
_ _ _ Q iij_ und
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und Ehebrecher werde Gott richten ? Das ist dieUrstche/weilrij
diese/und dergleichen Sünden in solcher Verborgenheit in der Welt be- s
gangen wcrden/daß ein Oberkcit dieselbigen nicht allezeit in Erfahrung !
bringen/und darumb nach verdienen abstrassm kan . Darumb flattiere
dir selber nicht mit der Verborgenheit/ daß / wann dir etwa « ein anlaß
zu sündigen an die Hand wachßt/duzu dir selber sagest/odergcdmckest :
Wolan/brauche den anlast/er kennet nicht alle Tag / du bist
noch jung/du kanst noch allezeit darvon lassen/göne dir selber
gutö/und dergleichen . Nein/thue diß nicht/sondern gedcncke stäts
an diesen grossen Gerichts-Tag/an welchem der gerechte / Allwissende
Richter dich dieser deiner heimlichen Sünd halber / in viel weise und
wege/zu deiner unwiderbringlichen schwach / schand / und schaden/vor
aller Welt überzeügen wurde . Richtet GOtt der H §rr die heimlich¬
sten Sünden der Menschen bißweiln hier in zeit dergestalten / daß sie
selbs dieselbigen bekencn/und an den Tag geben müssen : wieviel mehr
wird er es thun an jenem grossen Tag ?

Diese Betrachtung sol uns auch dahin dienen / daß wir uns
hüten vor der Gleichßnerey . Wann wir dergleichen thun / als ob
uns die befördcrung der Ehr und Lehr -GOttes höchst angelegen seye/
und aber dardurch etwas anders suchen : oder/wir sind zwaren eyferig
und fcwrig für die Religion ; aber nicht umb der Religion willcn/son-
dern umb unser selbs willen / so ist diß eine schwäre gleichßnerey : Und
wird eben darumb diß eins der grösten Wercken seyn/die der gerechte
Richter an jenem grossen Tag verrichten wird/daß Er nämlich den
gleichßneren diese Larven von dem Angesicht hinweg neinen /
sie ihrer gleichßnerey überzeügen/und vor aller Welt zuerkennen
geben wird/wie sie es gemeinet haben. Was ist die Ursach/daß der S .
Apostel Paulus so auffrichtig/und ohne falsch auss dieser Welt
gewandter hat ? Das ist die Ursach : Dieweil wir alle vor dem
Richkerstul Christi müssen offenbahr werden ; das ist/durchsucht/
und außgesorschet werden/wie wir hier in zeit gewesen seyen. L . Corinth .
Cap .V .vers.9 . 10. Hier in zeit ist es schwär zu underschciden / welches
der auffrichtige / und welches der gleichßner seye ; aber dennzumalen/
wann die Rathschläge/undGedancken unserer Hcrtzcn werden geoffen -
bahret werden/dannwird es an den Tag komm . Sibenmal wird die
Höll heisser seyn einem solchen / der under dem Schein des eysers zur

Religion
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Religion/etwas anders hier in zeit wird gesucht haben . Daher sagt
Christus der gerechte Richter selbs ; Der Glcichßneren theil in je¬
ner Welt werde seyn das maß / nach welchem auch die aller -

grösten und gottlosesten Sünder werden gestrafft werden .

Matth . Cap .xxi v .vers .si . Darumb beßeisse dich der auffrichtigkeit ;
Dann die werden frewd haben / die auffrrchtig sind . Psalm -
xcvli . vers . ii .

Es dienet aber auch diese Befrachtung zum Trost einem re -

wcndcn Sünder . Es möchte ein solcher villercht bey jhme selber diese
Gedancken machen : Ach HEmr ! Ist der gerechte Richter der

Wclt/so genaw in außforschung und offenbahrung auch der

aller verborgncstm Sünden / und wird Er die Menschen de -

remhalben so unwidersprechlich überzeügen/wie wird es dann

wol mir an jenem Tag crgehen/der ich in dcr hitz meiner Iu -

gend/durch Übereilung meines Fleisches/da und dort gröblich

gesündiget hab/und das so heimlich/daß niemand nichts da¬

rumb weißt/als allein der gerechte Gotk/uud mein eigen Ge¬

wissen f Aber seye getrost/mein Mensch : sind dir deine Sünden von

Hertzen Leid/und würckest jetz die Gerechtigkeit / wie du zuvor die Un¬

gerechtigkeit verübet hast/so wird deiner Sünden/zu deiner Verdam -

nus/nicht mehr gedacht werden : es wird der Richter vor aller Welt
kundt und offcnbahr machen/daß Er die Handkgeschrrsst/dre wi¬

der dich gewescn/mit seinem eignen Blut durchgestrichen habe .

Coloff . Lap . l l . vers.14. Es wird stciff und vest gehalten werden/was
Gott der Herr bey demProphcten Ezechiel/Cap . xvl - l .vers .21 .rr . ver -

sprochen : Wann sich der gottlose bekehret von allen seinen Sün¬

den/die er gethan hat/und halt alle meine Rechk/und thut recht
und wol/so sol er L eben/und nicht sterbcn . Es so! aller seiner über -

trettung/die er begangen hat/nicht gedacht werden/sondcrn sol
lcben/umb der Gerechtigkeit willen die er thut . Darmit tröste

sich ein jeder rewmder Sünder : und diesen Trost lege jhmin sein Hertz
dergetrew/lieb/gnadigGokt/durch die krafft seines Geistes/Amen /

in Christo Iesu/Amen !

* Don
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Von

Dem Proceß des Jüngsten Gerichts /
Nach der Weissagung des H . Patriarchen

Enochö /

Air ILeünte Predigt .
Vber IudX/vcrs .14 . IZ.

Es hat Enoch der sibende von Adam geweis-
saget/vnd gesprochen : Sihe/derHErr körnt um sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zu halten
vber alle/rc .

Eingang der predigt .
Ann wir die Erste Aukunfft des HErren Christi
in diese Welt/behertzigm/ so befinden wir/daß Er in diese
Welt komm ist als ein Bräutigam / ftmndklich/sanfft-
mütig/gnadmrcich/undlieblich ; als der jhme ein Braut /
nämlich seine Kirche gesucht/und zur künffrigm Hochzeit

auffgeschmucket hat : daher Jhme die Engel das Braut -Lied gesungen/
so bald Er an diese Welt geboren worden : Ehr scye Gott m den
höhen/Fried auff Erden/und dem Menschen ein wolgefallen .
Wann wir jetz aber behertzigen die Andere Zukunfft des HrRNLN in
die Welt / dero wir alle Tag gewertig sind / so befinden wir/daß Er
komm wird als ein erzürnter König/widereinen theil seiner Rebellischen
Underthanen/welche seine Braut hier auff Erden verfolget/und sie auß
jhrem Erb außgestoffenhaben. Da wird Freündtlichkeit/Sanffcmuth/
Gnad und Liebe beseits tretten / und die Gerechtigkeit und Straff an
die stell komm : Da wird die lieblichkeit der Augen sich verbergen/und
das Angesicht mit flaMendem Fewr sich erzeigen. r . Thessal- Lap .r.
vers.8. O daß die Menschen auff den heutigen Ag/da sie seine hold-
_ _ selige
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selige Stirn hören/jhrc Hertzen nicht verhärten wurden/damit/wann
sie an jenem Tag seine Raach-stim hören/jhre Hertzenvor Forcht und
Schrecken nicht schmrltzen müßten.

Wie herrlich/und Mayestätisch/jawie erschrockenlich der gottlo¬
sen Weit/die Andere Zukunfft des HErren CHristi ;um Gericht seyn
werde / wie unpartheyisch der HLRr in demselbigen verfahren werde/
das hat E. L. in underschiedcnlichen Predigten vernomen. Wir fahren
in beschreibung des Jüngsten Gerichts fort : da wir dann von dem
Process dieses Gerichts bcsonderbahr verhandelt , i . Was es eigent¬
lich für ein Gericht seye. r - Werder Richter seyn werde/und warumb
Er derselbige seyn müsse . ; . Wer die reuigen seyen / die da sollen ge¬
richtet werden . 4. Wer die Klag führen werde. 5. Wie die Citation /
und fürkündung für dasselbige Gericht/und die Erscheinung vor dem-
setbigen beschaffen seyn werde. 6. Welches das Gesatz seye/nach wel¬
chem die Menschen werden gerichtet werden. 7. Was die Hauptsach
seye/darumb es an jenem grossen Tag zu thun seyn wird : auch was
die Anklag seye / und worinn die rechtmäßige encschuldigung bestehe.
8. Wie die gottlosen jhrer Sünden halber werden überzeüget / und
hre Sach heiter/klar/und aller Welt bekandt gemachet werden. Wir
iomen jetz zu dem Neünten Haupcstuck dieses Gerichtlichen Processes/
und wollen in demselbigen vememmen

IX .
Welches die nicht6wettigeii/und ungenüg¬

samen entschuldigungen seyen/vermit -
telsi welcher die ungerechten eintweder

' dannzumalcn der Verdamnuszuent -
gehen verhoffen werden ; oder auch et-
wan schon hier in Zeit sich selbs trösten/
Uiw sich beduncken lassen/daß an jenem
grossenTag das Gericht nicht zu ihre
Nachtheil werde gehalten werden .

Mit Antworten hicrauff/daß/obgleichchie gottlosen Sünder an
jenem grossen Gerichts-Tag/vor dem RichterM Christi dergestalren
jhrer Sünden halber werden überzeuget werden / daß sie darüber er-
, R staunen/

DieNeüilte
Predigt.

Das ^ eunte
Hauptstuck
von dem
Processdes
Jüngsten
Gerichts .



Von dem Process

>

Neunte
Predigt. -

staunen/und erstumen werden/so scheinet es doch auß dem bericht/den
unser Heyland / der Richter der Welt selbs / uns in dem Evangelio
gibet/daß Sie ( die gottlosen ) vor und ehe sie ihrer Sünden halber
vollkomenlichüberzeuget worden sind / die eine und andere entschuldi¬
gung/zu ihrer Defension und Vertheidigung beybringen werden. Dan
Matth .Cap .v 11 : 22.2; . sagt Christus der Herr : Es werden viel zu
mir sagen an jenem Tag : Herr/Herr/Haben wirnicht in deine
NaKengewcissagtt ? Haben wir nicht in deine NamenTeufel
außgetrieben ? Haben wir nicht in deinem Namen viel That ?
gethan f Dan wird ich ihnen bckenen: Ich hab Euch nie erkenet:
weichet von mir ihr übelthater . Und Matkh . Cap .xxv : n .vcrneme
wir/daß diethorechtenJungfrawen auch noch vermeinen in den Himel
zu kommen/in dem sie rüsten : HEZrr/Hrrr/thue uns anst . Und
vcrs .44 . stehet/daß die gottlosen Jhme auch antworten/und sagen wer¬
den : HEmr/wann haben wir dich gesehen / Hungerig / oder
Dursiig/oder einen Frcmbdlirig/oder Nacket/oder Kranck/odcr
Gefangen/und haben dir nicht gcdienet -' Ja es werden die gott¬
losen sich nicht scheühen / die schuld ihrer Verdamnus auff Gott selbs
zu legen/welches wir bey dem ienigen abnemen/der nur Einen Talent
empfangen hatte/und zu dem HErren kam/und sprach : Herr / Ich
wußte/daß du ein harter Mann bist/daß du schneidest/wo du
nicht gesäyet hast/und samlest wo du nicht gestrewet hast : und
förchme mich/und gicng hin/und verbarg deinen Talent in
die Erden : Srhe da hast» das deine. Match . Cap . x x v . vcrs.
24.2s. Ist also heyter und klar/daß es an ienem grossen Gerichts-tag/
vor dem Richterstul Christi under den Gottlosen/Entschuldigungen ge¬
ben wird/und daß dieselbigen entschuldigungen ihrer völligen Überzeu¬
gung vorher gehen werden . Was aber die particular-und sonderbaren
Entschuldigungen dennzumalen seyn werden/das haben wir theils auß
den Orten der Schafft / die uns dieselbigen an die Hand geben / theils
auch auß dem Mund der Unbußfertigen selbs / die auch schon hier in
zeit sich selbs darmit trösten/und vermeinen/siehaben rechtmäßige En -
schuldigungen genug / die sie wider die Verdamnus an ienem grossen
Tag beschirmen werden . Nun dieweil es unbußfertigen Sünderen/zu
ihrer Seelen heyl und seligkeit/nutzlich seyn kan/wann man die Eitel¬
keit ihrer Entschuldigügen ihnen für Augen stellet/so wollewir dißmalen

_ ktrcinen>
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der einen und anderen Entschuldigunggedencken / solcher nämlich/die
auß dem Mund Ruchloser/verwehnter Wch -Menschen/ gegen eyferi-
gen und getrewen Seelsorgern / in jhren Privat gesprochen da und
dort geflossen sind : alles auffdas End hin/damit sich die Welt -Kinder
beyzeiten eines anderen bedcnckeu/undjhr Heyl änderst würcken/alß sie
bißher gethan haben.

Die Erste Entschuldigung.
Deren fachen/welcher ich angeklaget wird/hab ich

keine schuld . Dann Gore hab ich jederzeit über
alles gclicbet/gleich wie ich meinen Nächsten auch
geliebet hab als mich selbsken. Und ob ich mich
schon der Vi)elc-geschäsfcerr umb etwas hab ange -
nomen / so ist es doch nur geschehen für die noth ;
Gocc aber hat allezeit mein k) errz gehabt .
Antwort : der alles-sehmde/ und Allwissende Richter weißt das

Widerspiel . Gedencke ein wenig zurück / wie dein Hertz und Leben be¬
schaffen gewesen . Wie wenig hastu an den lieben Gott gesinnet? Und
wann du etwa » an jhne gedacht hast / wie unachtsamlichist es besuc¬
hen ? Wie ungern hast du von Gott/lind Göttlichen fachen geredet?
Und mit was Verdruß hast andere darvon hören reden ? Wie Law
bistu in Rettung der Ehre Gottes gewesen ? Wie Kaltsinig in dem
Gebätt ? Wie liederlich in seinem Dienst ? Und hast noch darzu ver¬
meinet/was du thuest / das srye mehr dann genugsam/Gott fordere so
viel nicht von dir . Hingegen/wie begierig/und wie beständig hastu die
Welt gesucht/und Ihr » gedienet ? Und wiltu den Richter mit gewalt
blind machen/und Jhne bercdcn/du habest Gott geliebet für alle ding
auß ? Gewißlich wird Er dir einen Spiegel für Augen stellen/daß du
das Widerspiel darinn sehen wirst .

Die Andere Entschuldigung .
Ich hab nrcmalen in einichcr groben und schwären

Sünd gclebt/sondern nur geringe Schwachheiten
an mir gehabt : Ich bin weder ein Mörder/noch
ein Ehebrecher/noch ein t ) urcr/noch ein Dieb ge¬
wesen : 2Ioch hab ich jemanden berrogen/oder ei-

R. ij_ nigem '
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nichein Menschen unrechtgcthan/oder jhm das sei-
nigemie gewalt genomcn .
Antwort : Ist diese Sund nicht grob genug gewesen/daß du die

Welt mehr als Gott gclieber hast/ und Chnstum/der für dich gestor¬
ben ist/auß der acht gelaffen/und jhme nicht eine Stund lang hertzlich
und trewiich gcdienec ; ja gäntziich nur dichselbsgesucht/und nachdem
Fleisch gewandlet bist ? GOrc wird dir dermalen eins den Nebel vor
den Augen hinweg thun/uHd dir der groben Sünden / die du bcgan-
gen/bey Hunderten furweistn/deren du jetz eintweder gar vergiffesi/oder
jönsten nicht viel achtes !. Zu dem / nicht nur grobe Sünden/sondern
Alle Sünoen/sie seyen klein / oder groß/verdienenden Zorn GOttes /
welcher auch gewißlich über dich komm wird/wo du nicht eilendsauf¬
hörest nach dem Fleisch wandlen/und dich bey zeiten under die gehorsame
des Herren Christ» begibest . Wer dein Menschen/der für sich sechsten /
in seinem selbsteignenNamen/auch seiner allergeringsten Sünden halber
mit Gott Disputieren/und jhme darfür Rechnung/bescheid/und ant¬
wort geben wolte !

Die Dritte Entschuldigung .
Ich hab es auß Unwissenheit gethan : und nicht gc-

wußt/daßzu meinem tdeyl so viel erforderet wur¬
de. Ich gedachce/wann ich minder rhäre/rch thäte
noch genug ; und wann ich mich nur umb den Leib
beküinerre/Goct wurde dann schon für die Seel
sorgen ; und daß es besser scye/rvann ich Gocr ver -
krawc/und jhme überlasse/was Er in das künff--
tige auß nur machen wolec ; als daß ich mein t ) crtz
hierüber viel ängstigen solre . kdätte ich bejfers ge¬
wußt/so hätte ich bcssers gethan .
Antwort : i . Hast nicht bcssers gewußt ? Wer war schuldig/als

du selbst / Hat dir Gott diese ding verhalten ? Hat Er dir mehr hei¬
ter und Teürsch genug in seinem Wort geoffenbahrer / daß / wo du
nicht widergeboren seyest/du in das Reich Gottes nicht kom¬
men werdest . Johann . Cap . in . versus . Daß ohne die Heili¬
gung Gott niemand sehen werde . Hebr . Cap .x il .vers.14 Daß

du dar - i



des Jüngsten Gerüchts.
- -- Predigt .

du darnach ringen müssest / daß durchs die enge Pforte einge¬
hest/dann viel werden darnach trachtcn/wie sie hinein kotAen/
und werden es nicht thun können/Luc-e/Cap Xn > 124. daß/wo
du nach dem Fleisch lebest/du sterben müssest , wo du aber durch
den Geist/dco Fleisches geschaffte tödcst/du alsdann erst leben
werdest . Nöm .Cap . vlN .vcrs. ii . Daß/so jemand den Geist Chri¬
sti nicht habc/derselbige nicht sein scye. Röm . Cap . Vlti .vers. 9.
Und daß Fleischlich gesinnct seyn / der Todt scye ; Geistlich
aber gesinner seyn/Fried und Leben. Nöm . Cap . v t t i . vers. i; .
Daß dlr dir nicht aufs Erden Schatze samlen sollest/welchedie
Schaben und der Rost fressen/auch dre Dieben darnach gra¬
ben und stäken käuen : sondern daß du dir Schatze in Hirnlen
fanilcsi/Matth . Cap. vr .vers19.2o. daß du zum ersten das Reich
Gottes/ » Nd dt ssclben Gerechtigkeit suchensollest . Matth .Cap.
v t . vers. 2; . Und dich nicht bemühen umb die Speisc/die ver¬
gänglich ist/sondern umb die so da bleibet in das ewige Leben/
welche Christus dir gegeben hätte. Johann .Cap . V t. vers. 27. Daß /
wann du mit Christo aufferstanden/du die senigen ding suchen
müssest/die droben sind/da Christus ist sitzende zu der rechten
Hand Gottes/und nicht die ding/die aussErden sind. Coloff.
Cap . l i i . vers. 1.2.; . Ja daß auch dein Handel und Wandel in
dem Himcl/das ist/httnelisch seyn solle. Philipp . Cap . ui . vers
19.20 . 21 . Wassagstu nun hierzu/mein Lieber Mensch ? Hat dir Gott
dlß alles nicht heiter / und klar genug geoffenbahret ? Gehe über dein
Bibel / und oesihe die Wort selbs ; sie werden selbs zeugen wider dich
seyn.

2. Und wo hastu dein Vernunfft hingethan/daßdudiremgebil-
det/ungeachtet die Seel viel köstlicher seve als der Leib / du doch für
diesen mehr thun müssest als für jene ? Wie hastu dir die Gedancken
machen können/daß alle mühe und Arbeit / die du die Tag deines Le¬
bens gehabt / umb eines zugänglichen Leibs willen / der in kurtzem in
Sraub und Koch müßte gelegtwerden/geschehen sollen ; und daß man
der unsterblichen Seel nicht mehr gewahren folte ? Ist doch jemand
under allen Menschen / die gesunder Vernunfft/und Verstands sind /
der bey jhme selber ermessen könne / unsere Seelen müssen grosse mühe >

R iij und
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und arbeit/viel sinnens und sorgens haben für ein Leben / welches nur
etlich wenig Jahr lang wäre ; hingegen so viel nicht thun für ein ander
Leben/welchesohne End seyn werde ? Kein vernünftiger Mensch wird
diß beyjhme finden können.

> Daß du sagst/du habest dein SeelGott anvertrawet : so sag
ich Nein darzu : du hast dein Seel Gott nicht vertrawet/und anbefoh-
len/sondern viel mehr/under diesem fürwand/Sie gar auß der acht ge¬
lassen . Vertrawestu Gott / wie du sagst/so zeige mir eine einige Ver¬
heißung in heiliger Schlifft/die dir gegeben scye dein Vertrawen da-
rauffzu gründen/daß jemalen einunbußfertiger/fleischlicher/und sorg¬
loser Mensch werde selig werden ? Du wirst gewißlich das widersprel
finden. Wie köntestu dann dir die Gedancken machen/daß es GOttes
Will gewesen/daß du mehr für den Leib/als für die Seel/undmehr für
das gegenwertige/als für das zukünftigeLeben sorgen soltest ? Hat Er
dir nicht befohlen/nach deiner seligkeit/und dem zukünftigenewigen Le¬
ben zu ringen/zu lauffen/daffelbige zu suchen/darumb zu kämpften / zu
arbeiten/zu sorgen/ja auch gemalt zu brauchen / damit du es erlangen
könnest ? Zeige mir einen einigen befehl / daß Er dergleichen etwas dei¬
nes Leibs halber befohlen habe ? Du wirst gewißlich rn heiliger Schrift
nichts finden. Dann der HErr hat gewußt/daß du sonsten für deinen
Leib zu sorgen gar zu viel geneigt bist : und darumb hat Er dir so ma-
nichmal befohlen ^Sorge nicht ; bemühe dich nicht das ist / thue
es/ais ob du es nicht thatest ; lasse dein sorg/mühe/und arbeit für jü¬
dische ding/gegen den himlischenzu rechnen/so viel als nichts seyn. Du
weist selbs/daß dich Gott bey Leben erhalten kan ohne dein mühe und
sorg/so wol als Er dich heil und selig machen kan ohne dieselbige.Aber
du fihest/daß Er es nicht thut/und daß Er es nicht will . Du muss ar-
beiten/ob schon dich derHErr liebet/und für dichsorget. DerBaurs-
mann muß ackeren/sayen/schneiden/einsamlen/tröschen/rc. Er kan nicht
sagen : Ich will mich der arbeit nichts annemen/gutVögelein sorgen
lassen/und GQtt trawen . Wie viel mehr fieiß und sorg mustu dann
haben in noch viel höheren und grösseren dingen ? Wiltu GQtt tra-
wen/so mustu es thun nach seiner eignen weise und form / die Er dir
in seinem Wort gezeiget/und durch den gebrauch seinereignen mittlen/
dieErdirfürgeschrieben.

Die
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Die Vierdte Entschuldigung.
Ich bin nremahlcn zu dem studieren erzogen worden :

ja ich kan auch nur nicht lesen . So haben mich
meine Eiteren nicmahlcn diese ding gelehret/som
dern mir andere/und weltliche geschafft undcrdie
Hand gegeben / damit ich mein stuck Brodt/und
mein R - lcidlein gewännen möchte . Sie haben mir
niemahlen gesagc/daß ich eine Seel hatte / die ich
in diesem Leben eintwedcr zu retten/oder zu ver¬
kehren habc/und daß ich mich auff ein künfftiges
und ewiges Leben vorbereiten müßte . Und da -
rumb hab ich keine Mittel gehabr/zu der Erkanc -
nuß dieser dingen zu gelangen .

Antwort : Desto grösser ist die Sund dcren/die dich also versaumtha-
ben . Zlber diese Entschuldigung ist davumb nochnicht genugsam. Du
kanst dich mir dem nicht emschuldigen/daß du nicht gestudieret habest.
Dann der Himmel ist nicht für die gelehrten allein zubereitet : so wird
CHristus der Hsrr an dem Tag des Gerichts dich auch nicht fragen/
ob du wol gestudieret seyest/ oder nicht ; auch nur so viel nicht / ob du
schreiben und lesen könnest. Sondern das wird Er fragen : Ob dann
sein Wort nicht so deutlich/und verständtlich geschrieben worden seye/
daß es auch der ungelehrte gar wol habe verstehen mögen ? Er wird
dir sagcn/eben darumb habe Er sein Wort in einer gar gmeinen und
einfalten Redens art auffsetzen lassen/damit es die ungcstudierten und
unwissenden wol fassen möchten/wiewolEr gewußt / daß hochmütige
Köpff under den gelehrten sich ab dieser einfältigkeit ärgeren wurden .
Jetz / wann du gar nicht weder lesen noch schreiben kanst/so sage mir/
hättestu es nicht biß auffdasZwentzigste/oderDreyssigsteJahr deines
Alters erlehrnen können / wann du nur bißweilen ein stündlein daran
hättest verwenden wölken ? Oder / hastu nicht auff das wenigste neben
anderen gewohnet/die es tönen/oder die dir darinn villeicht fortgeholf-
fen hätten/oder dir sonsten das Wort Gottes vorgelesen hätten ? Und
darzu/hast von diesen dingen nie nichts in der Predigt gehört ? Hatt

! sie dir der Seelsorger nicht geoffenbahret ? Oder hätte er dich nicht
auch besonderbar hiervon in seinem Hause underrichtet / wann du es^ nur an
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nur an jhrie begehret hättest ? Und wann dich schon deine Eiteren in
der Jugend versäumt / so hättest« doch / da du zu besserem Verstand !
komm/und von dem Handel des heyls auß Gottes Wort angesungen
hören / dir angelegen seyn lassen/deiner selbst wol zu gewahrcn/und die
Zeit / die du in der Jugend vcrsaumt/mic doppletem fleiß wider zu er¬
setzen. Die Apostel haben under den Hcyden / die zuvor von Christo
nie nichts gehört/gantze Gemeinden auffgericbtet ; und haben viel tau¬
send Seelen bekehret / denen von keinem Heyland zuvor nie nichts ge¬
sagt worden/und die derhalben von dem weg des Heyls nie nichts ge¬
wußt hatten/biß sie einen gelten theil ihres Lebens verschliffen/undauff
ein zimlich Alter komm warm . Haben sie darumb/ weiln sie so lang
nichts von Jhme gehört / die übrige zeit ihres Lebens auch nichtswon
jhme hören wollen ? Nein / sie waren die übrige zeit jhres Lebens nur
desto eyftriger - Also härte es auch mit dir seyn sollen. Hastu dcngan-
tzm Tag biß gegen dem Abend gefaulmtzet / so hättest dich die noch
überigc zeit des Tags desto mehr dunsten sollen. Du härtest nicht sol¬
len sagen : durch meiner Elteren fahl ist mir der 'Anfang meines Lebens
unnütziglich durchgeschlichen / darumb will Ich alles mit eincmderen
durchgehen lassen : sie haben mich in der Jugend nicht gelehret/darumb
will ich jetz auch nicht lehmm. Weistu nicht/daß etliche deiner Nach-
baren/die eben so übel erzogen wurden als du/hemachwertsdurch ihren
steiß zu grundtlicher Erkancnus der seligmachenden Religion gelanget
sind ? Und warumb hättest auch dunicht eben dafselbige thun können/
wann du so fleißig gewesen wärest als sie ? Befindest nicht/daß Gott/
und dein eigen Gewissen wider dich zeügm/daß diß die Ursach ist/daß
du nicht mehr weist / weiln du nicht begehret hast mehr zu wissen/und
die mühe nicht nemm wölken umb zu einer mehreren wiffenschafft zu-
gelangm ? Rede die Wachest / ö Mensch / in der gegenwart deines
Richters/hastu ein Begird zu der wissmschafft gehabt ? Hastu dich
von gantzem Hertzm darauss beflissen ? Hast GOtt den HErrm alle
Tag ernstlich darumb gcbättm ? Hastu/zu erlangung derselbigm/alle
Mittel/die du köntest/gebraucht ? Hastu auffdas gepredigte Wort in
der Kirchen fleißig achtunggegeben/und hernach dem jmigm/was du
gehört/daheimen embsig nachgesinnet ? Bistu zu dem Prediger/oder
zu anderen/die dich underrichtm könten/gegangm/und sie angesprochen/
daß sie dir den weg des Heyls noch fehrner eröffneten ? Oder hastu
nicht viel mehr diese ding liederlich auß der acht gelassen/und eine Pre-
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digt angehört wie sonst einen gemeinen Discurs / auch dennzumalm /
wann der Seelsorger von dem Himmel/und der Höllgepredigethat?
Ich sorge/dein eigen Gewissen werde dir sagen / daß du es auff diese
lesttere weise genrachet habest : und ist also diß alles nicht deine unver-
meidenliche Unwissenheit / sondern deine fürsetzliche Nachlässigkeit ge-
wesctl . i

Ich frage dich fehrner ; antworte mir als in der gegenwartGot - ^
tes : Bistu Gott gehorsam gewesen/so weit als du Erkantnus feinet - j
halben gehabt ? Oder hastu nicht viel mehr auch wider diese deine Er- !
kanrnus/wie gering die auch gewesen/gesündiget? Auff das minstehast
so vrel gewußt / daß die Secl köstlicher ist als der Leib/und daß man
auff daß zukunffcigc ewige Leben mehr sehen sol / als auff diß zeitliche/
und zugängliche . Aber es ist die frag/ob du ( vermög dieser deiner Er¬
kantnus ) mehr auff das ewige / als auff das zeitliche gesehen habest ?
Das wußtestu eigentlich/daß Gott besser wäre als die Welt/und der
Himmel köstlicher als die Erden : auff das minste ist dir darvon also
gesagt und geprediget worden : aber es ist die frag ; Ob du selbs Ihn
auch für besser und köstlicher gehalten / und darumb Jhne auch mehr
geliebet habest ? So wußtestu auch eigentlich / daß kein Heyl ohne
Glauben/ohneBuß/und ohne ernewcrung des Lebens zuhoffen ; Und
doch hastu dich ding auß der acht gelassen . In Suma / viel tausend
deiner begangnen Sünden / und viel tausend underlassner schuldiger
Pflichten/wider dein eigen Wissen und Gewissen / werden diese deine
Entschuldigung zu nichte machen.

Die Fünffte Entschuldigung .
Ich bin ein Dienst -R .nechc ( oder Magd ) gewesen ;

und war mir nicht möglich/so viel zeit zuerübri -
gcn/daß ich diesen dingen hätte nachdencken kön¬
nen . Mein t ) err war zimirch harr gegen mir/als
deme ich stärs gespannen stehen mußte ; also daß
er mir auch nur zu dem Gottes dienst keine zeit
Vergönstigce . Oder : Ich bin ein armer Mann
gcwcsen/und hatte einen schwären BrruMund dar-
zu konce ich mir meiner harten Arbeit käumerlich
mein stuck Brodr gcwünncn ; also daß ich gar kein

S Zeit/
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zcrc/hiineUschcn dingen nnchzudencken/erübrigen
könee.

Llntwott : i. Wem hat zum Ersten sollen gedienek werden ? GOtt/
oder dem Menschen ? Nach wem hast zum Ersten trachten sollen ?
Nach dem Himmel / oder nach der Erden ? Hat dir nicht Christus
der Herr gesagt : Eines ist von nothen/Lttc ^/Cap.X . vers.40 . Ist
es dir nicht eben so nothwendiggewesen/dahin zu trachten/daß du der
ewigen Verdamnus entrünnest/und das ewige und selige Leben erlan¬
gest / wann dieses zeitliche geendet hat ; als nothwendig es dich be-
dunckt hat/dich und die deinigen mit Kleidcren/undNahrung zu ver¬
sehen ?

2 . Hastu kein zeit mit kurtzweilen/müssgganMdersonst unnü¬
tzem geschwätz zugebracht ? Wie tonn es dann/das; du eben dieselbige
nicht auch an die betrachtungund erlchrnung himelischer Sachenver¬
wenden wollen ?

Hastu nicht/nach deinem Mittag-oder Nachtessen/oder nach
deiner Arbeit/dir selbs etwan ein ruh oder erquick-stündlein genomen ?
Dann des Menschen Leib ist jhme selber so streng nicht / daß er nach
außgestandner schwärer Arbeit/seine träfst durch eine etwelche ergötzung/
nicht wider erholte . Warumb hast dann dieBetrachtung des zukünff-
tigcn Gerichts/und die fromkeit und gottfeligkeit/nichtviel mehr diese
deine erquickung seyn lassen ?

4. Oder hättest diesen dingen nicht nachsinen können auch den -
zumalen/da du ob deiner Arbeitgeseffcn/wanndu je muth/ lust/ und liebe
darzu gehabt hättest ?

s. Auff das minste hättest des Herren eignen Tag/den heiligen
Sonntag/an das hören/lesen/ und betrachten dieser dingen verwenden
tönen : als an welchem Tag auch die heylsamenSatzungen des Lands
selbs / dich von aller weltlichen und leiblichen Arbeit alles ernsts ab- ,
hielten. Sind hicmit dißalles cytcle/ungegründete Entschuldigungen ;^Und wird es Gott in kurtzem fügen / daß du selbs bekennen wirst/es

- habe dir nichtso fast an derZeit/oderan Mittlen/als aber an Lustund
> Liebe gemangelt rund daß du zeit bißweilen gefunden hättest/auch den-
! zumalen / wann andere in der ruhe und in dem schlaff gewesen sind/

wann du nurZeit und Weil/auch Hertz undMuth darzu hättest nem-
men wollen.
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Die Sechßte Entschuldigung .
Ich hakte niemalcn gedacht/daß ein so erschrocken ^

eher Tag seyn/und ich dergleichen einen erfahren
werde : und könce nicht glauben / daß Gocc so
streng und ernsthastc seyn wurde . Ich gedachte /
seine Dräwungen gieriger , nur dahin / damit die
Menschen in der forchc behalten wurden . Ich fas -
scte ein argwohn/crncwcderseye die Gchrrffc nick) c
scinworr/oderEr sey besscr/alöIhn uns scin^Dort
beschreibet . Ich gedachce/allcs was ich von einem
anderen/und künftigen Leben gehörc/seye un¬
gewiß/und darumb wolce ich nicht gern das gc -
wissefür das ungewisse versprelcn/und mein gegen -
wertigefrcwd und lust/dicich in der h) and hatte /
hnkgcben an die tdostrrung einer anderen / die ich
nie gesehen .

Antwort : wer sein eigen Unglück nicht will wiffen/und demselben bey
Zeiten vorkommen durch glauben/dem wird endrlich das Wissen in die
hcind kommen/durch würckliches empfinden/und statwährendesLeiden
deffelbigen . Es ist dir offt und viel genug gesagt worden / worzu dich
endtlich dein Unglauben bringen werde. Hat Gott durch sein Wort
Himmel und Erden gemachec ? Erhaltet Er Himel und Erden/und
befteyct sie bischer von dem undergang/eben durch daffelbige Wort ?
Warumb solte dann eben daffelbige auch dir nicht genügsame Versi¬
cherung an die Hand gegeben haben / darauff du dich sicherlich hättest
verlassen können ? Oder wußtest etwas anders/darauff du dein Hoff - !
nung und Verkramen sicherer gründen töntest ? Dein eigen Gewis¬
sen wird Nein darzu sagen . Warumb haktest dan so schandtlicheund
gsttslasterüche Gedancken Gottes des HErren halber/daß Er fälsch¬
lich mit seinem Wort umbgehe / und die Welt^ mit Lugenen regieren
thäte ? Hat Er die Welt so geschwind erschaffen ? lind solte Er sie ^
nicht auch durch warhaffte und gerechte Mittel regieren tönen ? Was '

bedörfsie Gott/umb die Sünder zu schrecken/das jenige zusagen / was
Er tiiemalm in dem Sinn härte zu thun ? Kann Er sie nicht wahrhaffrig/
und in der that sclbs erschrecken ? Ist eS nicht recht / daß die jenigen/
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welche dergleichenverzweigen Gedancken GOktcs des HErren hal¬
ber / bey ihnen selber unöcrschlauff geben / und dann durch dergleichen
gottlose einbildungen sich selber in der Sund wider ihne steigen / und
auffmunteren/ewiglich zu gründ gehen ? Ja freylich ist es recht : und
weiln es recht ist/wirdEr es auch in der that in dasWerck richten.

Und was die warheit der Schrifft antreffen thue/so hat dir Gott
nicht befohlen/derselbigen also blind / und ohne warhafftcn schein und
guten gründ zu glauben . Er hat auffdieselbige die Biidnuß feiner eig¬
nen reinigkeit/und vollkomenheit also gedruckt/daß du genugsam dar-
bey erkennen köntcst/daß sie Gattes Wort wäre. Er hac sie über difr
auch mit dem Si '

gel vieler unzweifelhafftigerWunder-zeichen bekräss-
tiget / und sie dir durch warhaffce Zeugen in die Hände geliefert ; also
daß du die geringste Ursach/Hicran rechtmäfsiger weise zu zweiflcn/nicht
haben können.

Zu dem wußtest du auch/daß die ding dieser Welt nicht nur un¬
gewiß / sondern auch eigentlich eytel/und zergcinglich sind/und in Nu¬
tzem zu nichte gehen / dich aber in grossem iamer und elend lassen wur¬
den . Hätte es nun dich ungewiß bedunckc / ob ein ewige Frewd/und
ewigeVerdamnuß seyn werde (wie es aber nicht ungewiß ist) so hätte
dich die Vernunfft selbs lehren sollen/ den geringsten schein einer künss-
tigen Seligkeit/dem »eiligen / welches gewißlich eytel ist/und in kurtzem
zu gründ gehen wird/vorzuziehen / welches du aber nicht gethan hast.
Darumb werden diese Entschuldigungen dir nichts helffen/sonderndir
viel mehr zur Verdamnuß gereichen .

Die Sibende Entschuldigung.
Ich bin von anderen sündclrchenMenschen also gclo-

ckec/und beredet rvorden zu cbun/wie stc thaten /
daß ich es jhnen nicht abschlahen ksnte : sie woltcn
mir nie kein ruhe lagen.

Antwott : Bistu nicht eben so ernstlich von GOtt ermähnet worden /
daß du die Sund lassest/und ihm allein dienest ; und hast es doch bey
dir nichts wollen würcken lassen ? Dem Teuffel und seinen Welt - nar¬
ren hast nichts abschlahen können; aber wol deinem GOtr/und denen/
so Er zu dir gesendet hat. Haben dir die Prediger des Evangeliums
nicht eben so ernstlich zur Büß und besserung des Lebens gelocker/als
die Welt dich zur Sund angereihet hatte ? Wormit haben dir die

Menschen
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! Menschen gelocket ? Mit einem geringen/und betrüblichen Fleisches -
j Lust/der nur etlich wung Tag gewähret . Und wsrmit hat dir GOtt
! gelocket ? Mir der Verheissung uuendrlicher und unbegreiflicherGlück-
! seligkeit. Wann nun diese Glückseligkeit dir ein such von geringerer
Wichtigkeit gewesen/als aber der zeitliche Wollust ; so hastu empfan¬
gen/was du dir selber erwehlet hast : Solt hiemit darmit zu frieden
seyn / und niemand darumb dancken als dir selbs. In deiner Lebens¬
zeit hier auffErdeu hastu das gute empfangen/welches du dir selber cr-
wchlet/und für köstlicher geachtet hast als den Hunmcl : Kanst derhal-
ben nicht erwartend seyn/daß »narr dir den Himmel noch darzu geben
werde .

Die Achte Entschuldigung .
Ich hab under gottlosen Lcuthcn gewöhnet / weiche

alle die so Gott förchecren/verlaDec hakten :
'Man

ick ) nun nrchc gethan hätte wie sie/sondern etwas
anders / und mchrers / mein k) eyl dardurch zu
wnrckcn / harre thun wollen / hätten sie jhr jmer¬
wehrendes gefpöcc/und fatzwerck mit rnrr gctrie -
ben/und harre ich allein der ^Jarr an dem orr/da
ich gewöhnet hab/fcyn müssen .

Antwort : Und ist der Himmel nicht dessen werth/daß du umb dessel¬
ben willen etwan ein Hohn ooer schimpf hättest außjkehen mögen ? Ist
nicht der jenige werrh/daß er ohne den Himmel seyc / der so wenig von
dem Himmel haltet ? Hat d >r nicht Christus selbst vorgesagt / daß /
wann du dich seinen beschämen werdest vor den Menschen /
Er sich auch deiner beschämen werde vor seinemVatter/und
den Englen in Hunten . Marc. Cap . vin . vers. ;8. Er hat wol
mehr als Hohn und spott für dich außgestanden : Warumb töntest
dann du nicht für Jhn/und für dich selbst etwan ein schimpf ertragen ?
Weiln nun du die ewige pein und quäl der Höll minder geschohen/als
ein wenig Verachtung und gespött von unwissenden elenden Menschen/
so behalte nun für dich was du minder geschohcn hast. Ja weiln eine

j so schlechte jach / nämlich nur ein eytel gespött / der Athem auß eines
! Menjchen Mund/dich von dem Himclabzuhalten/und Gott unddich
. von einanderen zujonderen vermögen ; so ist kein wunder / daß du von >
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Gott den befchl empfangen dich von Ihme hinweg z^r machen/und in
den fewrigen pful zu gehen/der dem Teufel und seinen Englen zuberei¬
tet ist.

Die Neünte Entschuldigung .
Ich hab ungure Leuth zu Etccrcn gehabt ; gottlose

Menschen zu t ) erren/ Meiskeren/ ^ürgesetzten und
dergleichen i welche mich nicht gelitten bäcren/wan
ich mich eines eingezognen und frömcrcn Lebens
beflissen hatte . Sie haben mir gcdröwcr/ste wollen
mich zu boden richren/wann ich nicht glaubcn/und
thun wolle wie he.

Antwort : Und was wäre es gewesen / wann sie dir gar mit dem Tod
gedröwet hätten ? Hat dir Gott nicht auch gedröwer / und darzu mit
dem ewigen Tod/wann du dich nicht werdest von jhme regieren lassen ?
Und wessen dröwung fürnemlich soltestu geförchtet haben ? Ist der
Mensch erschrockcnlicher als Gott ? Solman den Tod mehr förchten/
als die Höll ? Hat dir nicht der Heyland und Richter der Welt selbs
befohlen : Förchte dir nicht für denen / die den Leib töden/und
darnach nichts mehr thun können ; sondern förchte dir viel
mehr für dem/der / nach dem Er getödet hat/auch macht hat
zuwerffen in die Hölle . Ja Ich sage Euch/förchtet Euch für
diesem. Match . Cap . x .versrb . Luc -L/Cap. Xavers .44 . UndIe -
sajL/Cap . l. i. verf.7. 8 . Fürchtet Euch nicht / wann Euch die
Leuthe schmähen/und entsetzet Euch nicht/wann sie Euch ver¬
zagt machen . Dann die Motten werden sie fressen wie ein
Kleyd/und die Würme werden sie fressen wie ein wullin Duch :
aber meine Gerechtigkeit bleibet ewiglich/und mein Heyl für
und für . Weiln du nun sihest/ daß du dir erwehlet hast/viel lieber
umb deiner Sünden willen ewigestraffaußzustehen/als umb ein kurtzes
wolverhalten willen nur ein wenig ungemach zu erdulden/fo habe nun/I
was du dir selber erwehlet hast . Es hat der Herr Christus dir schon
zuvor gesagt/daß/wann du nicht die aantze Tßclt / und dein eigen
Leben umb seinetwillen verlassen köntcst/du nicht sein Jünger
seyn könnest. Match . Cap . x . vcrch7 .z8 .59. Weiln dich nun diß

' viel zu-
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viel zuhart zu seyn bedunckk hat/und du diretwas besscrsaußzugehener-
wehlet/so seye zu ftieden mit dem/was du dir gefunöen/und erwehlethast;
Und klage dein Unglück nicmanden/alsdir selbs.

Die JehendeEntschuldigung .
Ich hab so viel gesehen jbrenwollüsteti/und jhren eig¬nen ^Velr-geschäffcen nact-gehen/und sich mir die¬

sen höheren dingen nichts bemühen ; Hingegen so
wenig deren angetroffen / die ihnen auch etwas
zcics und weil gcnoinctt hatten diesen dingen nach-
zustnttcn/daß ich bey mir selber gedachce/cs wur¬
de ob Gott will der Gchö pfer allerdingen eine so
grosse .̂Velc^ olcks ( die Er selber erschaffen) nicht
selbs vcedamcn / und verderben : habe es derhal-
bcn gewager/und hab gcthan/wie der mehstecheilder Menschen thäte .

Antwort : Gott wird sein Wort/cs seye fetz über viet/oder wenig ge¬
redet worden/erstatten . Hastu an seinem willen/ oder an seiner macht
gczweiffelt ? Was seinen Willen bctnffk/so hat Er dir denselben in sei¬
nem Wort gczeiget. Was sein Macht anlanget/so ist es jhm eins wie
das ander/wenig oder viel zustraffen. Ist nicht die gantze Wcltgegen ^
Jhme nur wie ein tropf in einem Eymer/oder wie ein staublein in ei¬
ner Wagsthalm zurechnen ? Er hak dir ja schon zuvor gesagt/daßdie
Pforte enge / und der weg zum Himmel schmal seye / und wenig seyen
jhrm/die jhn finden : hingegen seye die pforte zum verderbet: weit / und
der weg breit/und viel seyen ihren / die darauff wandlen . Match. Cap.VI «. vers. 1z. 14. Hastjhme mchcglauben wöllm/so leide nun eben das//
worzu dich dein eigner Unglaube gebracht hat. Setze / du habest eine
gute anzahl Kinderen/Knechte/oder ander Haußgesind/und dergrössere
theil derselbigcn seye nicht auffrichtig an dir/sondeim suche dein verder¬
ben ; oder seye dir gar ungehorsam/undbegebe sich auff deines Feindes
feiten : woltesnt es für eine rechtmässige Entschuldigung annemntcn /
wann die übrigen auch also thun/und denn sich mit dem Exempel der

! vorigen beschämn wollen ? Wiltu dcrhalben GOtt unrecht thun/
weiln du sitzest / daß es andere auch thun ? Woltesiu deinem eignenVatter in das Angesicht spewm / wann du sehest / daß es viel andere

auch
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auch thäten ? Gott hat dich gewahrnet/daßdu der menge zum bö¬
sen nicht volgcst/in dem 2. Buch Mosis/Cap. XX ! l k .vers.2 . und
wann du/ungeachtet dessen doch thun wilt / was der gröste theil der >
Menschen thut/fo achte es nicht/wann es dir auch ergehet wie demsel- !
bigen. Du sottest nicht so fast betrachten/wer die jenigen ftven die et¬
was thun/als aber die Sach selos behertzigen/was sie thuen/wohin sie
aehen/was sie verlassen / was sie vermehren / was für kräffte jhre gründ
haben / durch welche sie diß zu thun veranlasset / und bewegt werden :
Und dann wurdest befinden / daß es der wahre lebendige Gott ist/dcn
sie verlassen ; die Sünd/die sie erwehlen ; der Himel/den sie vermehren ;
die Höll/zu dero sie lauffcn ; und daß die gründ/die sie hierzu verleiten/
keine gründ / sondern lautere betriegereyen des leydigen Satans/und
glüste ihres eignensündtlichcn Fleisches sind . Werwolte hiemitsotho-
recht seyn/tind hierinn der Menschen ( es warensetz viel oder wenig) nach-
folger werden ?

Die ELlffte Entschuldigung.
Ich hab so viel Mangel und fahler an denen/die man

für froin und gorcsfsrchtig hiclce / gesehen / und
so viel zwcycracht under jhnen selb« ; daß ich bey
mir selbs gedachte/ sie waren eben so böß als an¬
dere Fleuch : und under so vielen R.e !igions -strei-
tigkeicen hab ich nicht gewußt/weß Glaubens ich
seyn solle . k) abe derhalben gelebt wie mich am be¬
sten bedunchrhat .

Antwort : i . Gleich wie man an dem schönsten Tuch einen flecken am
aller geschwindesten sihet ; also auch an dem ftömsten Menschen eine
schwachheit/oder Mangel. Und die boßhaffte Welt hat im brauch/diesel-
bigen allezeit ärger zumachen/als sie an ihnen selber sind.

2. Gesetzt aber/es wäre alles wahr/was die Boßheit dem einen
oder dem anderen fromm andichtet/so volget darumb nicht/daß es könne
gesagt werden auch von anderen.

;. Oder/wann es schon auch von anderen hätte köncn gesagt wer¬
den/so hättest« doch dessennicht achten sollen/sondern viel mehr dein Aug
gerichtet haben auffdasGesatz Gottes ; Dan dicses/und nicht der Men¬
schen mängel und fähler/istdirzurRegel und Richtschnur gegebenwor¬
den/nach welcher du dein Leben anstellensollen. 4 . Was
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betreffen thut / so hättestu Gottes Wort rachöfragen sollen / welchesunder denselbigcn die beste wäre. Ich frage dich / hastu Erstlich die
Schrifft ohne pareheylichkeit erforschet / als einer der die Machen zu
wissen begehret/damit er derfclbigengehorsamen köne ? Hastu darnach
auch Gott den Herren Täglich gcbätten/daß Er dich in alle Warheit
führen wolle ? Und bistu dem jenigen / was du gewußt/ gehorsamlich
nachkomen ? Ja hastu dich zu ftomen/Gottliebenden Leuthm gesellet/und es mit ihnen gehalten so weit sie alle mit einanderen übcrcmstime-ten ? Nun stimm sie in den fundamental Articklen des Christcmhumbsalle übcrein/namlich in allen dcne dingm/die zu einemftomcn Leben/und
zum heyl der Seelen nothwendig sind ; Deren snnhalt ist/dast wir alle
und jede Sünd/die wir eine Sund zu seyn erkennen können / meiden ;
hingegm alle und jede Christenpflicht / die wir für eine solche erkennen /
in der that erstatten sollen . Warumb bistu so weit mit ihnen nicht
einträchtig gewesen ? Ach ! »nein Lieber Mensch / die mängel / fahler/
schwachl )e,ten/rlnvollkomei?heiren/fromer Leuthen/und die falschen an¬
klagen der boßhaffeenWelc/sind ein schlechter deckmantel deiner fürsctz-
lichen gottissigkeit : und wird dich Christus derselben halber also überzeu¬
gen / daß du die Nichtigkeit dieser deiner Entschuldigung selbst erkennen
Wirst .

Die Awölffte Elltschutdigung «
Die Schrissr war so dunckc !/daß ich dieselbigenicht ver¬

stehen koncc. Darzer sahe ich/daß auc!) die gelehrte¬
ste Lcurhein Erklärung dcrselbrgcn so ungleich zu-
gctrosten/daß ich bey nur selber gedachte/es wäre
vergeblich / wann ich mich viel umb den wahren
verstand dcrsclbigen bemühece : k)nd wann Gore
hätte wollen/dass wir nach der Schrifft lcbctcn/
so hätte Er gewißlich dieseihige so heiter und deut¬
lich schreiben lassen / daß die Menschen dieselbigeauch hätten verstehen können .

Antwort : 1. Die Schrifft/an und für sich selbsten/ist heiter und deut¬
lich genug : die dunckelheit ligt in uns seibsten. Ein Seel/die mit Vor -
urtheil emgenomen/kcinentust zur Schrifft hat/und Fleischlich gesinnet

T ist/kan !
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ist/kan auch die allerheiterste Lehr auß der Bibel nicht fassen - Hättestu !
die Bibel fieisslg « studieret/Gott umb die erleüchtung ernstlich gelit¬
ten / gelehrte und frome Leuth umb den Verstand derselben ersucht /
die schwärestcn Christenlichen pflichten / welche in derjenigen von uns
erfordert werden/als da ist die Verleugnung unser selbsten/und andere
dcrgleichm/die unserem Fleisch ungeschmackt find/gern erlchrnet ; wan
du/sag Jch/diß gethan hciltesi/so hättest ersahren/was herrlichenLiechrs
die heilig Schrisst hat/du hättest dich darab verwundert/undwurdest
dich jetz befrewen/daß dir jemalen zuvor ein solch Liccht zu seyen wordm.
Gewißlich härtest» niemalen ab der vermeinten dir fälschlich eingebilde¬
ten dunckeliM gcklagct. Es hätte drß Wort dlchzunt Heyl weiß
und geschickt machen können so ivol als andere Actor. Cap. xx .
vers.zr . L.Timoth . Cap. l i i.vers. ls . / .i?. Dann drß Gesatz Got¬
tes ist vollkommen / es bekehret die Scel ; die gezeügnuß des
Herren ist gewiß und machet die einfallen weis : des Herren
bcfehl sind richtig / und erfrewen das Hertz : das gebendes
HErren ist rein / und erleuchtet die Augen. Psalm, x i x .
vers.7.8.

! 2. Jetz was zu unferenr -Heyl zu wissen nohtwendig ist/ dasselbi-
ge ist so heiter und klar an den Tag gegeben worden/als du es immer
wünschen und begehren töntest . Marumb hast» dann diesen so heite¬
ren und klaren dingen nicht gehorchet ? Lieber/was dunckelheit ist in
diesen und anderen dergleichenWorten ? Wo jhr mcht Büß thut /
werdet jhr alle zugrund gehen . Luc^/Eap . xlls. versz.f. Liebet
nicht die Welt/noch die ding / die in der Welt sind . So je¬
mand die Weltlich hak/iu dem ist die Liebe des Vatters nicht.
i.Joh.Cap . i > vers. is. Wen mir nachvolgen will/der verläugne
sich selbs . rk. Matth .Cap.XVi .vers. 24.

Die Dreyzehende Entschuldigung .
Ich hab in der Schriffe so vielHrr gefunden/ die/

meinem bedunckcn nach / cinanderen widerspra¬
chen/ und so viel wundcrseltzMne / und unerwcist -
ltche fachen angetroffen/daß ich sie nicht glauben I
könte. >

Ant-
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Antwort : i . Die Contradictionen/und widersprechungenwaren nur i
in deiner einbildung/die das Wort/welches du lasest/nicht verstünde. !
Solle darum !) ein grober / unerfahrner Schüler sein Buch an ein ^
Wand werffen/oder seinen Lehrer auffgeben/so ojft er in sturer Unwis¬
senheit jhine einbildet / sie widersprechen einanderen / und könne er sich
auß seiner Lehr nicht verrichten. Vermeintestu dan / Gott verstehe sich
selber nicht/darumb dieweil du Ihn nicht verstehen kämest ? Oder Er
könne sein eigen Wort / wo es Ahme selber zuwider seyn sthcinet/nicht
vergleichen/darumb dieweil du es nicht töntest ? Du hast emmalen ein
Richter über Gottes Gcsatz seyn wollen/da du vielmehr demsclbigen ,
hattest gchorsamen/und dicpflichtcn/dic es von dir ersordertc/nachver - i
mögen/erstatten sollen. !

r . Und was jetz die ding betreffen thut / die dich wunderseltzam/
und unerweißlichzu seyn bedunckten/sosind es eben Gottes wunder stlbs/
dre sich selbs durch seine wunderthätige Hand bekräfftigct/und also er¬
weislich gemachet haben. Noch nichts destowcniger wsltestu sie nicht
glauben/weiln es sachen waren/die des Menschen k >äfft und vermögen
übertreffen. Aber es werden deine Augen dir endtlich so weit auffge-
than werden/daß du selbst sehen wirst/wie fein sich die ding vergleichen/ .
die dich zuvor einanderen umbzustossen/undwiderwertig zu seyn bedunck-
ten ; ja es wird dir auch die gewißhcit deren wunderen / die du zuvor,,
nie glauben können / also in die Hände gegeben werden / daß du deinen '

thorechten Hochmutund Unglauben stlbs wirst bekennen müssen . Und §
denn wird dich Gott richten in Gerechtigkeit/der du zuvor unrechcfcrtiger
weise jhne richten und tadicn dörffen.

Die Vierzchende Entschuldigung .
Es dcdunckce mich der 'Ni' arkcjc so nngcmäß/ und so

ungcrcumr seyn dass dcr Barmbcrizige Gott der»
niehstcn theil der Menschen zu dem ewigen Fcrvr
vcrdmncn soltc/d .rß ich es nicht glaubcndoncc.

Antwort : 1. Und bedunckte es dichnicht der Warheit ebenso unge-
mäß/daß sein Wort unwarhaffr seyn werde ?

2. Ja/solre es dich nicht eben so ungereumt bedunckt haben/daß
Gott/der die Welt allein regiert/ungerecht seyn wolte/daßEr sein ei- '
gen Gesatz nicht vollstrecken/unddem gottlosesten so viel guts thun wolte
als dem srömsten? Und daßEr dem stindtlichen staub und äschen zulas-

._ ._ T ij _ sm wolte
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en wolte/seineBarmhertzigkeit und Gedu ! t schandtlichzu mißbrauchen/
ohne gebührende abstraffung ?

Köntestu dir auch einbilden/daß den Himel und ewige Selig¬
keit erlangen solre der jenige/der einen solchen glückseligen Stand nicht
glauben wollen/sondern denselbigen verachtet/und jhme die Weltbester
gefallen lassen. Gleich wie der Mensch viel grösserer glückseligkeitfehig
ist/als die unvernünffcigen Thier/also volget nothwendig/daß er auch
grösserer unglückseligkeit fehigseyc/und den grösten Jamer und Ellend
zugcwartcn habe/wann er sein eigen glück m den wind schlahet.

Die FünffZehende Entschuldigung .
Die reuigen glückseligen ding des Fimmels / die uns

Gore Verheissen / und die jcnigcn unglückseligen
der t7>öll/nijt denen Er uns gedröwet / sind mir
nie zu sehen worden/und darumb könce ich sie von
tdcryen nicht glauben , tdäcre ich sie nur ein einig
mal gesehen/oder nur mit einem einigen Menschen
geredc/deme sie zu sehen worden/so wäre ich dar -
mic zu friden gewesen/und häcce umb derselbtgen
willen alle srrdische ding in den wind geschlagen .

Antwort : Wiltu nicht glauben/biß du die Sach selbst sthest/undfüh¬
lest ? Und ist dir Gottes Wort dessen nicht eine genugsame/und schein¬
bare Zcügnuß ? Und woltestu einemvon den Todten/der dich berichtet
hatte/daß er dergleichen gesehen/und gefühlet/ geglaubt haben ? Wa -
rumb glaubtest dann dem H .Sreffano nicht / der sie gesehen / Arcor .
Cap . VI l . vers.ss . oder Paulo/der sie beydes gehört/undgesehen . 2.
Corinth . Cap . x > >. vers;>4 . Oder CHristo dem HErren selbst / der
eben darumb von dem Himmel auff diese Erden kommen/ daß Er sie
offcnbahrete ? Bcdencke/o du arme Seel/daß Fleisch und Blut diese
ding nicht sehen kan . Du kanst ja Gott nicht sehen : Wiltu darumb
nicht glauben / daß ein Gott seye ? Fürwahr / du magst dir einbilden
was du wilt : Hastu Most und den Propheten / CHristo und seinen
Apostlen nicht glauben wollen / so hättest» auch nicht geglaubt/wann
schon einer von den Todten auffcrstanden / und dich berichtet hätte.
Dann das Wort Gottes ist giaubwürdiger/als daß Wort eines tod¬
ten Menschen : und Christus ist von den Todten aufferstanden/daß Er

diesem
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diesem Zeügnuß gebe : Selig sind die es nicht geschen/und doch ge¬
glaubt haben . Noe sahe keinen Regen / da er die Arch zubereitete:
aber dieweil er glaubete/ machete er die Arch fertig/undentran/da hin¬
gegen die gottlose Welt/die nicht glauben wolte/zu gründ gimg. Hebr.

I Cap . X l. vers.7. Weiln nun das Wort Gottes so viel bey dir nicht'
gegolten/und auch kein wissenschafft dir dienstlich seyn wollen / als die

j jenige allein/die durch sehen und suhlen geschihet ; sihe / so wirstu sehen
^ und suhlen ewiglich / aber zu deinem grossen schmertz-empfindtlichen
unhcil.

! Die ScchßZehende Errtsthuldigung .
Das Gcsirtz/n <rct) welchem mich Gort regieren wollen /

war so gen <rw/und der weg zu dem kdiinel so eng
undbeschwerlicb/daß ich es nicht außharren könte .
Einmalen befand ich mich nicht mächtig und tüch¬
tig genug/mein Fleisch zu verlärrgnen / und ein so
einzogen Leben zu führen .

Antwort : i. Nicht tüchtig warestu dein eigen Fleisch zuverläugnm /
und ein from einzogen Leben zuführen / weiln du keinen Willen darzu
gehabt .Kein anderding/alsdeineigen gottlos Hertz hat dir es so hart und
beschwerlich fürgebildet . Ein jedes ding ist mühselig/und schwer/dem/
der es nicht gern thut. Das fürnehmste ding/darzu dich Gott berufst/
war / Jyne lrcben/und Jhne zu deinem lust / und ftetvd machen.
Sind dann Liebe/Lust/und Fremd so schwäre ding . Es war dir
kein grosse beschwerd/da du dein Essen/und Tnncken/unddein Gelt lie¬
belest . So bedunckte es dich auch nicht mühselig/deinen Freünd zu
lieben/der dich liebere ; ja auch nicht deine Sünd/die doch dein Feind
war . Was anders hiemit ist die Ursach / daß ein Mensch sich bedun-
cken laße / Gott lieben seye ein hart ding/als eben des Menschen eigen
gottlos Hertz ? Ist dann Gott nicht besser/und der Liebe viel würdi¬
ger/als sonst alles in der Welt ? Und hättestujhne nur geliebet/so hät¬
test in der that erfahren / daß alle übrige stuck feines Diensts dich sehr

! leicht bcdunckt härten . Je mehr du Gott geliebet hättest / je lieblicher
und angenehmer dich bedunckrhätte an Ihn zu sinnen/von jhm zu re-
den/Jhne anzubärten/Jhne zu loben und zu preisen/ja auch alles umb
seinetwillen zu verläugnen/undzu leiden. Hiemit war es nicht Gott /

! T iij sondern
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sondern dein eigen böß Hertz/welches dich verursachet hat / daß du dir
sein Merck hart / und den weg zu dem Hjmel beschwerlich seyn lassen .
Es hat dir der HErr in allen trewen gesagt / daß sein Joch sanfft/
und sein Last leicht / und seine Gebott nicht schwär seyen.
Match . Cap .xl .verf. 29 . Und i .Johann .Cap-V.vers.; . Die jenigen/
die es geprobieret/haben befunden/daß diesedingjhrerSeelen ftewd und

l crgötzung gewesen ; Lieber/warumb hastu es dann nicht auch versucht so
wol als jene ?

2. Und wann der weg zu dem Himmel noch so beschwerlich ge¬
wesen wäre/als du dir jhn eingebildet/wäre darumb der Himmel selber
deiner mühe und arbeit nicht werth gewesen ? Hätte Er deiner Arbeit
nicht wol gelohnet ? Hätte dir Gott deinemühe/und was du auffdem
Weg hättest leiden müssen / nicht tausendfalt ersetzt ? Ist es noch je¬
manden/der in den Himmel kommen/gerawen/daß er dahin gelanget/
darumb daß es jhn so viel gekostet/ehe er dahin kommen mögen ? Und
ist nicht die Höll viel böser/als der allerböseste weg zum Himel ? Nun
weiln du die Höll dir selber erwehlet hast / damit du einer müheseligen
Arbeit / und etwelchen Leidens in diesem Leben enthebt seyn föntest/ so
nicke über dich / und behalt was du dir selber erkohren . Ja/weiln du j
dir eingebildet/das ewige und selige Leben seye so viel nicht werth/als
Gott der Herr dir darftrr abforderte/da Er doch darfür nichts anders
von dir begchrte/als daß du es danckbarlich annemmen/hoch und thewer
achten / und es diesem gegenwertigen Leben vorziehen sollest ; so hast
hiemit umb d

'
en verlurst desselben niemanden anzuklagen / als dich

sechsten .
Die Sibenzehende Entschuldigung .

Mein HTlatur war zu den Wollüsten geneigt : und die¬
se meine ^karur ist nur von kernen , andcrcn/als
von Gokk gegeben worden. Er gäbe mir ein ap-
petir zum Esten / und Trinckcn/guce Zeic/n,üssi-
ges Leben/und glüste zu Fleischlichem muthwillen :
Er dar mir das Fleisch gegcben/von welchem ich
binübermeistereeworden ; wie kan Er mich dann
verdainen / umb daß ich nach der !^atur/dje Er
Mir selber gegeben/gelebk hab 5

Antwort :
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Antwort : Er hat dir zwaren den appetit und tust / darvon du sagst/
gegeben/umb denselbigen zu erhaltung/ und sortpflantzuug des mensch¬
lichen Geschlechts / mässiglichzugebrauchen : aber Er hat dir auch ge¬
sunde Vernunffr verlichen/damit du diesen deinen Glust in dem zäum/
und under der meisterjchafftbehieltest : Und darneben dir seinen Wil¬
len in seinem Wort geoffenbahret / der dich lehrete / wie du diese deine
vernunfft regieren und leiten sollest . Er hat dir dein Fleisch zu einem
Knecht / und nicht zu -einem Meister gegeben . Dein Wehe / Pferd/
Ochß/oder Esel hat fleischlichen appetic / ohne Vernunfft/und darumb
l-at es Gott dir/der du Vernunft hast / undergeben / damit du es re¬
giertest . Wan du jetz diß dein Viehkwoltcst thun lasenwas es gelüstet/
und dasseibige also rasend lausten lassen aust wen es wolte / und dann
sagen/du thuest anders nichts/als daß du es leben lassest nach derNa-
tur/die jhme Gott gegeben ,' so wurde sich diß nichtwol leiimeü Dan
Gott/der jhme eine solche Natur gegeben / hat darneben auch diß vor¬
haben gehabt / daß es schwer solte geleitet werden von einer höheren
Natur/namlich von der Vernunfft/die Er in dich verlegt hat. Eben
also ist es auch mit deinem Fleijch/und dem Glust desselben.

Die AchtZchende Entschuldigung .
Aber ich hab undcr so vielen anrcitzungengclebr/die

diesem meinem Fleisch zum Wollust gclockerHaber,/
daß ich jhnen nicht allen wi 'ocrstehen köncN . Mein
eigen Speist und Tranck / meine R . lcider/Mein ,
tdause / mein Landgut / und ein jedes schönes i
Weibsbild / das ich sahe/dienete mir zum Strich :
Und je bester und schöner alle diese ding waren/je
mehr ich durch sie verstrickt würd. Wann Gott
nicht hätte wollcn/dastmein t?ertz durch diese strick
gefangen / und von Jhme abgezogen wurde / so
hätte Er mir so manches Aast nicht in den weg
legen sollen. Ja es ist diß vielfältige Aast/und die
so mancherley anreitzUngcn / so nahe bey mir/und
täglich umb mich her gewesen / daß ob ich gleich
entschlossen war mich derselbigen gäntzlich zu ent¬

halten/
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halcen/ichdoch drrsclbtgen/so bald sie mir- zur Hand
gebrachc wurden/nichcmüssig gehen könen .

Antwort : i Ist das der Danck / den GOtt für seine Gaaben/und
Gutthaten von dir hat ? Gott hat dir alle diese ding/alß so viel Zeug-
missen seines geneigten Willens / von seiner eignen Hand zugesandt/
damit du m denselbigen sein Macht/Weißheit / und Güte sehest/und
also durch dieselbigen verleitet wurdest zu der Betrachtung Seiner selb¬
sten/und durch diese betrachtung allgemach veranlasset Jhne zu lieben/
als der allein der Brunn/und Ursprung/das Leben/und das End aller
dieser dingen ist . Wann du nun in dem gebrauch der Geschöpften
GOttes/den Schöpfer sclbs übersihest / und so viel als ohne Ihn der
Welt lebst / und nur an denen dingen hangest / die dich zu ihm selber
hätten verleiten und ziehen sollen ; Wie wiltu die schuld dessen auff
Gott legen können ? Wann Gott der Herr einen Gesandten an dich
schickte/der in seinem Namen mit dir reden/und etwas an dich begehren
solte/ja Er auch selbst mit eigner Hand ein Liebe schreiben an dichthä-
te/du aber des begehrens nicht achtende/den Gesandten viel mehr/oder
den Brieff/als den / der jhn gescndt hat / zu lieben dich vcranlaffetest/
und dann die schuld dessen dem HErren zumessen woltest/darumbdaß
Er seinen Vrieff auff so rein Papeyr/odermit einer so sauberen Hand
geschriben / oder durch einen so artigen Botten dir zugeschickt habe ;
meinstu daß der Allweiseund gerechte Gott eine solchekahle undplompe
Entschuldigunganhören/oderauchcinwolissorniiert Gewissen dieselbi-
ge gültig befinden werde ?

2 . Jetz/was sagstu mir von der trafst deren dingen / die dich zu
dem Wollust des Fleisches gezogen ? Ist dann nicht viel mehr' kraffts
in GOtt/in Christo/ in der versprochnen ewigen Herrlichkeit gewesen/
daß sie dein Hertz einen anderen weg hätten ziehen mögen ? Warumb
hastu dann dich von diesen nicht eben so leicht ziehen lassen / als von
den anderen ? Darumb/dieweü du besseren lust zu jenen als zu diesen
gehabt : Und du mehr ergötzlichkeit gefunden in denendingen/in welchen
auch ein Schwein/und ein Hund seine frewd hat/als in den andercn/in
welchen allein der Mensch sein Seligkeit findet.

Daß du setz aber mit dem komcst/diß vielfältige Aaß/diese so
mancherley anreitzungen seyen so nahe bey dir / und so täglich umb
dich gewesen / daß du dich ihren nicht enthalten mögen ; so frage Ich
dich/ob dann GOtt nicht eben so nahe bey dir/und so stäts umb dich

gewesen/ !
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gewesen/daß Er dich zu Ihm selber ziehen mögen ? Der Glaube hätteIhn sehen mögen / ob es schon Fleisch und Blut nicht könte . Ist Er ,dan nicht nahe bey dir gestanden/da du in dem Wcin-Glaß/oder mit ^deiner üppigen Dir« deinen Lust gebüßt ? Hat Er dir nicht heimlichgeraunet/in was Gefahren du seyest/und dir viel bessere ding anerbot -
tcn/wan du Ahme gehorsamen/und diesen Sünden -aaß verlassen wol-
test. Aber du wollest diesen heimlichenErinnerungen kein gehör geben .Du hättest dich er/nncren sollen/daß Er dich allerorten in dem gestehthätte/und darumb mit Joseph gesagt haben / Genes. Cap . xxXIX .
vers. y. Wie könte ich diß übel chun/lmd wrdcr Gott sündigenkDu hattest auch die heilige Schlifft nahe bey dir/und die Vernunfft /und das Gewissen / so wol als das aas / und die anreitzungen nahe
bey dir waren. Und darumb ist deine Entschuldigungeine eytele auß-
flucht.

Die Müiizehende Etttschuldigung .
Gott h <rc dem Teufel den Zaum gelajUn/daß Er mich

versuchte ; und war Er mir viel zu lisiig/daß ich
seine Versuchungen hätte mercken / und abgehenkönnen . Was wunder ist es damr/dasi ich gesun¬det hab/und vonIhm bin überwundenworden 5

Antwort : i. Gott hat dem Teufel nicht darumb den Zaum gelassen/
daß Er dich zur Sund zwinge. So hat auch der Teufel mehr nichtkönnen/als dich einfältig zur Sund anreihen : an dir aber war esgelegen
jhme zu gehorchen/oder nicht. Der Teufel könte weder dich sündigenma¬
chen/noch auch dich so weit bringen/daßdu nothwendig einen Willen zu
sündigen haben müßtest ?

2 . Zu dem / wie wärest du ein so beständiger Freünd an dem
HErrenEhristo/der du Ihn verlassen woltest/so offt duvon dem Trüf¬
fel versucht wurdest ? Ist auch das ein Freund / oder ein Dicner/der
Liebe und Ehren werth seye/der seinem Herren ungehorsam ist/oderjhne
verrahten will/so offt er hierzu versucht wird ?

; Wiltu deinen Knecht entschuldigen/wann er dir auß derarbeit
lauffr/und sich zu den Kartcn -und Brett-spieleren/oder in das Trinck-
hause begibt / und dann sagt : Ich bin hierzu versucht worden von ei¬
nem/der viel listiger war als ich ? Meinstu daß ein offenbahrer Mör¬
der oder Dieb/des Raads oder Strangens solle befreyet werden/weiln

V der
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der Teuffel jhme zu listig in seinen Versuchungen gewesen ? Woltestu /
daß das Gericht/oder der Richter diß für eine genügsame Entschuldi¬
gung annemen solle ?

4 . Waruml ) hastu nicht vielmehr GOtt dem HENren gewill-
fahret/der dich auff die andere Seiten ziehen wollen ? Wie hastu die
Mittel/die Er dir/umb des leydigenTeuffels List zu vermercken/und
seine Versuchungen zu überwinden/an die Hand gegeben/so bald inver-
geß gestellt / Hat Er dir nicht heiter genug gesagr/daß derTeuffel dein
Feind seye / der dich stäts versuchen wolle ? Warumb woltestu dann
einem Feind verhör geben ? Hat Er dir nicht außdruckenlich gesagt/
daß das jenige/warzu dieser dein Feind dich versuche / ein Traum / ein
Schatten/ein gemahleter Lust/ein vergüldres Todcen -aaß/eine betru-
genliche Eytelkeit seye ? Warumb war es dann bey dir viel mehr an¬
gesehen/als dein GOtt selbö ? Hat Er dir nicht auch gesagt/daß das
jenige/desscn dich der Versucher zu berauben understehe/seye dein Gott /
dein Heyland/deinHoffnung und Trost/dein ewige Seligkeit ? Wa-
rumb woltestu dann gern dieser dingen beraubet werden ? Hat Er dir
nicht offt/und deutlich genug gesagt / daß dich der Versucher noch in
das höllische Fewr verleiten/und dich ewiglich zu gründ richten wolte/
ehe du es gewahr wurdest ? Und daß sein verderblicherAngel/mitdeme
er dich in dieHöll ziehen wolte/eben mit diesem Äaß besteeckt wäre ?
Warumb thätestu dann diß 2laß so begierig verschlingen / und liessest
dich so liederlich gefangen nemen ?

5. Ist also heiter an dem Tag/daß nicht die natürliche Schwach¬
heit der Faculteten und Eigenschafften deines Gemüths/die ursach ge¬
wesen/daß du durch die Arglistigkeit des Teuffels dich überwinden las¬
sen/gleich wie etwan ein einfältig Kind von einem listigenKerl/der ihm
zu witzig/und zu geschwind ist/betrogen wird : sonder n daß es eben dei¬
ne eigne Sorglosigkeit/und Unachtsamkeit ; ja deine eigne Jnclination
undBegierd zu dem Fleisch/und deine lasterhaffte Disposition/gewe-
sen/wclche dich bewegt dem Versucherfteywillig zu gehorchen/und den
heilsamenRath des Herren Christi zu verwerffen. Ist also diß eine kahle
Entschuldigung deiner Sünd.

Die Iwantzigste Entschuldigung .
Niemand karr weder selig werden / noch die Sünd

fliehen/noch auch in <Lt) riftum glarrben/alsallein
die jc-
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die jcmaen / die GOcc hierzu vorverordnct hat .
Ick) war urrder ciuer uuwiderrttffitchen Urtheil be-
griffen/che ick) an die Wclc gebohren worden . Und
darumb thue ick) anders nichts als eben das jent--
ge/worzu ich vonGOcc sclbs bin verordnet wor¬
den. wann nun beschlossen mich nicht
selig zu machen / wie könte ich dann mir selber
helfen ?

Antwort : i . GOttesGericht und Recht sind klar und offenbahr/aber
seine Rath-schluß sind Gheimnuß reich und verborgen .Nun mit Gwalt
nicht wollen wissen das senige / was Gott uns kundt gethan und geof-
fcnbahret haben will ; hingegen sein Zuflucht haben zu dem / was Er
Jhme selber zu wissen vorbehalten/und niemanden will geoffenbahret
haben/das ist ein schlechtes stuck ChristenlicherWeißheit. GOtt hat
dir in seinem Wort geoffenbahret / in was Terminen / oder auß was
Gründen du eintweder zum Leben oder zum Tod müssest gerichtetwer¬
den . Dahin hättest dein Zuflucht nemen sollen/und nicht zu denen uner¬
gründlichen Ghcimnussen/die Er bey Jhme selber verborgen zuhalten
beschlossen hat.

2. GOtt machet keinen Rathfchluß bey Jhme selber/einichen
Menschen Zu verdamen/alß allein umb der Sündwillen. Die Sünd/
sag Ich / ist die Ursach derselbigen Verdamnuß/aber nicht die Ursach
seines Rathschlusses .

; . Gottes Rathschlüffe sind ->ÄU8 immanenter , Verrichtungen/
die in Jhme selber verbleiben/und keine verenderung an dir machen/und
darumb dich nicht sündigen machen/oder nothwendig dich dahin bewe¬
gen/daß du sündigen must.

4 . O wie wol hättesiu hiemit gehandlet / wann du in deinem
Zweifel/ob du zur Seligkeit von Gott verordnet gewesen/odernicht/in
dich selber gegangen wärest / und die gcwißheit desselben nicht auffert
dir/sondern in dir gesucht hättest . Hättest du doch nicht ehezeits in
Himmel 411 steigen/und die heimliche Rathkamer Gottes auffzubrechen
begehrt ; sondern viel mehr dahingetrachtct/wie du von deinenSünden
abstundest/dich mit GOtt durch die Büß und Besserungdes Lebens
versühntest/einjverlangen nach der Lehr des H . Evangeliums/und den
Gheimnussen des Reichs GOttes hättest / die jenigen liebetest/die den

V ij Herren

die Münt«
Predigt, i
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Herren lieben ; so hattest dich versicheren können/daß dir die ewige selig-
keit nicht entgehen wurde : Weiln du aber diß nicht gethan/sondern dir
vielmehr das Widerspiel beliebete/so hast dein Unheil niemanden zuklagen
als dir selber.

Die Ein und Iwarrtzigste Entschuldigung.
sonst kein ander ding in der Welt wäre/dar -

dur cd mein endcliches verderben unvermcidenlich
ist/so wäre es auffdas minste Gottes des tderrcn
dorerknncnus . Dann was Er zuvor weißt/das
muß geschehen/und kan es die ganize Welt nicht
hinderen .

Antwort : Gölte dann Gott das reuige/was du thun wilt/eintweder
nicht wissen/oder/wann Er es weißt/darumb die Ursach desselben seyn ?
Das seye sehr ! Du weist schon jetz/daß Morgen die Sonn auffgehn
wird ; diese dein Vorwissenschafft aber ist darumb kein Ursach an der
Sonnen auffgang . Also/wann du wußtest/daß einer den anderen er¬
morden wolte / solrestu darumb ein Ursach daran seyn / darumb weiln
du es zuvor gewußt ? Das mag nicht bestehen . Also ist es auch diß
orts.

Die Zwey und Iwautzigste Entschuldigung.
GDtt hätte mein Sünd und *

Verdamnuß hinderen
könneu/wann Er härte wollen.

Antwort : Ich höre wol/du wilt muthwüliglich sündigen / und doch
der ewigen Verdamnuß entrünnen/auß demGrund/dicweil dich Gott
nicht hindcrhalte. Schawe mein Lieber Mensch ; Em Obcrkeit/die
eine Satzung wider die Mord thaten machet / könte dich einspehrcn/
daß du keine Mord-that begehen wurdest : Wann aber die Oberkeit
dichnicht einspchren liesse/und es wurde darumb ein Mord that durch
dich begangen/wcirestu auß der Ursach/deiner Missethat halben zu ent¬
schuldigen ? Ich sage Nein darzu . Wir sind dessen gcwiß/daß Gott
alle Sünd/und allen Jamer/der umb der Sund willen in die Welt
kommeu/und den Tod selbs/hätte hinderen können : aber wir sind auch
dessen gewiß/daß Er es änderst nicht hindert/als allem durch sein Ver¬
kokt ( in dem Er den Menschen verbietet/daß sie nicht sündigen sollen/
undjhnen zugleich Mittel zeiget sich vor der Sünd zu hüten. ) So

sind
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sind wir auch dessen gcwiß/daß Er gerecht / gütig / und weiß in allen
dingen ist/und nicht verbunden die Sund zu hinderen. Was seinegründ
hierüber se»en/daö wirstu hernach besser verneinen. Inzwischen wäre
es viel besser gewesen/du hättest gethan das jmige/worzu dich dein Acht
vermahnet.

Die Drey und Zwantzigste Entschuldigung .
Gscc wird mehr von mirnichr forderen/alß Er mir

gibt . l^lun hac Er mir die Gnad Büß zu cbun /
und zu Glauben nicht gegeben . Und ohne diese
Gaab könce ich die ewige Seligkeit nicht haben .

Antwort : i. Villich wird GQtt mehr forderen als; Er gibt - Er hat
den Talent gegeben/und wird nicht nur denselben allein / sondern den

gewin darmit forderen/wie zu sehen Match . Cap .XXV . Er hat dem
Adam krafft gegeben/daß er hätte in dem guten verharren tönen ; aber

die thätliche verharrung hat Er jhm nicht gegeben : noch nichts desto -

weniger hat Er jhn wegen Mangel der thätlichen verharrung / billich

gestrafft ; weiln er nämlich die krafft beständig zu verharren/dieEr jhm

gegeben hatte/nach seinem eignen Willen/nicht brauchen thäte.
2. Daß dir GOtt nicht Gnad zu Glauben gegeben/war deine

eigne schuld : es kam daher/weiindumuthwilliglich eine etwelche zu dem

Glauben vorbereitende Gnad außgeschlagenhattest. Da dich Christus
gefunden/warestu ein gutes stuck-wegs weit von Jhm/und Er gab dir

Gnades genug/daß du näher zu Ihme hättest komm könm/namlich daß
du hättest tönen frömer und besser werden/und mancheSünd/die sonste
begangeworden/hinderhalten/auchallgemach zu den Mittlen gelangen/

durch welche du den Glauben bekomm hättest ; welchen Mittlen aber du
den rucken gekehrethast .Darumb sage ich/obgleich diß nicht genugsam ge¬
wesen wäre/dmGlauben selbs in dirzuwcgenzubringm/so war es doch ge¬
nugsam dich näher zu dem Glauben zu führen ; welches weiln es nicht ge¬
schehen/so ist dein eigner muthwilldessendie ursach : du hattest nichtwelle/

daß es seinen weiteren effectund würckung erreichte/dardurch du cndt-

lich den Glauben erlanget hättest . Eben wie Adam unser ErsteVat -
ter genügsame Genad empfangen hatte/daß er hätte in dem guten be¬

ständig verharren können ; welches da es seinen cffect nicht erreicht/eben
auch er selbs die schuld daran gewesen/weilner es nichtwolle.Also daß dir

nicht nur Christus anerbortcn wordm/ivann du Jhne hättest annem -
- V in men
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mm wollen/sondern auch tägliche / und köstliche Hilffs -mittel darge¬
reicht worden/vermittelst welcher / wann du sie gebraucht hättest/dein
böser Will wäre curiert und verbesscret/und er verursachet und bewegt
worden Christum anzunemmen. Welches weiln du es muthwilliglich
versäumt / und also nicht geglaubt hast/und wegen des Unglaubens al¬
lerhand Sünden begarigen/so gehest du blllich/auß GOttcs gerechtem
Gericht und Urtheil/so wol umb deines Unglaubcns/als umb anderer
Sünden willen/zu gründ.

Die Vier und Iwantzigste Entschuldigung.
Gattes des t ) errcn^ acur ist so Gütig/und Barm -

hertzig/daß ich nichtglauben kan/daß Er die Men¬
schen / die sein eigen Geschöpft sind/verdammen
werde.

Antwort : i . Auch ein VarmhertzigerRichter laßt einen Menschen/
umb einer übeithat willen/die er wider einen anderen Menschen began-
gen/auffhencken: Gedenckejetz/wasder Mensch beholle mit seiner Sund
wider Gott ?

2. Der Tod/und aller Jamer / den du in der Welt sihest/kom -
met von dem Zorn dieses Barmhertzigen GOttes : Warumb solte
dann nicht auch künfftiger Jamer von Jhme kommen?

Eristunaußsprechlich/undunendtlich Barmhertzig : aber gegen
denen/die sein Gnad und Barmhertzigkeit annemen : nicht gegen denen /
die sie gäntzlich verwerffen.

4 . Ist dann Gott nicht Barmhertzig gegen dir gewestn/in dem
Er so lang mit dir Gedult gehabt / und dir sein Genad in dem Blut
Jesu Christi so lang anerbotten/biß du sie muthwilliglich verworffen ?
Du wirst selbs zu deinem ewigen Unheil noch bekennen müssen / daß
GOtt Barmhertzig gegen dir gewesen . Wäre Er so Gnädig und
Barmhertzig nicht gewescn/so wurdest du / wegen der Verachtung die¬
ser seiner Gnad und Varmhertzigkeit/nicht so arm und elend seyn.

Die Muff und Iwantzigste Entschuldigung.
Alle Menschen sind Sünder : Und ich war auchmehr

nicht als ein Sünder : Warumb sol ich dann ver-
damkseyne

Antwort :



des Jüngsten Gerrchts .
Antwort : Nicht alle Menschen sindUnbußfertige/Ungläubige/Rebel-
lische Sünder ; Und darumb sind auch nicht Älle/unbegnadete / ver-damte Sünder. Nicht alle lebten nach dem Fleisch / und verwurffendie Bußund besserungdes Lebens/wie du gethanhast. Du wirstesnochvon dem Richter sclbs erlehrncn/wie du zwischen Sünderen/undSün¬deren underscheiden sollest.

IZ9 DieNeunte
'
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Die SechßuudZwautzigste Entschuldigung .
Ich hab <5k)riffum nie vcrworffen ; sondern an Ihn

geglaubt/und mein 'Vercrawen auff Ibn gesetzt
bist an das End ; Und hacke ich auch ein R.ewen
über meine Sünd/und thäte Bust/wiewolcn ich
bistweiln von der Sund bin überwunden wor¬
den

Antwort : Wann diß wahr ware/so hätte dich dein Sund nicht ver¬
daust. Aber Gott latzt sich nicht fatzen . Er wird dir gewißlich dann-
Lumalen dein Hertz-fensierlein auffthun/und dich/neben viel tausenden/
die jhnen eingebildet / sie haben geglaubt / und Büß gethan / und es
aber nie gethan hatten/ überzeugen. Deine Merck werden reden was
du gethan habest : Und der gantze zweck und vorhaben deines Lebens .
Sihe Match. Cap. xxv . durchauß- Und Jacobi/Lap. ii.

Die Siben und Zwauhigste Entschuldigung .
Ich hab viel gutewerck verrichtet ; und Ich hoffe/

GDtt werdedieselben meinen bösen wercken ent¬
gegen setzen.

Antwort : Deine guten Merck waren deine Sünden / dieweil sie in
Machest nicht gut waren / in dem sie nicht in auffrichtigkeit des Her-
tzens von Gottes wegen beschehen. Des frömsten Menschen Merck /
sind mit etwas Schwachheiten befleckt / die durch kein ander ding/als
durch das Blut Christi können abgewäschen werden/welchesBlut du
aber gar ringgeschätzt/und darumb kein theil an demselben hast. Man
du alle die Tag deines Lebens / nur ein einigen Tag außgenommen /
mit Vollkomnen guten Wercken zugebracht bättest/so tönten dieseben '
Vollkomnenguten Merck alle/für die Sünden desselben EinigenTags

>nicht genug thun. Dann sie waren nur Ein theil deiner schuldigen
I Pflicht. >
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Pflicht . Weh dem imigen / der an dem Tag des Gerichts keinen an¬
deren Eriöser und Seligmacher haben wird / als seine eignen guten
Merck !

Die Acht und Awantzigste Entschuldigung .
Ich hab auff dieser Erden in Armur/und,Elendge¬

lebt ; und darumb hoffe ich/Ich habe meine Sün¬
den hier auff Erden abgebüßt/und werde nicht /
wie in dieser wclt -also auch fchrncr in der zukünff-
tigcn gestrafft werden.

Antwort : r . Wann diese Entschuldigung gelten wurde/so müßten
alle armen Leuth/auch Dieben/Mörder/und alle die von den Scharff-
richteren gepeiniget / und abgethan werden / selig werden. Aber/gleich
wie die gottscligkeit die Verheißung hat dieses gegmwertigen/und des
zukünftigen Lebens ; also hat auch die Unbußfcrtigkeit / und Ruch¬
losigkeit/die bedräwung dieses gegenwertigen / und des zukünfftigen
Lebens .

2 . Die Teufel/und die verdamten in der Höll / haben allbereit
viel und wol mehr gelitten/als du/und doch können sie sich darmit nicht
trösten/daß sie umb ein Haar einer Erlösung desto naher seyen. Man
du Zehen Tausend Jahr gelitten hast / so wird dein Pein und Qual
nicht eines Nagels breit desto näher an einem End seyn. Wie solte
dann ein wenig zeitlichen clends und jamcrs gegen dem ewigen können
ausgetauschet werden ? Ach ! du arme Seel / diese ding sind deiner
Schmertzen nur ein geringer Anfang/und Vorgeschmack . Nichts an¬
ders als die Verzeyhung durch das Blut Christi hätte deiner Ver¬
dammst vorkommen mögen : welches Mittel aber du durch dein Un¬
glauben und Unbustfertigkcit verachtet und verworffen hast. Sein Lei¬
den/und nicht das deinige hätte dich errettct/wan du es nur durch Bust
und Glauben dir hättest zu nutz machenwöllen.

Also hätten wir beantwortet die eytelcn/kahlenEntschuldigungen /
mit welchen arme/sündtliche/und unbustfcrtige Menschen da und dort
auffgezogen kommen/umb sich selbsten/und ihr unbußfertig Leben dar¬
mit zu entschuldigen/und hierdurch auch die Gedancken künfftiger Ver¬
dammst jhnen selber außzunemen/hingegen sich mit der künfftigen ewi¬
gen Seligkeit sich sechsten zu trösten. Wir haben uns etwas länger ba¬
nnn auffgehalten/als in den übrigen Haupt-stücken des Gerichtlichen

> _ _ _ Proceß^
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Processes/also daß diesere Predig umb ein gutes weitläufiger worden /als die vorigen . Es ist aber auß volgenben Gründen beschchen :

7. Damit arme/sorglose Seelen/deren die heutige / auch Refor¬mierte und Evangelische Christenheit/allcr Orthen voll lauffc/sehen/wie
so gar kein Fundament und Fuß habe alles das jenige/was sie zu ihrer
Defension und Vertheidigung beybringen ; und darneben behertzigen /
wann ein solcher elenderErden-wurm/wre Ich bin/jhre Entschuldigun¬
gen so leichtlich widerlegen kan ; wie leichtlich/jawie erschrockeniichdie -
ftlbcn von dem Allwissenden und Allmächtigen Richter Vermahleneins
werden beantwortet werden.

2. Damit auch frome/Gott - liebendeLeuthe desto leichter gott¬
losen Welt -kinderen/auss vorbemelte/und andere dergleichenkahle Ent¬
schuldigungen antworten/und sie desto geschwindermit gritem Bescheid
abfertigen können / wann sie mit denseibigen von dem Jüngsten Ge¬
richt etwan zu reden kommen : wie es dann der Anlässen in diesen Let-
sien/dem Jüngster) Gericht allernechst vorhergehenden Tagen/bey der so
gottlosen Welr/mehr dann genugsam gibt.

Wir wollen es beschlossen mit den Worten des HkNren/die wir
finden Jeremi -k/Cap . l r . vers.zs. mit wclcheir Er sein Volck/welchesge -
sündiget hatte/und aber seine Sünden entfthuldigen wolte/also anredet :
Du sprichst : Ich bin unschuldig / dvr HERR wende seinen
Aorn von mir : Sihe/so will Ich mit dir rechten (oder/mitdir
zu Bricht gehen / das Urtheil über dich feilen / dich richten ) daß du
sprichst/Ich habe nicht gesündiget . Also sehenwir/daß/wann wir
unsere Sünden wollen entschuldigen/ wir dieselbigen nur verdoppletGQtt gebe uns genad / daß wir dieselben von hertzen erkennen/sie in¬
niglich berewen / und bekennen / und gäntzlich darvon abstehen ; dann
wann wir unsere Sünden dem HERren bekennen/ so ist Er
so getrew/daßEr uns dieselben verzcühet/stehet/l .Johan.Cap.i.
vtrs.9. Nun/diescm irr der Forcht GOttes nachzukommen/wölle uns

Genade hierzu verleihen der Vatter aller Genade/ welchem sampt
seinem lieben Sohn/unsercm einigenMittler/und Erlöser/und

dem H .Geist seye Lob / Ehr / und Danck gesagt/von
nun an biß in alle Ewigkeit /

AMEN .

Die Neunte
Predigt .

Beschluß
dieser Pre¬
digt -
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Von

cm Proceß des Jüngsten Gerichts /
Nach ver Weissagung degH .Patnarchcn

Enochs /

Ale Ichcnde Predigt .
Vber Jud ^ /vcrs . i^ . is.

Es hat Enoch der sibendc von Adam geweis-
faget/vnd gesprochen : Slhe/derHErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zuhalten
vbcralle/rc .

Eingang der PZrrdigt.
Eliebke in unserem HErren / und Heyland Issu
CHristo r Gleich wie die Sonn an dem Firmament des
Himels außdem Zeichendes Löwen laufft in die Jung -
ftaw/und auß der Jungftaw in die Waag/dardurch

dann die Tag in dem Jahr sich je langer /e mehr' verkürtzeren r Also
auch die Sonn der Gerechtigkeit/der H §rr EHristus / erzeigt sich
Geistlicher weise in gleichen Zeichen/und laufft auß einem in das an¬
der : Da dann / wann Er in das Letstere kommet / der Welt werden
abgeschnitten werden jhre Tag . i. In dem Gesay erzeigte Er sich wie
ein Löw/da Er erschrockenliche' ding/und mit einerso unerttagenlichen
Stim brütete / daß das Volck zu Most gesprochen : Rede du mit
uns/wir wollen gehorchen/und laß Gott nicht mit uns reden/
wir möchten sonst sterben. In dem i l . Buch Mosis / Cap .x x .
vers.19 . 2 . Auß dem Gesatz/alß auß dem Löwen gieng der HErr
in das Evangelium/und erzeigte sich in der Jungftaw/alß der ein
Kind von einer Jungftaw an diese Welt erbohren worden . Match .

_ Eax
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Cap . '.versus. z. Wann der HErr wider kommen wird / mit seinen
viel taufend Heiligen/Gcrichtzuhalten überalle/wird Er in der Waag /
sich erzeigen / als der alle unsere Gedancken / Wort und Werck/fleisslg
erwägen wird mit der Waag der Gerechtigkcit/und dann einemjeden/
der Ihn den HENren LHristum / zuvor mir wahrem Glauben/und
Bußfertigem Leben nicht wird angenommen haben/darwägen wird/was er dar mit behollet : Wie Er der HErr/der künsscige Richter der
Welt selbst also rcdet/in der Offenbahrung Johannis Cap.xxünr .
Sihe/Ich komc batd/und mem Lohn rst inlt mrr/zugeben einem
icglichcn/wre seine Werck seyn werden .

Wie harrschlich/und Mayestäkisch / diese Dritte und Leiste Zu-
kunfft des Hsrrm CHristiseyn werde : Das haben wir/nachanleitungder uralten Weissagung des H . Propheten und Patriarchen Enochs/des stbenden von Adam / in Zwölff underschiedenlichen Predigten er¬
öffnet. Wir sind drüber hin geschritten zu dem ernsthafftcn Processdes Jüngsten Gerichts/und haben alibereit Neun besonderbareHaupt¬
stuck m so vielen underschiedenlichenPredigten verhandlet . Dißmalen
nemmcn wir für die Hand das Zehende/in welchem der Bcschluß/und
Vollendung alles dessen was wir bißher geredet haben/bestehet/nam-
lich den Urtheil spruchdes HErren Christi/deszukünfftigen Richters.
Wird hiemit gefraget :

X.
Was der Dtthetl-spmch seyn werde ; und

über well
'
derselbige werde anßgespro -

chen werden : Wer/nach snhalt deffel-
blgen/sterben/undwer lebernnüffe k

DieZchcudL
Prodiqt .

Aehenve
Hauvtstuck
drs Gericht«
lichen Pro¬
cesses.

Da Antworten wir nun/ daß ein Urtheil von dem Richter sclbs
wird außgesprochen werden / theils über die jcnigen Menschen / welche

j die Mittel niemalen gehabt haben / Christum hier in zeit zu erkennen ; l^ s flirMtheils aber über die icnigen/welchedieselbigen gehabt haben. simlMdie
i. Was die Ersten antrifft/so ist uns in heiliger Schufst nicht FJubigm

heiter gcoffmbahret/wasder Urtheil -spruch über sie seyn werde : doch habeuwer-
finden wir / daß sie werden gerichtet werden nach dem gebrauch der je-
rügen Mitklen / die GOtt in sie verlegt/und nach denen Talenten/die
ihnen GOtt ertheilet hat/wie wir darvon tesen/Match. Lap . xxv .

'
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Was für ein
Urtheil wir/
dir wir das
Evangelium
cmpfauqe» /
haben werd ?.

DlcUrthcil
wird erstlich
überdie frö-
nieil ergehe /
darnachüber
diegerrlv
sen .
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Warumbdie
Urtheil erst-
lichüber die
fromciierge¬
hen werde .

Erste Mei¬
nung.

GV >tt hat jhnen ein Gesatz in jhr Hertz geschriben/ und nach
demselben werden sie an dem Tag des Gerichts gerichtet werden /
Röm . Cap . n . versin .12 .15. 14.is.16. Aber/weiln diß uns Christen
nichts angehet / so wollen wir uns auch hierumb nicht viel bekümeren/
sondern unsere Gedancken vielmehr dahin richtcn/wie unsere Urtheil wer
de beschaffen seyn.

2. Nun diese unsere/die wir das Evangelium empfangen haben /
zukünfftige Urtheil/finden wir in heiliger Schlifft hin und wider/für-
anß aber/und gar Vollkomm/in dem EvangelioMatthei/Cap .xxv .
Da berichtet uns Christus der HErr/der künfftige Richter selbs/daß /
wann Er/alß der Heyland / und König der Welt / an dem Jüngsten
und letsten Tag über alle Menschen zu gcricht werde gesessen seyn / sie
Examiniert/und von einanderen gesondert haben / wie ein Hirt die
Schaaffe von den Böcken söndert/Er dannzumalen auch die Urtheil
über sie fallen werde. Diese Urtheil werde nach ungleicherbeschaffenheit
deren/die da sollen gerichtet werden/auch ungleichbeschaffen seyn. Die
jenigen/welche Er in der sönderung auff die rechte Hand gestellet/wer-
den in der Urtheil nicht nur für gerechterkenet/sondernihnen das ewige
Leben noch zuerkennet werden : hingegen die jenigen/welche Er auff die
lincke Hand gestellet/werden in der Urtheil zur ewigen Straff condem-
niert/und verurtheilet werden .

Wir wöllen dißmalen die Urtheil behertzigen / welche der HErr
über die jenige/so Er zu seiner Rechten gestellet hat/außsprechen wird.
Die lautet nun also :

R .c»mec hev/jhv gesegneten meines 'Vatters/ever -
bet dasXeich/das Euch bereitet ist von Anfang der
Welt .

Vor und ehe wir zu der Abtheilung diser Urtheil komm/müssen
wir zuvor die Frag erörteren/warumb Christus der HErr/der künff-
kige Richter der Welt/die Urtheil über die Fromm vorher gehen lasse
der Urtheil wider die Gottlosen ? Antwort : Die Gekehrten sind diß
orts halber ungleicher Meinung .

2 . Die einen wollm/es geschehe auß der Ursach/dieweil der Herr
geneigter seye zur Varmhertzigkeir/alß aber zum Gericht. Wie dann
Match . Cap - ! t i .versiir. von Jhme gesagt wird/daß Er zum ersten
feinen Weißen in feine Schewren samlen wÄle/und dan erst
den Sprcwer verbreiten mit unerlöfchlrchcm Fewer .

b . ^tl».
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b. Andere hingegen wollen/das seye die Ursach/daß die Urtheil

zum Ersten über die Fromm gesprochen werde/damites ihnen zu desto
grösserem Trost gereiche/und sie. nicht erschrecken/wannsie die schwäre
Urtheil über die Gottlosen anhören/fürauß/wann sie sehen werden/daß
die verdamten so erschroekenl.icher weise/von seinem Richter stul zurück
getriben/undin die Höll gemorsten werden . Aber eswird weder schre¬
cken/noch einicheraffecc/derdes Menschen Hertz betrübet/indemHertzen
der Gläubigen dannzumalen platz haben.

c. Viel sind der Meinung/das seye die Ursach/warumb die Ur¬
theil über die Gläubigen zum Ersten werde gesellet werden/damitSie
nach anhörungderselbigcn/zugleich mit Christo dem HErren/alsMit -
richter/zu Gericht sitzen/und über die Welt urtheilen können. Und die¬
ser Meinung ist leicht bey zufallen ; Dann Match. Cap . x ! x .vers.28.
spricht der HEn/der künfftige Richter der Welt selber/daß die jeni-
gen/welche Ihm in der Widergeburt nachgcfolget/aussStü --
len sitzen/und mit Ihme die Awölss stammen Issaels richten
werden . Undi.Corinth.vi.vers. 2. sagtder Apostel : wisset ihrnicht /
daß die Heiligen die Welk richten werden f Und vers . z . Wis¬
set jhr nicht/daß wir über die Engel richten werden -' Wie wir
dann hiervon weitläuffiger geredet haben in der Sechßten Predigt von
der Anderen Zukunfft des Herren zum Gericht.

Diß seye geredet von der Ordnung der Urtheil : jetz wöllcn wir
auch etwas reden von derselbigcnAbtheilung . Diesclbige begreifstvol-
gende Stück :

1. Ein erfrcwlicde Einladung .
2 . Ein freundliche Begrüssnng/undbetirlung

deren/die eingeladen werden .
z . Ein frölichc Zueignung dessen/darzu sie ein¬

geladen werden .
Kommet her«

Die Einladung betreffende / so sagt der HErr zu ihnen :
Kommet her : Dieses wörtlein Kommet her ist vollerTrosts/voller
Fremd und Leben. Zwaren werden wir vor dem Richter- stul des Her¬
ren CHristi stehen/als solche/die da sollen gerichtet werden / als solche
über welche sententziert/und ein Urtheil soll abgesprochenwerden ; aber

X iij eben
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Von dem Process

.Sam . rap .

Woher diese
fteindtliche
rinladung
devendiere.

eben das aller- Erste Wortlein in der Urtheil/Kommci her/ist die dar-
reichung des güldenen Scepters/ein Zeichen/daß wir eben darumb für
seinen Thron herzu tretten sollen/damit wir leben / /a die Herrlichkeit
des ewigen Lebens in Besitzung nennnen . Die Einwohner zuBeth -
semes lüffcn vorzeiten hausten-wcisc herzu/die Vundts -lad des HER -
NLN zu beschämen / da sie auß der Philister Land in das Land Israels
gebracht wurde/ (welche aber niemand/auch die Leviten selbs nicht an-
schawen dörfften / biß sie von den Pricsteren bedeckt worden ) und der
HERR schlug ihren m die Fünffzig Tausend und Sibenzig Mann .
Hier ist mehr dann die Vundts - lad des HERrcn : Hier ist der Thron
desHERren/dcsHERrenRichter -stul/ia derHERRfelbs/deruns
rüstet / daß wir zu Ihm tretten sollen : Wer wolte dann hicrab er¬
schrecken ? Hefftlg crschracken vorzeiten die Bruder Josephs / da er zu
Knensprach : Kommet hcr/trctttt herzu / Ich bin Joseph ewer
Bruder/dcn jhr inEgypten verkaufft habet ; Bekämen euch
nicht/gedencket nicht/daß ich es zürne / daß jhr mich hieher
verkaufft habet/dann umb ewers Lebens willen hat mich Gott
vor euch her gesendet . Aber über alle mästen hingegen werden wir/
die Glaubigen/uns frewen/wann der himlische Joseph/dessen der indi¬
sche ein Vorbild gewesen / an dem Tag des allgemeinen Gerichts / uns
seine Brüder also anreden wird : Kommet her/tretttt herzu/jhr ge¬
segneten des Vatters/Ich bin ewer Bruder/der Erst -gcbohr-
ne meines / und ewers Vatters / erschrecket nicht / gedencket
nicht/daß Ich es zürne / daß jhr mich in die Hände der Sün -
dere» vor diesem verkaufft habet. Der Vatter hat es ewer-
thalben zu einem guten Außgang verleitet/und darumb mich
hieher gestndei/daßIch euch in das ewige und herrliche Frcw -
- en-leben einführe.

Aber das müssen wir auch wissen / daß dieses freündtliche Kom¬
met Her/Depcndiert und herrühret von einem anderen Komet her/
von dem jenigennamlich/welches wirlesenMatth .Cap . x1 .vers.L8.29 .
da der Herr sagt : Körnet her zu mir/nemmek auff Euch mein
Ioch/und lehrnet von mir : Wir müssen uns begeben/ja uns sel¬
ber Gefangen nemen under die gehorsame des HENren CHristi / fein
Joch auff uns nemmen/sein Wort lieben/dasselbrge Loben/nach dem-

selbigen
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ßlbigen Leben : Und also müssen wir zu Ihm Kommen/hier in zeit/
damit wir auch zu Ihm Komm mögen nach dieser zeit. Dann keiner
wird berusst in das Reich der Herrlichkeit/öer nicht zuvor sich hat be¬
ruften lassen in das Reich der Genad und Heiligkeit . Das Reich Got¬
tes muß zum Ersten komm in dein Hertz ; und dann erstwirddein Hertz
kommen in das Reich Gottes .

Ihr Gesegneten meines VatterF.
8 . Der HErr fahret in seiner Urtheil fort / und begrüffet seine

Außerwchlren mit dem Namen der Gesegneten feines Gatters .
Kommet her/ ihr Gesegneten meines Vatters . Er nennet sie
Gesegnete . Hier in zeit ist der Teufel Tag und Nacht darauff um¬
gegangen / daß Er sie zu verfluchten / und elenden Menschen machte.
Das Gesatz GQttes selbs legte jhncn den Fluch und allen Jamer für
die Füsse. Viel traurige und schwermütige Gedancken hatten jhre
Hcrtzm eingenomen/und besorgeten sie/daß der ewige Fluch ihnen endl¬
ich allstden Halß kommen / und sie die allerelendesten Menschen von
der Welt seyn wurden. Auch die allerkrässtigstrn Verheißungen des
Evangeliums tönten ihnen diese Forcht nicht benemmen : alle trost-
hafften Wort treweyferiger Lehreren des Evangeliums/ vermöchten
ihren eingenomnen Schrecken nicht vollkomlich übcrgwaltigen : aber
ietz/jetz da sie hören die holdselige Stim ihres Richters : Komet her/
ihr Gesegneten meines Vakkers/da weichet alle Forcht/nicht an-
derst/dannwie der Nebel von der Sonnen vertriben wird. Dann der
-enige/deran dem Tag des Allgemeinen Gerichts/seinen Heylandund
Richter hören wird Jhne eitlen Gesegneten nennen/ der wird in ewig-
keit nicht mehr in sorgenstehen/daß er iematenmehrwerde Verfluchtwer¬
den- Dann/wen der Herr Christus Segnet/der bleibt Gesegnet immer
und ewigliche

Meines Vatters .
Der HERR nennet seine Außerwehlten nicht nur Gesegnete /

sondern auch Gesegnete seines Vatters . Kommet her ihr Ge¬
segneten meines Vatters . Und das thut Er darumb/dieweil der
Vakter der Brun und Ursprung ist alles unsers leiblichen/und geistli¬
chen Segens . Es hat uns zwaren der Sohn/unser liebe Heyland ver¬
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dienet und zu wegen gebracht alle Stuck / in denen unser gesegnete Zu¬
stand bestehet ; als da ist dre Gcrechtmachung / durch die wir vor
GOTT für gerecht erkennet / und alle unsere Sünden verzigen sind ;
Die Vcrsöhnung/durch welche wir frieden mitGOtt haben ; Die
Kindtsthafft/durch welche wir zu Kinderen und Erben GOttes ge-
machct sind ; Die Hellr

'
glmg/durch welche wir widerumb nach dem

Ebenbild GOTtes geformierct werden ; Die Herrlichmachung /
dlirch welche ckir in dem Reich derHimlen in ewiger Genieinsame mit
GO TT leben Mrden : Aber ob gleich/sag ich / der Sohn / CHristus
der HENdl uns diese ding alle verdicnet/und zuwegen gebracht hat/so
ist es doch so fehr/daßEr die fürnehmsteWurtzcldieser Stuckcn/nam -
lich die Erwchlung/uns zuwegen gebracht und verdienet habe / daß
eben auch Er selbs ein Frucht dieser Wurtzel ist/wie Er/der HErr selbs
redtt/Johan .Cap .n i . vers. rä . Also hat G -Dtt die Welt gclic-
bct/daß Er sturen cingcbohrncn Sohn dahin gegeben / aujs
daß ein seder/dcr an Ihn glaubet/habe d<rs ewige Leben. Ist
also der Brunn und Ursprung alles / wie des Leibiichcn/also auch un¬
sers Geistlichen Segens/Gott der himclische Vatter : Und darumb
nicht ohne Ursach die Gläubigen von dem Richter der Welt / dem
Sohn GOttcs/die Gestgncten seines Vatters können gencnnet

l! LUL.
werden.

Das soi uns dahin bewegen/daß/wann wir zu GOtt kommen
wollen in unserem Gebätt/wir allwegen ein Hertz zu Ihm haben/alß
zu einem liebreichen Vatter . Die Ursach dessen ist / weiln eben diß
uns eiir sieiffe Hoffnung in unser Hertz verlegt/daß Er/wie ein gütiger
Vatter sein frommes Kind/also auch uns gern erhören werde. Wel¬
ches uns der HErr selbs fürgebildet in der Gleichnuß von dem ver-
iohrnen Sohn LueL/Cap .x v .vers. i8 . So bald der verlohrne Sohn
den Vatters Namen in seinen Mund genommen / und darmit dem
Vatter zugelassen und gesagt. L > Vatter Ich hab gesündet/im
Himmel und vor dir/r e'

. Ist der Vatter zur Barmhertzigkeitbe-
wegt worden/sein Eingeweid hat sich vor Erbarmbd in Ihm bewegt/
ist dem Sohn entgegen gegangen / und jhm uinb den Halß gefallen.
Warumb solte es Gott der Herr nicht auch also gegen uns machen/
wann wir Jhne -alß einen Vatter anrüsten ? in Betrachtung/sein

Liebe
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Liebe gegen uns unendtlich grösser ist/als aber die Liebe eines indischen
Vattcrs gegen seinen Kinderen ? ^ . .

Aber/wir wöllen/für das Dritte/jetzauch vernemen/worzu Ad « m-
wir/dieGläubigen/an iencm grossen Tag/von dem Richter/demHerrm theil.
CHnfto/werden eingeladen werden?

Worzu werden wir dann eingeladen ? Was ist das jenige/wel¬
ches uns in der Urtheil zuerkennet/undzugeeignetwird ? Der HErr gi-
bet es uns zuerkennen mit diesen warten:

Ererbet dasRcich/das Euch vonAnfang
der Welt bereitet ist.

Das jenige hiemit / welches den Gläubigen in der Urtheil zuer¬
kennet wird/ist i. das Reich . 2 . Das Recht/durch welches ihnen
diß Reich zugeignetwird/ist die Erbschafft .

i. Auff Erden sind der Königreichen unzählbar viel . Aber un-
der allen diesen sind 4 . underschiedenliche gwaltige Königreiche oder
Monarcheyen gewesen/under denen die Kirche Gottes geseüfzet/nam-
lich die Babylonische/die Persische/die Griechische/und die Römische :
Die Drey Ersten sind vergangen/die Vierdte ligt in Zügen/und ist von
dcrselbigen fast nichts mehr überig / alß der blosse Nam . Wann diese
den Geist wird auffgegebenhaben/wird alsobald die Fünfftefolgen/deffen
König der HErr Christus ist / und dessen Königreich weder Ziel
noch End haben wird ; Wie der Engel Gabnel der H . Jungfta -
wen Maria geweissagethat/Luc.Cap .i .vers.;z. ja dessen Fürsten und
Gwaltige alle Heilige und Außerwehlte Menschen seyn werden /
wie darvon geweissaget wird in der Prophecey Daniels / Cap . V n .
vers. 27. mit diesen Worten : Das Reich / der Gewalt / und die
Macht under dem gantzen Himmel/wird dem heiligen Volck
des allerhöchsten gegeben werden/dessen Reich ewig ist . Dieses
Reich hat Christus der HErr/der künfftige Richter/seinenGläubigen
versprochen Lucse/Cap . x n . vers.rz. Fürchte dir mchi du kleine
Herd/dan es ist ewers Vatters wohlgefallen/Euch das Reich
zugeben .

Indische König geben jhren trewen Dieneren/gaabenund schen,
ckungen an Gold und Silber / und darmit werden sie außgestewret/

V aber
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aber das Reich behalten Sie für sich sechsten . DerTürckischeKeyser!
und andere König Barbarischer Völckeren/lassen auch ihre selbst eignm
Bruder eintweder erwürgen/oder in ewige Gefängnuß einspehren/da-
mit sie das Königreich allein behalten. Pharao der König in Egypten
machte den Joseph zum vermalter über das gantze Königreich/aber des
Königlichen Throns halber wolte er ihn nicht zum Gmeinder haben.
Genes.Cap . X t. i .vers.4o . Es war ein starckes anerbieten/da der Kö¬
nig Ahasuerus der Königin Ejiher den halben theil feines König¬
reichs anerbotten/wann sie es begehren wurde. In dem buch Esther /
Cap . V. vers.6. Aber hier wird uns mehr versprochen / nicht nur ein
theil / nicht nur das halbe/sondern das gantze Reich/nichtnur ein in¬
disches und zergängliches / sondern ein himelisches und ewiges. Wer
wolte dann so armselig seyn/und sich nicht gern begeben wölken under
die gehorsame des Herren Christihier in zeit/damit er dieses so herrlichen
Reichs auch theilhafftig werde nach dieser zeit.

Nun diß herrliche Reich wird uns in der Urtheil des HErren
außgestrichm ineigenschafften . Dann der HErr sagt / es seye
ein Reich /

r . Das von Gott selb« bereitet worden .
2 . Ein R .eich/das da bereitet worden für die

Avßerweblten .
z. Ein R .eich/daß da bereitet worden vor der

grundlegung der Welt .
s. Ist es ein Reich/welches von Gott selbs ist bereitet worden /

so ist es gewißlich ein überauß herrlich Reich . Dann Gott bereitetden
seinigen anders nichts zu/als das jcnige was kein Aug gesehen/kein
-Ohr gehört/und in keines Menschen Hertz jemalen komm ist
Wie Paulus redet i.Corinth .n .vers.9. Wann wir die H . Schrifft /
und die Historien aller Nationen und Völckeren durchlauffen / so fin¬
den wir/daß/je prächtiger/weiser/undmächtiger die Ersten stiffter der
Königreichen gewesen /je verrühmter/herrlicher/und mächtiger auch jhre
Königreich selbs / die sie auffgerichtet haben/gewesen seyen. Was für
ein mächtiges Königreich hat Nimrod / der gwaltige Menschen
Jäger/einer von den Kinds-Kmderen des heiligen Patriarchen Noe/
Sestifftet/Genes.Cap . x .vers. iO.wieansehenlichwar Nebukadnezzarie
des Babylonischen Königs Reich/als welchesvon dem Heiligen Geist
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selbs/in ansehen der übrigen / die auff jhns gefolget/das Haupt/und
darzu ein güldenes Haupt gmennet worden ? Daniels/Cap . ! i : ;o.
Hat nicht König Salonion durch sein Weißheic und Macht / sein
KonMklch in solches austnemen und ansehen gebracht/daß zu seiner zeit
des Silbers indem Land fast so vrelgewesen/als der Steinen /
und des köstlichenCcder -Holtzes als d' wilden Feigen bäumen /
die in den gründen wachßen/wie die Schrifft redet. In dem i . buch
der Königen / Cap . x . vkrs. 17. Wann hiemit die Reich dieser Welt /
umb so viel herrlicher/ mächtiger / und prächtiger gewesen sind/umb so
viel weiser/und mächtiger ihre stiffter waren ; so volget hierauß/daß/
gleich wie Gottes Weisheit und Macht aller Menschen Kräffte und
Weisheit weit übertrifft/also auch sein Reich/wclches Er seinen Gläu¬
bigen zubereitet / und ihnen übergeben wird/alle Reich dieser Welt/an
Ehr und Herrlichkeit weit weit übertreffe.

Nun die fürtrefflichkeitdieses Reichs über alle andere Reich dieser
Welt/thut sich Herfür in Vier underschiedenlichen Stucken .

1 . In ansehen der Frontieren und Grentz -orten . König
Salomons Reich erstreckte sich von dem Fluß Nilo biß an den Eu -
phrat : Königs 'Ahasveri von Indien biß in Africam an das Mooren-
land / und begriff lay .Provintzen . Aber des HLNren Reich/welches
Er uns zubereitet/hat keine Grentzen . Es begreifft den gantzen newen
Himel/und die newe Erde/die werden wir besitzen/und darinn wohnen/
wo wir immer wölken .

2 . In ansehen der Zeit . Hier auffErden hat von je Welten
her ein Königreich das ander auffgefreffen. Die Babylonische Mo¬
narchey ist verschlungen von der Persischen/die Persische von der Grie¬
chischen/die Griechischevon der Römischen/und ist dieseLetstere von un¬
derschiedenlichen Fürsten und Potentaten also zerrissen worden/daß fast
wenig mehr darvon überblieben. Aber diß Königreich bleibt jmer und
ewig . DasVolck der Heiligen wird es einnerrien / und wird
von dersclbigen zeit an keinem anderen Volck mehr gegeben
werden/stehet Daniels/Cap . » 1 . vers.44 .

z - In ansehen des Überflusses an allerhand körnlichkeit.
Hier auff Erden mangelt dem einen Königreich diß/dem anderen ein
anders. Salomon mußte sein Gold aus Ophir/seine Pferd außEgy -
pten haben. Aber in dem Reich GOttes ist kein Mangel / da kan der

! Y ij Gläus
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Gläubige haben was seinHertz begehrt- Die Ersättigung der Frem¬
den ist ln dem Angesicht des HERmLN : Lust und wolle ist
bey scinerRechten ewiglich . Psalm .x v i vers.u.

4 . In ansehen der sicherheit . Hier in zeit sind mächtige
König und Potentaten ihres Lebens nicht sicher. König Salomon
selbs hatte in den allerfridsamesten Zeiten 60 . starcke Männer auß
den starckcn Israels umb fein Bett herum : ein jeglicher hatte
sein Schwert an seiner Hüsste,,/umb der Forcht willen in der
Nacht . Cantic . Cap . l 1 «.vers.7. 'Aber das Reich Gottes ist befreyet
von aller forcht. Dann die Thor der Statt GDTtes werden
nie beschlossen / stehet in der Ossenbahrung Johannis/Cap . xxi .
vers.Ls.

Was wir hiervon geredet haben/ soll uns zur wahrnung dienen :
Ist das Reich / weiches Gott den Außerwehllen zubereitet/so herrlich /
warumb sind wir dann so thorechc/und trachten vielmehr nach denen
dingen/die hochund herrlichauffdieser Welt/und von der Welt geachtet
werden ? Warumb machen wir es wie Saul/der seinen Sinn an sei¬
nes Vatters Eftlm gesetzt hatte/da er doch ein herrlich KöNWeich vor
Ihm hatte? Ist es nicht zu erbarmen/daßwir/die wir Erben des ewi¬
gen Reichs seyn wollen/einanderen umb des indischen Reichs willen/
umb des zeitlichen und zugänglichen willen beneiden/einanderen hassen /
einanderen die äugen nicht gönnen mögen/einanderenhinderen/eman -
deren vor der Sonnen stehen / wo wir können/ und mögen . Solche
Leuthe gehören nicht in das Reich der Herrlichkeit/sondern in das Reich
der Finsternuß/und des levdigen Satans . Zeitliche irrdlsche ding sti¬
lln dir seyn wll dein übcr-Rock/dein über-Kieid / damit du sie ablegen
könnest/ so bald dir ursach hierzu gegeben wird : hingegen GOtt und
sein Reich/sol dir seyn dein inner-Kleid : allezeit sol das Hembd näher
seyn als der Rock : Ja es sol GOrr und sein Reich allcmechst umb
dein Hertz herumb seyn/ja sie sollen gleichsam das Vlut/und die lebhaff.
ten Geister in deinem Hcrtzen seyn / als in welchen dem Leben bestehet .
Lasset uns stäts gedencken an die vermahnung des Sceligen Pauli /
Hebr. Cap . X > i . verfr8 . da er sagt : Dieweil wir empfahen ein
unbeweglich Reich / so lasset uns Gnad haben / durch welche
wir Gott dienen/jhme zu qcfallcn/mlt Zucht und Forcht . Aber

ir fchwn in der Urtheil des Herrenfort-
K . Die
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l>. Die Andere Eigenschafft/in welcher der Herr sein Reich be- / DieAndere
schreibet ist diese/daß Er sage/ es seye zubereitet worden allein für d^ rmS .
drc Außcrwehltcn . Die Reich dieser Wclt/Hat Gott zubereitet den
Fromm und Gottlosenzugleich . Daher sehen wir/daß es eben so wol/
ja noch viel mehr der gottlosen / tyralilschen / Land und Gut -freßigen
Königen/Potentaten/uud Regenten in der Welt gibtt/alß der fromm.
Aber d »ß Reich hac Er zubereitet allein seinem Heiligen Volck. Das
ist die Ursach / daß LHristus der HERR zu Nicodemo gesprochen :
Warlich/Ich sage dir/daß/wo icniand nicht von newem ge-
bohren wird / so kan er nicht nr das Reich Gattes kommen .
Johann . Cap . l ' ' .vers.s. So ist hiemit das Reich der Himlenzuberei¬
tet allein den Außerwehltm; denen Mmschen/dieBüß thun/und dem j
Evangelio gläuben/Gorr forchtm/Gott ehren/Gott lieben/und alsom j
der newe des Lebens wandten. !

Diß sol der arme/der Gott fürchtet/ihme selber zu nutz machen/ m/diß
'
jhn!«

und zu krässcigem Trost dienen lassen . Hast auss dieser Welt so viel selber zu »»--
eigens nicht/dahin du dein Haupt legen könest/wie Christus der Herr mache-, solle,
der künfftige Richter der Welt/diß von Jhme selbs / da Er noch auff
Erden war/geredet hat/so gedencke/daßdir Gott einen andermund besse¬
ren theil zubereitet habe. Höre was der Seelige Apostel Jacob sagt :
Gott hat die armen erwchlr/die an dem Glauben reich sind/
daß sie Erben seyen seines Reichs . Gleich wie Er in dem Alten
Testament/weder den Löw / noch den Adler zum Opfer erwehlet hat/
sondern nur das Lamb/und die Daube : also hac Er zu Erben seines
Reichs auch nicht erwchlt reiche und gwaltige dieser Welt / die näm¬
lich ihren Gwalr und Reichrhumb mißbrauchen / sondern arme / de¬
mütige . Bey der Welt heißt es der Reichen und Armen halber :
Oivirum nominn lciunrur , pauperum nelciunrur , d >e reichen
werden mit NaMcn genenntt/der armen Namen kennet man
nicht . Aber bey Gott dem HERren ist das Widerspiel. Luc. Cap.
xv -. nennet Christus der Herr den armen bey seinem Namen/daß Er
Lazarusgeheissm rden reichen aber würdigetEr nicht seines Namens /
sondern nennet ihn einfältig den reichen . Das sol arme fromme
Leuth trösten / daß GOTT ihre Namen fleißig auffgezeichnet hat/als
solcher/welchen Er das Reich der ewigen Herrlichkeit zubereitenwollen.

c. Der HErr Christus beschreibet das Reich in feiner Urtheil
V iii noch derNttheik.
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noch mit einer Dritten Eigcnschasst/in dem Er sagt : Es seyezu¬
bereitet worden vor der grundlegung der Weit. Wann dasje¬
nige herrlich und fürtreffenlich ist / daran man lang ;ubereitet/und rü¬
stet/so kan es änderst nicht seyn / es muß das Reich der Himmlen ein
überaußherrliches Reich seyn : Dan es in aller zurüstung gewcstn/c.uch
vor und ehe die Welt erschaffen war. Der Tempel Salomons war ein
Wunderwerck derWeit/viel Jahr lang ist von viel tausend Menschen
nicht nur daran gebawen / sondern auch nur die Materialien darzu ge¬
rüstet worden . i .Reg. Cap. v l . vers. ;6.;7. Grosse ding haben grosse
Vorbereitungen. Was für ein herrlich ding muß es dan seyn umb das
ewige Reich der Himlen / daran gearbeitet worden von ewigkcit her :
Und welches sich hiemit erstreckt von einer Ewigkeit zu der anderen .
Hat uns Gott eine so lange zeit an seinem Reich zubereitet/so lasset auch
uns selbs zu diesem Reich uns vorbereiten beyzeiten/damit wir unsgewöh¬
nen an ein from und heilig Leben : dannnichts unreines nichts un-
heiliges eingehen wird in das newe Jerusalem/ die Statt des
Reichs der ewigen Herrlichkeit.

, r . Also hätten wir gehört/wie sreündtlich der HErr lins in sei¬
ner Urtheil in sein Reich einladen thut/was für einen erfrewlichen titel
Er uns gebe . Ist noch übrig mit wenigem zuvernemmcn des Reichs
halber/mitwas Rechten wir dasselbige erlangen . Das gibt der Herr
uns zuverstehen in dem wörtlein Ererbet /

Ererbet da6 Reich.
Das ist das beste Recht/die beste Ansprach / die ein Mensch zu

einem ding hat/wann er es Ererbt. Das Recht der Erbschafft ist
das beste Recht.

Wir sehen hier / daß alle frome jetz in diesem zeitlichen Leben nur
Erben sind : und daß sie dennzumalen erst/wann Sie die Urtheil des
Richters werden angehöret haben/das Erbin besitzung nemmen wer¬
den. Wie Kommet aber dieses Erb auffuns ? Es Kommet auffuns
wegen der Kindtschafft. Röm.Eap. v 11 i .vers.17. sagt der Apostel :
Sind wir Kinder/so sind wir Erben ; zwaren Erben Gottes /
aber Mitt -Erben Christi . Der Herr Christus ist der natürlich
Sohn/und der natürlich Erb ; Wir aber/die wir zu Kinderen an-
genomen worden/sind angenomne Erben. Und also sehen wir/daß

wir
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wir das Erb nicht verdienen mit unseren guten Wercken/sondern daß
es uns auß Gnaden gegeben ist/als solchen/die auß Gnaden iu Kinderen /und Erben sind angenommen worden.

Wir sehen hier übermalen : Was grosser Ursachen wir haben Gott
zu daneben umb seine grosse Liebe/daß Er uns zu Erben seines Reichs
angenommen . Gott hat nicht von Nöthen gehabt uns zu Rinderen an-
zunemen : Er hatte einen Sohn/an dem Er seinen lust/und woll -
gefallen hatte : Noch nichtsdestoweniger war Er so gütig gegen dir/
daß Er dich/da du rmfrrmbdcr gegen seinem Hause wärest / und ein
Rebell wider sein Reich/ zu einem Mitt -Erbcn neben seinem einge-
bohrnen Sohn gemachet hat. O was grosser Liebe und Danckbarkeit
solte diß in uns gegen Jhme erwecken ! Schawe / eine jede Person der
heiligen hochgelobten Dreyeinigkeit erzeiget Ihre Liebe gegen uns. Der
Vatternimetuns anzu Rinderen. i .JohannCap . lli .vers.i. Sehet /
welch eine Liebe hatt uns derVatter erzciget/daß wir Gottes
Kinder sollen heiffen. Der Sohn resigniert/und legt eine Zeitlang
seine eigne Ehr beyseits/ja laßt sich töden / damit Er uns das
Recht der Erbschaffc zuwegenbrachte. Galat . lv .verj.6.Undder Geist
gibt Aeügnuß unserem Geist / daß wir Kinder Gottes seyen .
Röm .Cap . vi i «.versus. Diß sol uns ein Trieb seyn/daß wir die Be¬
trachtung dieser grossen Liebe der heiligenhochgelobten Dreyeinigkeit /
uns zum Trost dienen lassen wider allen hohn/spott/verachtung/armut/
und alle widerwertigkeit/die uns auff dieser Welt begegnen kan. Gott
hat dich zum Erben seines Reichs gemachet : der wirst» seyn und blei¬
ben ; Gott änderet sein Testament nicht mehr. Er hat dir dessen zum
pfand den Heiligen Geist m dein Hertz gegeben , welchem Heiligen
Geist hiemit sambt dem Vatter/der uns zu Rinderen und Erben an¬
genommen ; und dem Sohn/der uns das Recht hierzu erworbm/und

an dem Tag des Gerichts uns völlig einsetzen wird / seye Lob /
Ehr/Preiß/und Danck gesagt/in alle Ewigkeit /
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em Proceß des AüngsimGcitchts/
Nach der Weissagung deöH.Patriarchcr,

Enochs /

Ale Elffte Predigt
Vber Iudse/vcrs.14.15.

Es hat Enoch der sibende von Adam geweis-
saget/vnd gesprochen : Sihe/dcrHErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zuhalten
ober alle/re.

Eingang der predigt .
Geliebte in unserem Herren/undHeyland

ZSsu Christo.
An lißt von KönigLudwig dem Elfften diß Nam-
mens/König in Franckreich/daßer den seinigen bey höch-

D, m/ ster straff gebotten / daß keiner vor jhnie einig Gespräch
me!^c

°
enäü ^ stlh^e von dem Tod , ja auch dessen nur nicht gedenckej

Ar '
i -

" mit einem einigen wort. So sehr habe er jhme vor dem
mH '

L Tod entseffen.
»- riui--.- ? j Liebe Christenliche Zuhörer / wann die Menschen Fensterlein an

jhren Hertzen hätten/daß wir hineyn sehen könten/waß sie für Gedan-
kiüo^em cken führten/so wurden wir bey vielen under uns finden/daß sie lieber

^veiß nicht was/als aber eine ernsthaffte Predigt von dem Längsten
s- quiä-m

'
Eag/oder von dem process des Jüngsten Gerichts/Hörenwol-
ten. Aber eben diß ist ein arglistiger Handgriffdes leydigen Satans/
dessen er sich in diesen unseren dem Jüngsten Gericht allemechst vorher ,
gehenden Tagen bedienet / die Seelen der Christen in seine Klawen zu

bringen / j
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bringen/daß nämlich / je naher der Tag des allgemeinen Gerichts
herzu rucket/je mehr Er jhnen die Gedanckcn eines so erschrockenlichen
Tags auß dem Hertzen neme. Dann wan jhm dieses Kunst-stücklein
angehet / so kan er erst dann zu recht kommen/eine gantze viele armer
menschlicher Seelen mit sich in den Abgrund der Hollen zu führen /
gleich wie er vor Zeiten eine gantze Herd Schwein der Gadareneren/ab
dem Felsen herab in den Abgrund des Meers gestürtzct hat. Marci /
Cap v .vers. i ; . Woher kommet es / mein Lieber Christ / daß man in
dieser lctsten Minuten der letsten Stund / so wenig an das Jüngste
Gericht nur sinnet / wil geschweige » darvon redet ? Woher kommet
es/daß/wann etwan der eine / oder der andere durch eine etwelche An¬
dacht getrieben wird/ein Buch ab seinem Gestellzuncmmen/und darin
zu lesemund jhm dann eins in. die Hand wird / das von dem Jüng¬
sten Gericht handlet/er daffelbigealsobald wider an sein Ort stellet/
und ein anders/das jhne lustiger zu seyn bedunckt/herfür sucht ? Wo¬
her kommet diß ? Es kommet eben daher/daßder leydige Satan indes
Menschen Hertz sucht eine Diversion zumachen / und jhn von der
Betrachtung des Jüngsten Gerichts abzuführen/damiter desto frey -
mütiger in seinen Sünden fortfahre/und also Jhme ( dem Höllischen
Raub -vogel ) endtlichzu theil werde. Wir / Liebe Ehristen/damit wir
anlaß haben/unserem eignen verderben beyzeiten vorzukommen/wollen
nicht nur viel an das Jüngste Gericht sinnen/sondernauch viel und
offtermalen darvon reden/welches wirdanbißher zu underschiedenlichen
Zeiten / und an undcrschiedenlichen örten/Gott Lob/wie wir verspühret/
nicht ohne Erbawung gethan haben.

Wir haben noch vor uns / den Gerichtlichen Process / der an je¬
nem grossen Tag wird geführet werden/und haben E . L. das Letsttere
mal auff das allereinfälligste erkläret den Urtheil -spruch des HErren /
welchenEr/als der König/undgrosse Richter der Welt/über seine Auß-
erwehlten fällenwird ; der auß dem Mund des Herren nachmale also lau¬
tet : Kommet hcr/ ) hr Gesegneten meines Vatters/ererbet das
Reich / welches Euch bereitet ist vor der grundlegung der
Welt . i

Dißmalen kommen wir zur Betrachtung der Urtheil/die derAll¬
wissende Richter den Gottlosen ankünden wird. Die finden wir nun
in der uralten Weissagung des heiligen Propheten und Patriarchen

Z Enochs

Viel an da«
Jüngste Gc,
richt sinne »/
offt darvon
reden/ist
heilsam .
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Enochs/eben so wenig/als die vorermelte ; müssen hiemit auch diesclbi-
ge auß demMund des Richters sechsten nemmen/Matth .Cap . xxv .
Versal, da stehec/daß der Herr/zu den gottlosen/die Er zuvor zu seiner
Lincken werde gestellet haben/sagen wird : weicher von mir/jhr
verfluchten/in das ewige Fewer/das bereiter ist dem
Teufcl/und seinen Engten .

Diesen Urtheil -spruch wollen wir/umb besseren Verstands wil¬
len/und damitwir desto mehreren antrieb zur Vuß haben/in den Zweyen
nachfolgenden Haupcstücken bchertzigen .

In dem Ersten wird uns fürgestellet der
Ttrel/den der t ) err den Gottlosen gibt .

In dem Anderen die beschrcibung jhres ver¬
fluchten Zustands/worin derselbige näm¬
lich bestehe.

Das Erste betreffmde / nämlich den Titul ; so sagt der
Herr/der Richter der Welt/Er werde sie abfertigen mit dem Namen
der verfluchtcn/und sie also anreden : Weichet von mir/fhr ver¬
fluchten . Also ist einmal die Zeit kommen/daß die gottlosen Welt -
Kinder den HErren hören müssen/den sie zuvor nie haben hören wol¬
len . Hier in zeit haben Siechn nicht wollen hören/da Er ihnengerufft/
Ihr geliebten : Darumb müssen sie jhn setz hören/daEr ihnen rufst/
Ihr verfluchten .

Wir sehen hierher- ; Daß wann wir Christum den' Herren
nicht wollen hören hier in zeit ; wir Ihne wol hören müssen
nach dieser zeit. Wie fteündtlich rufst uns der HENR durch seine
Diener hier in zeit : Kommet her zu mir / Ihr meine geliebten .
Wer zu mir kommet/den will Ich nicht außstossen. Johann .
Cap .Vs.vers.57. Wann wir nun Ihne nicht hören/und Jhme nicht
gehorchen wölken hier in diesem Leben/so müssen wir Ihne wol hören/
und Jhme gehorchen/wann Er sagen wird : Weichet von mir/Ihr
verfluchten . Darumb/nach der vermahnug des Seeligen Apostels
Pauli an die Hebreer/Cap.m .vers. 15. so lasset uns den HErren sey
hören/das ist heut/heuk/weiln Er uns noch rufst / damit wir
durch den betrug der Sünde nicht verharret werden .

L. Der verfluchte zustand der Verdamten wird von dem Rich-
ter selbs
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ter selbs bescheiden in diesen Worten : Weichet von mir in das
ewige Fewcr/das bereitet ist dem Teufel und seinen Englen .

wciclrct von mir : machet Euch hinweg . Worvon wei¬
chen r' Von wem ? Von Gott/der sie Erschaffen hat nach seiner jivcM»
Vildtnuß : Von dem Erlöser/der ihnen sein Heyl fteywillig aner - "Er »-
botten / ungeachtet sie dessen nicht werth waren ; ja der sie noch darzu
offtermalen gebatten/daß sie seine anerbottne Genad anncmen wollen/
damit ihre Seelen leben können : Weichen von dem Heiligen
Geist/dem gnadrcichen Tröster und Heiligmacher / welcher mit ihnen
so lang gekämpfet und gezancket/bißsie ihne endtlich durch ihre beharr¬
liche Unbußfertigkeitgedämpst/undvertrieben haben. O des traurigen
weichens ! Wer wolte nicht lieber weichen von allen Freundenauff
dieser Erden/von allem was in der Welk liebes und gutes zu ersinnen/
und zuerdencken ist/ja weichen von ihme selbs/wann es möglichwäre/
als aber von Christs dem Richter/und Heyland der Welt ?

weichen müssen sie : Worvon ? Von der gegenwartdes
Richters : Von aller Hoffnung / daß Sie Malen in das künff-
tige etwan möchten auß ihrem iamerhafften Zustand errettet/und/nach
außgestandner langer Pein/in dieftewdige ErbschafftdesHimelsauff-
genommen werden.

weichen müssen sie / nicht von der wesentlichen gegenwart
Gottes ; Dann diese wird bey ihnen seyn zu ihrem ewigen Unheil :
sondern von der gegenwart seiner Genad/in weiseund maasse/wie
sie dieselbige gehabt haben hier in zeit.

weichen müssen sie / nicht von den Wollüsten ihres Fleisches /
nicht von ihrem Haab und Gut/ansehenlichen Ehrenstellen / ersprießli¬
chen / und einträglichen Aempteren / oder genussamen Gwerben/ und
HandthierungenDann diese werden schondahinsein. Häuser/Palläst /
Landgüter/und alles was hcrrlich/und prächtig ist/und zum Wollust /
Kurtzweil/und Zcitvertreibungdienet/dasist alles schon dahin/vorund
ehe sie für den Richrcrstul Christi gestellte werden ; also das es nicht
von Nöthen seyn wird ihnen zugebietcn / baß sie hiervon weichen : Aber
weichen werden sie in äffen von der Hoffnung/daßsie in das künfftige
auch nur ein wcnig dergleichenetwas in ihrer unerträglichen Pein/zu ih¬
rer etwelchenerquickung/werdcn genießen mögen.

Z ij Wei -
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Weicden müssen sie/nichtvon ihrer Sünd/dann die wirdmjt
jhnm gehen ; aber werchen müssen sie von der begehung des jenigen
theils der Sünde/der ihrem Fleisch hier in zeit wol gethanhat ; alsvom
ftessen/sauffen/spielen/dantzen/huren/unddergleichen : darvonmüssensie
welchen.

Wir wollen ietz auch vememmm / wohin sie weichen müssen ,
weichet/ spricht der HErr Christus/der Richter der Welt/zu den
Verdamten . Aber woi-m ?

r . In dns Fewr.
2. In das Fewer/das dem Teufel/und seinen

Engten zubereitet ist.
z . In das ewige Zewr.

i. Sie müssen in das Fewer. Es gedeutet der Richter den
Gottlosen/nicht nur/das sie von seinem Angesicht weichen/sondernauch
daß sie sich fort machen in das Fewr. Es ist under den Gelehrten
heutigs Tags die Frag/ob auch Fewer in der Höll seye . Etliche
vermeinen/es seye schon ich Fewr in der Höll / welches aber auß der
Schrifft schwärlich wird können erwiesen werden . » Andere sind der
meinung/es seye dißmalen kein Fewer in der Höll/ aber wann Chri¬
stus der HERN kommen werde zum Gericht / werde Er kommen in
flaMendem Fewr/ und dasselbige Fewr werde die gottlosen quälen
in alle Ewigkeit. Daher sagt Gregorius ein Alter Lehrer : 51 in i^ne
ckamnabit reprobo8 ) c^uare nnn in iZne cruciäbir 6amnaro 5 ?
Das ist : Wird der Herr die Gottlosen in dem Fewr verdam¬
men / warumb solle Erste nicht auch mit selbigen» Fewr pei¬
nigen. Etliche halten darsür/daß/gleich wie wir nicht wissen können /
wo die Höll seye / also können wir auch nicht wissen / ob Fewr in der
Höll seye/oder nicht. Es werde aber allem ansehen nach/die Höll hier
auff Erden seyn. Dann/ wann CHristus der HErr kommen werde
das Gericht zuhalten über alle/werde Er sich in dem Lufft/ob der Er¬
den / erzeigen / dahin alle Gläubigen Ahme entgegen werden verzückt /
und nach demselbigen auch die Gottlosen für seinen Richterstul gestellet
werden : Worauffder Herr die Erden mit Fewer anzünden werde/
wie geweistaget wordm/IesaiZe/Cap . x xx . vers.z4. Der Athem

des
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des H>ERren werde sie anzünden wie ein Schwebet -Strom .
Daselbsthin dann die Gottlosen/nach gefühlter Urtheil / wider werden
geworden werden/damit eben an denen orten/wosie gesündiget/sieauch
gestrafft werden . Und diese Meinung ist der Warheit am ähnlichsten/
weiln sie mir der Schnfft überem stimmet . Dann / daß wir in den
Wolcken/dem HErren entgegen in die Luffte hinauff/werden
hingeruckt werden/das hat uns der Geist GOttes geoffenbahret
durch den seligen Apostel Paulum 1- Thessal.Lap .lv .vers. 17. Und daß
die Welt durch das Wort/und den Befehl Gottes zum Fewr
gesparer/und ausfbehalten werde biß an den Tag des Gerichts /
und das zur Verdau,nuß/und zum Verderben der gottlosen /
das hat uns der Geist Gottes abermal geoffenbahret durch den Steti¬
gen Apostel Per »um/2 Epist. Cap . >l - .vers.7.

Ist nun fewr in der Höll/ so sollen die ftnigen / welche noch
smmerzu disputieren / ob Fewr . in der Hält seye / oder nicht /
viel mehr durch die Buß/und besserung ihres Lebens allen fieiß
anwenden / daß jhnen die traurige Erfahrung dessen nicht in
die Hand komme/alß aber viel disputtcrenö darvon machen

- ob Fewr da seyn werde/oder nicht . Gesetzt/mein lieber Mensch /
es werde kein Fewr in derHöll seyn/so soltu doch wissen / daß/wo du
nicht bey zeitenBuß thust/das Fewr des Zorns GQTces in der Höll
dich mehr brennen/peinigen/und quälen wird/ alß das leibliche Fewr
jemahien thun kan. Man lißt von einem thorcchten Menschen/wel¬
cher/da er gesehen/daß ein Fewr in seinem Hause auffgangen / hinauß
auss die Gaffen geloffen/das Hause augeschawet/und lang mit jhme sel¬
ber disputiert habe/wie doch das Fewr mäste angegangen seyn ? Wer
die Ursach dessen seye ? In welchemZimer es angegangen ? Wo es am
allcrinehsten brenne ? Was es allbereit verderbt habe/rc. Inzwischen
aber habe er keinen fieiß angewendet/daß das Fewr getuscht werde.
Das war ja ein grosser thor. Also du/der du viel disputierest/sinnest/
und trachtest/auff was weise und form das Fewr in der Höll seyn kön¬
ne/wie es da angezündet werde/wodurch es erhalten werde / und der¬
gleichen ; und aber mcht alle mühe / fieiß/und sorg anwendest / daß du
dcmselbigen durch ein frommes und gottseliges Leben entrünnen kön¬
nest/so bistu ein grösserer thor als der vorige. Aber wir fahren fort.

L. Es werden die Gottlosen von dem Richter dem H ERNTN
Z ist_ Christo/
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CHristo/gewiesen werden in dasFewr/welches dem Teuffcl/und
seinen Engten zubereitet ist.

s . Es wird hier gedacht des Teuffels / und seiner Engten ,
ordnunq un- Darauß erscheinet es sich/wie auch auß vielen anderen Orten der H .
derdenLeuf - Schrifft/daß ein gewiß Regiment / und angestellte -Ordnung

under den Geisteren/oder Englen/so wol guten/als bösen seye:
und daß under den bösen Geisteren Ein Teuffel seye/welcher
über die anderen all/als ein Heer -führer/oderFürst/dasRe¬
giment habe : Welcher darumb von dem seeligen Apostel Paulo ge-
nennet wird der Gott dieser Welt . r .Corinth .Cap . l v . vers.4. Der
Fürst/der in der Lufft hersschct-Ephes.Cap . l l v. r .

l>. Welches sind jetz aber des Teuffels seine Engel f Es sind
die übrigm bösen Geister/die dem Tmffel/als ihrem Oberstenund Füh¬
rer gehorsamen. Die werden genennet Engel/darumb/dieweil sie in
ihrer ersten Erschaffung gute Engelwaren : hernach aber/da sie ihrem
Obersten gefolget/und GOtt gleich seyn wöllen/zu bösen Englen wor¬
den sind / deren dichten und trachten jetz ohne underlaß anders nichts
ist / als daß sie den Menschen hinderen an Erlangung der jenigen him-
lischen Ehr und Herrlichkeit / von dero sie auß gerechtem Gericht und
Urtheil Gottes sind verstoßen worden - Es sind etliche glehrtc der mei¬
nung/es werden durch diese des Teufels Engel verstanden die gott -
losen/die des Teufels und seiner Englen eingeben hier in zeit gehorchet/
und ihnen gedienet haben : und eben darumb werden sie nach dieser zeit/
in dem zukunfftigen Leben under die Engel des Teuffels gezehlt/und
für solche gehalten werden . Daher der Seelige Apostel Paulus die
falschen verführischen Lehrernenne Diener des Satans . 2 Corinth .
Cap. X i . vers. is. Aber daß die Gottlosen hier genommen werden für
ein theil der Englen des Satans/kan nicht genugsam erscheint wer¬
den.

c. Es ist dieses Fewr dem Teufel und seinen Englen zu-

ftndttn bereitet worden . Dem Teufel und seinen Englen / nicht den
Teuffel/und Menschen . Darbey wir verspühren die grosse Liebe GOttes gegen
b«

E "^ i >em menschlichen Geschlecht/daß er die Hölle zubereitet hat nicht
jhnen/sondern dem Teufel und seinen Englen. Daß aber sie/die Men¬
schen auch darein gewiesen werden/und dem Teufel und seinen Englen

gesell-

Mcinung et¬
lichergelehr¬
ten.

Das Fewr
ist nicht den
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schafft leisten müssen/daran sind sie eben selbs schuldig ; darum!) dieweil
sie dem Teufel hier in zeit mehr zu gebott gestanden/als aber Gott jhrem
Schöpfer/und ihrem Heyland.

Wir sehen Hier/Hottes heilige und gerechte Gericht über die
Gottlosen; In dem nämlich sie/die Gottes freündtlichem anmahnen /
zusprechen/verheiffen/wahrncn/und dräwenhier in zeit in jhrem Hertzen
niemalen den zugang gelassen / sondern vielmehr statt und platz gegeben
haben/der gemeinsame und freündtschafft mit dem le»digen Teufel ; daß
jetz eben dieselbigen in der gemeinsame und gesellschafft der Teuften leben
müssen auch in der Hölle.

Möchtest villeicht gedencken : Was für gemeinsame haben
dann die gottlosen hier in zeit mit dem Trüffel gehabt/daß
sie darumb in seiner Gesellschafft seyn und leben müssen nach
dieser zeit ? Antwort : Es ist einezweyfachcGemeinsame/dero die
gottlosen pflegen mit dem leydigm Satan hier in zeit. Die eine ist
sichtbar / und leiblich ; Die andere unsichtbar / und geistlich.
Sichtbarer und leiblicher weise haben hier- in zeit mit dem leydi -
gen Teufel gemeinsamedie Zauberer / und Unholdinen / und diese
sind wenig gegen den anderen zurechnen . Unsichtbarer / geistlicher
weise haben mit jhme gmeinsame die übrigen gottlosen alle. Und
diese gmeinsame die sie mit jhme haben durch jhre Seelen/ist viel sub¬
tiler/und beharrlicher/als die welche die Zauberer und Unholdinen mit
jhme haben sichtbarlich durch jhre Leiber. Sihe doch / wie familiär
und gmein ist der leydige Saran mit diesen Leuthen in jhren Ge -
dancken W >e lassen sie jhne dieselbigen füllen mit Eyttlkeit/ mit
schnöden Gelüstcn/mit Hoffart/mit Rachgierigkeit / und dergleichen ?
Wie familtar und gmein rst er in jhren Hertzen ? Wie ersteckt
er in denselbigen allen guten Trieb und heilsame bewegung zur Büß
und befferung des Lebens/dardurch jhre Seelen gesundwerden könten?
hingegen wie erfüllt er dieselbigen mir aller Boßheit/Geitz/Betriegerey/
Vervortheilung des Nechsten/ Hochmut/Neid/Haß/und dergleichen ?
Wie familrar und gmein ist er mit jhnen auch dennzumalen/wann
es schcinet/sie seyen in jhrem Gottes -dienstgar eyferig und an¬
dächtig/in der offentlichm Versamlung/in der Kirchen/da mandas hei¬
ligeund unbetrogne Wort Gottes öffentlich lehret; wie lassen sie jhmezu/

daß er
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daß er ihnen das gepredigte Wort auß ihrem Hertzcn siäle/hingegen die-
seibigen fülle mit eytelm/und außschweiffendm Gedancken/ia ihre Sine
dergestalten verblende/daß sie auch die allerdeutlichsten/und landtliche-
sten Reden/dardurch ihnen jhr Heyl gezciget wird/nicht fassen und ver¬
stehen können ?

'
Odcr/wann sie schon dieselbigen verstehen/wie lassen sie

jhne fo ungehindert in ihren Hertzcn anzünden einehochmütige Wider -
fpännigkcit wider die heilsame äircüion und handlcitung ihrer Seel -
sorgeren/dardurch sie sich dero heiligem Eyfer widcrsetzcn/undvon den-
scllugen gcintzlich nicht wollen geregiert werden / und solte es zu ihrer
Seelen Heyl und Seligkeit noch so nothwendig seyn ? Wie familiär /
und gmein machen sich diese bößn Geister in den Haußhaltungen
der Gottlosen/wiemeisterlichkönnen sie dieselbigen in der Unwissenheit
behalten/dardurch sie dann zu eytelen Welt -menschen werden/und das
Gebätt und andere Stücke des Gottes -diensts liederlich versäumen ;
also daß man in solchen Hauß -Haitungen zum gemeinen Gebatt des
Tags käumerlich einmal/ia wol gar nie zusammen komt ? Mit was

grosser gmeinsame wohnet der Teuffel bey den Gottlosen in dem/

daß sie jhme darleihen ihre Jungen / zum fluchen / zum schweren /

zum Meyn -eyd/zum liegen/zumverlcumbden/zum schmächen/und schan¬
den/und dergleichen. Solte es dann nicht gerecht seyn vor GQtr/daß
die/welche mit den Teufflen alle Freündtschafft und Gmeinsaniegepflo¬
gen hier in zeit in der Sund / eben dieselbigen mit den Teusflen auch
Gmeinsamehaben nach dieser zeit in der Pein undQual ?

Q ihr armseligen Menschen / die ihr bisher noch nicht Büß ge¬
than/sinnetder fache recht nach l Ist es nicht also/so lang ihr den Trüf¬
fel nicht sehen/obgleich er gegenwertigist in cweren Hcrtzen/so förchtek
ihr ihn nicht/er mag in eweren Hertzcnwürckenwas er wil/ihr bekümeret
Euch hierumb nicht viel : aber gedencket/wiees denzumalen Euchumb
das Hertz seyn wurde / wann ihr Jhne sehen / und ewiglich bey Jhme
seyn und bleyben müßten ? Jctz lasset Er euch wolseyn in der Welt/und
durch die Welt machet er gegen Euch ein lieblich / und lächerlich An,

gesteht : aber wann er Euch durch die Versuchung hak in das Garn
gstagt/daß ersitz vermeint/ihr entrünen ihm nicht/ alsdann machet er
wol ein anders Angesicht/darauffdann nichts anderserfolget/alsPein
und Qual/und aller Jamer und Ellend. Die sinigen/welche von den
Unholdinensschreiben/bezeügen/daßer denselbigen anfänglich erscheine in
einer feinen anmüthigen gestalt : aber/wann er sie ihmc fest verpflichtet

hat/
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hat/und sich jhrer versicheret zuseyn vermeinet ; da thue er alsdann an¬
ders nichts/als Er erschrecke sie/er stoße sie/er schlahe sie / und erscheine
ihnen selten änderst als in einer sehr häßlichen und scheußlichen gestalt.

^Lben also machet es der leydige Teufel mit allen gottlosen / die geistli¬
cher weise durch ihre Seelen mit ihme fteündtschafft und gemeinsame
gepflogen haben hier in zeit : Er laßt ihnen wol seyn ; Er hilft ihnen
in ihren Ehren- stellen / in ihrem Haab und Gut/zu allen anlassen zur
Sund ; und wann sie sich dann deren fein genug bedienet haben ; als¬
dann erst laßt er sich sehen und hören wer er ist ; Und müssen sie dann
traurig erfahren/in wessen freündtschafft sie hier in zeit gestanden. Da-
rumb/mein Lieber Mensch / fürchtest dir vor dem Teufel/und wurdest
erschrecken wann er dir im finsteren begegnen wurde ; ey Lieber/so sage
ab seiner freündtfchafft hier in zeit/damitdu nicht in der ewigen Finster -
nuß bey und mit ihm seyn und bleiben müßest nach dieser zeit . Wir
fahren fort.

Es werden die gottlosen von dem Richter der Englen und
Menschen/gewiesen werden nicht nur in das Fewr , nicht nur in das
fewr / welches dem Teufel / und seinen Englen zubereitet ist/
sondern auch in das Fewr/welches ewig brennen wird.

Das ist ein Eigenschafft des Höllischen Fewrs / daß es nämlich
nicht nur Ein Jahr brennen wird / oder Zehen Jahr / oder Hundert
Jahr/oder Tausend Jahr ; Nein/sondern in die unaufhörliche
Ewigkeit .

Das Höllische Fewr hat underschiedenliche Eigenschafften / mit
welchen es von unserem Natürlichen/oder Elementarischen Fewr un-
derscheiden wird.

1. Unser Fewr ist heiter/ es hat nicht nur Hiß / sondern auch
Liecht. Aber das Höllische fewr/das hat zwarcn eine grausame Hiß/
einen Menschen schmertzlich zu peinigen/und zu brenen ; aber darneben
hat es kein Liecht/sondern ist ein dick-und stock-finsteres Fewr/wie es
also genenncc wird/Judse/vers. i).

2. Unser Fewr/ob gleiches grosse Pein und Marter verursachet
denen/die darmit gesengt/und gebrennt werden/so ist es doch nichtszu
rechnen gegen der grausamen unaußsprechlichen Pein/mit wel¬
cher das Höllische Fewr die Verdachten quälen und peinigen wird.
Also daß Polycarpuö / der ein Lehr/ünger Johannis des S . Apostels
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und Evangelisten gewesen/recht geredet/wann er gesagt hat/so groß der
underscheid seye zwischen einem gemahleten Fewr an der wand / und
zwischen unserem natürlichen Fewr ; eben so groß/ja noch viel grösser
seye der underscheid zwischen unserem natürlichen / und dem höllischen
Fewr.

Unser Fewr/was es erwütscht/das verzehret es/und
verbrennet es zu äsche. Aber das höllische Fewr / das brennet/und
brennet zwaren/aber es verbrennet nicht . Es gierige einem gottlosen
verdachten Menschen in der Hölle noch wol / wann er das glück tonte
haben / daß jhnc das höllische Fewr / nach außgestandener vieliähriger
Pein und Qual/zu äschen verbrennen wurde. Aber nem/so gut wird

.es jhme nicht werden. Das höllische Fewr wird jhne zwar brennen/
aber nicht verbrennen : Und darum !) ist es ein ewig unauslöschlich
Fewr.

Grund/und Ursache dessen ist / dieweil es ist ein übernatürlich
Fcwr/als welches da angezündet wird von dem Athem Gottes /
wie wir schon droben auß derPropheceyJesaiL gehört haben.

Alles was übernatürlich ist / das hat weit eine grössere trafst/
dann das/was natürlich ist. Das Wasser / welches EHristuö der

! HErr zu Wein gemachet hat / an der Hochzeit zu Cana in Galilea/
war wol ein besserer Wein/dann ein anderer und natürlicher/welcher

f an dem Räbstock gewachsen . Das Fewr / wclchce/auff das ge¬
bärt des Propheten Elice/vom Himmel gefallen/hat in An¬
gesicht jhrer 4. 50 . Baals pfaffcn/nicht nur das Opfer / und das
Holtz verbränt/wieein natürlichesFcwr/sondern auch den Altar/ und
die Scein selbs/darvon der Altar aussgebawen war/ja auch das Was¬
ser auffgeleckt/darmit ein rieffer / breiter Graben bis an das bort/umb
den Altar herumb ausgefüllt war. Was war dirUrsache dessen ? Das
war die ursache/weiln es nicht ein natürlich/sondern ein übernatürlich /
und von Gott selbs angezündetes Fewr war. Also ist es auch bewant
mit dem leisten Fewr/mit welchem Gott die Welt läuteren wird ; es
wird verzehren unser natürliches Fewr / ja das elementarische Fewr ;
ja es wird brennen / aber nicht verbrennen die Verdachten in die un-
ausshörliche Ewigkeit : Darumb / dieweil es nicht ein natürlich/son¬
dern ein übernatürlich/ und von GOtt selbs angezündet Fewr seynwird.

Diese
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- Diese Betrachtung von dem ewigen unerlöschlichen Fcwr der
Höllen/sollenwiruns jetz zur Wahrnung dienen lassen auff diese form :
Nämlich : Daß wir uns alles ernste hüten vor denen Fewr-
sündcn hier in zeit / die uns in das unerlöschliche Fewr der
Dollen bringen nach dieser zeit. IZnira peccara preeparam i-
Znir ?. suppliciassagt der cyfnge Kirchen - Lehrer Vernhardus . Das '

ist :
Fcwrigc Sünden bringen fewrige Straffen. Fragest : Was
sind dann Fcwr - fünden f Antwort . Ein Fcwr-sünd ist die fleisch¬
liche/unzüchtige Hurcn -Liebe. Die ist ein solches schädliches Fewr/daß
alle die jcnige/welchedarinn brennen hier in zeit/wo sie dasselbige nicht
dämm und löschen beyzeiten durch einen wahrcn/seligcn Rewen/sie in
dem unaußlöschlichcn Fcwr der Hollen ewiglich brennen müssen nach
dieser zeit. Man lißt von einem Jungen gesellen/welchcr der unkeüsch-
heit zimlich ergeben gewesen / darneben aber Gott den HErren offter-
malen gebätten/daßEr die injhme auffsteigcnde Brunst mortificieren/
und dämm wolle ; da seye /hm in Sinn kommen/so offt jhne des flei-
sches Lust ankome/einen Finger nur in die flam einer brennenden Kertz
zuhalten/welches/alser es etliche malen gethan/und seinen Finger all-
wegen ein wenig gesengt habe / da habe er allezeit bey jhme selber diese
Gedancken grmachet : -V du mein arme See! / du mein armer
Leib/kanstu nicht eine einige Minuten diesen deinen Finger
erleiden in dem geringen ffamlein dieser brennenden Kerßen/
wie wölkest es dann erleiden mögen/wanin die unauffhörliche
ewigkeit/nicht nur einer deiner Fingeren/sondern dein gantzer
Leib brennen wurde in dem unerlöschlichen Flamen des höl¬
lischen Fewrs ? Und durch diß Mittel seye in dem Jungen gesellen
nicht wenig gedämtworden die in jhm auffsteigcndewilde Brunst/und
Begird zur unkcüschhcir des Fleisches.

Fcwr fünden sind auch/unmässigerZorn/tobm/wüten/schmä-
hen/schänden/siuhen/schwceren/Gotts - lästercn/rc. -Die ein solches Fewr pwrUnden
in jhnen behalten/die werden auffbchalten zu einem viel erschrockenli- ssyc»
cheren Fewr arissert ihnen. Ein solche Zung ist von dem Höllen-
fcwr angezündet worden-hier in Zeir/JacobiCap.lli .vcrs.6 . Und
darumb muß sie auch eben von dem Hollen fcwr gebrcnt und gcpeini-
get werden kiach dieser zeit. Eine solche Fewr -sünd ist auch die Trun-
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l88 Von dem Process
ckenhcit. So viel Wein der vertrunckne zu viel in sich schüttet / so viel
schüttet ei Qel in das Höllen fewr/dardurch er an jenem Tag wird ge¬
sengt und gebrent werden . Darumb/liebeChristen/gedencketohn e un
verlaß an die grausame Pein und Qual des höllischen Fewrs/so wer¬
det jhr euch hüten können vor denen Fcwr jundcn/die euch sonsten in
das Fewr der Höllen stürtzen wurden. Es wird also ein Fewr dos an¬
der außlöschen : und die Betrachtung der unerlöschlichen Flamme des
Höllen fewrs uns ein trieb seyn / daß wir trachten werden nach denen
dingen/die uns auß diesem Fewr erretten / und hingegen uns versetzen
werden in das Liecht der ewigen Herrlichkeit.

Es haben aber hier auch etwas zu lehrnen rewende / bußfertige
Sünder . Die sollen nicht erschrecken/wannsie hören/daß das Fewr in
der Hölle ein unerlöschlichund ewig Fewr ist : sondern siesollen sich viel
mehr trösten mit dem/daß sie wegen ihres Rewens/und ihrer Vußjetz
ansprach haben an Christuni den Herren ihren Heyland/und daß wegen
dieser ansprach die Flammen des höllischen Fewrs jhrenthalben gedämt
seyen / und sie dieselbigen hinfüro nicht mehr zu förchten haben . Das
Blut CHristi hat sie gedämt. Plinius der Narur kundiger schreibt /
daß auffder Welt nichts so kräfftig seye ein Fewr zu löschen / alß
Saltz und Blut/und daß von deffetwegen in denen Landen/woman
die viele desSaltzes und Bluts haben könne/man daffelbige zu däm-
mung des Fewrs/viel lieber brauche als das Wasser . Eben also ist es
auch bewant mit dem höllischenFewr : das können wir noch löschen
mit dem Blut des HERRLN CHristi hier in zeit / daß es uns nicht
brennen kan nach dieser zeit. Namlich/wann wir es nur hier in diesem
gegenwertigen Leben mit wahremGlauben/und bitteren/nassen Saltz -
thranen einer wahren/ungegleißneten/und beständigen Vuß/und beffe-
rung des Lebens/annemen / und brauchen wölken. Nun diß Mittel zu

ergreiffenverleyhe uns Gnad Er der getrewe/liebe/gnädige GOtt
stlbs/umbJEsu CHristi seines Sohns/unftrs eini¬

gen Heylands / und Erlösers
AMEN .
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Von

cm Proceß des Jüngsten Gerichts/
Nach der Weissagung des H .Patriarchen

Enochs /

Die Awölffte Predigt .
Vber IudLzvcrs .14 . l5.

Es hat Enoch der sibende von Adam geweift
saget/vnd gesprochen : Sihe/derHErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zuhalten
vber alle/rc .

Eingang dev predigt .
Geliebte in unserem Herren und Heylank»

ZEsu KHristo .
^ S hat vor -und nach der Mensch werdung Christi /
^ deren Leuthen under den Juden und Christen gegeben /

die dem hohen Artickel von dem Allgemeinen / Jüngsten
Gericht/auß angeben desleydigen Teufels/widersprochen/
und das theils m der Lehr/theils im Leben.

In der Lehr hat der Vatter der Lugenenvor Christi Geburt zu
Widersprecheren dieses grossen Tags gefunden die Sadduccer/wel -

che die Aufferstehung der Todten / und die Unsterblichkeit der Seelen
außdruckenlichverneinet/und derhalben nothwendig auch laugnen müs¬
sen das Jüngste Gericht. Da dann/in dem fürgang / diß zubeobach -
ten/daß/obgleich under den Jüdischen Secten/diese der Sadduceeren
an der zahl viel geringer gewesen/und auch der fromkeir und des eyfers
halben/viel minder von den Juden geachtet worden/als aber die Pha -
riseer : jedoch sie die mächtigsten gewesen an Reichen / und Fürnehmen

Aa iij Leuthen/
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190 Von dem procesö
Leuchm/alswelchen die Verläugnung der Aufferstehung der Todten/
und des Jüngsten Tags/zu fortsetzung jhrer Welt -frcwdcn / gar be¬
quem gewesen . Reiche/und gwaltige Leuth/die hier in zeit ihre Reich¬
tumb / und ihren Gwalt sehr mißbrauchen / die hätten wol lieber/daß
kein Aufferstehung der Todten/und kein Jüngstes Gericht wäre : diese
Sachen dienen nicht in ihren Kram . Das sagt /hncn ihr eigen Ge¬
wissen.

Aber auch nach den Zeiten des HEreen Christi/ungeachtetdieser
Artickel von dem Jüngsten / und leisten Gericht / so heiter und klar/iw
dem Newen Testament dargethan worden/daß er mit keinen Worten
deutlicher könte bekandt gcmachet werden/so hat doch der leydige Teu¬
fel undcr den Seelen vcrführischcnScctierercn/eine grosse menge deren
gefunden/die diesen tröstlichen Artickel haben läugnell dörffen : wie wir
dann ihrer ein grosses Register geben könten/wann es die Zeit/und die
Sach erforderen wurde. Und eben die heutigen Socmiancr/in dem
sie lehren/daß der Gottlose durch den zeitlichen Tod an Leib und Seel
zu Nichten werde/was geben sie darmit anderszu verstehen/alß daß Sie
die Allgemeine Aufferstehung der Todten/und hiemit das Jüngste Ge¬
richt verläugnen ?

Aber wie der leydige Teufel jederzeit deren auffgestifftet hat/die
das Jüngste Gericht vcrläugneten in der Lehr ; also hat er zu diesen
unseren leisten zeiten viel deren gefunden / und mit Namen eben auch
underuns / die dasselbige verläugnen in ihrem Leben und Wandel -
Schon zu den zeiten der S -Apostlcn ist von Petro geweissagetworden :
es werde in den leisten Tagen deren spätreren geben / die mit
dem Jüngsten Tag ihr fatzwerck treiben / und densclbigen in
ihrem Leben verläugnen werden . r .Petri/Cap . m .vcrs.z.H . Und
das sind die ienigcn / sagt der Apostel/die nach ihren eignen Gla¬
sten wandle « ; Gclt -und Gut gierige/dienach Haab/und Gut trach¬
ten mit gcschräyen / plagen / und bekriegen ihres Ncchsten : 'es sind die
Ehr -geitzigen / die sich und die ihrigen in Ehren-ständ eintringen mit
ubersehung Ehr und Eyds ; es sind die fresser / säuffer / spieler/hurer /
Ehebrecher ; und alle die ienige/diewider Gottes heilige/und unbetrog-
ne Wort wandlen/und leben/ie nach dem es ihnen der sündtliche Glust
ihres fleischlichen Hertzens an die Hand gibt. Das sind die/welche das
Jüngste Gericht verläugnen in ihrem Leben .

Aber/
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Aber/ungeachtetdiese Leuthe leben/als wann kein Jüngstes Ge¬
richt seyn werde/so ist es doch allernechst vorder Thür . Dann gewiß¬
lich wird die Langmütigkeit Gottes ein Ende haben/und der Tag des
grossen Gerichts bald bald / und unversehens einbrechen wie ein Dieb
in der Nacht/wie von den Secligen Apostlen/und Christo dem Rich¬
ter sclbs gewnffaget worden in dem Nerven Testament / ja schon vor
dein Sünd fluß/auß trieb des Geists Gottcs/von dem H . Propheten
und Patriarchen Enoch/dem sibenden von Adam / in diesen Worten :
Sihe/dcr HERR koMt mtt seinen viel tausend Heiligen /
Gericht zu halten über alle / und zu straffen alle jhre gottlo¬
sen/ :?.

Nach anleitung dieser uralten / fürtrefflichen Weissagung/befin¬
den wir uns in Erfahrung des Gerichtlichen Processes/welcher an
jenem grossen Tag vor dem Richterstul Christi wird geführet werden/
und haben jüngstyineröffner/welches der Sententz/und Urtheil spruch/
der forderst über die Außerwehlren / darnach über die Gottlosen wird
gesellet werden/seyn werde/und wessen wir fehrner darbey zugewahren . ^

Dißmalen kommen wir zu dem Elchen Hauptstuckdes Gericht- DEM
liehen Processes/und wöllen/vermittelst krachigen beystands des Heilt- vv » dcnt
genGeisies/dehertzigen/welches da seyen

XI .
ProcessdeS
Jüngste»
Gerichts

Die gründe/undUrsachen der Vrcheil/wor-
auff nämlich dieselbige sichgrülwe .

Da sagen wir nun/daß Christus der- HErr/der künchigeRichter
der Welr/sclbsten die gründ/und Ursachen / beyder seiner Urchlen uns
erössncr Marth . Cap. < X v .vcrs. zs.zS.^/ .rc. Der Herr sagt daselbst :
Wann Er zu seinen Außerwehlren werde gesagt haben : Komet her/ ^ ^ ,,d^d«r
ihr Gesegneten meines Vattcrs ererbet das Reich/das Emh thenüberdi -
bercnct lst von der grundlegung der Welt an : so werde Er jh-
ncn dieser seiner Urtheil volgcnde Gründ und Ursachen geben : Dann
Ich bin Hunger ' g gewesen/und , hr habt mich gespeiste : Ich
bin Durstig gewestn/und ihr habt mich getränckct : Ich bin
ein Frcmbdling gewesen und ihr habt mich beherberget : Ich
bin Nackend gewesen / und -hr habt mich bekleidet : Ich bin

Kranek
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Kranck gewescn/und ihr habt mich besucht : Ich bin Gefan¬
gen gewesen/und ihr scyt zu mir konrmen . Wann dann die ge¬
rechten Ahm werden antworten/und sagen : HER r/wann haben wir
dich Hungerig gesehen/und haben dich gespeiset k oder Dur¬
stig/und haben dich geträncket ? Wann haben wir dich einen
Frembdling gesehen/und dich beherberget ? oder Nacket/und
haben dich bekleidet ? Wann haben wir dich Kranck / oder
Gefangen gesehen/und sind zu dir kommen : So werde dann
der HERR zur gegen-anwort ihnen diesen bcscheid geben : Warlich /
Ich sage Euch/was ihr gethan haben einem under diesen mei¬
nen geringsten Brüderen/das habt ihr mir gethan .

Jetz/was die gründ und Ursachen der Anderen Urtheil/die der
HErr über die Gottlosen aufsprechen wird / betreffen thut/so sagt der
HErr abermalen/daß/ wann Er zu dem grossen Haussen zu seiner lin-
cken werde gesagt haben : Weichet von Mir/ihr verfluchten in
das ewige Fewer/das da bereitet ist dem Teuffel/und seinen
Engten ; Werde Er dieser seiner Urtheil ihnen volgende Gründe/und
Ursachen geben : Ich bin Hungerig gewesen/und ihr habet mich
nicht gespeiset : Ich bin Durstig gewescn/und ihr habet mich
nicht geträncket : Ich bin ein Frembdling gewesen / und ihr
habet mich nicht beherberget : Ich bin Nackek gewesen/ und
ihr habet mich nicht bekleidet : Ich bin Kranck und Gefangen
gewesen/und ihr habet mich nicht besucht. Wann dann die
gottlosen Ahme werden antworten/und sagen : HErr/wann haben
wir dich geschen/Hungerig/oder Durstig/oder einen Frembd
ling/oder Nackend/oder Kranck/oder Gefangen/und haben
dir nicht gedienet ? So werde der HErr ihnen diesen bescheid zur
gegen- antwort volgen lassen : Wahrlich/Ich sage Euch/was ihr
nicht gethan habet einem under diesen gcringsten/das habet ihr
mir auch nicht gethan .

Also sehen wir/daß Christus der HErr/derkünfftige grosse Rich-
urthlen txr her Welt/sein Erste Urtheil über die gerechten/werde gründen auff

auffdiewerck die Erstattung der Werckcn der Liebe gegen dem Nächsten ; die An

Di« beyden
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Es soll jhme aber hier niemand einbilden/daß Christus der Herr Was ch
specificicrüch nur anst obermelte Merck der Liebe / seine Urtheil wölle Aandm *

,gegründet haben . Nein ftcylich : Es werden darunder alle anderen werde »,
frucht des Glaubens verstanden/die von dem Richter under dem Na¬
men nur erlich weniger hier angezogen werden/und darzu nicht als Ur¬
sachen / welche die Seligkeit verdienen sollen / sondern als öffentliche
Zeügnussen/undKenzeichen ihres Glaubcns/welche umb des verdiensts
Christ» wi !!en/auß Gnaden sollen belohnet werden. Und daß diesem
also seye/erscheinet sich auß der vorderen Urtheil / in dero die Erste ur-
sach der Seligkeit der frommen gestellet wird under den Segen des
Gatters : Und die Seligkeit selbs nicht ein Verdienstgcnennetwird/
sondern ein Erb/und dieses Erb ihnen zubereitet worden scye vor
der grundlegung der Welt . Sihe Ephes.Cap . s.vers

'
4.

Möchtest villeicht fragen : Warumb gründet Christus der Herr/ Frage,
der Richter der Welt seine Urtheil auff die frucht des Glaubens ?
Warumb nicht auff den Glauben selbs ? Warumb sagt Er nicht :
Ihr Gesegneten meines Vattcrs/ererbet das Reich/dann jhr
habet geglaubt f sondern vielmehr : Dann Ich warHungerig /
und jhr habet mich gcfpciset/rr . ?

Antwort : der HER : gründet sein Urtheil auff das jenige/was Antwort,
uns und der Welt am besten bekandt ist . Nun ist der Glaub ver¬
borgen in dem Hertzen/machet sich aber bekandt in seinenWcrcken .
Der Glaub ist die Wurtzel ; aber die Werck sind die Frucht. Die
krafft einer Wurtzel/eines Zweygs/ eines Baums/thut sich Herfür in
der Frucht : alt der Frucht sihet man / ob der Baun : fruchtbar seye/
oder nicht. Also thue sich der Glaub Herfür nicht so fast in feiner Na¬
tur/als aber in seiner Frucht/in den Wercken der Liebe : an der Liebe
kennet man/vb der Mensch den Glauben habe/oder nicht. Darumb /
wann der Richter zu denen einen sagen wird : Körner her/jhr Ge¬
segneten des Bauers / ererbet das Reich : Dann Ich war
Hungcrig/und jhr habet mich gcspeisct/rc'

. Zu den anderen aber:
Weichet von mir/chr vcrftuchtcn/in das Fcwcr ; Dann Ich
war Hungerig/und ihr habet mich nicht gcspcisct/rc'. sogrün-
det Er seine Urtheil auff die Werck der Licbe/als auff die jenigen ding /
die sich äusserlich erzeigen/uns und der Welt Meiner und bekantersind/

Bb alß
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194 Von dem Proccss

all; der Glaub/und verstehet aber dardurch den Glauben selbs/als von
w lchem die Liebe/und die Merck dcrselbigen entspringen . Ist hiemit eben
jö viel/als wann Er den Glauben selbsbenenner hätte.

Darbe » sehen wir jetz/dast wan wir wollen Erben des Reichs
der ewigen Herrlichkeit seyn/und zu seinerzeit von dem Rich¬
ter der Welt/zur bcsiyung desselben eingeladen wcrdcn/wir un¬
seren Glauben an den Herren Jesum bezeügcn müffcn/durch die
Früchte dcsselben/namlich die guten Wcrck .

Das ende/und der zweck unsers Glaubens ist die Selig¬
keit unserer Seelen/sagt Petrus in seiner Ersten Epistel/Cap . 1 : 9.
Und Paulus zu dem Thmn -Hüter zu Philippis Actor.Cap xvi : zi.
Glaube an den Herren Icsum/so wirstu/und dein Hause selig.
Aber dieweilan jenem grossen Tag / der HErr nicht richten wird nach
der jnerlichrn verborgnen Gnad des Glaubens/die in dem Hertzenver -
schlossm ligt/sondern nach den Früchren/die auß dieser verborgnenGe-
nad Herfür wachßen/so müssen wir nothwendiggute Merck auß unse¬
rem Glauben Herfür wachsten lassen/damic der Glauben selbs von den
Menschen erkennet werde - Es werden uns von den Gelehrten undcr -
schiedenliche Kennzeichen des wahren Glaubens gegeben: aber das beste
finden wir bey dem Stetigen Apostel Jacob » / der in seiner Epistel /
Cap . ii .vers.i8. sagtrIeige mir deinen Glauben in deinen Wer -
cken : Der Apostel will sagen : Du sagst du habest den wahren
Glauben ; Lieber lasse mir Ihne sehen/iasse Ihn Herfür leuch¬
ten in froinem Lcben/und Wandel / damit er erkennetwerde .
Also Luc-T Cap . v .vers.20. stehet von Christo/daß Er ihren Glau¬
ben geschcn/und sie gehcylet habe. Nicht nur har Er ihren Glau¬
ben gesehen nrit dem Aug feiner' Gottheit / sondern Er hat Ihn auch
gesehen in seinen Früchtenmid Würckungen . Sie legten den Kran -
cken in ein Bett/machten ein loch in das Dach / und liessen
ihn hinunder zu Christo . Darumb hat wol geredet/wer auch jmer
geredet hat : Der ienigc Glaub machet Sclig/den man sihet/
und nicht der senige/der verborgen lrgt . Als Jsaac den Esau zu
Segnen gedachte/da vermöchte die stim Jacobs so viel nicht / daß er
jhne selbs Segnete/er mußte ihm die Hände darreichen / damit er sie
betasten könte/und da er befandedaßes Esaus Hände waren/da Seg -

> netter



des Jüngsten Gerichts . is ; DieZE «
- -- Predigt .

nete er jhn erst . Also wird unser himelische Jsaac/der künftige Rich¬
ter der Welt / keinen Christen / umb seiner Worten/oder äusserlichen
Redc/und Bekantnus willen/in das Reich seiner Herrlichkeit einladen/
sondern er wird zuvor auch seine Hände becasten/und sehen/ob es näm¬
lich Hände seines geliebten seyen/ob sie hier in zeit offen und miltreich
gegen seinen armen Vrüderen gewesen ; und wann Er sie also befindet/
sie dennzumalen erst zur besitzung seines Reichs einladen. Wirdhiemit
CHristus der HErr/der gerechte Richter an jenem Tag richten nach
den fruchten des Glaubens / nämlich nach den Wercken. Wie die
Werck seyn werden / also wird auch seyn das Gericht. Darumb sagt
Paulus Rom Cap .n .vers.s. Der HErr wird an dem Tag der
osscnbahrung seines gerechten Gerichts einem jeglichen geben
nach seinen Wercken . Und r .Corinth .v .ia .n. Wir müssen alle
offcnbahr werden für demRichterstulChristi/auffdaßein jeg¬
licher cmpfahc / nach dem er gehandlet hak/bcy Leibs -Leben/
es seye gut/oder böß . Und in der Offcnbahrung Cap . xxi : n .ir .
sagt Johannes : Ich sahe einen grossen weissen Sml / und den
der darauff saß/für welches Angesicht flöhe die Erde/und der
Himmel/und jhnen ward keine stette erfunden . Und Ich sahe
die Todten beyde groß und klein stehen für Gott/und sie wur¬
den gerichtet nach ihren Wercken . Das/das sol uns Füsie ma-
chen/Liebe Christcn/uns guter Wercken zubejkissen in unseremgantzen
Leben .

Wir sehen aber auch auß denen Gründen/auff welche der Herr
sein Urtheil fundiert / daß wir an jenem grossen Tag/werden ge¬
richtet wcrden/mchsten theils nach den Wercken der Barm -
heryigkei t .Zwaren wirden alle unsere gute Werckbelohnetwerden;aber
doch gedcncket der HERR in seiner Urtheil nur der Wercken der
Barmherzigkeit . Was sind dessen für Gründe / und Ursachen?
Wir köirtcn derseibigcn underschiedenliche beybringen/wirwollen aber
nur des einen und anderen gcdencken .

i . Ein Grund dessen ist/dicweil Gott der HErr weder das
anhören seines Worts/noch das Gebatt/noch erniche andere
Christen pflicht uns abnemmen will / wo wir nicht unserem

i Neben -Menschen in der that Mitleiden/und Barmhertzig -
> Bb ij keit
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feit erweisen. Das sagt der Seelige Apostel Paulus , i. Corinth .
Cap .xm .vers.z . Wann Ich all mein Haab den Armen gebe/
und liesse meinen Leib brennen / hatte aber die Liebe nicht/so
wäre es mir nichts nutz . Also in der Prophecey JesaiL/Cap .i : i4.
sagt GOtt zu seinem Volck : Meine , Seele hasset ewere New -
monde / und Jahr -zeiten / Ich bin derjenigen überdrüssig /
Ich bin ihrer müde/Ich mag sie nicht leiden. Warumb aber
diß ? Es ist abzunemmen auß volgendm Worten : Ihr Hände wa¬
ren voll Bluts : sie hielten kein Recht under ihnen : dem Un -
dertruckten halsten sie nicht ; dem Waisen schafften sie kein
Rccht/der Witwen sach schirmten sie nicht . Also/da das Volck
in gedachter Prophecey Cap - i- Vt i l.vers.z. sich gegen Gott dem Herren
erklagte : Warumb Kasten wir / und du sitzest es nicht an ?
Warumb thun wir unserem Leibe wehe/und du wilt es nicht
wissen ? Da antwortet jhme Gott der Herr : Das ist das Kasten /
das Ich erwehle ; Laß Los/welche du mit unrecht verbunden
hast / laß Ledig / welche du beschwürest / gib Krcy/wclche du
drängest / reiße hinweg allerley Last : brich dem Hungcrigen
dein Brodt/und die so in dem Ellend sind / führe zu Hause
So du einen Nackend sihest/so Kleide ihn/und verbirg dichnichk
vor deinem eignen Kleisch. Also das wa versicheret seyn können/daß
der HErr keines unserer guten Wercken uns abnemmen wird/wo wir
nicht Mitleiden und Barmhertzigkeit gegen unserem sechsten und

, Nebent- Menschen erzeigen .
Gttmd.

^
1 2- Der Andere Grund ist/dieweil der Herr/wie Hosese/Cap.

Vi .vers.6. stehet/an der Liebe und Barmhertzigkeit / und nicht
an dem Dpfcr/lust hat . Wann beydes/Opsir und Licbe/neben ein-
anderen stehen mögen/alßdann will Gott beyde haben : mögen sieaber
nicht beyde bey einanderen bestehen ; so will Er lieber/daß der Barm¬
hertzigkeit platz gegeben werde ; Er will lieber seinen eignen theil ver-
liehren/als daß der Arme das seinige hinderhaben müsse . Hiervon ha¬
ben wir des H . Geistes außdruckenlichen befehl / in der Epistel an die
Hebreer/Cap . x 11 i .vers.i6. Gutes zu thun/und mitzutheilen ver¬
gesset nicht ; daK an solchenDpferen hat Gott ein wollgefalle .

So »!



des Jüngsten Gerichts . !97 DieAMist«
Predigt.

Bericht /
nulchcsda
Wcrckder
Barmher -
tztzkcit seyen.

So groß ist Gottes Liebe/und Barmhertzigkeit/daßEr seinem eignen
Dienst abbruch thun laßt/damit der Mensch seines Trosts und Equi¬
ckung nicht ermanglen müsse . Höre/was unser Herr und Nichterauch
selber sagt : Wann du deine gaab auff dem Altar opferest/
und wirst allda eingedenck/daß dein Bruder etwas wider dich
hat ; So laste deine gaab vor dem Altar ligen/und vcrsühne
dich mit deinem Bruder/und alsdann kome / und opfere dei¬
ne gaabe . Match . Cap .v .vers.rz.24 . Darbe » sehen wir/daß obgleich
unsere Pflicht/die wir Gott dem HErren schuldig sind/groß ist/jedoch
Er gern leiden möge/daß sein eigner Dienst hinderstellig gemachetwer¬
de/nur damit dem Menschen möge geholssen werden . Beweiset Gott
der HErr eine solche Barmhertzigkeituns armen Menschen ; Wa -
rumb wollen wir selber nicht alle Merck der Barmhertzigkeit gegen
einanderen selbs bezeugen und erzeigen / fürauß weiln wrr wissen/daß
wir an jenem grossen Tag nach denselbigen werden gerichtet werden ?

Gedenckest bey dir ftlber : Nun bin Ich genugsam berichtet /
daß an jenem Tag der HEmr uns fürncmtich richten werde
nach den Wercken der Bannhcryigkeit/und auß was Grün¬
den Er es thun werde . Ich möchte aber auch mit wenigem
vencmmcn/wieviel/und welches Wercke der Barmherzigkeit
seyen . Da fasse nun zur antwort / daß der Wercken der Barmher¬
zigkeit so viel sind/als viel gattungen mangels/und armuts sich in der
Welt befinden.

Es können aber die Wcrckder Barmhertzigkeit abgetheilt werden
1 . in Lcrbliche/uttd 2. Geistliche .

2. Was die Leiblichen betrifft ; so gehen dieselbigen auff den
Mangeldes Leibs. Der Mensch mangelteintweder Speise/oderTranck/
oder Kleidcr/oder ein Wohnung ^oder Freyheit/oderAbwart/oder ein
Grab . Nach der Proportion dieser stucken/ werden der Barmhertzig-
keit gmeinlich siben Merck zugeschrieben . 1. Den Hllngerigenspeisen.
2. Dm Durstigen krancken . Den Nackenden kleiden . 4 . Den
Gefangnen ledig machen. 5. Die Krancken besuchen. 6. DieFremb -
den beherbergen. 7. Die Todten vergraben . Aber noch viel andere
können beygefügt werden : Als da sind. 8. Den Krancken Artzneyen
verschaffen . 9 . Erkaltete Leuthe in die warme Stuben lassen ; Dann
die Kleider bewahren nicht allezeit vor ftost/und kalte ; oder wir sind !

Bb ist _ mcht>

Leibliche
Merck der
Barmher -
tzigkcit.
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nichtallM bemitlet dm Armen Kleider zu geben . io. Den Blinden
auffden rechtenWeg führen , n . Geltaußllehen. 12. Schulden nach-
Waffen, iz. Wider uns begangne fehler und unbill verzeihen . 14. Landt -
straffen/Wege/und Brücken verbesseren , ls . Reisenden Leuthen den

<rur>äk>r° Weg weisen . r6. Ihnen auffder reise mit Leuthcn/und Rossen/oder
an ander weg ihre mühe erleichteren . 17. Die Armen von jhren un-
derrruckeren erretten. 18. Für seinen Bruder das Leben lassen. 19.
Manbaren Töchter en Ehestewrm geben/und jhnen zu ehrlichen hcura-
thenverhelffcn.

r>. Jetz Geistliche Wercke der Barmhertzkeit sind : i . DenGeistliche
Merctvcr
Barmher,
tzigkeit.
Lonlulc .cr -

li>x»,colLre,
remilke .kci,

kuellL pro
ücrnirlcrll
xcäcr : le¬
rere Virgin -

kvccorxu;
ludlsmiurpi
tirulo .

l .zuäi 6uaü

Unwissenden underrichten . 2. Dem Zweiflenden niit rath begegnen.
; . Den Sünder vermahnen mit allein fleiß/und fürsichtigkeit /
und das/nach koinlichkeit der Aeit/und nach der Liebe. 4 . Den
Betrübten trösten. 5. Den Verbrechercn verzeihen . 6 . Sich mit dem
Schwachen gedrüden/und jhne understützcn. 7 . Bütten für alle Stan¬
de der Menschen. 8 . Die Widerspänigen straffen/und sie verbesseren.
9 . Fründtlich seyn in der Censur eines anderen thuns und lassens/und
sich in derselbigen aller Liebe befleissen. io . Den Wanckenden und

xroü.7u^ "°
Unbeständigen helffen/daß sie wissen woran sie seyen. 11 . Die Star¬
ken bevestnen . 12. Ergernus verhüten / und seibs keine geben . 1; .
Dem Nechsten seine forchtaußnemen . 14. Junge Weibs -bilder dahin
vermögen/daß sie jhren Leib vor unkeüschhcitvergaumen .

c . Beyden diesen gattungen kan noch eine Dritte beygebracht
-xu6v- --r-5. werden/welche theils Leiblich/theils auch Geistlich ist. Dergleichen

sind. r. Versühnung feindtlicher Partheyen . 2. Auffrichtung nutz-
licher/wohlbestellter Schulen . Beförderung frommer und gelehrter

>Ruthen an Kirchen -und Schulstände . 4 . Erfindung nothwendiger
BarmhM !Arbeit für müstiggehende Leuth/und beförderung Jlinger Kindercn zu
kigkeit/die

'
ehrlicher Hanthierung . Und was dergleichen Wercke sind noch weitcrs /

«ch/und die man eben so weit erstrecken sol/als weit die nothund gebrechlichkcit des
Geistlich Menschen sich erstrecken thut .
8 '

wnrff ei- Bedruckest jetz bey dir selber : Ich höre/daß der Wercken der
nesAnnen / Barmhertzigkeit vierund mancherley sind : Aber/ach ! Ich
bii-det/erstye bin in sochem Mangel an zeitlichen Mittlen begriffen/daß Ich

leEÄe weder den Hungerigen speisen/noch den Nackenden kleiden/
lder Bam, - noch einich namhafft Werck der Barmhertzigkeit gegen den
W ? Armen
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Armen zu verrichten vermag . Wie muß Ich jhm dann auch
thun / daß Ich vor dem Richtcrstul CHristi bestehen möget

'

So vernime zur An-worr/das alles / auch das geringste das du gegen
den Annen thust / wann es nur auß wahrer Liebe zu Christo geschihet /
und solte es nur cm trunck Wassers / oder eine besuchung des Kran-
cken seyn/an jcncm grossen Tag wird belohnet werden. Das sagt un-
ser Heyland / und knifflige Richter selbst / Match . Cap . x . vers.42.
Wer dieser geringsten einem nur einen kalten trunck Wassers
gibt/in eines Jüngeren Namen / Wahrlich Ich sage Euch /
es wird jhm mehr unbciohnet bleiben . Also die Zwey einige
haHerlem/welche die arme Witwen in den Gotts -Kastcn ein¬
gelegt/sind vor G -Ott angenehmer gewesen/als das jenigc/
was die übrigen in ihrem Überfluß eingelegt haben . Luc . Cap.
xxi . vers.?. GOtt sihet auff das Hertz/und nicht auffdie grosse/und
viele der Gaab : auch das allergeringste ding/das man umb Christiwil¬
len gegen einem Armen thut/will der Herr für angenehm halten/wann
es nur auß Liebe geschehen ist. Wir finden in dem Anderen buchMs -
sis Cap . xxxv .vers.rz . daß die Jsraeliter zu auffbawungdes Ta -
bernackels nicht alle Gold/Silber/und Seiden gebracht/sondern
etliche auch rothe Wider -fell / Ziegenhaar / § oren -holtz/und
dergleichen / und dieses seye GOtt eben so angenehm gewesen/alsdas
gebrachte Gold und Silber der anderen/darumb/ dieweil es auß licb-
reichem/und fteywilligem Hertzen beschehen- Also auch du/ thue gegen
den Armcn/umb Christi willm/so viel dir möglich ist/thue es auß lieb¬
reichem/und fteywilligem Hertzen : Der Herr wird es von dir anncm -
men als ein köstliches Opfer/und es an jenem Tag rhümen vor aller
Welt/und dich darumbbelohnen mitunaußsprechenlicher/ewiger Herr¬
lichkeit.

Wir sehen aber auch fehrner/außder Urtheil des Herren/undde¬
nen gründen/auffwelche sie sich gründet/daß wir an jenem grossen
Tag werde«» gerichtet werden nach den: Wercken der Barm -
hertzikcit/die wir den Christen bewiesen habc>vdarumb daß sie
Christen waren . Der HErr wird sagen : Was jhr gethan ha¬
bet einem dieser meiner geringsten Brüderen / daß habet jhr
mir gethan . Wer sind meine Bruder Fraget der Herr selbst/

Match .

IZieZwolffte '

Predigt .

Antwort
mff diesen
inwurjs.

Dritte Lehn
'wir werden
»ach denen
Mercken der
Varmher ,
ylgkeit ge¬
richtet wer¬
den / die wir
dc» Christ?/
so sehr sie
Christe sind/i
werdenbe¬
wiesen hab?. !



'DieAvölfftt 200
> Predigt .

Von dem Proeess

Matth .Cap .xn .vns .48.49 . so. Und recket seine Hand miß über
seine Iüngcr/und spricht : Srhe da/das sind meine Bruder :
und ein jeder der den Willen thut meinesVatters im Himcl /
Derselbige ist mein Bruder / und Schwester . Sind hiemit des
Herren Prüdere und Schwestere alle fromme Christen. Diesen müs¬
sen wir Werck der Varmhertzigkeit beweisen/und nach den Wcrcken/
welche wir diesen bewiesen haben/werden wir gerichtet werden. Zwa-
ren ist es recht/daß wir gutthätig gegen allen Menschen seycn/wie wir
dessen von dem H .Geist/in dem Prediger Salomons/Cap . X ' . vers. i .
ermähnet werden : Laste dein Brodt übcrs Wasser fahren / so
wirstu es finden über lange Zeit . Das ist/thue guts jcdcrmänig
lich/der es nämlich von Nöthen hat ( wie dann durch das Wasser die
viele des Volcks/in heiliger Schüfst hin und wider verstanden Wirt )
und wann es schon scheinct/daß es vcrlohren seyc/so wirst » es doch her¬
nach vielfältig wider antreffen. Aber dann insonderheit sollen wir un¬
sere gutthaten und Wercke der Varmhertzigkeit erzeigen den Christen /
so sehr als sie Christen sind / nach der Apostolischen vermahnung:
Lasset uns gute thun an jcderman/sonderlich an den Glaubens¬
genossen. Galat .Cap .vi .vers. io Und Röm .Cap . xu .vers. iz.Nem -
met Euch an der nothdurfft der Heiligen : thut jhrer nothdurfft
Handtreichung / wie das Wort in dem vrsprünglichen Text lautet.
Hiemit müssen wir/nach der vermahnung des Apostels/auch gegen de¬
nen zwaren/die nicht Glaubens-genossen sind/ keine beschlossene Hände
haben ; aber denn insonderheit freye/milte Hand gegen denen aussthun /
die mit uns Eines Glaubens sind . Dann die sind / wie man spricht/
das Hcmbd/welches näher ligt/ als der Rock : Und was wir dann ei¬
nem solchen armen und frommen Glaubens -genossen thun / das thun
wir CHristo dem HErren selbs/wie Er es selber in seiner Urtheil ver¬
meldet .

Begehrest hiemit eine gnädige Urtheil an jenem grossen Tag zu
haben/so befleiße dich alle . Wercken der Varmhertzigkeitgegen deinem
armen Nebent - Mc . -scheu / insonderheit gegen deinem norhlcidenden
Mit -Bruder und Glaubens - genossen . Hat dich GOtt auß dem
Staub erhebt / und dir Mittel in die Hände verschaffet/ die du zuvor

Genest, , nicht gehabt / so mache es nicht wie Pharaons Weinschcnck / der des
Geucs. - r ; - - . '

armen Josephen in der Gcfängnuß vergessen . Hat GOtt deinen
' . Wander -

Vermahnüg
zu den Wer¬
cken der
Barmhcr -
tziakeitgcgc »
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den Mit -
Drüdercn .
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Wander -stab zu Zweyen grossen Heeren gemacher/wie des
Jacobs/so gedencke/daß dir GOttes Güte ertheilt worden / damit du
deinem Bruder auch darvon mittheilest ? Hat David so fleißige nach-
rag gehalten/wo jrrgcnd ein nachkomenderSauls zu finden/

dcme er umb Ionachans seines Freunds willen gutes bewci-
en könc/und woltestu dich nicht erkundigen/wo jrrgcnd arme und frome

Glaubens genossen anzutressen/dcncn du umb Christi willen gutes be¬
weisest hier in zcir/auff daß du dich ewiglich mit ihnen ergehen könnest
nach dieser zeit. Sehr cyferig waren vorzeitendie ersten Christen in den
WerckenderBarmhertzigkeit/wo sie eine gelegenheitwußten jhre Liebe
zu bezügen/da luffen sie herzu ; Wir hingegen/in diesen unseren leisten
Zeiten/wo uns eine solche gelegenheit an die Hand wachßt / da lausten
wir hinweg/daverbergen wir uns. Sie trachteten/wie sie jhr Gelt wol
außsccklen möchten / damit dem dürfftigcn Bruder geholffen wurde :
Wir aber haben gut sorg zu dem beütel/damit demselbigen nichts ge¬
schehe/und er allezeit wol gespickt verbleibe. Sie haben dem notleiden¬
den dargereicht/was zu ihrer selbs eignen nothdurfft gedienet hätte:
Und wir murren / wann wir etwas auß unserem Überfluß darschiessen
sollen. Wo sind Heut die jenigen Christen/die zur zeit obschwebendcr
Kranckheiten einanderen Brüderlich beyzubringen begehren / wie zur
Zeit der Ersten Christenlichen Kirchen beschchen/darvon der Kirchen-
Histori- schreiber Eusebiusnicht genug rühmen kan ? Wie wenig nach- .
volgerinnen hat Heut die Edle Römerin Paula/von dero der H .Leh -
rer Hieronymus schreibet/daß sie stäts nachgeforschet/wo Arme seyen/
damit sie denselbigen ihre Barmhertzigkeit beweisen tonte / und wo sie
arme krancke Personen erfahren / sie denselbigen alle undcrhaltung
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ner Edlen Frawen Fabiola nach/von deroobgemclter Lehrer Hierony-
nius/auch zeüger/daß sie nicht nur grosse Mittel an die Armen verwcn-
det/sondem auch diejenigen geholffen auffnemmen / und niderlegen/ja
jhnen ihre Wunden/und Eyter beulen verbunden/alsodaß auch gantz
Rom jhrer gutchaten zu eng gewesen ? Wo findet man deren heutiges
Tags/die es der gottseligen Keyserin Placill -s / des frommen Keysers
Theodosii Ehegemahlin zuthun wollen / welche so Barmhertzig gewe¬
sen/daß sie die armen krancken in ihren Hütten/ja in den Spittälen
selbs in eigner Person besucht / ja viclmalen ihnen mit ihren eignen
Händen geholffen/und die Speisen / die sie ihnen kochen lassen/sclbs
gecrcdentzet undgeprüfft hat ? Zwaren gibt es auch noch under unseren
reichen Leuthen deren Fromen/dieihrer Allmosen halben demgutthäti -
gen Job/dem BarmhertzigenSamaritan/der liebreichen Dorcas kön¬
nen verglichen werden/aber sie sind sehr dün gesäyet. Die übrigen/der
grössere theil/haben zwaren auch einen Lust zu Christo / ja wann man
ihnen den Seckel unangetastet laßt. Sie wollen Christum gerü an-
nemmen/aber daß Er seine Armen draussen behalte. Sie haben gern
einen wollgefüllten Beütel ; aber Merck der Barmhertzigkeit darauß
ercheilen/das will nicht in ihren Kram dienen. Sie halten darfür / es
seye glückseliger empfahen / als geben . Es will ein jeder under ihnen
gutthätig seyn/aber nur gegen jhme selbs. Zwaren thun sie auch etwas
Handreichung/abcr so überflüssignicht/als das liccht der Wahrheit/
und die kraffr der gesunden Lehr/die under uns reichlich wohnet/erfor¬
deren thut. Under der Lehr der Genad und Barmhertzigkeit bleiben sie
Unbarmhertzig . Sie schließen die Hand zu / da ihnen Christus sein
Hertz öffnet. Sie geben dem Armen gute Wort in die Ohren / aber

'I '
urum ii

deinen Pfening in die Hand/und kein Brot in den Mund. Sie wol-
qu- rc .7

"
,i

'
lcn sie trösten mit Worten/aber jhnen nicht heißen mit Gaaben. Jh -

Biblen/Psalmen und Vätt-bücheren / die sie in die Kirchen brin-
stiunmr.

'k gen / und darinnen sie die Merck der Barmhertzigkeitgegen den Ar-
^ men gelehret werden / ja darinnen ihr eigen Urtheil geschrieben stehet /

«ü- xmor
's thun sie so guts/daß sie dieselben mit Gold und Silber besch !ahen/da-

mr hingegen Christus/der ihnen diese Bücher gegeben/von ihnen käumer-
lich einen geringen Pfenning bekommen mag. O wie viel wird/zu diesen
unseren leisten Zeilen/von den Christen / an köstliche Gast - mähler/an
prächtige Gebäwe / an stattliche Kleider / an unnöthigen Hauß-rath/

,-«.4. ^ und anders verwendet ! Was gwsser häuffey hingegen von anderen/
mrculLli. ^ durchj
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durch allzu grosse sparsamkeit/an Kleideren/Waaren/Früchten/Gelt/ ^
und andere .» gesamlet/daß/wann solche Leukhe/die diß thun/nur einen

'

geringen theil darvon dem Armen zu nutz kommen lieffen/dasselbige ih¬
nen an jenem grossen Tag vor dem RichtcrstulChristi eine gute Urtheil
zu wegen bringen wurde . Höre was der H .LehrerAmbrosius hiervon
redet : Er sagt : Den Armen ihre nokhdm fft auß unserem Über¬
fluß verweigeren das h ißt die Armen töden : Lasset uns hier wol
zusehcn/was wir thuen ; daß wir nämlich durch unseren Geiß
der Armen Leben nicht beschlossen in unsere Kofferen / daß
wir jhr Leben nicht vergraben rn unsere Kisten . Das sind fa¬
chen / die ein schwares Urtheil über einen Christen bringen ; Sachen /
die der Hollen werth sind ; sagtChrysostomus. Aber wir wollenes
beschlossen.

Beschluß dieser Predigt .
Man lißt von der gewaltigen/weit- berühmten Statt Athen in dem

Griechenland/daß in derseldigen vorzeiten ein Tempelgestanden/wel - remveldee
eher der Barnihermgkett eingeweihet gewesen . In diesen Tempel der
Varmhertzigkeit seye niemand eingelassen worden/es habe dann derge - ^ be».
seßne Räch daselbst erkennen können / daß einer ein guthmütiger / und
barmhertzigerMensch seye . Welches dann ein Ursach gewesen/daß das
Volck/auß grosser begierd den Zugang in diesen Tempel zu bekommen/
alles ernsts dahin getrachtet habe / daß es wercke der Varmhertzigkeit
gegen denen/die es vonnöthen gchabt/erzeigen thäte . Ja der grosse ver¬
weist/den ein Bürger von Athen dem anderen thun können / iss dieser
gewesen/ .daß er noch nie den Zugang in den Tempel der Barmhertzig-
keit gehabt habe. Das waren Heyden / die in ihrem blinden Gottes¬
dienst viel ding gethan hatten / derenthalben sie nicht allwegen satten
gründ und ursach geben tönten. Aber ein Christ findet allezeit auß den
thaten der Heyden etwas zu lehrnen : das Liecht der Natur wird bey
jhme Heller durch das Liecht der Schrifft - Wie wir dann auch mit
fugen diese That den Athenienseren abemlehnen / und mit gründ der
Wahrheit sagen können/daß unser Tempelder Varmhertzigkeit seye der
Himmel/in welchen niemand wird hineyngelassen werden/als allein der
jenige/der wercke der Varmhertzigkeitseinem Neben menschen wird be¬
wiesen haben. Haben die Leuthe zu Athen sich so sehr beflissen / daß sie

'

den Verweist nicht hören müssen / sie seyen nie in dem Tenwel der
Cc ij Varm -
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Barmhertzigkeit gewesen / der doch nur von Menschen Händen gema¬
chte war ; wieviel eyferiger/und ernsthaffrer sollenval '

.n wir uns dahin
bearbeiten/daß an jenem grossen Gerichcs-Tag die Urtheil nicht über
uns gesellet werde/daß wir zu ewigen Zeiten in den Tempel des Him¬
mels nicht eingehen sollen ; welcher Urtheil aber erwartend seyn müssen
alle die jenigen/die/umb ihr zeitlich Haab und Gut zu spahren/dic schöne
Blum der Barmhertzigkeit bey ihnen haben verderben lassen. Dann
ein unbarmhertzig Gerichtwird ergehen über die jenigen/die keine Barm¬
hertzigkeit erzeiget haben . O wie viel besser ist es dann/sein Haab und
Gut ein wenig verminderen / damit die Hoffnung des ewigen Lebens
in uns werde vemehret ? Wieviel besser ist es mit Gott/und mit
Christo theilen / damit Er auch mit uns theile ? Wer von seinem
Gutnimt/und es dem Dürfftigen gibt/der verliehrct nichts darvon/er
gewännetnoch darmit . Einen Pfenning auffErden lassen / und einen
Schatz in dem Himmel finden / ist diß nicht ein twffenlichcr gewinn/
Wer dem Armen gibt / wird nicht nur auff Erden gesegnet / sondern
leihet dem HEren / und findet endrlich den Zinß/und das Haupt -gut
tausendfältig in dem Himel. Lege dir stäts zu sinn / was der H Lchrcr
Ambrosiüs sagt : Alles was von der Erden ist/das bleibt auff
Erden . Die Tugend allein begleitet die sterbenden : die Barm¬
hertzigkeit allein volget uns nach/die ist unsere Vorlaufferin
zu den him (lischen Wohnungen : Gott gebe uns nur die Gena¬
de/daß wir diese dahin senden können/so wird uns gewißlich besser quar¬
tier gemachet werden/alswir uns selber werden wünschen und begehren

keinen. Nun das gebe/das verleihe uns der getrew/Lieb/gnädig
Gott/der Vatter aller Barmhertzigkeit/durch diekrafft

seines Geistes . Amen/in Christo Jesu /
AMEN .

Von
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em Proceß des Wütigsten Gerichts /
Nach der Weissagung desH .Patriarchen

Enoche/

Wie Drepzchcnde Predigt .
Vber IudL/vcls.14 . 15.

Es hat Euoch der sibende von Adam geweift
saget/vnd gesprochen: Sihe/derHErr komt mit sei¬
nen viel tausend Heiligen / das Gericht zuhalten
vber alle ; vnd zu straffen alle ihre gottlosen/rc.

Eingang dieser predigt .

Geliebte in unserem Herren und Heyland
IEsu HHristo .

S hat der Heilige Martyrer/und Lehrer Cypria-
nus/ein gewesner Vorstehnder der Kirchenzu Carthago
in Aftica/vor mehr als izoo. Jahren gercdt/wann in die
Kirchen GOttes Zwölff gewisse/und grosse Mißbräuche
( die er auch mit Namen nennet ) erschleichen/so bediene

sich der leydigeTeufel diser Mißbräuchen/und brauche sie zu Pfeileren /
auff die er sein ärgerliches Reich gründe/und bawe : Dardurch dann
das Reich CHristi nothwendig seinen Abscheid auß einem Land nem-
men/und aller Jamer darauff erfolgen muß . Diese ZwölffMißbräu¬
che ( sagt Cvprianus ) seyen. i . Ein Man/bey dem ein Wissenschafft
seye/aber keine Merck . 2. Ein Alter Mann ohne gottselige Andacht .
5. Ein Junger ohne Gehorsame. 4 . Ein Reicher ohne Allmosen. s.
Ein Weib ohne Keuschheit. 6. Ein Edelman ohne Tugend. 7. Ein
Zänckischer Christ. 8. Ein stoltzer Vättler . 9. Ein unachtsamer Vor -

Cc iij stehnder

Vilietlkr .äe
ir .adulib.

piun » r«l -
eciiplu m ,
<;u»ngyiä » Iij
luppotirikiü
cie 6 . nl -
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ftehnder der Kirche . 10. Ein Kirche ohne Disciplin / oder Kirchen-
zucht. n . Ein Volck ohne beobachrungheylsamer Satzungen . 12 . Ein
ungerechteObcrkeit .

Liebe Christenliche Zuhörer / können wir nicht mit gründ der
Wahrheit sagen/daß diese Mißbrauche in die Kirche GOttes / zu die¬
sen unseren dem Jüngsten Gerichtalle » nechft vorhergehenden zeiren sehr
eingeschlichen / und der leydige Satan sein Reich under uns eben da-
rumb hoch angebracht habe. Können wir nicht mit gründ der Wahr¬
heit sagen/daß eben diese ding unsere Zeiten den Zeiten Nseund Loths
so gleich machen/daß käumerlich ein Ey dem anderen gleicher seyn tön¬
te ? Warum !) solte dann der Sohn des Menschen/der geweissagethat/
daß Er zu solchen Zeitenzum Gericht kommen wölle/srch länger säumen ?
Warumb solte Er nicht kommen mit seinen viel tausend Hcili -
gen/Gericht zu halten über alle/und zu straffen alle ihre gott¬
losen/umb alle Wcrck ihrer gottlosigkeit/dic sie gottlosiglich
begangen haben/und umb alle harten Reden / die wrdcr jhne
geredet haben die Gottlosen Sünder : Wie der H . Prophet /
und Patriarch Enoch/der sibende von Adam / hiervon schon vor dem
Sündfluß geweissagct hat.

Nach anleicung dieser uralten Weissagung / und anderer Orten
der Schnsst / haben wir E . L. auff das allereinfältigste dargethan 1.
Was es für ein beschaffenheit haben werde m -t der Anderen
Jukunfft des Herren Christi zum Gericht . 2. Was es für eine
bewanmus haben werde mit dem gantze Gerichtlichen Process /
welcher an jenem grossen Tag vor dem Richterstul Christi wird gefüh-
ret werden . Das Erste ist in Zwölff underschiedenlichenPredigten vor
etwas Zeits verhandlet worden . Das Andere haben wir auch in
Zwölff underschiedenliche Hauptstücke abgetheilt ; Und kommen diß-
malen zu dem Zwölfften/und Letsten/da wir mit einanderen behertzigen
wöllen

XII .
Welchesdie Execution der Vrtheil seyn wer¬

de/und durch wen dieselbige werde voll¬
streckt werden.

Gleich wie die Urtheil selbs/von Christo dem HErren/dem künfftigen
Richter
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Richter der Welt/uns Match. XXv . vers.Z4 rc. eröffnet wird ; eben
also wird uns auch die Vollstreckungderselbenin diesen wenig Worten
daselbst/vers.46 . an die Hand gegeben : Und sie ( die gottlosen )
werden hingehen in die ewrgcpein ; die gerechten aber
in das ewige Leben .

Es wird aber auch in unserer vorhabenden Weissagung des H . Die Voll-
Propheten/und Patriarchen Enochs auff diese Vollstreckung der Ur- urtheil wird
theil gedeutet in demwörtlein welches nicht nur heißt einen auchauß d^
übcrzeügen/sondern auch würÄlich straffen . UM .

Der HErr wird sie straffen ; das ist ; Er wird die Urtheil an
jhnen Vollstrecken . Gleich wie Er die Urtheil zum Ersten fällen
wird über die Gerechten/ damit nämlich die Gottlosen diese hörcn/und
dieZcchn vor Leid auffeinanderen beissen/wannsievcrnemmen/wie statt¬
lich die Gerechten belohnet werden ; also hingegen wird Er die Voll¬
streckung ansahen an den Gottlosen/damit die Gerechten theils diesel-
bige selbs mit ihren Augen anschawen / und sich der gerechten an ihren
Feinden verübcten Raach Gottes befrewen/und/also zu reden/m Rosen
badm/und ihre Fuß in dem Blut der Gottlosen Wäschenköncn/
wie K.David also redct/Psalm. l-Viii uo . theils auch sich jhrerunauß-
sprechlichen giückseligkeit desto mehr besrewen/wann sie sehen/wie es den
gottlosen so iämerlich ergehet.

Wir wollen aber/damit wir die Sach uns desto besser zu nutzma-
chen/elwas mehrers reden/

1. ^ ) on der Vollstreckung der Urtheil / die nn
den gocclosen wird vollzogen werden .

2.
'Von der Vollstreckung der Urtheil / die an
den Gerechten wi - d c^ cquiert werden .
Was das Erste betrifft/so haben wir in demselbigen zu be¬

obachten i. Die Gewißheit der Vollstreckung ; 2 . Die In¬
strument und Wcrck -zcüge/durch welche diesclbige wird voll¬
zogen werden .

r So bald die Gottlosen diese erschrockenliche Wort werden ge¬
höret haben : Gehet hin ihr verfluchten / in das ewige Fewer : hAUÄ
alßbald werden sie sich fort rnachen müssen. Da ist nun kein hinder- streckung .
sich sehen nicht : Da wird kein auffzug mehr gegeben ; noch viel wem- ,

gersich

, Erste Voll¬
streckung an I
dcnVerdam - :

streckung an
den Gerech
tcn.

Zwe» stuck
in derErsten
zu beobacht ?.
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che Urtheil werde linderen/will geschweige « gar abgehen können . Waii
in einem öffentlichen menschlichen Gericht / der Richter den siab über
den armen Menschen gebrochen / und darauff diese Wort gesagt hat :
Scharffrichtcr/nimme den Übelthäter hm/binde jhn/führe jhn
auff die Walstatt/vollstrecke die Vrtheil an jhm ; so weißt dan
der Malcficant wol / daß es nun nichts anders mehr ist. Also wann
Christus der Herr/der künfftige/und gerechte Richter der Welt sagen
wird : Nemnict jhn hin/jhrTeuftl/Jhr/von denen er sich hat
regieren/leiten/führen/und verführen lassen/pciniegk jhn setz
auch : so wird dann der gantzen Welt nicht mehr möglich seyn / dem
Teufel eine solche Seel wider auß seinen Klawen zu reisten. Es wird
vergeblich seyn dannzumalen umb sich schaweti/und umb hilff schreyen :
Ach ! mein elender Mensch / es ist keiner als CHristus/der dir wurde
helffen können ; aber das ärgste ist / Er wird nicht wollen/darumb die¬
weil du zuvor dir von Jhme nicht hast wollen helffen lassen. Ja/wir
dörffrn mit gründ der Wahrheit sagen : Er wird dir nicht können
helffen ; nicht auß Mangel der Kräfften/sondern weil Er wahrhafftig/
und gerecht ist/und darumb sein Wort / deme du nicht geglaubt hast/
in allen Puncten will erstattet haben. Es wird dennzumalen vergeb¬
lich seyn/Berg und Hügel anschreyen/daß sie auff dich fallen/und dich
bedecken vor dem Angesicht dessen der auff dem Thron sitzt. Es wird
dich nicht viel nützen/wann du schon Rew und Leid über deine begange¬
ne Sünden wirst haben/und wünschen wollen/daß du dein eigen Heyl
nicht mutwilliglich auß der acht gelassen/oder dasselbige umb einen ge¬
ringen Fleisches Lust nicht verkaufst hättest Vergeblich wird es dann
seyn/wann du mit den thorechten Jungfrawen den Herren anschreyen
wirst : HERr/Herr/thue uns auff : -O verschone uns ; ,V ) scye
uns genädig/und Barmhertzig ; -O wuss uns nicht in diese so
erschrockenlicheFlaMen ; verstoffe uns nicht undcrdic Lcuscl ;
peinige nicht uns arme Menschen/umb welcher willen du auch
ein Mensch worden bist ! j

O du armer sündtlicher Mensch , wer du auch jmn:er bist/der diese >
wenig linien liesest/oder hörest/Ich bitte dich / auß mitleiden und er- !
bärmbd gegen deiner eignen Seel / erwige doch feilt eigentlich bey dir !

Vollst«^ - setber/wie erschrockenlich der Zustanddes jenigen Menschen seyn werde/ j
ütteffende . i dtt' i

Vermahntig
an den sund .
haistenMen
scheu/ biege,
wißheitder
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der eben zu dem ewigen Fewr verdamt worden/und fetz zur Vollstre¬
ckung der Urtheil alsobald / ohne einiche Hilff und Rettung sol abge¬
höret werden ! Und was für thsrechte/und unsinige Leuthe die jenigen
seyen/dre hier in zeit ihrem eignen Unheil nicht besser vorbiegen/da sie es
doch so leichtlich thun könten/und jetz eine so schöne gelegenheit/selbigeszu
thun/in Händen haben ?

Es ist ein Zeit gewesen / da der Rewen über deine begangnen
Sünden dir grossen nutzen gebracht hätte ; aber dennzumalen wird all
dein trauren und rewen über dicselbigen dir nichts mehr helffen können.
O wurdestu nur jctz/weiin der Tag deiner Heimsuchung nochwähret/
ein Hertz und muth fassen/und deinen Gott in wahrem Glauben/und
auß inbrünstigem Hertzen durch JEsum CHristum anrüsten / und
fchreyen/umb Genad und Verzeyhung deinerSünden/gewißlichwur¬
dest« erhöret werden. Aber wann du es dannzumalen erst thun wirst/
so wird es dir nicht viel helffen können. Wann du in dem höchsten
schrecken/undgrawen deiner Seele/an jenem grossen Tag brülen/und
den HErren Jesum anschreyen wurdest/daß Er dir nur eine Einige
Sund verzeyhen / oder dich nur noch ein Einig mal wider auff Erden
senden/und dich nur noch ein Einig mal in dem Fleisch probieren wolle/
ob du jhne nicht Lieben/und ein heilig Leben führen woltest/so wurde
all dein brülen/heulen und schreyen vergeblich seyn : Der Herr wurde
es Nicht annemmen . Ja wann du Jhne bitten wurdest umb seiner
vielfältigen Jhme anerbohrner Genad und Varmhertzigkeit willen/
umb seines bitteren Leidens und sterbens willen/umb aller seinergnädi¬
gen Verheißungen willen/die Er uns in dem Evangelio hinderlassen /
so wurde es doch vergeblich seyn. Ja/ich sage dir/wan du Jhne flehen-
lich bitten wurdest / daß Er dir nur noch eines einigen Tags fristung
geben/ja nur noch ein Einiges stündlein verwilligen wölle/vor und ehe
Er dich in diese Flammen hinunder stürtze : so wurde diß dein flehen
nichts verfahen/der HErrwurde dich nicht erhören. Wie ernstlich hat
jener verstorbne Pracht-hans/und Wollüstler/Luc. Cap.xv1.vers.r4.
den Abraham umb ein einig tröpflein Wassers ersucht / und jhne ge-
chetten/daß er Lazarum sende/damit er das äusserste seines Fingers
in das Wasser tauche/und seine Zunge kühle / dann er grosse
Pein in der Flamen leideck Aber/Hat er es umb seines bittenswil¬
len etwas besser gehabt ? Nein/sondcrner ist nochmit einem Erinnere
dich abgefertiget worden. Erinnere dich/daß du dein gutes em ->
._ D" d_ pfangen
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pfangen hast in diesem Leben. Und diese Ersnerung machte ihm
noch mehr Pein . Darumb verwundere dich nicht ab disem/daß Chri¬
stus dannzumalen von den gottlosen nicht w>l gebetten seyn : schawe du
nur tu/daß du diesem hier in zeit vorkomest; sonsten auch du mit einem
Erinnere dich einrweder von Christo/odervon deinem eignen Ge¬
wissen wurdest fort geschickt werden. Wie geschwind würd Er dir
den Mund zuthun/und dich stum/und sprachlos machen könen/wann
Er nur sagen wurde : Gedencke/ü Mensch / erjnnere dich/ daß
ein Jett gewesen / zu welcher Ich eine Fridens -gesandtschasst
an dich gesendet hab / dcro du aber kein verhör geben wollen .
Ich habe mich so weit gegen drr nidergelasscn / daß Ich dich
auch gebätten hab/du wollest dich wider zu mir kehren/abcrdu
wölkest mich nicht hören . Ich ersuchte dich umb GL ) Ttes
Barmhertzigkcit willen . Ich ersuchte dich umb meiner Liebe
willen ; umb meines heiligen Lebens/und schwächlichen To¬
des willen : Ich liesse dich bitten umb der Reichthumb meiner
Genade/und umb der vcrsprochnen Herrlichkeit willen ; und
doch/ungeachttt alles dessen/hab Ich dich so weit nicht brin¬
gen mögen/daß du die Welk vcrlicssest/deinem Fleisch abbruch
thätest / oder einer Einigen Busen - sund absagtest ! Ich hab
drß mein freündtlich ersuchen viel und manichmal wideräffe -
ret ! Manchen eyferigcn Prediger hab Ich zu dir gesendt :
Und hab viel Jahr und Tag auss dich gewartet : aber alles
wölke nicht helffen : du wölkest deiner eignen fachen halber
kein recht nachtrachtens haben/damit wider auss den rechten
sWeg kehren/und leben kämest . Und nun ist es zu spath : der
!Stab ist gebrochen : die Urtheil ist gesellt / und kan nicht wi¬
derrufst werden : Mache dich hinweg von mir/du Vbelthäter .
Match . Cap .v »1 : 22.2; .
' Ach ! mein Lieber Christenlicher Zuhörer/in was für einemelenden
verzweifleten Zustand wird sich dennzumalen der arme verdamte Sän »
der befinden / wann die Urtheil über jhne gefallet ist. Es sollen einem
billich die Haar gen berg steigen/wann er einrweder darvon redet/oder
darvon höret. Ja wie können wir nur ohne Zitteren und schawren

daran
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daran gedencken ? Doch wollen wir mithinzu daran gedencken/damit ^
wir desto mehr vor den Ursachcn/die den armen Menschen dahinbrin¬
gen/uns zu hüten veranlasset werden. Sinne doch der Sach fehrner
nach/mcin Lieder Christ / in was schrecken / iamer und elend die Ver-
damken/verlohrnen Creaturen sich befinden/wann eben die Urtheil über
sie gefallet worden ist. Schawen sie über sich/so sehen sie den erzürnten
Gott/der sie verlaffen/darumb/ dieweil sie ihn zum ersten verlassen hat¬
ten : schawen sie umb sich/so sehen sie einerseits die Außerwehlten/die sie
zuvor verachtet/aber setz die Urtheil empfangcn/daß sie eingehen in die ewige
Frewd : anderseits den grossen Haussen der Gottlosen/an denen sie zuvor
ein wolgefallen gehabt/zu denen sie sich gesellet/und deren gemeinde»- sie
in allen boßhafften stucken gewesen / jetz aber mit ihnen zu unaußsprech-
licher/und unauffhörlicher qual/angst und noth verurtheilet sind : schä¬
men sie under sich/so sehen sie die Flammen des unerlöschlichen Fewers
gegen ihnen flacken/in denen sie etvig brennen/aber nicht verbreitenmüs-

i scn . Und wann sie die Teuffel sehen auff sie zukoinmen/ die / zu Voll¬
streckung der über sie ergangnen grechten Urtheil/sie abholen ; O was
geben sie dann nicht umb einen Christen / umb ein Evangelische Ver-
heiffung/umb eine kurtze Zeit der Büß/ umb ein einige Gnaden Pre¬
digt/deren sie so viel verschlaffen/oder sonsten nicht viel geachtet hatten.

! O »vie hat es sich setz mit diesen Leuthen geendert ! Wer wolte meynen
( wann er es sonst nicht wußte ) daß diß eben-Hie jenige Leuthe waren/
die zuvor alle diese heylsamen ding vernichtet / die beschältungen des
Worts hochmütig verachtet / den Prediger in seinem Eyfer ärgerlich
beschimpset/und unverhollen geredt / man müsse den Pfaffen sagen las¬
sen/was er wüsse/er habe sein Besoldung darvon / es seye sein Handt-
werck/sie wolten noch »ninder nemen / und eine Stund lang von ihrem
Handtwerck reden : sie wollen einmal ihrem Lust nachgehen / mit der

> Welt unden und oben ligen/der Plauderer müsse sie nicht in ein Bocks-
Horn zwingen : will von anderem / und schwärerem nur nicht reden/rc.
Aber ietz erzeigen sie sich änderst : Ich glaub das blatt habe sich mit
ihnen umbgewendet ! Ich glaub die Sprachen haben sich bey ihnen
geendert ! Sie sind ietz weit eines anderen sinns / aber zu spath ! O
wäre nur noch ein einiger Ort/dahin sie sich retirieren/und dein Gwalt
widerstand thun tönten ; »vie schnell wurden sie sich zurück zeühen/sich
an einem ieden ding vest halten / und sich wehren so gut sie könten/da-
mit sie nicht in die so erschrockcnlichen Flammen müßten hinunder ge-
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worffen werden . Aber es ist da kein widerstand mehr. Satans Ver¬
suchungen härte noch tönen widerstand gethan werden/wan man sich nur
dessen beflissen hätte ; aber setz seinen Vollstreckungen widerstehen wöt-
len/das ist unmöglich . GLttes heiligen undgerechten Gerichren hätte
man noch vorkommen können durch die Vuß/den Glauben/das Ge-
bätt/und ein fromes Leben ; aber ihnen kau nicht mehr widerstand ge¬
than werden/wo man jhnen nicht zuvor durch jetz erzellce Mittel vor¬
kommen ist. Sehr frohwurde der armselige Sünder seyn/wann er zu
äschen und pulver verbrennt/und also zu Nichten werden tönte ; oder/
wann er einich ander ding / als eine vernünfftige Crea - ur seyn könre ;
und solte es eine wüste Krott/oder noch etwas abscheülichers seyn ! Aber
alle diese Wünsch sind vergebens. Es ist nur Ein Zeit/und Ein weg
der Errettung/und wann er dieses einigen verfehlet hac/so gehet er ewig¬
lich zu gründ : die gantze W ' lt kau jhme nach diesem nicht mehr helsfen.
Darumb sagt Gort Jesa, . Cap . xX . vcrs.8. Und 2.Corinth.Cap .
vi .vers.r . Ich habe dich in der angenehmen Jett erhöret / und
habe dir an dem Tage des heyls gcholffcn . Sehet/jetzt ist die
angenehme Zeit / setzt , st der Lag des Heyls . Jetzt ist es die
Zeik/da Er sagt/in der Offmbahrung Eap . i l l . vers.2Q. Sihe/ich
stehe vor der Thür/und klopfe an ; So jemand meine StM
hören wird/und dre Thür ausschun/zu dem werde Ich einge¬
hen/und das Abendmal mit ihm halten/und er mit mir . Aber/
was die zukünfftige Zeit/wann nämlich Er kommen wird / Gericht zu
halten überalle/betressen thur/dahöre was Er sagr/in den weisen Sprü¬
chen Salomons / Cap . l . verŝ 4 .2s. 26. rc . Weiln Ich ruffc/und
shr weigeret Euch / Ich » ecke meine Hand auß/und niemand
achtet drauss/und lasset fahren allen meinen Rath/und wollet
meiner Strasse nicht / So will Ich auch lachen in cwerem
unfahl/undewerfpotken/wann dakomt das shr fürchtet . Wan
über Euch körnt wie ein sturm/das shr förchret/und cwer un -
fahl/als em Wetter/wann über Euch angst und noch körnet .
Dann werden sie mir russen/aber Ich werde nicht antworten /
sie werden mich suchen/und nicht finden . Darumb daß sie Hast-
feten die Lehre/und wollen des HEs - ren Forcht nicht haben .
Woltm meines Raths mchtö/und lästerten alle meine straffe .

So soll-
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So sollen sie essen von den Früchten ihres Wesens / und jh-

res rathe satt werden . Das die alberen gelüstet / tödet sie/
und der Ruchlosen glück bringet sie urnb. Wer aber mir ge-

horchet/wird sicher bleiben/und genug haben/und kein Unglück
fürchten . Diese Wort alle hab Ich auß vor-angezognem Ort der

Schrifft beybringen wollen/damit E . L. sehe/ob Ich etwas andersan-

jeühc/als das jenige/was Luch Gott seibs deutlich in seinein Wort ge-

offenbahret hat.
r . So viel haben wir redenwollen von dergew - ßheit der Voll¬

streckung der Urtheil des Herren/die über die gottlosen gefallet worden .
Jctz wollen wir für uns nemendieJnstrumem/undWerckzeüge/durch
welche diesclbige wird vollzogen werden .

Unser HErr/und künfftige Richter/in seiner Gleichnuß von den
r - Mit -KnechttN/deren Vereinte dein anderen schuldig gewesen/Matth.
Cap . xv1l1 .vers.z4 . sagt/daß gleichwie der Herrderen beyden Knech-

ten/den jenigen/der seinem Mit - Knecht die schuld nicht nachlassen wol¬

ken/befohlen in Gefängnus einzuspenen/undden peinigeren zu überge¬
ben : also werde es sein himelischer Vatter auch machen gegen denboß-

haffcen rmd gottlosen Menschen/ste nämlich auch an jenem grossen

Tag übergeben den permgeren . Da danndessenwol zu gewahren/

daß Christus der HLrr ftine Gleichnuß Hergenomen von der Römeren

gewohnbeit ( under denen damals die Juden waren ) welche im brauch
hatten/die schuldner/sonicht bczalen könren/nicht nur itl Gestingnuszu
legen/sondern sie auch in der Gefangnus selbs zu peinigen. Werden

hiemitdie gottlosen zu Vollstreckeren der Urtheil haben ihre Peiniger /

das ist/diejenigen/welche mit undnebenihnen in der Höll sollen gestrafft
werden ; mit Namen

a. D »e leidigen Teuffcl .
b. Sie selbs dr,rck> cinnndenen .

s . Erstlich wird der leydigk Satan ob dengottlosen ein Voll¬

strecker der Urtheil seyn. Eben derjenige / von dem sie sich zuvor von

Christo haben abwendig machen lassen/der muß ihnen jetzt auch dm

Lid- lohn geben/daß sie jhme so manchen Dienst gcthan/und seinen Ver¬

suchungen so fleiffg gehorchet. Em traurig spectackel war es vorzeiten
umb jenen beseffnen Menschen/der die Ketten / mir denen man ihn ge-

bunden/zcrriffen/undnur m den Graberen sein Leben zu brachte : Und
Dd iij ebwi
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eben so ein erbärmlich ding war es umb den jenigcn/wrlchen derTeuf-
ftl bald in das Fewcr / bald in das Wasser geworffen. Aber/das ist
nichts gegen der Pein/wclche Er den verdamten Menschen indcrHöll
anthun wird. Also lohnetdcr Teuffel/wannman jhme lang genug ge-
dienet/ und auß antrieb seiner Versuchungen / Gottes beseht vrrwors-
ftn hat. Ach/Hätten sie dem HENNEN CHristo so getrewlich gedie-
net/als sie es aber dem Satan thaten ! Hatten sie nur/auß Liebe ge¬
gen Jhme/alles verlassen/Er hätte gewißlich ihnen besser gelohnet l

Lehrne hier/mein Lieber Christ / daß / wann du nicht wollest
in des Tcussels gesellschasst seyn/und von jhme gcpeinigek
werden nach dieser zeit / du jhme widerstehen müssest hier in
zeit.

Wann der leydige Trüffel in abscheühlicher gestalt dir aufswei¬
tem Veld begegnete/ oder des Nachts zu dir an dein Bett käme/dich
bey dem Halß name/dich peinigte/und plagete/das wurde eine solche
Enderung bey dir verursachen/daß du vor schrecken in ein onmachtsie¬
lest : Jetz gedencke/meinLieber Mensch/wie es dir wohl zu muth seyn
wurde/wan er dich in der Höll also tractierete/da jhme dan die Hände
nicht mehr werden gebunden seyn wie hier in zeit. Nun kanst diesem
noch vorkommen hier in zeit / wann du nur seinen Versuchungen zur
Sünde/widerstehcst/nachder Vermahnung des S -Petri/der in seiner
Epistel Cap . v. vers.9 . sagt : Widerstehet jhm ( dem Teuffel ) vest
im Glauben : Und desS.ApostelsJacobi/der in seiner Epistel Cap.
l V:7. vermahnet : Widerstehet dem Teuffel/so sseüheter von euch.
Wann wir die eine/oder die andere Sünde begehcn/so hat zwaren der
leydige Teuffel sein Hand darbey : aber er hat kein zwingende Hand :
Er kan uns nicht zur Sund zwingen/wan wir nicht sonsten indieVoll-
bringungdersclbigen einwilligen : aber wol kan er uns darzu bereden/und
uns die Sundgelieben : darumb istnichts bessers/alßdaßwir/wann Er
in unsere Gcdancken / und unsere Einbildungensich einflicken thut/und
uns zu Vollbringung der Sund bereden will/wir diesem seinem einge-
ben/seinemheimlichen antreiben/seinem Liebkosen/und allen anderen an-

«-mnino non lassen zur Sund kräfftigen widerstand thuen : die Waffen jhme wider-
stand zu thun/gibt uns an die Hand der S -Apostcl Paulus an die Ephes.

Iu, coz- n -ro. Cap . Vk .verst6 . dieselbigen sind der veste Glaubcn/und das Vertrawen
auffGott ; das fleißige lesen und betrachten des Worts Gottes ;

das eyfe-
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digt .das eyferige bätten ; das cmbsige wachen ; die auffrichtigkeiti
die mLfflgkeik/ttndnüchterkert . i .Petti Cap .v .vers.8. Thustumit
dieserr Waffen dem Teuffcl widerstand/so wird er von dir fliehen. Und ^
wann er schon das eine und andere mal widerkomt/unddichzur Sund
versiichen/und anreihen will/so schlahejhm sein begehren ab ; ein jeder ab-
schlag ist jhm ein stooß auffdas Hertz/daß er endtlich den murh sincken las-
sen/undan dein Hagabziehen mus . Dannes machet es der leydige Teuft!
gege uns/wie es ein Hund machet gegen eineGast/derbey dem Tisch sitzet/
der Hund stehet vor dem Tisch/sihet dem Gast in das Angesicht/liebkoset ^
jhnr mit bewegung des schweiffes ; gibet jhm der Gast etwas/so wird er je ^
länger je frecher/rindbegehret mehr ; lasseter jhn aber stehen/und gibet -hin
nichts/sogehet er allgemach von dein Tisch hinweg.Alsoder leydige Teufel vu-», L
sthetjmerdarscharffauffuns Christen ; wcrffcnwirvonunsetwan einen
unbedachtsamen schwur/oder ein ungedultig Wort/oder eine zornige Ge- am -»,
berde/oder einen leichtfertigen hurischenAnblick ; so jucket er geschwind da-
rauff/das sind jhme gar gute leckerbißlein/erlasset nicht nach biß jymc ein
mehrers wird ; der Finger ist ihm schon gegebm/er ist aber nicht vernügt
darmit/er will die Hand auch haben/und so fort an. Aberwann er keine n>c-üum -<
dergleichen ansängezur Sundfindet/wann man jhme nichtsdergleiehm ^ ^ >1

"
fürwirfft/soentfallet jhm der muth/und machet sich beyseits. Also wider- , u?ir-rn°^
stehe du dem Teuffel hier in zeit/damitjhne nicht zum Peiniger haben müs-
sest nach diejer zeit « xK-mu v-r.

b. Es Wird aber auch je ein gottloser des anderen Peiniger
seyn. Dann es ist gerecht vor GOtt/daß die jenigen/welche hier in zeit - a --,u5,k«>c
einanderen geholffen die Merck des Fleisches verbringen/nach dieserzeit
einanderen selbs auch strassen/und über einanderen wütschen mit Wor- .mrj äuöcu!
ten/undmitWercken . Haben siehierin zeit ftome Leüthe geplagtt/hin-
gegen sie selbs sich lustig under einanderen gemachet/so werden sie für gewiß 8--->" ««u-
dennzumalen auch Kreigs genug under einanderen habm. Höret hier/ "Er -

""
?-.

jhrGötzen -Diener/jhrMeineydigen Practicantrn/jhrFlucher/Schwe - «- . --1-«^
rer/Sabbats schänder/jhr Ungehorsame/jhr Hurer / Ehebrecher/Die- A^ I "''-
ben/untrewe VerwaltervertrawrenGuts/jhrNassen -Brüder/jhr Lug-
ner/Verleümbder/und Ehrabschneider/glcichwiejhr in eweren Buben- „lo-
stucken hier in zeit einanderen gar wol habet verstehen können/also werdet sen ünd ver
jhr erst dennzumalen dieselbigen einanderen verwejßen / ja einanderen
darumb tödcn wollen / aber darumb einanderen nicht umb das Leben werden ein -

^
bringen können. Ach was elenden Jamers wird under den gottlosen andere Ws

Welt- als» N "
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Welt -menschen dannzumahlen sich befinden ! Wann wie etwa« hier
aussErden für eine unmdenliche Haushaltung fürbey gehen / und hö¬
ren/daß die Hausgenossen darin« sich vollsaussen / ftessn / und fielen/
darnach uneinig under einanderenwerden/über einandere fiuchen/schwee -
ren/wüten/toben/einanderen in die haar konunen/rauffen/schlahen/stos-
sen/also daß auch die Kanten und Gläser/die Feilster/und Stuhlbein
nicht sicher sind/sosagen wir/es gehe in diesem Hause wie in der Ver¬
hüll . Ja freylich ist diß einVor -Höll/ oder ein Vorbild/wie es in
der HM selbst under den gottlosen daher gehenwerde/wie sie einanderen
jelbs tractieren werden . GottloseKinderwerden über ihreeignegottlosen
Eiterenwüten/fluchen/schweren/und schreyen : Ihr seyt schuldig/daß
wir an diesem-Ort sind/weret jhr uns mit einem besseren exempel
vorgegangen/so waren wir nicht hieher körnen : also werden auch
viel Ehemännerund Eheweiber/viel Herren und Dienst-gesind/Ober¬
teilen und Underthanen/widereinanderen toben/undje ein theil auffden
anderen die schuld seiner Verdamnus werffen/und schreyen : Ihr habet
die Tugend/T >ew/und Redlichkeitnicht belohnet/das böseha¬
bet jhr uns nicht abgewehm/uns nur durch die Finger gesehen :

Ihr habet gefchwiegcn/wann jhr habet sollen reden/uns unser
verbrechen nicht undersagk/dasselbige an uns nicht abgcstrafft /
und uns vor dem grossen jamer/in welchem wir anjeßo stecken/

nicht gewahrnet . Also werden auch viel wider ihre liederlichen Predi¬
ger und Seelsorger wütm und schreyen : Ihr habet uns an diß -Ort

gebrachk/hättetjhr unsvon dem Jüngsten Gericht/dem ernst¬
lichen Process desselbigen/und der ewigen Pein und Qual der

Höllengepredigek/wiejhr hättet sollen/und uns also vor unse¬
rem endlichen undergang ernstlicher gewahrnek/so wurden wir
uns nicht an diesem Ort befinden . Und das ärgste ist/diesestoben/
wüten und peinigen der verdamten Menschen wider einanderen/wird
nichtauffhören in die Ewigkeit/sie werden / aus gerechtem Gericht und
Urtheil Gottes/sowenig darvon ablassen können/als wenig ein Mensch/
der in einer liessen Melancholeybegriffen/auchdurch die allerkräffcigsten
gründ dahin bewegt werden kan/daß er von seiner übermässigen Trau¬
rigkeit ablasse . Also sehen wir/daß nicht nur die bösen Geister der Ver¬
damtenMenschen Urtheil vollstrecken/ssndernauch sie(die Verdamten )
selbs einanderen peinigen werden . Lehrne ^
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Lehme hier/mein Lieber Christenlicher Zuhörer/dich hüten vor
aller Verführung zur Eytelkm dieser Welt/und vor aller Ver¬
suchung/und anreitzung zum böfen/daß nämlich weder du an¬
deren darzu Ursach gebest ; noch auch dich von anderen darzu
verleiten lassest. Gehorche dem rath/den dir der H . Geist in weisen
sprächen Salomons Cap . l. vers.ro. gibt : Mein Kind/wann dich
die bösen Buben locken/so folge nicht . Damit nämlich du/und
andere/die ihr einanderen zur Sünde angereitzet/einanderen selbs nicht
ewiglich peinigen müsset. Insonderheit hüte dich vor böser gesellschafft :
Dann durch diese werden wir an unseren Seelen viel heffriger ange¬
stecket/als abefunsere Leiber von der schädlichen Pestilentz. Gedencke/
daß/gleich wie die /enigen/die stäts an der Sonne sind/von der Sone
entfärbet werden ; und die so in dem Nebel reisen/von demselbigen be¬
netzet werden/und die mit Hartz umbgehen/stch mit demselbigenbesud-
len : also die jenigen/welche mit böser gesellschafft leichm/ deroselbiger
Sünden sich nothwendig theilhafftig machen. Behertzige wol bey dir
selber/wie käumertich auch die aller-heiligsten Männer/bey bösen gesell-
schafften/under denen sie leben müssen/der Sünden halber unberührt!
geblieben . Der frome Loth/welcher seine gerechte Seel peinigete/da er
under den unreinen Sodomiteren wohnen mußte / hat doch nicht gar
unbefleckt von ihnen kommen mögen ; Er hat auff dem Berg beyZoar
erscheinet/daßer eine zimliche masen auß Sodoma mit getragen . Ge-
nes.Cap .xix .vers.zc>. rc. Der keüsche und fromme Joseph/hat an dem
HoffPharaonis in Egypten/gelehrnet schweeren bey dem leben Pha -
raons . Und wie bald ist Petrus / der zuvor sein leben für Christum
wagen wällen / und schon mit dem Schwert darein geschlagen / von
dem Sünden -gestanck des Hohen-priesterlichen Hoffs angesteckt wor¬
den ? Insonderheit hüte dich vor verboettnen und sonst verdächtigen
Häuseren/vor Spiel -Trinck-Dantz- Comedt -Häuseren und dergleiche ; ^
dann an diesen Orten wird der Mensch gar bald von der Sünd an- NW/mr
gesteckt/und die böse gesellschafft jhme verliebt/und angenehm gemachet. Häuser/un»
Der H . CHrysostomus hat uns schon vor mehr als Zwölff-Hundert Arm sol
Jahren erzellct / daß als der Trüffel in dem Comedi Hause eine Ledige mmfleühe »
Tochter besejsen/und er darumbvon Gott bestrafftundgesraget : worden
<Tuomoäo auchs e8 inZrecli ciomü meam ? Wie hastu dörssen so
frech feyn/und in mein Hause eingeht Habe er geantwortet : <Tuiä

E e luven !
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inveni eam in äomo meL Dieweil Ich sie in meinem Hause
angetroffen . Also sind alle die jenige Häuser / in denen man zotten/
possen/dantzen/unzuchten/fressen/sauffen/und dergleichen unehrbare stü¬
cke lehrnet/Häuserdes leydigen Satans . Solte er dann nicht Gwalt
bekommen/ den Menschen zu besitzen/ist es nicht an dem Leib/ so ist es
an der Seel/wann man chne selbs also in seinem eignen Hause heim¬
sucht ? Darumb lasse dir diß fein wol zu Hertzen gehen / mein Lieber
Mensch/und meide alle böse/und verdächtige gesellschafft so sehr als die
leydige Pest selbs . Gedencke stäcs daseyest eineinwohner des Himels/
eingeschrieben in das Registerder Bürgeren des himelischen Jerusalems;
diese gegenwertiqe Welt aber seye anders nichts als deine Wander -
schassr / die Reise/auff welcher du gegen deinem Vatterland begriffen.
Da wollestu nun auffdieser deiner Reise/dich nicht in die gesellschafft
der jenigen begeben/dieauff dem Weg nach der Hollen reisen ; sondern
vielmehr in die gesellschafft deiner Mit -burgeren / die auch mit dir in
den Himmel wöllen/und darumb auch auff dem Weg nach dem Him¬
mel wandle». Was du hoffest/darfür bättest auch. Du hoffest ja in
den Himmel zu kommen/und daselbst aller bösen gesellschafft entlediget
zuseyn ? Ja freylich : Und darumb bättest auch darsüi / so offt du in
dem Vatter Unser bättest : Zukomme dein Reich : und : Erlöse
uns von dem bösen . Wie soltestu dir dann erst gottlose gesellschafft
gefallen lassen ? Wie könte diß dein thun/und dein Hoffmng und Ge¬
bäck neben einanderen bestehen ? Aber wir fahren fort :

L. Und wölken noch mit wenigem bchertzigendieVollstrecküg
der Urtheil/die an den gerechten sol exequiert werden . Diesel -
bige nun wird uns auch von dem Herren/dem künfftigen Richter der
Welt eröffnet Matth . Cap . x x v .verf. 46. in diesen wenig Worten :
Die Gerechten werden eingehen in das ewige Leben. Der Herr
Christus selbs wird uns in sein Herrlichkeit einführen ; wie Er dann
Johann . Cap . X j v . vers.2.; . gesagt : Ich gehe hin Euch ein Drk
zubereiten ; und wann Ich werde hingegangen scyn/undEuch
ein Drt werde bereitet haben/so will Ich wider kommen/und
Euch zu mir nemmen. Auff die Worein/die der HErr zu ihnen
geredt : Kommet her / ihr Gesegneten meines Vatters/rk .
werden sie kommen / und Jhme nachfolgen/wohin Er sie fuhren wird.
Sie werden Jhme ( dem Lamb ) folgenwohin es gehet : stehet

in der
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in der Offenbahnrng/Cap .Xiv .vers.4. Dann gleich wie Christus ihr
Haupt/bcydeszu ihrem König und Priester istgesalbetworden ; also hat
Er auch selbs sie dem wahren lebendigen Gott/beydes zu Kö¬
nigen/und Pricsteren gcmachet ( dann die Prophecey wird abge¬
than werden )

' auff daß sie regieren / und Gott Lob/P >rciß/und
Danck opferen smmer/und ewiglich : in derOffenbahrungCap .
V.versro. sind diß ist jctzjhre Krönung/chre einsatzung in den König-
ichen Thron/und ihre empfahung/undbesitzung des zuvor so lang ver-
prochnen Reichs der ewigen Herrlichkeit. Und difi alles/die Krönung/

die einsatzung/die einlieserung des Rerchs/in welchen die Vollstreckung
der Urtheil bestehet/wird der HErr selber verrichten. Die Krön der
Gerechtigkeit / welche ihnen beygelegt wordcn/wird ihnen der
HErr/der gerechte Richter/an icncm Tag selber geben / stehet
in der 2.Timoth .Cap . i v .vers.8 . Der HErr wird es seyn/der ih¬
nen / die getrew gewesen sind biß an den Tod / die Krön des
Lebens geben wird : in der Offenbahrung/Cap . n . vers.ro. Ja der
HErr selbs wird ihnen ihre Würde und Herrschafft erweiteren/jenach
dem sie ihre Lalent/die Er ihnen gegcben/hier in zeit wol angelegt/und
darmit gewunnen haben. Matth .Cap . xxv .vers.21.22. Der Herr
selbe will sie auffnemmen/und sie auffseinen Stul setzen/und
ihnen Macht und Gwalt geben über die Völcker / eben wie
Er selbs Macht und Gwalt über sie von dem Vatker em¬
pfangen hat . Ja Er will ihnen den Morgen -stern geben.
In der Offenbar . Cap . l l.vers.26 .27.28. Das ist/mit solchem Liecht/
Ehr/und Herrlichkeit bezieren/daß sie die nechsten nach ihme seyn wer¬
den ; gleich wie der Morgen -stern auch das gröste / und herrlichste
Liecht nach der Sonnen hak. Ja Er selbs will sie in die besitzung deren
unaussprechlichen güteren/welche Er fürsie erworben/auffnemmen/und
einen jeden under ihnen mit diesen sehr trosthafften / und erfrewlichen
Worten anreden : Ey/du frorner/lind getrew ^ - Knecht/du bist
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über wenig trcw gewesen ; Ich will dich setzen über viel : gehe
ein in die Srewd deines HErrcn . Match . Cap . xx v .vers. 2;.

Wird CHristus der HErr selbs der Vollstrecker seiner Urtheil kehr : Wir .
an den seinigen seyn / so lehrnen wir hierbey : daß wann auch wir U «ssenr?ß
Christi des HErren seyn/und von Ihme in sein Reich wölken UM «,

' !
E e ij eingefüh- seyen hicr m
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Die Gläubi¬
gen sind des
DTrren
Christi.

Erster gründ
warumb?

Der Andere
gründ/wa¬
rumb die
Gläubigen
Christi seyk.

Trost der
Gläubigen
hierauß.

eingeführt werden nach dieser zeit wir uns befleissigen sollen/
daß wrr die seinigen seyenhier in zeit.

Alle Gläubigen hier in zeit sind des HER ren CHristi /
darumb schreibet der S .Apostel Paulus an seineGläubigenzu Lorin -
tho : Alles ist cwer/jhr aber seyt CHristi / CHristus aber ist
Gattes . i .Corinch.Cap . lu .vers.22.2z . Sie sind aber des HErren
Christi neben anderen gründen auch darumb/dieweil CHristus ih¬
nen ist das Alpha / und «Omega / der Erst und der Letst/dev
Anfang und das End -hres Heyls . Durch Ihn sind sie erwehlet
vor der Zeit ; voll Jhme sind sie erlöset in der Zeit ; und von Ahme
werden sie in das ewige Reich des Vatters eingeführet werden nach
dieser Zeit. Und darumb thun sie auch alles/was sie thun/umb Christi
willen : Essen sie/und Trincken sie/so thun sie es darumb/damit sie sich
stercken/CHristo dem HErren desto besser zu dienen : ja jhr gantz Le¬
ben ist das Leben Christi ; den lassen sie leben in jhren Hertzen : daher
der Apostel Galat .Cap .n : 22 . sagt : Ich lebezwaren jetz/aber nicht
mehr Ich/sondern Christus ist der in mir lebet.

CHristi des HErren sind die Gläubigen auch darumb/dieweil
die völle alles dessen/was sie haben / und seyn sollen / sich in
jhme befindet. Also sagt der Apostel an die Coloss. Cap. l . vers.19.
Es ist das Wohlgefallen des Vatters / daß in Ihm alle völle
wohnensolte . Und Cap .n .vers.io . IhrseytVollkoMeninjhm .
Und i.Corinth .Cap .i .verszo. sagt er von Christo : daß Er uns von
Gort gemacher seye zur Weißheit/zur Gerechtigkeit/zur Hei --
ligung/und zur Erlösung . Weiln wir nun sehen / daß in Christo
alle völle ist/in uns aber alles eytel und lähr / und nichts als Sünd /
so ist es kein wunder/daß wir vielmehr sein / als unser eigen sind.

Diß soljetzderFrome jhme selbcr/nichtnur zu nothwendiger Erinne¬
rung seiner Pflicht/sondern auch zu sehrkräffrigem Trost gereichen lassen.
Dann bist» des HErren Christi/so ist jetz in dem Handel von derGe -
rechtmachung die Frag nicht mehr/was du seyest/sondern was Chri¬
stus scye ? Es ist die Frag nicht mehr/was für Sünden du an dir ha¬
best ; sondern was für eine Gerechtigkeit Christus habe ? wann derhal-
ben das Gesatz kommet/und vollkomne Gehorsame von dir erforderet/
so sage du : Ich bin des Herren Christi . Komet das Gewissen /

und
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und will dich anklagen / so sage übermalen : Ich bin des HErren

Christi . Komt der Leuffel / und will dich deiner Sünden halber

anklagen/und plagen ; sosagedustäts : Ich bin des Herren Christi .

CHristi des HErren seyn / das gibet genügsamen bescheid allem und

jeden Einwurff/der dir von dem Gesatz/deinem eignen Gewissen/und
dem Trüffel kan fürgeworffen werden. Dann wer will Christum an-

klagen/oder jhne hinderen können/daß Er arme/rewende Sünder nicht
mir seiner eignen Gerechtigkeit bekleide ? Also daß dem jenigen wohl
umb sein Hertz ist/und das Evangelium bey jhme in dem Busen tragt/
der durch den Glauben seine Seel mir dieser Versicherung füllen kan/
daß er des HERRLN CHristi seye. Sihest also/warumb die Gläu¬
bigen des HErren Christi seyen hier in zeit/und warumb Er sie auch in
das Reich seiner ewigen Herrlichkeit einführen wollenach dieser zeit.

Gedenckest jetz/oder sagst bey dir selber : Ach/wäre Ich doch
nur auch des HErren Christi/damik ich an jenem grossen Ge -

richts -tagmit allen Gläubigen/und Außerwehlten vor seinem
Richrerstul bestchen/und von jhme zu der beschungseines ewigen
Reichs möchte eingeführet werden l

Antwort : Ob du des Herren Christi seyest oder nicht/magst gar
wol wissen / wann du nur auff volgende Kennzeichenachtunggibest :

i. Die jenigen/so Christi des Herren sind/habcn eine stäche
Bcgird in seiner Erkantnus höher zu koinen/begchren je lan¬

ger je mehr sich mit jhme gemein/und befände zumachen/und
achten jhne höher als alle ding in der Welt . So thätePaulus /
der Philipp .Cäp .m .vers.8. gegen der überschwenglichen Erkant -

Die Drcy-
zehriide Pre¬
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Eiiiwiirff ki¬
lle«- ange -
sochtncn
Christen.

Untwvrk
hiemuff.

Erste Keil»-
reichen deren
die Christi
des Herren
sind.

nus des Herren Christi alles für schade/und Koth gerechnet hat .
Also die Gespons des HErren Christi / das ist/seine Kirche/durch das
gantze hohe Lied Salomons / ist gäntzlich in seine schönheitverliebet:
welches gantze Hohe-Lied geistlicherweise/vonder Geistlichen völle/und
fürtrefflichkeit/diesich in dem HErren Christobefindet/muß verstanden
werden . Daher dann auch von den Gläubigen gesagt wird/daß jhr
Handel und Wandet in dem Himmel seye / da Christus ist/

dessen sie auch von dannen ohne underlaß erwartend sind.
Philipp .Cap . l > i.vers.2Q. Dann der Glaub representicret und stellet
dem Gläubigen den Herren Christum dar / in aller schönheit/und für-
trefflichkeit ; also daßder Wollüstler von der Liebe zu den Wollüsten die-
._ _ ,_ Le itj _ serWelt
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ser Welt nicht mehr eingenomen werden kan/alsaber der Gläubigevon
der Liebe zu Christo . >

2 . Die jenigen/ so Christi des HErren sind/habcn ein ab -- !
scheühen ab der Sünd/und begeben sich in keine gemeinsame !
mir der gottsosigkelt/wcün Christus dieselbige Hasser . Christus
scher nicht auffunsere äusserliche gestalt : Wann wir schon arm / und !
elend sind / so liebet Er uns dochWann wir aber die Sund lieben/s
wir mögen äußerlichen ansehens halber so reich und schön seyn/als wir j
wöllen/so hat Er ein abseheühen ab uns. In der - .Corinth . Cap . v s.
vers. is. fraget Paulus : Was hak das Lrechr für eine gemeinsame
mit der Fmsternußi ' Und wie stimetChristusnndBelialmit
einanderen über ein ^ Zwaren hat sich Christus der Herr auch etwan
zu den S änderen jgethan/aber als der Artzetzu den Patienten/damit Er
sie verbesserte/und heyletc : Also mögen es auch wir thun. Aber kein
gemeinsamemit den Werckender Finsternuß möge wir haben/also nam-
iich/daß wir dieselbigen gut heiffen. Kanst derhalben an dem Leben ihrer
vielen verspühren/ob sie Christi des HErren seyen/oder nicht/unddas so
gewiß/alsob es ihnen an der Stirnen geschriben wäre. Emmalen/wer
Christi des Herren ist/der befleißet sich zuwandlen/wie Christus gewand -
iet hat : er traget sein Ebenbild an ihm. Die Schrifft saget von einem
solchen/daßer Christum angezogcn/wic einer ein Kleid anzeühet ; es er¬
zeiget sich in und an chme nichts als Christus.

Die jenigen/so Christi des Herren sind/leben nicht ihnen
selber/sondern Christo . Sie gefallen nicht ihnen selber/noch
auch andern Lcuthenineinichcmsündtlichen Weg . Wann ich
den Menschen gefallen wolre/so wäre ich Christi Knecht nicht /
sagtPaulus . Galat .Cap . l . vers.io . Es ist unmöglich daß du der Welt
ein genügen verschaffen/und Christo zugleich gefallen könnest. Undda -
rumb wie Christus selbs/also auch frome Christen/sind jederzeit von der
Welt gehastetworden : die Welt hat sich ihnen je und allwegen wider¬
setzt. Sie sihet frome Christen nicht an als Leuthe/die ihres thuns sind /
sonsten siedieselbigen lieben/und nicht Haffen wurde. Es sol aber der
Lehr-jünger nicht meinen/daß er über seinen Meister seye/und
darumb sich nicht verwunderen/daßes ihmealsogehet. Dann wan Chri¬
stus selbs seine eigne Ehr und weltliches ansehen hier auffErden nicht ge¬
sucht hat/sondern sich selbs in der verächtlichen gestalt eines Knechtsge-

_ - demütig
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demütiget; wie vielmehr müssen dann wol wir uns selber nicht erhöhen/
sondern uns selbst vielmehr ernidrigen/damitwir nach dieser zeit erhöhet
werden ? Und bey diesen Kennzeichen kanstverspühren/ob du Christi des
Herren seyest oder nicht.

Begehrest hiemit auch du des Herren Christi zu seyn/damit an je¬
nem grossen Tag vor seinem Richterstulbestehen/eine fröliche Urtheil von
jhm vernemmen/und darauffinsein ewiges Neiche/zur besitzungunauß-
sprechlicher Frewd und Herrlichkeiteingeführet werden mögest/sobefleisso
dich alles ernsts/daß diese KenZeichen/undEigenschafften eines wahren
Christen an dir vermercktwerden . Lasse dir nicht zuwiderseyn/das Crcutz
des Herren Christi aussdich zu ncmen/und jhnezu lieben über alles was in
der Welt/ und von der Welt hoch und werth gehalten wird : ja lasse dir
nicht zu wider scyn/dich selböumb des Herren willen zu verleugnen . Dan
gedencke/meinLieber Mensch/daß Christus nicht umb deinerwillen/son-
dern du umb Christi willen bist . Gleich wie der Mensch nicht umbdes
Sabbaths willen/sondern der Sabbath umb des Menschen willen er-
erschaffen ist : eben also ist Christus/sein Wahrheit/und sein Evangelium
nicht umb deines Lebens/oder umb deines credits/ehr/undansehms wil-
len/sondcrn alle diese ding sind umb Christiwillen. Das mindere sol dem
mehreren platz machen. Es ist nicht so nothwendig für dich/daß du reich/
fürnehm/undhochgeehret in der Welt seyest/als nothwendigesaber dir
ist/daß Christus/und die ding/die Christi sind/in dir seyen/und bey dir
prescrviert/und erhalten werden. Lasse du die Maul-Christen/und andere
Welt - menschen/under dem fürwandt Christi/undseiner Ehr/jhre eigne
Vörtheil suchen: Lasse du andere sich des NamensChristi/zur beförderüg
ihres eignen intercsses/bedicnen : das heißt das Haupt setzen/wo die Füsse
seyn solren/und also verkehrtgegen dem Herren wandten : du aber verharre
in der auffrichtigkeit und LiebegegenJhme ; also wird dir die Kröndes
ewigen Lebens gegeben werden : mitwelcher der Herr zu seiner
zeit bczieren wird alle die jcnigcn/die Jhn und sein Erscheinung

lieb haben . Seüfze ohne underlaß mit der Braut LHristi :
KM/Ia KoM bald/HerrJesu !

AMEN .

22Z DieDrey -
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Abscheuhen /
ab der Sünd sollen wir ein Absehen¬
den babc »

Allwissenheit Gottes r8 .
Ambt und Pflicht der AuWcht/da¬

mit man nicht zuviel oder zu wenig
andieSachthuc <A .

AlNdt der knechten ist wachen / nnd
dcsHErrcnwarten/rc . 68-

Anklagen / der Anklagen lind Zwo /
» ach welche » wir müssen gerichtet
werden96 . 97 . wiciviriiiisaussbcy -
de Anklagen verthädigeu müsse» 98.
was die Hanbt - nrsach der/ ( lagseyn
werde 98 . 99 .

Ankläger / was zuchun scye/wan man
nicht wolle Ankläger der Frommen /
und also Instrumente seyn des lcydi-
gcn Teufels 59 .

Anlaß zur Sund sollen wir fliehen ; 8 .
Augenblick / Gott kau denr Menschen

in einem Augenblick zeigen alle seine
Wort und Werck rc >.

Außerwehlten / ob ihre Sünden auch
müsse» geoffcnbahrck werden 4 ^ ; .
was die alten Rircben -lckrer darvon
halten ' bwl warnmb da ' Austerwehl -
tcngcncnnct werden / die Gesegneten
dcsVgtiers . 167 . 1^ 8 .

B .
Belohnung /

des Teufels/wann man jhm lang ge-
I nuggcdienct n ; . -. i4 .
Beschaffenheit des heutigeWcltwe -

sens/nndwcmdaszuvergleichcn nz .
Betrachtung des pharisccrs und des

Zöllners in dem Tempel 6z .

Bücher / dicamIüngstcn Tage müs¬
sen anffgcthan werden 9Z.

Böse Gcsellschafft / soll man fliehen
r >4 . r>>7 -

Büß / ist das einigeMittel/selig z«
werde» 99 . wasdicBustscyc >00.
worinn die Bnfl bestehe / Busse soll
man nicht lang anfzeehen/damitnicht
dic Sündznschrelnwnrizlc 107 was
für Gefahr scue/wann man die Busse
zu lang aiifnühe >> >ci. bey der Bus ;
>oll man sich stets fürchten/und sein
» y linit Forche undZiireruivürcken
und mir wasGründcn nranmöge zur
Bus ; bewegctwcrden 1o7 . lcr9 . no .
r >I . e ic . iiz . II4 . Bus ; ist eine herrliche
Gaabe Gottes / dieauch den Engeln
uicht widerfabrcu >09 . evorinu die
wahre Busscbcstche 101 . 10 !..

Bußfertige und bekehrte Lcnthcfln -
d . ei de 0 der Derlnndignna desheiin -
liehcn Gerichts grossen Trost . 77.

C .
Citation :

und Verkündigung für das Gericht /
ist zweycrley : sie gesch -cht ansfzwcy-
crlcy Weist 66 . ^

Chrissus/ -vird keinen umb seiner wor - §
reu und Reden willen in scmRcich
einführen / sondern erwirb auch die
Hände beschämen 19s . Christ um sott
man hören hier in discr Zeit / aussdaß
man jkn möge hören nach dieser Zeit
178. Christus wird die Sünde der

Register /

er Benckwürdlgstcn Eachm / welche
m den Predigtcmvon dem Proceß des Jüng¬

sten Genetzte/verhandelt werden .

A .



Register.
Gottlosen / aller Welt cndcekcn 115 .
er weißt der Gottlosen Thun n « . cr
wird ste zu einer Lrtaiicnuß bringen
i >7 . Christus erzeiget steh im Gcsatz
wieeinLvw, »» demEvangelio in der
Iungfraw / und wann er widerkom-
inen wird / so wird ersteh erzeigenin
dcrWaag t6 -. . i « ; .Christus bac uiehl
für die Engel gelitte » , o § . Er biccct
ohnundcrlaßfür uns / daß uns Gott
die Busse geben »volle n8 .

CritischeTag /
derArtzney - erfahrnen 48 . 49.

Climaterische Jahre / 64 .
auff solche huben die Heiligen nicht
gesehen <is .

D -
Dancken /

sollen wir Gott umb seine Lrbschasst
175 .

Ding /
die Dinge dieser Welt sind nicht nur
ungewiß / sondern auch cycel uu d zcr-
ganglich 140 . das fürnchmste Ding
darzuuns Gott beruffen/ ist chnc lie¬
ben 10s .

Dürfftigen /
etwas von seinem Gut geben/macht
nichts verlieren -^ 4 .

E .
Eyd /

von denen/wclcheEhr und Eyd nicht
betrachten/und pracliken under dem
Hüthlein spielen no -

Einladung Christi / r6o .
woher disc freundlicheEinladung <ke -
penäire i6L .

Einwurff /
eines schweren aber rewendcn Sün¬
ders -.g. . r s. Antwort darauff rp.

Einwurff /
eines Armen / welcher jhm einbildet/
weil er nicht Mittel habe / möge er
deßwegenvor dem Richterstul nicht
bestehen / sambt der Antwort dar¬
auf - yy .

Einwurff /
eines angefochtene» Christen / sambt
dcrAnlwort v -. , .

End /
der Welt ist nahe / ja näher als wir
uns einbilden r . nachdcmEndscuff -
i; cn alle Fro »ncn,ja alle Geschöpfs

Enderung /
die sich am Jüngsten Tage begeben
werde 44.

Engel /
wie man steh vor den guten schcwcn /
und die bösen fliehen solle Engel
des Tcnfcs stnd die böscuBcistcr i8r .
warumb sie Engel genenec werden >d.

Entschuldigung /
der Gottlosen/welche vorgehen wer¬
dender völlige Überzeugung izi und
derselben Antwort izr . izz . biß 161 .

Erb /
wie das Erb des Reichs Gottes auf
uns komme 174 .

Erinnerung /
der Gutthaten Gottes / die man em -
pfangcn a,o

Ewig 8 .
F.

Fasten /
welchcsdasrechteFastenseye >86 .

Fewer -sünden /
wusste seyen 187 . 188 .

Fewer /
in was für ein Fewer die Gottlosen
weichen müssen »8r . Fewer ist berei¬
tet den Teufeln und seinen Engeln >t>.

Fußfall /
man soll einenFußfall thun / indem
nidrigsten Grad der Demuth pz .s4.

Flattieren /
laßt sich zu diesen bösen Feiten nit -..z

Frag /
woher es komme / daß etwa » in wich¬
tigen Handeln / da es Leib/Lhr / Gut
und Blut angetroffen / unschuldige
Lcuthe jhre ungerechte Richter für

den



Tvcgtjtcr.
denRichtcrstul Gottes verklagt ha¬
be»/ und auffdiesclbcnauff bcstunbte
Stunde/durch den zeitlichen Tod ha¬
benmüsse » folgen ^ -7 ^ .

Frag /
was für eine Gcmcinschaffcdiegott -
lose» Mensche » / mit dem Teufel ha¬
be » « z . 84 .

Fremde /
ist bey Christo und denLngeln/wann
der Sünder Busse thut 112 . in .

Frewden -sünden/
lassen hinderihnen einenStachcl und
nagenden Wurm w. iz .

Frommer
und Gläubigen Richter wird seyn
dcrjenigsojhrftaupt . ro . Frommer
Gehorsame wird verbaleren die Un¬
gehorsame der Trüffeln / zo . wie es
den FroMcn in jhrcn Kranckheitcn
seyn solle 77 . wie es mit ihrer Secl
bewant scye/inihremabtrucken/ 78 .

Freund :
Der beste Freund ist ein gut Gewis¬
sen - s ; -

G .
Gericht :

wasesseye , s . wer der Richter /
und warnmb Er seyn müsse iü . wer
müssegerichtctwcrdcn zo . der An¬
kläger / 4s . wie die Citation und
Erscheinung für das Gericht / müsse
beschaffen seyn / « s. welches das
Gesa «; / nachwelchem die Menschen
werden gerichtet werden / 8 - . Die
Sach / umb welcher willen am Ge -
richts - tag zn thun / ss . die Klag /
ikili . diercchtmassigcvefcnlivn uü
Verteidigung lbi i . da werden die
Gottlosen ihrcrVündeu halben über-
zeugct/und aller Welt kundgemacht
werden/114 . die nichtigen Entschul¬
digungen der Gottloscn/mit welchen
sie sich schon hie in Feit trösten / das
Gericht werde nicht zu ihrem Nach¬
theilgehalten werden / iry . izo . was
der Urtheil-spruch seyn wcrde/wer le¬

ben oder sterbenmüsse/ i6z . Grund
undUrsachdesUrcheil -spruchs/ is >.
die Vollstreckung der ttrthcln / und
durch wen sie werde vollzogen wer¬
den. -.os . Es ist ein zweyfachGe¬
richt / 66 . sein Gericht hat der
Mensch auch hie in zeit / 4 5.46 . Gc -
richts -wcibcl sind auch Fwee » / 67 .
das wahrhafftig ein geheim Gericht
scynwerdc/ « 7 . wie wir müssen ge¬
richtet werden / nach der Gnad des
Evangelist 8 -,. ein offenbar Gericht
wird gehalten werden vor allen En¬
geln und Mensche » / 6 . das letstc
und ewige Gericht in ansehung der
Exccutionund Vollstreckung . 7.

Gott :
2 hm ist lcichtdie Gedancken/Wort
und Merck der Menschen zu wissen -
>8 . Er ergründet alle ding/ - 8 . 19.
Er laßt steh nicht bekriegen / durch
Fuchs -schwantzen - >k>i<i .

Gottes
Gerichtüber diegoktlosen/ i8z . der
gottlosen und Feinden Christi Rich¬
ter/ wird seyn dcr/wclchen sie verach¬
ten/ -.0 . jhr Angst und tzcrtz - ge-
schrey über sich sclbs / n . i -. . diegött -
loscn werden sich nicht scheuhen / die
Schuld ihrer Derdamnuß auff Gott
zu legen izo . sie werden Gemein -
schafft habenmit den bösen Geisteren
nach dieser Feit >84 . sie müssen in '
das ewigeFcwcr 185 .

Glauben /
mus; man erzeige » in den Wercken
194 . das Ende und Fweck unsers
Glaubens / ist die Seligkeit unserer !
Seelen ibiö . ^

Gläubigen / ^
wasjhncnzuerkennenwerde was s
Gottjhnenbereite 170. siesinddes '
)?LrrcnLhristi r-or . Gründedessen
ib ' ö . ihren Trost Lor.. roz.

'

Gründe /
der ersten Urtheil / über die Außer --
wehlten i? i . Gründe der andern Ur-
theilüberdieDerdambten - sr .

_ ) ( ij Haust -
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H.
Haußhaltung /

welche unordentlich ist / wie es da¬
rinnen zugehe 2. >6 . und wie darin»
eine Vorhöll scye , k» a .

Haußhalter /
welche vcrtrnneken und liederlich gc -
wescn/werdcnüberzeugtwerdcn >
ftänscr und böse Fusamnienkunsstcu ^
sollmanflichcn r >7 . -- >8 .

Heyden /
wie ssc nach dem Gesatz der Gnaden /
welchessie doch nicht empfange/ wer¬
den gcrichtct.wcrdcn 8r .8 § .

Hertz/
wann wir zu Gott wollen kommen /
in unseremGebare / was wir für ein
Hertz haben müssen , 86 . Hertz«,s -
Lxamcn und Erforschung

Höll /
nndcrschiedenliche Meynungen / ob
Fewcr in der Holl seyc 180 ^ Lehre
solchcr/dic dieses vife » ricrcn >8 >. des
höllischenFewersetlicheEigenschass-
ten >85. ^86 . Ursachen dieser Ligen-
schafftcn !biö . höllischLcwcrsol! da¬
hin dienen/das man sich vor Fcwer-
sündcnhäce . , 87 .

Instrument/
der Vollstreckung find entwcderwir
Menschen/oder die bösenEngel r. , ; .

Jugend/
soll man hierin dieser Feit von dem
Bösen abhalten ny -

Jüngsten Tags/
qröstcWcrck wird seyn / richten das
jenige/wasdie Obrigkeit hierin die¬
ser Feit nicht gerichtet hat ir ; .

Jüngst Gericht /
laugncn mit jhrcm gottlosenLeben /
die Welt -kinder 190 . jüngst Ge¬
richt / woher es komme / das man so §
wenig daran gedencket 177 . viel an
das Jüngste Gericht gcdencken und l
reden/ist heylsanib ik>iä . j

Kennzeichen/ '
deren so Christi sind rr i . rrr . Der - § i
mahnnng / diesesKennzeichen an >h- j
mc zu haben 2. -.Z. Kennzeichen des -
wahren Glaubens 194.

Könige / >
undpotcntatcnsindhic inZcitjyres l
Leibs und Lebens nicht sicher , 7r . ^

Königreich /
hieaussErdcn / und ivlesic einander
ausgemacht 170 . den Königreichen
auf Erden mangelt allzeit etwas 171 -

Kläger/
der fürnehmste Kläger und Richter
wird seyn der HEr : selbst , ein An¬
kläger seyn / ist Gorc nicht mianstan - ^
diq si . sr . Klage / die er wider die !
Günder thut so - ein Kläger wird 1
seim das Gcsatz er, . ein Kläger wird
seyn das Gewissen s « . ein Kläger
wird seyn der Teufel 4940 . wie wir
den sürnehmsic» Kläger zurErbar -
mnng bewegen / und zu unseren ,
Freund machen köncn/ucmlich/wann
wir nuscreThränen vor seinen Füssen
vergicssen 54-

Krone /
der Gerechtigkeit wird Christus sei¬
nen Gläubigen anffsctzcn

L.-
Landgüter/

werden dicGottloscn überzeugen« 4 . ,
Lauff/^

!
derVonnendurch denLöwcn/Zung - !
frawcn und Waag / auffChristum ! ?
gezogen s

Leben/ ! >
des Menschen soll man mehr in acht j ^
nehmen / als das zeitliche und vcr- ! i
ganglichc i;7« ,nd aufdas ewigeLe¬
ben soll man mehr sehen/als auffdas ^ s
zciiliche iki -l . Leben des Menschen > ^
kan Gott erhalten ohne Mühe , Z4 ^ >

Lehr/ !
der Lehr von demIüngsten Bericht/ ,

ist !
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ist vor und nach dcrMenschwerdung
Ckristi widersprochci» worden 189.

Leisten Welt /
soll man sich » ichtgleich stellen 119 -

Nr.
Meynung /

der Gelcbrtcn / weis durch des Teu¬
fels Luge ! verstünden werde >8r .
Iecin , das; n .chl alle Menschen ge¬
richtet werden ; 8.Z9 .

Mensch /
fieischlrkqcstnnctcrMensch/hnt kei¬
ne Lust znr heiliget » Schrifft >45 .

MitM /
welche uns Gott an die stand gibt/
des Teufels List zu merckcn/und sei¬
ne VcrslichungenZn i

'ibcrwinden/soll
man nicht in vcrgcß stellen 154. an
ORiticln mangelt es uns nicht >z8.
das beste Mi -ttcl ist Busse thun/ und
sei » steyl wurcken/ mit Forcht und
Fitkeren - 108 .

N-
Name /

undcr dcn ^ amen welche Gott dem
stErren in heiligerSchrifft gegeben
werden / wird keiner offtcr angerrof -
fen/als Verkäme des Richters

Nasse Bruder/
Warnung an ste. »ro .

O .
Qffenbahr werden/

werden alle Wcrcke und Gedancken
der Menschen / und da wird den
Gottlosen weder die Welt/noch die
Frcnndschaffl hclffen 9 . 10 . 11. ; ! .

Oberkeitliche
Personen sollen Zusehen / daß ste der
Iustitz keine wächserne Rasen ma¬
chen .7 >-7 ^ -

Ordnung /
der Teufeln . >8 -..

P .
Papisten :

halten darfür es iverdend nicht alle

in das Gericht komnrcn/alsda ist die
st . Zungfraw Maria und dis Min¬
der welche denst . Tanffnicht erreicht .
Z9 . 40 . Was aber wir darvon hal¬
ten . 40 .41 .

Peinigen /
werden einander sclbs die gottlosen/

s r. i § . das peinigen/ toben/wütcn
der Gottlosen wird nicht auffhorcn/
-.16 .

Pein :
die grosse Pein ist das Gewissen so
anklagt , sr . ein gottloser wird des
anderen pcknigcr seyn - " s.

Plagen/
Umb der Welt willen - nz .

Prediger /
Wie und wormit sie den Sünder
zur Büß locken/ >40 - 14 ». mit was
Müh und Arbeit ein Prediger ein
Predig studiere . » l8 .

Proportion /
des Rewens wegen unseren began¬
genen Sünde » . rz .

R.
Rabbinen/

und Meister ander den Znden ha¬
ben von ihren Eiteren erlehrnct daß
der stimme ! des Firmaments voll
Teuffel scye / Z4 . Meynung der
Rirchcn -lchrcren hiervon- zs .

ReichGottes :
wird den Gläubigen gegeben werden
1sr-. l7O .17z . das Reich Gottes wird
Mit dreyen herrliche » Eigcnschafften
außgcstrichcn 170. worinn des Rei¬
ches Gottes Fürtrcsslichkeit bestehe
ldiä . es ist ein überaus» herrlich Reich
174 . ansswas Recht diß ewigeRcich
auffuns kommen ibiä . Reich dieser
Welt hat Gott Frommen undGott -
loscn zubereitet >7Z -

Reiche /
und geiizigcLeuthe werdenüberzeu-
aerwcrdcn »r.s .

Richten/
) ( ist _ wie
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wie der Datier und der Sohn rich¬
ten werde 17-

Richter/
ka» nicht hindergangen werden wie
Listcn/weil solches unmöglich - 7 . 18 .

Neitzen /
man soll einandcrcn nicht zur S ünd
rciizcn ->>7.

Richter
der Wclt/warnmb er steh gründe auf
den Glauben -sz . Antwort >? 4 - wie
der Mensch sein selbst-eigen Richter
seyn / und sich selbst straffen solle/ und
worinn diese Pflicht bestehe io ; .

Rewen /
bringet hierin Feit grossen Nutzen /
aber nach diserFcit kömbc er Znspath /
undhilfftdannkcinbrüllcn -.0- . -. 10 .

Rewen /
über begangene Sünden/wie derselbe
müsse beschaffen seyn >o >.Würckung
eines gottseligen Rewens

Russen/
wann uns Gottruffcn thut/so sollen
wir uns nicht weigern -.i --.S.

Sachen/
welche über - natürlich sind / haben
grössere krafft/alsdie natürlichen >8s.

Satans -reich /
auff was für ein Fundament er es
gründe 105. er hat Zu diesen Feiten
sein Reich hoch gebracht -.06 . Er¬
wirb ei » vollstreckendes Urtheil seyn
uz . 1,14 .

Seelen/soll man bewahren 27.
Seele

der Gottlose » / wie es mit derselben
beschaffen seye vor dem Tod / indem
Tod und nach dem Tod 75 .74 . . 75.

Seligkeit/
zur Seligkeit hat uns Gott anerbot -
ten leichte und hcylsame Ding m .

Sorgen/
sollen wir für uns sclbst/wie der Teu¬
fel so nahe umb uns ist ZL .

Socinianer/
- längnendasIöngsteEcricht z? .
Sünde/

>oll man nicht heimlich halten rs . die
Sünd heimlich behalte » wollen / ma -
chetdas ; der Mensch Zweifache )? ülf
verlieret 17 . was für Sünden die
Liebe bedecken solle 59 . so . wer die
Sünder anklagen und zur Straffe
verleite » solle « i . deren Mißbrauch
ibiä . vor heimlichen Sünden solle»
wir uns hüten 115 .

Schaden/
der forchtsamen und hinlassigen pre -
diqercn 47 .

Schrifft/
die heilige Schrifft ist ein nothwen¬
dig Mittel zur Seligkeit 90 . Be -
straffung deren / die das Wort Got ,
tes mnthwillig nicht wissen wollen
? i . Vcrmahnung zum lesen und be¬
trachten der heiligen Schrifft yr .

Tag/
an welchem Gott das Liccht Herfür
gcbracht/war lieblich und frölich/hin -
gegender Tagdcr anderen Fukunfft
crschrockenlich i . wie man diescnTag
entgehcnkönne n . am Tag des Ge¬
richts wird keiner zu kuriz kommen r 1

Teufel/
spinnet angst haften Sündern schwe¬
re Gcdanckcn eyn ri . rr . wann er
dem Menschen keine Ruh lassen wil /
wiejhm zuthu » -.s . bcsTcufelsfür -
halten >bi -l . er ist unser steter An¬
kläger 54 -55 . gewisse Gattungen der
Lcuchcn / durch welche er uns plaget
5s. nemlich / die so den Lcuthen jhre
alten Sünden anffrupffcn 5s . 57 . 58.
er ist an allen Srten / und schleichet
uns allenthalben nach zs . ctlicheLcu -
thc / wie sie können arger seyn als der
Teufel ; 7 - ob die Teufel noch nicht
in der yöll scynd/und wo sie sich auff -
halten/wo sie anfänglich gewesen zi .
zr .zz . wie der Teufel sich hie in dieser

Feit
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Zeit / und dorten in jenem Leben steh
gegen den Gottlosen steile 184 . >85 .
er machet es mit uns wie einsund
gegen seinem Gast

Titul /
der Außcrwchlten Titul sind crfrew -
lich es ? -

Tyrannen und Verfolger /
werden überzeuget wcrduk irg .

Todt /
crgreiffet Junge und Starckc / Rei¬
che und Gesunde 28. Voibereitung
zum Tod ibi -l .

Trost /
der busfcrtigcn/schwcrmüthigcn und
rewendcn Sünder » i4 . i27 . i88 .Trost
deren / welche sehen müssen / wie alles
nach pochhcit strebet / sie aber müssen
inderMdertrachtigkeitsichauffhal -
tcn 4s . Trost einer angsthaften Secl /
so sich mit Sünden oft beladen hat 2,1.
Trost der Armen / welche hier in die-
serFeit nicht so viel eigenes haben/da¬
hin sie jhr )? anbt legen können 17z-

V.
Ubelthäter /

auff wie vielerlei ) Weise sie bor dem
weltlichen Gericht überzeuget wer¬
den 11 s . gezogen auff das Jüngste
Gericht ibiil .

Vermahnung /
an die Eiteren / wegen ihren Rindern
iiy . Vermahnung aneincn schweren
und rcwcnven Sünder 24 .

Vollstreckung /
der UrthcilLhristi an den Gerechten
r >8 . Christus der PLrr selbst wird
sein Urtheil »» jhnenvollstrecken ris -

Vorbotten /
bey welchen man abnehmenkan / daß
Christus bald kommen werde / uns
für das Gericht zn citieren 67 .

Unbußftrrige /
solle» abdcm geheimen Gericht erzit¬
teren und sich bekehren 72.. was es
Mit ihrer See ! »ach demTod für eine

Beschaffenheit haben werde 7 ; 74 .
wie es niit einer solchen Scclbcwand
wann sie vor dem Richtcrstul Christi
gerichtet wird 74 .7s . wie es mit chr
bewand / wan der Richter die Urtheil
über sie fallt 7s . wie es mit ihr be -
schaffcn/nach dem das Urtheil über sie
gefallet worden yo .

Vermahnung /
an den nubußfcrtigen und halsstar¬
rigen Sünder ibül . Vermahnung
zur fleissigen Betrachtung der heili¬
gen Schrifft yr .

Unwill /
diedurch die geringste Sündbeschi -
het/ist unendlich iz .

Underscheid /
der sich erzeigen wird an den Zungen
der Gottlosen dißmal / und dann am
allgemeinen Gerichts -tagc 117»

Undmicht /
wie Lehrer und Prediger shrcn an -
vertrawten Seelen / von dem Jüng¬
sten Gericht predige » und warnen
solle» 4Z .

Urtheil /
Effect und Würckung desselben wird
ewig wahren 7 . es wird erstlich an
den Verdambten vollstrecket werden
207 . Gewißheit der Vollstreckung
107 . 108 . und wird kein Geschrey
helffcn können / Vermahnung an den
sündhafftcn Menschen / die Gewiß¬
heit derVollstrcckung betreffend r. >8.
2.19 . was für ein Urtheil die peyden
und Ungläubigen haben werden iLz.
164 . was für ein Urtheilwir/dic wir
das Evangelium haben / empfahcn
werden 164 . etlicher Mcynung/war -
umb das Urtheil erstlich über die

l Aromen werde ergehen 146 . 1- 7 . Ab¬
theilung der Urtheil iSs . iLL . Urtheil -
spruchdcs » Errcn über die Gottlosen
178 . die Verfluchten wovon sicwei -
chenmüssen 179 . wohin sie weiche »
müssen 180 . Urtheil der Ungerechten
wird sich gründen auffUndcrlassung
der werckc» derBarmhertzigkcit is 2 .

_ was l
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was für Werck hie verstanden wer¬
den iy ; .

W.
Wahrnung /

Der unbußfertigcn Wclt -kinderen /
8 -) sL . sZ.

Welt /
wtl nicht gerne hören von der anderen
Fukunfft/sondern nur von Fried und
Fremd / Fierd und Herrlichkeit der
Welt r .

Welt - uhr /
ist fast außgelaussen 8, .

Welt -kinder /
lassen jhncn dasWort Gottcs/dnrch
den Satan aus ; derHand rcissen/und
lassen vielmehr ihnen geliehen die
Welt -gcschasste 84 . der Welt Un -
derqanq wird mit einem gefährlichen
Schifstrnch verglichen 94 . 9s . die
Welt -kinder müssen von den Wol¬
lüsten des Fleisches / von jhrcm Haab
und Gut weichen 179 .

Wercke /
auch des frömbstcn Menschen sind
befleckt/und werden durch kein Ding
gereinigt werden/als durch dasBlut
Christi isy . nach denWcrckcn der
Barmhertzigkcit vnd der Liebe wer¬
den wir gerichtet werden -vs . dessen
Grund l9s .19s . nnd1vs . rco . be¬
richt / welches da Wercke der Barm¬
herzigkeit seyen 197. wie mancherley
dieselben seyen 197 . 128. Epcmpel/die
es gethan / und deren die es nicht ge¬
than roi . roi .

Wort Gottes /
soll eine Mergel unscrsLcbens fern 8 ; .
wie das Wort Goites von etlichen
angesehen werde 84 . wie die Papi¬
sten diß haben nicht anders als einen
vcrbottencn 'Baum >8 . wie sehr uns
Christus dasselbe befehle / sehen wir
an dem reichen Mann und armen

Lazaro 8 s . Vcrmahnnng zum lesen
und studieren des Worts Gottes 8 s.
das Wort Christi halten hoch die
heimlichcnJüuger Christi/im Pabst -
thumbunder anderen 85 . 87 . Grnn -
dcdie uns darzu bewegen lollcn 87 .
88 . 89 . 90 .

Z .
Zeit / .

Es ist nur eine Feit zur Errettung /
und wann diese verfehlet / so gehet der
Mcnschzn Grund -ur .

Zeitliche
Dinge soll man achten wie ein Über¬
rock r ? r .

Zeugen /
werden alle Menjchen wider die
Gottlosen 117118 . zeugen werden
wider ste / ihre eigene Sccl - sorgcr /
fromme Lcuthe so nndcr jhncn ge¬
wöhnet idicl . 119 . es werden zeugen
die Minder wider jhre Eiteren / und
Eiteren wider die Rinder/knechte
widcrshrcHcrren/re . 119 . cswcrden
wider die Gottlosen zeugen / jhre Ge¬
spanen und Gespielen 12. 0 . auch die
lcydigeu Tcufel/aueh die heiligen Ln -
gel iLi - ihr Gewissen irr . dcrGeist
Christi ? dcr Llugcnschcin selbst irz .
jbr Bold/Gcld und Häuser / auch die
Mensch,u an welchen stejlch vcrsün -
kiact haben 1-.4,

Zukunfft /
des HEncuChristi zum Gericht / ist
eine Dssenbahrnng aller verborgenen
und heimlichen Dingen / die hier in
dieser Feit nicht gerichtet worden 8 .
wie Christus zu uns kommen seyc in
der ersten Fu kunssr/ und wie er kom¬
men werde in der anderen irk . irs .

Zustand /
der Derdanibtcn / wann das Urtheil
über ste gefallen worden / ist cin ver -
zweiffelter Zustand . .rio . rar .

ENDE
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